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Der  Versuch,  den  wir  im  J.  1795  gemacht  haben,  den  er- 
sten Band  unsrsr  «i«iMat  ficliriftcn  atif  eigne  Kosten  dmcken 
'■zn  lassen,  ist 'wenigsten^  in  sor  ferü  gelungen,  dafs  wir  jetzt, 
mit  dem  zweiten  Baude  hei  \  ortreten  können,  ohne  bei  dem 
'Verlagel>eträditHchen  6chadenza  f&rchtesi;  und -wir  Blatten 
hiermit  allen  denen  Beförderern  der  Natnrknnde,  die  znr 
Verbreitung  dieses  Werkes  gefiilligst  mitgewirkt  haben,  den 
Verb&idlicbstenDankab.  Dankbar  niüsseti  wir 'es  auch  rüh- 
men, dafs  der  Hr.  Erblandmarschall  von  Hahn  sich  nicht 
blos  durch  ansehnliche  Beiträge  2U  den  Druckkosteu»  $on- 
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IV   ~        '  Vorrede.  , 

» 

dem  auch  durch  den  interessanten  Aufsatz  über  die  Fener- 

kiigeln  um  diesen  Band  verdient  gemacht  hat,  so  wie  auch 
der  Hr.  Generallieuleuaut  von  Geusau  und  der  Hr.  Dom- 
herr vonHochow  fort&hren,  sich  immer  noch  thätig  nm 
die  Gesellschaft  zu  bezeigen.  Der  Erslere  hat  sidi  unter 
andern  nicht  damit  begnüget»  diesen  Band  durch  die  Beschrei- 
bung der  Fossüien-Snite  ans  dem  Sendondrschen,  zn  berei- 
chem, sondern  Er  liat  auch  die  dazu  geliurige  Kupferplatte 
auf  seine  Kosten  siechen  lassen. 

Wir  hatten  die  Hof&ung  gehegt,  dafs  nicht  ein  so  lan- 
ger Zeitraum  bis  zur  Erscheinung  des  zwcii  cn  Bandes  vcr- 
stxeichen  würde;  ■a))^.^leic|erJ  mehff re  Abhandlung^j 
die  uns  von  einem  und  dem  andern  unsrer  hochgeschätzten 
auswärtigen  Mitglieder  ^\i\rea  ^ursproclicn  worden,  nicht- 
jeingegangen;' und  um  desto  lebhafüer  9if^  wir  denen  verbog 
den,  deren  schätzbare  Beiträge  dieseni.  Bande  pi^  merjot* 
zliglichen  Zierde  gereichen. 

So  wenig  wir  dem  Urüieile  der«  Kejaioßr  luher  den  V\ff  rUi 
derselben  durch  unser  Lob  vorgreifen  wollen,  »so  nnisseii 
wir  doch  wegen  der  Beschreibung  der  Gokl-  und  Silberbei]g^ 
yfpikß  bei  Nagt^ag  von  Herrn.  iUthi  Stütz, , bemerken. 
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dafs  der  Theü' derselben,  der  zunächst  in  die  Bergbanktmde 
eimcMägt,  wenn  er  gleich  den  bloisen  Naturforscher  nicht 
tuunittelbär  interessiren  mdchte»  gewifs  ihre  ßchätzbarkeit . 
nicht  Termindem  "wird,  da  alles  mit  so  vielen  wichtigen  und 
schönen  natiirhisloristlien  Notizen  und  ßemerkimgen  ver- 
webt ist»  dafs  jeder  Freund  der  Geognosie  und  Mineralogie 
sich  frenen  wird»  hier  etwas  ganzes  und  vollstindigeres  über 
jene  noch  bei  weitem  nicht  genug  bekannten  Beigwerke  bei- 
sammen zu  finden. 

Noch  sind  wir  unseren  answärtigeh  Mi^liedem  und  de- 
nen, welche  an  den  Schicksalen  unserer  Verbindung  einen 
-nähern  Ax^theü  nehmeur  eine  Nachricht  von  den  wichtig- 
steai  Verändernngen  nnsrer  GesellschaFt»  seit' der  Erscheinung 
des  ersten  Bandes  dieser  Neuen  6chniten  Sichuldig. 

Unser  ältestes  aufserordentliches  MitgUed; 
j  .      .       .  .     !  ...  . 

Herr  Joh.  Friedr.  Zöllner  Königl.  Ober- G>nsistoriaU 
Rath  und  Probst  in  Berlin,  Mitglied  tlcr  Kuiu^i.  Akademie 

der  Wissenschaften  u*  s.  w» 

»«        ■      .  •  • 

ist  in- die  Reihe  derordentlichenT\Iitglieder  geueien. 
Femer  sind  gewählt  worden: 
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zu  aufserordentlichen  Mitgliedern: 
!•  Herr  Joh*  Heinr.Liadw.  Meie^rptto»  KönigL  Kirchtth- 
und  Oberschnlrath,-  Rector  des  Joacbimsthalischen  Gym- 
ua$ü,  jVütglied  der  KoziigL  Akademie  der  Wissenschaften 
n.  8.  w.  ' 

0.  Herr  J.  B.  Bichter,  Dr.  d.  Weltweisheit,  Königl  Bei^ 
sessor  und  Arkanist  bei  der  iüesigen  KonigL  Porzellannia* 
Bu£EJ(.tur> 

3.  Herr  Heinr.  Jac.  Laspeyres,  Stadrath  nnd  Reudant 
der  Haupt- Charite- Gasse; 

zu  aaswärtigen  Mitgliedern: 

1.  Herr  Chevalier  Moreau  de  Bcauregard,  Capitain  ei- 
nes I\^;inients  in  Ostindieni 

ft.  Herr  Henry  JnL  Le  Bec  Esq.  ^  Ja&apatnam». 

3.  Hert  Valer  Aloys.  Brera,  Dr.  der  Philosophie,  Me^li- 
zin  nnd  Chirurgie»  mehrerer  Akademien  Mitglied,  zu 
Maylandy 

4.  Herr  Anton  Joh.  Cavanilles,  Abbe  zu  Madrid, 

5.  Herr  Gramer,  Bergrath  zu  Kirchen  in  Attenkirchen, 

6*  Herr  Ca  vi  er»  Mitgßed  'dßs  Nationalinstitiits  da*  Wis- 

senschaiteu  und  Proiesäor  zu  Paris, 
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Vorrede*  xn 

7.  Herr  Fauyas  de  St.  Fond,  Mitglied  des  Gonseil  des 
-  JMines  zu  Paiis, 

Ö.  Herr  GmeHn,  irofrath  und  Professor  in  Göttingen, 
mehrerer  Akademien  Mitglied» 

9.  Uerr  Gmelin  Professor  zu  Carbruh, 

10.  Herr  D.  A*  C  G  r  eii>  Professor  zu  Halle  (bereits  vecstör- 

bell), 

11.  Herr  Dr.  Hayne  in  Samulcotha,  bei  Goringo  anf  Co- 
romandel. 

A2,  Herr  J.  £.  G.  Hey  er,  Apotheker  zu  Braunschweig. 

13.  Herr  Jacquis  d.  J.  in  Wien, 

14.  Herr  Ilsemann,  Bergkomniissar  zu  Clausthal, 

15.  Herr  D.  Joh.  GottJfr.  Klein  zu  TrankenbaF, 

16.  Herr  KoeÜlor,  Inspector  des  mathematisdien  Salons 

in  Dresden, 

17«  Herr  JLacepede,  Mitglied  des  Nationalinstitats  der 
Wissenschaften  und  Professor  zu  Paris, 

lö.  HerrJ.  A.  de  Luc,  Professor  der  Geologie  zu  Göttingen,  ' 
19.  Herr  Mühienberg,  Ptediger  zu  Lancaster  inPensyl- 
Tfuiisn, 
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20.  Herr  Gust.  v.  Paykull,  IConigi.  Schwed.  Kaiizelleiratli 
Mitglied  mehrerer  Akademien  zn  Malloxsaby  bei  Upsal, 

21.  Herr  Job.  Peter  Rottler,  Missionair  zn  Trankenbar, 

22.  Herr  D.  Wil.  Roxburgh,  auf  der  Küste  Coromajidel, 

23.  Herr  D.  Olof  Swarz,  Professor  der  Botanik  am  Ber« 
giuschen  Institute  zn  Stockholm, 

24.  Herr  Selb,  Bergrath  zu  Alt-Wolfacb  im  Kinzinger  Thal, 

25.  Herr  Jac  Ed-nr.  Smith,  Dr.  nnd!  Präsident  der XJnne* 
isclien  Socictät  zu  Stockholm, 

26.  Herr  D.  Thebesius  zu  Hirschberg, 

27.  Herr  diartVahl,  Prcifessor  der  Botazük  zn  Goppext* 
hagen, 

28.  Herr  Vauqaelin,  Mitglied  des  Nationalinstimts  der 
Wissenschaften  zu  Paris, 

29.  Herr  Voikmaun,  Bergrath  zu  Braunschweig,  .  . 
50.  Herr  Weigel>  Fastor  zu  Haselbach  bei  Xiandshut, 

31.  Herr  Wiedemann,  Professor  zn  Brannschweig, 

32.  Herr  Wilhelm,  Diakonus  zu  Augsburg.  •  • 
Der  Tod  hat  uns  während  dieses  kurzen  Zeitraums  un- 
ter vielen  auswärtigen  Mitglieder  einige  geraubt,  auf  deren 
Besitz  wir  um  so  mehr  stolz  waren,  da  ihre  Naiueu  in  der 

Ge-  , 
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Geschiclite  der  Wissenschaften  mit  dem  Stempel  der  Üi^ 
Sterblichkeit  gepr^igt  sind.  £s  waren:  ein  LaxinanDy  r, 
Beroldittgen  und  Widenmann;  ein  IVeinhold  För- 
ster, ein  Gren,  ein  Sanssnre»  ein  Spalanzani,  ein 
Hedwigl  Unter  den  hiesigen  Ehrenmilghedem  verloren 
wir  Henn  Thomas  Philipp  y.  d.  Hagen»  Fiftsidenten  dea 
Ober-Consistorii  n.  s.  w. 

Die  Nachrichten  von  den  vomehmsten  Lebensumstän- 
den tuueter  verewigten  Freunde:  Brand,  Fuchs»  Widen- 
mann,  Gren,  Forster  und  Hedwig  sind  am  Ende. dieses 
Bandes  angehangen. 

Noch  bemerken  wir»  dafs  der  Hr.  Graf  Joachim  ron 
Stern berg,  welchen  wir  mit  Vergniigen  zu  nnsem  ach* 
tungs^vurdigsten  Mitgliedern  zählen,  die  Gesellsciiaft  in  den 
Stand  gesetzt  hat,  dem  Publikum  abermals  eine  Preisauf- 
gabe vorlegen  zu  können.   Es  ist  folgende:  „kämt  man  un- 

•  »ter  der  Voraussetzung,  dafs  zur  Urzeugung  und  Bildung  des 
,,Hagels  in  der  Luft,  Elektrizität  erforderlich  ist^  hoffen,  die  . 
»Gewitterwolken  zur  Formation  desselben  unwirksam  zu 
„machen  und  seine  Entstehung  zu  verluudern,  so  wie  etwa 
„bei  den  Blitzen  durch  die  Ableitungen  geschieht?  Was 


Digitized  by  Google 


,>8ind  hienXL  för  Mittel  anzuwenden»  nnd  was  sind  bis  jetzt 
»in  dieser  Sache  überhaupt  für  Wahrnehmungen  und  Data 
f^Yorhanden^  aa£die  man  hierauf  vorzüglich  Acht  zugeben 
„hat?« 

Eine  ausführlichere  Nacliricht  von  dieser  Preisfrage 
giebt  daS|  tinter  dem  24ten  April  vorigen  Jahres  besonders 
gedruckte,  und  durch,  die  gelehrten  Zeitschriften  bekaimt 
gemachte  Programm» 

.  '  Was  übrigens  noch,  den  Zustand  und  di^  Geschichte 

unserer  Gesellschaft  betreffend,  das  an  unsere  Verbindung 
einen  wohlwollenden  Antheü  nehmwde  Publikum  interes- 
siren  konnte,  enthält  die,  von  Hm.  Oberbergrath  Karsten 
am  :z6iiihrigen  iStiftunf^s feste  der  Gesellschaft  gehaltene  IVede^ 
welche  wir  hier  nachibigen  lassen. 
3«rÜa  dm  gien  ApfU  17991 

Die  Gesellschaft  Naturforschender  Freunde 

zu  Berlin. 
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•UütiV  «o  iBtticbeilel  Ausiichus^  ««Mm  du  uu  bald  sdieidende  hkAmäat  g^^ 
■währt,  sich  leicht  die  anmutbl^ste  und  lachendste  außlnden,  wenn  wir  unsern 

fiUck  Ktti  die  Wi^senscbaften  heften.     Unverkennbar  sind  die  Fortichriite  derselben 

gewe9<»i,  und  die  zweite  Hälfte  dieses  Säkulnins  zeichnet  sich  besonders  voriheÜhaft  d.l^ 
in  «US.  Unter  aWnn  war  es  vurzügiich  die  ^atn^lcilro  und  Xaiiirgeschiclitc,  ^Yekhl& 
lUescnschritte  mftclitin,  und  eine  Höbe,  in  den  Ic/.ten  Jahrzehenden,  crreiciiten,  dmn 
man  sie  \  ord-  ni  vicHeiciit  nicht  einmal  fTiliig  tjdulic-n.  Mehr  ab  ein  ^rinsligcr  Um-, 
stand  hat  dieses  bewirkt.  Ulme  Zweilei  trug  liahi  V4«le4  d«zu  die  Errichtung  solche 
CesesUchidtAai  bei,  welche  die  Kultttr  4^  oben  genanntes  WisscmciuJten  ganz  eigene 
lieh  van  ZircdL  b«beo,  und,  ^ua  Uebineugung  dfttt  ich  ef  fainiu/iet^ex^  «ißfi.ble- 


■*  « 
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Sie  be*t«hi  heute  Mit  35  Jabre«,  und  ti  ist  mir  der  elirenvolte  AaAnig  g^chehen, 
die  lti<!r  TemunnidLeii  Anwesenden  bei  der  heuiigeit  StiftungsMer,  ufaer  den  Ur- 
tprung,  den  Fortgang  und  den  jetzigen  Zottand  derGeteHidiertkünlichzuun« 
lerbaltcn.  Ich  leiste  dieser  Aufiordemng,  zwar  mit  dem  Bewufitsdii  meiner  Schwäche, 

aber  doch  gerne  die  gebührende  Folge,  weil  die  schlickte  Aufstellung  einiger  der 
bedeutendsten  Thalsacben  aus  den  JAhrbucliem  des  InjtistULs,  'in  dem  Munde  eines 
oder  des  nndcrn  der  älieruii  Aliiglieder^  vielleicht  schon  den  Schein  des  Selbstndims 

haben  könnre ,  in  dem  meinigcn  diefs  nln  i  um  so  \v(  nif:;cr  7xi  bt  sorfjcn  sein  dürfte, 
da  ich  die  F.hrc  ,  nh  ordentliches  Mis^lied  aultreten  iii  können,  eist  seit  \venir;en  J.ih- 
ren  mit  d*  ii  übrigen  theilc,  und  mir  dnlier  niuliis  von  denitnii;»  n  nt  iiiülinni^i  n  ?um 
Verdienst  nn^r>rct-hnct  VreTdt^  koiu,  wdcho  den  Hör  und  Kuhm  der  Oesellschaft  rur 
Folge  g(  liabi  li.tben. 

Der,  vor  nun  schon  20  Jahreii  verstorbene  Doctor  Martini  —  ein  Mann  voll  bren- 
aendeni  Sfer  für  die  Nattiii^ditclite  —  hegtie  die  ent^  wenlgMem  ^  ante  beitanat 
gewordene,  Idee,  daß  venCiglidt  Berlfu  der  Ort  «ein -würde,  wo  eine  Getdlscfaaft 
Yon  keontniIävoUeii  nnd  wiTsbegierlgen  iShmetn,  tnm  gemeinschaftlichen  5 tu« 
dio  der  Natargesehichte  Vereinigt,  neben  der  ErweiCeniDg  ihrer  £inslditen,  , 
angleich  die  Ausbreitnng  der  Wistenschafl  mit  besserem  Nachdruck  nnd  Erfolge  b»* 
treibea  könnte  j  ab  ohne  enie  eoldie  Verbindung  von  einieln  arbeitenden  Gelehrten . 
oder  Liebhabein  aostTibibar  sei  Er  hielt  dafOr  dab  dies  ohne  alle  Auffbrdenuig  nnd  Belol]^ 
lUing  des  3tMtes,  UosVon  Prlvatpeteonen  üftttenirmmcn  werden  könne,  iindhatfe 
dabei  die  Natnrf.  Getellschaft  »o  Danzi^^,  descTei(!ien  die  Dr<.nt heimische  Privafgesell- 
schnft,  und  die  phjsikaÜsche  Socieuit  zu  Omt  »  im  Piemontesischen  vor  Augen  *).  Er 
glaubte  dies  sei  am  besten  dadurch  m  bewerkstelligen,  wenn  alllUer  eine  geschlossene 
Geieüschaft  soli-lier  Männer,  welche  sieh ,  nnrhsf  Ar-n  erf  inlfrlichenVorisenntnisson,  durch 
Sammlungen  vonNatural.  plr\  <i5clicn  InstrHiii«  nien,  n.itiii liisioriwlicn  Bü(  licm  dit/.u  |)a«t<f»n, 
welche  nnch  in  Rück-tidji  ilitcs  Clinr.ikii  rs  ^nin  rreiin(lscl!fihlii.lt  itl- m^j  in^f  (^cscliiki  w.ircn, 
an  rineiii  b«;siimmäfii  Tage  in  der  WucLc  /trs.iinnieii  käme,  und  sich  einif^e  Stunden 
mit  Naturhistorischcn  Gegenständen  unteiliidtr ;  wenn  ein  Jeder  die  ihm  vor^^-konH 
■    •)  M.  t.  die  £utMcltai}g*gc«cI>ichte  da  OvteUtniaSt  ün  i  B.  der  „Brich^igimgen"  cic.  Berlin  >779- 
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('«h'  rA«  der  ethbelmt^en  ^lehitan  ifidgüdist  M  «rtraüeni.  J«net  bew«iB«ii  «lui« 
ßmbvAanf^,  iittt»  wiMve  Sdiriften. 

El  lA  hü»  nlcbt  d«r''OK  ^  VcneidiiiUi  von  Unteren'  sa  Ii«r«reii,  «ber  to 
muls  Ich  dodk  fcfinfich  erwSfmelt^  dal«: 

t>er  Zoologisch«  Tfacfl  dct  Kubinettt  unter  im^eni,  leltene  Afrikanljche  Sftng* 
thier«,  ^«lrl]i«in*«ehe  'V6gel  und  Insekten-^  endllcfi  dne  «ebr  NtiAclitlldw 

Sitmmltmg  ton  KobddTlen  enihntt,  und  daß  erst  im  vorigen  Jahre  diese  Abthdlan^* 
dtircli  den  Ankauf  von  vortrufflldifn  Anatomitclirn  Präj»aiatcn  aus  dem  M<'>hseschen 
Naclilnrs,  zum  Siiküo  der  Naturgesdncliic  des  Menschen,  bereichert  worden  ist.  Eben 
MO  findet  sich  —  in  unserm  Herbnrio  eine  nnschntiche  Menge  von  intcTessanten  Pfienp 
ten  nnf  Ostindien  wie  auch  vom  Vorgebürgc  der  guten  Hoffnung,  und  — 
der  Minora!o«^e  f'nd(»t  finen  Reichdmm  von  weMig*itcn<  12000  Pieten ,  wonmler,  «ufser 
den  \alorlandischfn,  vcH?ün]ich  die  Suiien  von  Siebi-nbrirf»en,  Ungarn,  Kärnlhenk 
Krain,  Idrin,  Irslien,  Fr.inkriic!i  und  der  Schweif.,  fernur  «ehr  bdefarende  Folgereihen 
von  VerüU'iiieriir<^t'jj ,  ^on.mnt  ?n  werden  verxüenen. 

Die  von  der  Gesellsc?  all  LLshcr  heransgegebenen  16  Binde  eigener  ^jritritien  siAdvon 
dem  PubIik.o  mit  Beiräll  aufgenommen  wonlen.  In  den  Reglslcrn  derselben  vomtssM 
"wir  twM^  eTne  große  Menge  von  Kamen,  'welch«  in  dengei&iachtcB  ▼ersdchnlwen  mu^ 
ter  Ifiigltedcr  xu  linden  aind;  allein  mini  wfirde  ntigeredit  gegen  viele  «rechcre  Mün* 
ner  «da,  wenn  mun  darmir  die  Bebeoptwig  gründen  wollte^  deJg  de  deshalb  gnrade 
«de» Zweck  der  GeielltcliaJt  «iu  den  Augen  gesesi  haben.  BefArdervng  de*  Stu- 
dinitts  der  Natnraescbiclite  nnd  weitere  Terbreiinng  derselben,  dies  Ist 
der  Zweck  im  All  gm  «inen,  und  diese  wird  nicht,  bjos^dnrd  Miithdlnng  oder  Ein- 
Sendung,  von  Abhandltingen  fOr  unsere  Schriften,  er  wird  ja  ancfa  anderwdiig  auf 
maniudtfeh^e  Weise  beT&rdert.  Z.  B.  durch  gewissenhafte  und  piinktli^  Besoignng 
'der  läiNiii  Alnifeiegenheiie»- «n  Auftecbthaltong  des  Insiitnis;  durch  Beitrüge  von  Tl'a* 

tur.nliFn  für  unser  Ksbindi,  odtrr  an  interessanten  Werken  !!<  Fiufs  der  Bibliothek, 

i  ... 
durch  Versläiknng  irtuers  Fonds  m  Feslsef^nng  \on  Prämien  für  an$gc^e/te  Preisauf- 
gaben, wovon  die  Vorreden  zu  mebriren  G.ind«  n  unserer  Schriften  nübere  Auskunft 
geben  ,  rmd  die  Namen  der  edlen  Männer  enthahcn,  welche  sich  dadurch  aiisgezelch- 
net  li«bai,i  ferner  dnrcji  EmpfeUviRg  voi^  fremden  iwt  der  Natur  v«rtr«tten  Gelehrten, 

•     '  't 
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dmch  wUiemdiaftlicbe  AufnttuM  «od  Anlekaiig  ImiI  yttykomreieiitoy  Ristsat 
MitgUed«r>  selbst  durch  Stiftung,  anderer  Sodetäun  i|iiriidi«r  Art  iii.«atlinqt(«m 
gflttdeii,  und  duich  di«  Hwvnsgab«  dgeiier  interessamer  Werke.  — .  Deftsfn  nngMdh- 

tet  mTisscn  wir  unü  denen  doppelt  verpflichtet  fafltepi,  welche  durch  imser«  gcsell- 
scliaftliclien  Scliriften  dem  Publlko  ihre  schäubarcn  EntdiQi^ktuigcn,  Btiobachtun^en  und 
Bemerkungen  miiibeilen.  Diese  Verpflichtung  fühlen  wir  bei  d^  lif^en  eines  Gle» 
ditsch,  Otto;  Friedr.  Müller,  von  Gleichen,  Güldenstedt,  P.  Camper,  v.  Fichlcl,  Fer- 
ber,  Baron  v.  Dietrich,  Aepimi,«!,  Pallas,  Frird.  Merer,  *)  Spengler,  Chemnitz,  F.ibri- 
ciuj,  V.  'IVcbra ,  H.icquei ,  Bindiicim,  v.  VVulflen ,  Abilg.iard,  R.  Forster,  Schlüter, 
V.  Hahn,  Cliladiiy,  Picus,  Gr.  v.  Pl.iten,  Wnllberg  und  von  Wangenheim  etc.  cic.  vor- 
züglich; in  so  fem  hd  dieser  Gelegenheit  nur  dits  A^aineu  von  vcrstorbcrK n  oder  aus- 
wärtigen Mitgliedern  ausgesprochen  werden,  und  ich  darf  micli  lüerAuI  um  so  mehr 
beschränket!,  da  es  beküunt  genug  ist,  daü  wir  in  unserer  Aliiie  den  Monji  iiabcn, 
welcher  dpm  Uranus  vorschreibt,  nnr  euunal  in  83  Jahren  «eine  Laufbahn  unt  dlf 
Soim«  xa  vollenden;  **)  daft  dm  «duurrsinnig«  Entdecker  neuer  Metelle  und  Erden 
***'^  dals  einer  der  grü£^en  Ichthyologen^  glner  der  cnten  Ei|teqioIogen  f)  dal« 
der  beriUunte  Vetfas$er.  das  Fontbaadbacfae  fl)  und  da»  ao  int«reM«nteitL  Abitaaee  ^inaff 
Naimgeidiidtte  d^  Meeraa  fff)  dafi  Oleditach  w&digster  Schfiler  tUD  .welcher  aai< 
'  neA  Lehrer  «chon  hinter  «Ich  gelaaten«  ia  lauann  Kreise  ist,  nnd  dab  alle  mser» 
Schriften  mit  BuiiHgen  berdchert  haben»  .  .  . 

•)  In  Siciuii. 

M.  *.  Bod«'«  AiLbats  über  d«n  t'rantu  im  jt«u  Band«  wuertr  Scbriltes.  S.  «uch  druen  betoiiilern 
**t)  Klaycodi«  wctdwr  du  Vnaiuar  Vellminm  und  tltaalno^  dMgjlätdltB  tfi  &ikaB>IMik  «ig.  «ict 


•***)  Biocli  *.  dcsacii  KatiiritMiciMdfr  IttdM,  IB  »eliieMii  EMM«— ■«  Witd*  MMk  Ib^h 

t)  II«rb«t  ai.  *.  dcueu  Maiuifcicliisbt«  der  Krabben  uadKrclio,  £inleituii|  iu  dij^  Zti^elUCtt-G«Mbi£)U« 
VumuftuM  der  Kltfev*  An  »dbrntnutHaft  eto.  «e. 


tf }  Von  BniiiAMf.  .  .  ^ 

itt)Ot«o.  ^ 
fftt)  ^^'ildcnoTv  s.  Grimdrlf*  An  Kr^iiterlrnndr,  Sprciet  tltntanun,  VndMantt  floAielt*t<riUa«kib||8iN 
•cinreibnnit  der  um  Berlin  k.utiivineu  Biiune  und  Srrinchcr  «tc  pi» 
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Dicfs  wäre  ein  kurxer  Abrirs  vön  dem  eb(nna)i«en  und  i«tzig«&  ^nmni  der  Ga- 
'  «ellicbafl.   Mit  Recht  wird  aber  die  Frage  aufgestellt  werden ; 

in  wie  fern  mich  für  die  Dauer  Hw  Gesellst  Ii  .<ft  gesorgt  ^el'  ^ 
und  ich  freue  mich  hierauf  eimriedern  su  können ,   dafi  «U«i«  auf  doppelte  W«iM  ga- 

Ziilurdertt  durch  «lie  erste  Gnindlaof;  des  Instituts.    Es  Ist  nfmlltli  tin  H^enihum- 
Jichcr  Cliarakier  desselben,  dnCs  die  Alirt;Ji«»dfr  unter  einanfirr  l>li,fv  in  tuif  Nvis- 

semch.ililiLiie,  siuidurn  zugleich  in  eint  freundschaftliche  Verbindung  tre- 
ten;  dcskuib  unterzQlcbneo  wir  uns  ausdrücklich: 

Die  Geieltacbaft  Nattirf,  Freund«: 
und  vSdtt:  die  Natarfoncheitde  Gesellacbaftf  wie  das  »omi:  gevrAlmlldi  der  Fall  itt, 
-Deshalb  ist  es  ancfaj  ungeachtet  dieie  Anitak  ein  eiganes  Hwat  zu  AtiIb«Wahnnig  der 

.Natonttien;  rnstramenie  und  Bibliotheh«  durch  Gnade  lutfiera  verstorbenen  ROoIgs, 
'dem  Wisaemchaften  und  KQcute  so  viel  verdanken,  erhalten  hat,  dennoch  dabei  ge- 
blieben, data  daselbst  die  SittuBgen  nur  periodisch  gehalten  Warden^  daß  wir  uns 
In  den  Zwisehenxehen«  wie  vom  Anfange  eingeluhrt  war.  In  den  Privatwohnnngan 
der  Mifglleder  versammlen.  Hiebet  werden  die  eigenen  Natnraliansamm Innigen  dar 
Mitglieder  und  ihre  Biblioieken'  leichter  und  besser  von  allen  bennizt,  and  die 
Abendminden,  wie  tlicdem,  dem  gejelli^en  Ver»nrigi»n  gewidmet,  delTen  Genula 
einen  so  weseniliclien  rjnriufs  auf  die  Sfimn)iiTi<»  dvs  Menschen  b<it,  dafs  die  Urbani- 
tät fchwerlich  so  oft  unier  rlr  n  Grlefirtcn  würde  vcnnifsl  worden  sein,  vrcnn  sie  nicht 
ru  hiiufig,  fiin  r  die  Kiil^ni  <lf  i  VVisseiui  li.ilten  die  PHiditcu  der  Geseliif;keit  %'ersänmt 
hfitten.  De»hf»ib  knjmen  nhrr  freilif  li  7.n  ordentlichen  Mitgliedern  nur  einheimische 
und  solche  Männer  w.ilili  werden,  deren  Stand  oder  Veihähnisse  es  f^estwiifn, 
eine  gcsclligo  rr.J  frenndsclMffljehe  Verbindung  nüt  uns  einzogeiuj.  Andere  mit 
Kenntnissen  in  der  Naturgeschichte  «nsgerfistete  &};inncr,  welche  eine  günstige  Theil- 
'nahme  -fOr  die  üifOrdmmg  unsen  Zwiecha  Üniseni«  sacht  die  Gesdbdia&  durch  die 
AnfiMfatt«  auMer  die  hiesigen  ^ßhreBnhgÜeder  *)  wenigstens  «iasenaditfU^ 

•  ■  ■ 

•)  Wir  «hcilpTi  ncmürri  dje  Ux  Brrtln  Trohnendfn  Mitglieder  der  OmrUtrhiift  in  ^  KltMen:  Jn  or- 
deatlicbci  anrterurdendicli«  iiiiit  ElireniBiiBiioder  Die  Z<>ht  der  eriteu  üt  dtureb  un- 
•m  OraiidiMMac  «nf  *s  >awiii|alr  Ve«  iha«  J>«iigt  die  ImaM  WwriflIiniHg  int  flaialliafeaft  ab 
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ntSt  vau  zu  vereinigen ,  und  sie  erlangen  dadurch  dtt  Eackt;  1lW4ai  »OBUlicAai  Y«-« 
imnmlungen  im  GesellscbAril.  Hause  beizuwohnen. 

Aiirsculrm  ist  es  auch  noch  seit  der  ersten  Stiftung  die  Kegel,  dafs  bei  4er  Walii 
7X1  ord^ntüi  lien  Mit^lit  ildn  iiitlii  bli  ls  tiuf  Ktiininisse,  sondern  auch  auf  Tugenden 
der  f >ps(]liok(it  Rficksiclit  gcnoinmin  wiid,  weil  olino  diese  der  mitbezweckte  freund- 
scliafiüche  Uiiigaiig  uiclit  sUitt  linden  küimte.  l'.in  (l<ii>peltfcs  Band  umschlingt  uns  da- 
her; das  der  Wisjenschaftcn  und  das  sarifie  Band  der  Fieund<cli.ifi ,  und  dadurch 
schon  wurde  unserer  Gesellschaft  uichreic  l"Lsii«kt;ii  und  Lintert:  Dauer  zu  Tlieil  werden, 
•b  jeder  «ndeni.  Sie  li«t  «ber  noch  Mae  zweite  äiijize,  lüese  Ut  det-  Staat  selbst. 

Nlcbt  befriedigt  dadordi,  im  d&  hoher  StiMantb  nntcnii  SkS.  Oetober  1773  det 
GeeeUicheft  die  Befugnil's  gewährte,  ria  beTondei«!  Sieg^el  zu  tObna,  md  Diplom«,  su 
C9rtb«a«ii;  »och  dal«  Kdnig  Friedrich  WÜhehn  der  iwdte  nach  «eiitsr  Tfaroabesici- 
Hung  derselben  nnienB  3t.  Aagnai  178^  sebie  Unld  und  Cnftde  venichen«,  mtd  in 
der  Folge  ein  eigenes  Hans  «dkenkte;  Udten  «e  nntfim  jO.  Sq^tenber  die  ^a- 
aeligeA  ordentlichen  iKDt^ttedet  £Qr  Pfi]cht>  «ine  besondere 

Gvwndverfaeenng  und  feierliche  Verbindnng' 
«teeagehtt>  durch  welche  rie  nnier  einender  dehük  fibereinkeinen:  über  die  ARfredi»^ 
beltuqg  dee  Inttitnl«  m  wedien,  folche  ani^  ihren  Nftchkönmlingen  in  der  GeselW 
jchaft  enfiinc^eg^/  und  festzusetzen^  dl&  die  gante  Semmlung  von  Naturalien  und 

jbutmnenten ,    die  sdir  •naehnlickc  DlUliutck,  IlntM   mti    .niteiti    Ztibi.-li".i  ,  kurz 

das  game  Institut,  filr  jetzt  und  nnf  ewige  Zeiten  für  das  Publikum  beiiiinml 
•  ein  und  bleiben  lolUc.  Kine  jede  Abweichimi^  von  dreser  Festsetzung;  /um  Be- 
sten einer  oder  inelnerer  Privatjiersonen  Wirde  darin  förmlich  lür  illegal  erkliirt, 
imii  die  darüber  ausgefertigte,  von  allen  ordciillltbea  Mitgliedern  imicncliriebene  Akte 
Seiner  Majestät  dem  Könige  «ur  BestÄiigung  und  Vollziehung  voigelegt.  Unterm 
S2.  Februar  1790  erfolgte  hierauf  die  buchst  eigene  Vollziehung  des  Königs,  und  hos 
dieser  Gelegenheit  gcmlieten  8e.  Majestät»  für  Sich  und  deren  Nachfolger  dec  GeseU- 

Si»  können  )«d*a  Dienstag  wn  4  Via  KaelUKiitap  ntMinne«,  tMtd  b«r«thi>clkla(ea  filier  4ie  ökoM« 
■ludiett  e<er  aadam  Inantn  Aagelefeidieitmi  4m  latriniM  bis  iidi  6  Vhr.  Dana  finden  sieh  die  auf* 

MmAentnchen  IKirglicder  itn  Ar»  InterarUehen  Vorleiungco  «iii,  und  Aiet  ist  der  ^Kiamr  aus 
welclieu  di«  ordenilirlicii  Mii^tcdr*  in  Sterbt f-itleii  erg'.lnict  vrcriteit  Die  ElireomitgUedef  Jubsa 
nur  aonatUck  «inaul  Zwrict  an  der  Sitniag  dar  0««ll*cliafi  in  Haut«  d«;x«clben.  . 
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tcliaft  in  der  Confirmaiions  -  Urkunde  zu  verheilscn,  daQ»  folche  bei  obigen  in  der 
Akte  waitläufiiger  erfirtarten  FettMWungen  gegen  Stdanamn  gnchfitzt,  uad  auch 
Dero  £utt  •  MSntMeriiiin,  wie  «Ufa  Regierangen»  ntr  PAklit  g«mtclit  weiden  «oile, 
4eruber  ca  wachen,  dalk  de  jedeneit  dem  Publiko  gewidmet  bttebe»  uad  nach  den 
dafgelegien  Kuhnen  gehanijbabt  werden  könne  und  aoUe. 

Endlich  hat  die  Gewllsdiaft  Sr.  MajeMit  dem  jetzt  Teerenden  Konige  bei  Gele- 
genheit der  ncnlidi  eilblgien  Huldifping  ihre  licfiiie  Ebrfttrcbt  becengt,  'und  um  AUer> 
büchtidero  besondem  Sdinu»  xur  FottaetEUDg  dar  gcmeutfdiaftlidiett  Aibeiten,  gebe- 
ten. Diet^  ist  dendben  durch .  ein  gnädigstes  Kabinetsscfardben  vem  4*  'tdi  in  den 
InJdrddKten  Ausdrucken  zugesichert  worden,  welches  ich  hier  wörtlich  mtttheilew 

„Sr.  Künigl.  Atajestät  von  Prciisscn  «ind  von  der  Aufrichtigkeit  der  von  der 
Bcrl.  Gesellschaft  Naturforschender  Fronde  in  der  Eingabe  voM  29.  vongen 
„Monats  erhaltenen  Verslthenrng  ihrer  trrtistm  und  reinsten  Ehrfurcht  eben  so 
„sehr  ubfTTengt,  als  Allcilioch^ldifjelbcn  deren  g!"irkliche  Bemrihiingcn ,  lur 
Erweiterung  der  Naturgcstiiicluc^  b<.5"ii(iot';  in  lirulvsiclit  nnf  die  vaitiMndi- 
„  sehen  Naturerzcugnisse  kennen  und  sch.-it^cn,  wud  kann  die  gcd.iLhte  Ge- 
;,sr>!Ischari  d;iher  aufscr  des  Dankes  Sr.  M.ijcsirft,  sich  aoch  Allcrbüch^tdcro 
4,bcsond«n  Schätzet  veniehert  halten,  «o  langf  dieselbe  fortfahroi  wird,  uch 
»wie  bisher  auf  eine  so  gfmeimu'itiige  Weiae  verdient  «a  machen. 
Charlotteabarf  am  4  JuU  i^gB» 

.  Friearieh  Wilhelm. 

Bd  dieser. so  hoth$terfrcuIichen  Aufmuntenrng  muen  theuenten  Königs,  bei  den  Ver* 
pflifchUmgen,  w.  lic  j«^des  MiigÜfd  rrtiv.illi^  übei-nlramt,  und  bei  der  innern  Coinis- 
toiUj  welche  d.*»  Insiitnt  sclion  erreicht  hat,  düilcn  wir  nun  wohl  auch  de>n  n.icl^ 
stcn  Viert eljahrluuideri  getraut  eulgegcn  sohon,  und  reichliche  Früchte  von  dem  Sai^ 

mcn  erw.irten,  welchen  die  omea  Stiffn*  aiiSj;.  ";! reuet  haljrn. 

Zur  ^l  Of-t  ri  n  I  ciei  des  heuligen  Taftes  ist  nun  so  t-ben  cinf  /in  .serr  r(!'_  ritlirli© 
Siiiung  inul  iw.w  eine  W.ililsit/.»in«  gelialun;  mir  aber  aulgelragen  worden,  die  llc- 
siiltate  der;>elbeu  uü'unliich  beliannt  zu  luadien. 
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ZoRwdam  wurde  dM  t3ÜM9  UMOar  AulMrordenilidafii  MHj^l«d«r,  dnr  KfiaigL 
Ober  Cons.  JUth  nnd  Psrobat  Zöllner  elnmQiblg  «ttin  ordeatlicheii  Mitglied.« 
ernaniK»  ttod  dadurch  die  bisher  vaoaDt  gebliebene  iotm  Stelle  i«iedenim  betest. 


Diu  Gcsellscbart  verspricht  sich  von  den  Tdentm  und  mniiiiicbfaltigen  Kenntnissen  - 

UDseKt  Fremdet«  «ach  von  edner  Tbäii^keit,  die  er<iprlrtKchsten  Tortheüe  für 

I 

die  fernere  Bdebung  de»  Imtitubk  Wie  sehr  grseUige  Tugendra  Ihn  in  anderer  Hük 
licht  dazu  qnaUfidren  in  weltbekannt,  und  des  unser  Kollege  alle  Obliegenheiten,  an 
welchen  lich  die  ordentlichen  Mitglieder  nech  der  Allerb&clut  vollzogenen  Urknnde 
sdirifUich  verpffidien«  erfiillen  werdie,  dafOr  bOrgt  uns  ^elne  Di'nkungtait.  Einf  snr 
Tnedeihersteltung  «einer  G^tindheit  nmemommeno  Reixe  enUcnit  ihn  heute  am  on- 
eerer  firShtlchen  Vcnamnilung. .  M5ge»er  doch  redn  bald  und  to  genesen  wieder  zur 
ruckkehren^  als  et  dn  Jeder  unter  un«  iniüg  wünscht! 

Da  die  gesetsmi&ig  beschrenkte  Zahl  uns  nidit  gc^iauet,  mehrere  der  hier  anwe» 
senden  sehr  verdienstvollen  nnd  getchäaten  Aulserordeatfidien  Mitglieder  in  die  Reibe 
der  Ordentlichen  auTtnnehmen,  ao  ist  ein  aodcrer  TbeU  der  Siimiig  der  Wahl  einiger 
«nswaztigen  Gelehrten  gewidnMt  gewesen^  der^Vetbindiuig  mit  m»  wunachensweM^ 
nnd  wobei  auf  aUe  llfliipclic£er  der  Natingetcbidite  Rflcksicht  ganonnnen  ist. 

Semnächtt  sind  ns  «uswirt^in  fihrenmitgDeden  crwihlt  wocd«|^. 

Die  Zoologen» 

Gkivier  vnd  Lacepede. 

Die  Bottalsten. 

Anrnn  Jo<;rph  Gavsiüliiee'j. 
D.  Olol  Swarsy 
M.iriin  Walil, 
D-  Jac.  EiTiiard  Smith, 

I>.  Will.  lli>\bin^li,  fiiif  der  KüMe  KoromanduL 
Muhirnberg,  zu  Lancaster  in  Pcmilvanien, 
Der  Mineraloge,  Faujas  do  Su  Fond. 

Der  C6cm  ist^  Vaucquelin.  - 
Der  Mathrematiker^  Kubler,  in  Dresden. 
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mcnen  McrkwünJigkeitcn  mUih^iltc,  ai:clj  daiTibcr  Eiiäuterun^en  buLnacbic,  und 
wenn  hirmjcfatt  (Iie.Gf»«lUcbflft-<l«A  Aboid  üb«  dem  Genaute  dsr  Freuniisdiafi  und 
GpseUigktit  einige  Standen  wic!i|i«te.  — 

DiMM  wmtn.  dte  Hauptsilge  des  von  dem  feligen  Sbrilfd  vorgeaddweiMi  Vhmtf 
ia  wdcbem  «r  tchrifUidi»  ponuninitcaiioii  mit  aamätigen  Golcfart«ii  mit  «inadUoJfj 
und  dei)  d«nt«Ibe  vor  der  dffffulidien  p«k«fiiiimaclmflg  ^  einem  Mua»  n^r.Prafuiig 
yoriegte«  yrtlfhpe  von  |}lei^ies.  Wifib^jifrde  bes^t>  iui;bt9  etfrlger  «U  «iji«e.|iedüir 
zuag  wiliudiie«  daher  .er  Um  auch  iqiter  der  Ha»d,,weUar  aiubreitete.  '  « 

Dec  P2m  find  im  Geiuen  allen  verdienten  BtiDiUy  nnd  t$  ttaiea 

am  gten  JnU-1773  ... 
^labcga  brave  Männar  aar  Berüihscbli^jyog^  Aber  dl<-  Ausführung  und  nähere  Bcsiim- 
mung  desselben  susamni^  ^f^^,  V^VW         Ordnung  dei  Looaea,  weichet  ik« 
|:'o\g«ccibe  Ii  stimmte :  '  , 

.  Der  Doctor  Mardni. 

-  IJorstaauholz-Scbreiber  EboL     '  ' 

•      >  ■«  ^  #  *  ' 

,    -  Pr  »Itsior  Bode.         .  .  . 

,  ,      _      -  Aj)olbeker  Ilebrlt.      ^       „  : 

I      •  »  Hondant  Siegfried.  , 

-  Kriegsr«ib  BaiiMri  nnd 

-  Doctor  Block  '  •  t,  .  . 

jmwA  wir  noch  drti,  nhtßxk  di«  wSrdIeettKollc|gei|  Bodef,St«gIri,e^,  un4  S^ocli 
Uk.wuem  Mitte  aelien. .  •     T  '  ■    -       -  '■  ^  't 

,  An;  diaaem  gjififUidben  Tagft.t*^  ^m(i  der  Orand^tn  einiv  Sammbng  Vcai  K^r 
tnralien  nnd  Inununcnten,  durch  £r«iirlltt||»  GeKhodie  der  Mi||^i)ed«r  gd^,  und 
eine  gemeinicbafiljche  Kane  an  Betircitung  drr  cirorderlichen  Ansgaben  enriebie^ 
Hteranf  wurden  diu  Haupt  -  Mnximeji  ^  a^f  1)fekbe  d^  Imtisiut  gebauet  werden  nfussef 
verabredet  uud  nacbbtr  mit  einiger  Ergänzung  untenn  3ten  Mai  gfj^  [Cninllch  ak  Ge 
aptse  niedergescluieben,  auch  in  dem  i.  Bdo  der  B  es  c  Ii  "i  f  1 1 n  gen  abj{cdruck.t.  **) 
Die  Zahl  der  ordeuilicfaen  Mitglieder  ward  damals  schon  hüchnens  bU  auf 
•)  lA  Aeu  i.V«MB  aK«iiiU(bkiakaiw^  te.«i  1^  9  — 


<*)  Ulm»  Owaiaa      im.  ».AfMIllH  W"<g.im<  Ant.tt.  Juni  iji^ 

*  «  jl 
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»Wölf  bcsiiant«  dabei  aber  bonakt  lUSt  iow<rfiI  in  B«rBn  ab  audi  aufteiluklb  m«li« 
me  Ebramit^der  aar  Aufiaabme  aalasrig  wSreft,  deren  Mitwirkung  in  wiasenscbaft^^ 
Ikbcr  Himiclii  «ehr  ccwOntcbt  aei»  deren  Tbeibiahme  stdi  aber  aldtt  mit  auf  fikono^ 
milche  Gegenstände  entrecken  kOnne. 

Der  enten  Anordnung  aufolge  wedttdte  wuchentltdi  der  Tersammlugtort  bei 
Bern  der  ordentficben  Mitglieder«  und.  derjenige,  bd  dem  man  ausammen'kani',  battft 
den'Yonita  und  enten  Vortrag.*  Die  gerne  Koirespond^oa,  die  Bearbeitung  der  gene- 
Vellen  Gegemtettde  und  AmfarUgnng  der  Diplome,  für  die  in  der  Folge  erwäbllen 
bieligen  und  aoiivärtfgen  Mit^eder,  ward  einem  besisändigen  Sekretair  nbertiagen, 
trozu  einsiimmlg  ^er  Doctur  Martini  emähli  wurde.  Dieser  birdere  MaOtt  yn^altcte 
das  ihm  fibirtm^pne  Amt  mit  imermfidettT  Thäiigkcit  und  Redlichkeit;  er  sah  die 
Angelegenheiten  der  Gesellschaft  als  seino  eigenen  an,  Imd  braclite  es  durch  die  vielen 
auswärtigen  Verbindungen,  in  welchen  er  bereits  stand,  dahin,  dafs  die  Gesellschaft 
nach  noch  nicht  völÜg  vcrRos^onen  vier  Monnten  von  dem  Tage  der  StiTtiino  sclion  in 
Stettin,  QueiUinburg,  Hallcj  Jena,  Niiriibtrg,  Güttingen,  Pmg,  Lübek,  Hamburg, 
Danzig^  Stockholm,  Kupenhngen,  Vicenzn  ,  Venedig  und  im  Haag,  iheilnehmend«:-  und  be- 
rühmte MitgUeder  zählte.  Das  war  «ber  mich  nur  bi-i  einem  Manne  möghdi,  welcher 
frei  von  sogenannten  Dienstarbeiten,  ein  blos  wiss  enschal  tllche«  Leben  führte,  imd 
weldier  nicht  selten  zur  Nachtzeit,  wenn  kOrperJicbe  Leiden  den  Sdbiaf  von  ceiiieiii 
Lager  vencheuditen,  die  Stunden  dee  Sdbmenes  m  Hülfe  nalüm,  um  Arbeiten  IDr  die 
^eidbcfaaft  an  entfreifen.  Daff  dies  geschehen  ,  bezeugen  uibWe  Annalen«  und  Map^ 
tfuTs  Andenken  wird,  daher  eowohl  den  jetsigen  al»  auch  aDcn  kOnftigen  Mtigliedem 
der  Creadbchaik  ekrwflrdig  bleiben!  Er  atatl»  den  ^97.  Jvüi'ifTß  hatte  also  nicht  da- 
mal  die  Fireude,  ein  halbes  Dezennium  hindurch  ^enge  von  dem  Aufbldhca  dea  Instl- 
tntt  SB  adn. 

IM«  Terwdtnag  der  Xäne  Abemahfti  un^  Ter^enstvoIIe  'Kollege  Siegfried 
anf  Verfangen  der  Getelbdiaft.  Er  «res  m  dem  Martini  'vor  dem  Abdruck  ^  den 
'Muen  Mnnigraltlgkdten'im  5,  8l)  dien  Plan  zur  Prüfung  vergelegl  hatte,  und  durdi 
dessen  Bemtihongen  die  ichAne  Idee  weiter  veibrdtet  worden  war.  Durch  ihn  wnt^ 
den  die  Qbrigen  genannten  Personen  zu  dem  EnlscUiaft  bewogen,  gleich  an  der  Ver* 
aammltmg  Theii  e«  aefanacB.  Hidiit  Meniai  iat  dUeeor  xmm  Rmmd  has^taäddich  all 
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lAitttjfter  der  Gesellschaft  «nznselicn.  Frinf  tmcl  zM'anrJg  Jnhre  hat  er  nicht  blos  il!f> 
JCflSM' ttnvmirossen  und  höchst  "üneigcnnruzig  venraltet,  sondern  auch  dnni.-ben  noch 
mit  monchcilci  Auiopffnin^on  tind  mit  Pincni  seltenen  Eifer  fiir  die  AtiJVeclHhdlfnng 
imd  Belebung  <k?  Insiimts  \or7nglUh  f^cai  Iieitet.  Oehen  die  Hoflninigfn  und  Wümcbe 
der  Gcscllschalt  in  Eriulliin^;,  sn  wird  er  noch  innge  Jahre  hindurch  seinen  nie  zu 
tcrkennenden  Eifer,  thiitig  für  dioelbc  beweisen.  —  ' 

'  Außer  den  sieben  genannten  bei  der  ersten  Versaminhing  «usaniTnen  getretenen 
Personen,  würden  nun  alle  folgenden  ordentUcbcn  Mitglied«»:  durch  '^ahl  au/geiioin» 
meu,  nämlich  aod  hä  Jahre  1773 

Der  Dodor  Zddi«^  nüd    .         .     l  ■ 
■  «oftttardMiwA.'  ■•  ■  ■■>'■.■■ 

■  '"'    •»  ■      '  •'  0^  B«fetöir-^eti«tbik  .      '  ' 

'im  IVbvemW  -     -  •  B^amVey  vad 

aargttwmBMa,.  wodttdi      Z«U  dbr  or^nMen  VBtfßMitt  mDilbSg  Wil. : 

nun   der  Tod  niehrer«'  von  der  'fewilhchlft  •Mant*«  tSdUCIt  VOI  dM 
«iftgPWdcaitHdlcn  Mitgliedern  allm.itilig: 

Der  Geh.  Post -.Sek r.  Oito,   

'  *  ■  .-  -   Com!  Rnih  Si  11) erschlag, 

.    J  .  ■■II"«'-»  f  -  •■•My'  Predifscr  Herbst,        *        '  ' 
i  »      •  •  Gronau, 

Ober  Bcrgraib  Ferber, 
I  i         .'tM.  FÖnlnthioii'%fi^gp4iKf, 
'   •      '".''fttoWwrlbtproth,  ' 
J  fUMmm, 

\mä  Sprecher  dtecet,  «iurdi  «fakitiflunlge  Waftl  iä  die  Keihe  d«r  ordentlldien  Mttitlle' 
der  tM,  -10  dafi-  mit  den  dir  vorttoilieiiea  bis  fest  a»  war  oidmilicheii  MitgKedMlMft 
'.gdflüget  lind.  —  Da**dnivk  da  HÜBlIritt  -dei  mI^mi  Ibrtini  «riedigte  SehncarfaU 
mwdb  ttuentt  vqpfllfldiai  Kaßbim  Otid,  'iNrddicr  jenem  sdioa  1a.  d«r  letten  Zdt-  aeK 
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nes  kränklicUea  Ltbcns  nitimliclut  dflrin  hrigcstnntlen  haitp^  üLenragtJi,  und  voa 
doiTiitllM  ri ,  iingciicliU't  seiner  \if!'  ii  Bctuf  jge4d1.au,  imt  der  giüüejlca  Bcrütvvill^keit 
und  UnvtiiiiossenliLit,  etwas  übin-  ein  Jahr  lang  fortgcrüluu   ...  • 

^adl  der  Zeit  faod  ficfa  aber  die  vradisende  AniaU  dar  anmärUgen  Mitglieder 
tmsre  Kmretpendei».  aebtt  dca  nbrigw  Angejpgeabeitcn  dei  ^eluetariatt  so  «meitert, 
da&  etncm  Eiintg«a  dioe  I,ast  aidit  mekt  uigeinudiet  i§r«rde&  J^mue., 

Et  ward  dahar  baacMoMai:  et  ^U»  «In  jedar^cainen  Jhtä  davon  fil^efi^^iam  Zu 
denn  fiada  ward  e|ii  Oinactorat  «äfSbUft  inrekbcs^Ue  Afonaia,  tilgtet  datt-ocdaa^dwn 
Mttgliedani  wechselt.  Der  jedesmalige  Dlrector  hat  den  Voniu  dem  Venainnilun» 
gen,  die  F&hrang  dei  Tagebachs,  die  |«eitu]i§,dUeT  iind,cUe.pesoTguiig  der  gen«- 
reUen  Geadiäfiej  so  wie  die  Koirespondaq»'  ^^ßphd^^tm,  j^gftegenheiteUj  welche  di« 
Geeellidiall^  Sm  Allgeii|e}ii«ii  'betteffeiL  J^.  KyrTryta^deng.  ilb^.  ^ftfä^  y^^*^ 
«chaAJicbe  Gegenstande  ist  lungegen  nech  d^  Matefi^  alte  Mitglieder  vertlu»- 
tetf  weldiet  den  Vortheil  bat,  daß  ein  jeder  nur  ;nit  solchen  ObjfJifen  beacbäiUgeC  Ist^ 
welche  in  sein  Fach  einschlagen.  Diese  fiiariditiu^-.;da^|n  vpfa,^iJVaf,Jialiij^fjQ  md  - 

Ist  bis  jeft  »ehr  bewährt  gefunden.  ,  ,  .  ,  

Uflsan\AnfUlt  ist-l,^^  dijsscr  Yerfassuiig  aicbfc^iwr  erbalipii,  soa^ba  tu^  iauner  . 
Weiter  empor  gekommen.  Unsere  Diplome  wurden  amwaiu  von  £hrcnmännen|L 
in  aller  Hinsicht  gewünscht,  und  unsere  Verbindung  h\s  in  fremde  WilnlicHe  ver- 
breitet, ich  führe  dies  nicht  de5.1i,ilb  an,  um  dunit  einen  rrlnirLton  (iliinz  auf  das  In- 
stitut 7.U  werfen,  scnicl*»rn  um  .inziulciiien  ,  d.ii's  das  ichöne  /..vi,  wtlcltes  dcl"  vcrstor- 
bi  iif  M.n  iini ,  dtr  G(  i(  Hst  liafi  bti  der  ersten  I'ei^  des  Sjtifiiyigsiflges  eulfemt  zeigte, 
niui  wiiklicli  «änetthl  worden  ist. 

■ 

£r  s^igte  SO  vortrefflich  von  den  V^orzügen  solciiar  Verbindungen, 

„Man  lebet  in  jedein\I«nde  -trif  man  *id|  dnas» Fkenndai  an  «dnuen  hm:, 
„un4  kann  auf  atieOegendenf  wa  dejebe|i»  MjLoaaVfiiliuDgskieisvarfarelien." 
Das  Ist  jext  nnser  Fall,  «ad  wir  sind  dadurch  iMf  dei^Stajid  ^ezt  worden,  die  Natur 
unter  den  venctil<^üeii«tcn  ^fiimnebttrlchc)!  Maufchaa,  uns  vüt  ihren  Mtfnhcttei) 
durch  den  edelniQtlilgeB  Beistand  «ntfeniief  reundi»  da  bekannt  .zu  nueben,  iro  wie 
obne  dies^,  «och  «lit^Amreiydn^g  bpträrimidlifr  Suqinm,  oft  vergehen«  ^an^ajcb  ger 
trachtet  haben  ■]ivfirdai(>..and.«iuese  Kannt^sse  dfwdi  fUe  .^i^tilpfkujifgeit  dar  ^tttfei% 

/ 
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EotUkh  der  berrimhfr  Physiker^  ide'Luc,  den  wir  cLis  Glück  haben  beute  in  un- 
serer Alille  zu  sehen.  » 

So  wäre  denn  dieses,  durch  die  Anwesenheit  der  Angesehensten  Ehrcnmii^lkd«^! 
und  so  niMichcr  ßniigen  Gisie  verlierrlicbte  ¥cit,  der  SUFiung  voUkommeii  w&rdig  be- 
gonnen,  imd  ei  vrerde  nnik  ihrer  würdig  besdilosten.  FrohUclikeit  berrnii«  heai«  bei 
imsenn  M«ble,  wie  »omt  in  miterai  Mdnerea  gneOigta  Krebon!  Wir  wollen  den 
Becher  «oT  das  Wobl  tuucn  vorcrefflich«»  KOni^jes  leeren,  nnd  Ulm  von  g«nsem  Het' 
zen  eine  iMig«  frlcdltcbe.ttttd  |;ti1dilidie  ficgieruftg  wtlascben. '  Denn  ecballe  der  GJä- 
ierblung/  auf  den  Flor  de«  Insiltni«,  und  «uf  d«i  Wobiergebcn  eiae«  jeden  eimelnen 
Miigbedee!  «ndUch  alter  nim'Denk  Jilr  »naer»  tbcnem  Gilite!  Und  «o. stelle  denn  der 
beutige  Tag  ein  scfaunes  Pro|{no:>tikoa  auf,  >orent  von  den  nnduten  25  Jahren,  wdk 
cbe  trir  gr^meinsch.iftlich  ili)r(.-)iIoben,  und  deren  Tage  wir  attweduebtd  mit  Arbeit 
und  G(»n«6  vollbrinpen  woUin. 

Unse  re  wrrihm  G.^sie  nber  und  unsere  geliebten  Familien  mögon  Zeugen  m^es 
WonscbfS^  und  Zeugen  «einer  Erfüllung  sein. 
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PHYSIKALISCH-  MINEnAL0GI5CilE 

BESCHREIBUNG 

DES 

BEEÜUMTEN  GOLD-  UND  SILBER- BE&CWEIVKBS 

r  ri 

MAGY-AG  IN  81EBENB  ÖftG££r< 

A  L* 

Sm  BBITAA« 

IXEN  UINZRALOOXSCBEN  BRIEFEN  &BER  HUNGARN  UND  SIEBENBÜAOEN 

rt  t  » 

HONRATHS    vüif  BOIIN 

von 

'ANDREASSTÜTZ  ' 

ZAIS.  RiJniOt.  T\  '     r      -  II    V.   n  icjfcilEX   DIIVKKTOR   DF.J    NAlUIVAt  ItSKAliI rn    r.tr    IVTEtv;  OIR 
OSIKUICUAI'T  .NAlUlVf OJUCUKNOEn  mrCNOE  l.\  OKHLt.V,  U.NO  OfiR  IISAUBAUKOUX 

AWamUHUlKMlXICliKII  HITOUCDB. 
.  MIT  .  _ 

BtMIOBV  ANMEAKUVOElf 

TO»  DK« 

OBERBBRGRATII  XAHSTEN. 


Es.  ist  vielleiclit  gewagt  von  um-,  wenn  ich  von  einem  Bergweylce  zu 
»dueibeii  unternehme»  das  von  den  verstorbenen  Hofrath  von  Bora 
«ach  seinem  8etofl)1icke  und  mit:  semev  trelFendeii  Feder  ist  geechil^ 
dert  worden;  aber  auch  Kennei-augca  konnten -in  den  wenigen  Tagen 
die  er  dort  zubrachte.  Manches  iibersehen,  uad  seit  dem  Jahre  1774, 
vro  dieses  geseh^h,  mufrte  sich  audi  Manches  der  Aufieeichnirag 
^erüies  zugetragen  haben.     Ich  befand  stiicli  ;vom  5,  Junius  bis  lO« 

A 


Digifizeo  Ly  ^oqgle 


2         Physikalisch-  himeralogische  Beschreibung 

'  Anglist  1795,  tVTAT  sehr  unterbrochen,  aber  doch  gröstentheils,  in  die- 
sem Orte,  ^vuh^Il  mich  der  dasige  liauptgeweike  Ileii  von  "Wildburg, 
in  Begleitung  seiner  Schwestern  uut^  des  gewesenen  Ober-Goldeinlo* 
sers  von  Zalathna,  mitzunebmen  die  Güte  hatte,  und  genofs  daselbst 
des  in  solchen  Oiten  seltenen  Glückes,  alles  wichtigere  genau  zu  bese- 
hen, und  über  die  meijten  meiner  Fragen  befriedigt  zu  werden.  Ich 
dürfte  also  manches  in  Borns  Bdefen  ergansoi,  vielleidit  auch  be- 
richtigen können,  und  der  gütige  Leser  mag  es  bei  Znsammenhalcung  * 
der  obengenannten  Schrift  mit  gegenwartiger  Abhandlung  beurtheüen, 
ob  die  letzte  es  noch  verdient  Jiabe,  nach  der  ersten  bekannt  gemacht 
zu  werden.  .  . 

Ehe  ich  indessen  stur  Sache  sdirehe,  swei  kleine  Anmerkungen! 

-  Erstens  habe  ich  oben  meinen  edJen  Freund  Herrn  ^--on  Wildburg 
den  Hauptgew erken  vohNagt-Äg  genennet.  Diese  Benennung  erliielt  er, 
theils  weil  er  die  meisten  Kuxe  besitzt,  die  der  alte  Heir  von  Wild- 
burg dadurch  an  sich  brachte,  dafs  er  dem  Vater  des  Hofiraths  von  Born' 
bei  Gewaltigung  der  Grube  mit  seinem  reichlidien  Yermögen  unterstützte, 
theiiä  weil  die  übrigen  Gcwerken  ihm,  als  einem  von  der  Sache  tm- 
temchteten  und  thätigen  Manne,  die  Hauptgeschäfte  dieses  Bergbaues 
äberlassen  haben.  Zweitens  hat  schon  der  Hofrath  von  Born,  8*96,  - 
angemerkt,  dafs  zwar  die  GewerkschaiFt  von  Isagt-äg  dem  nächsten 
etwa  Stunden  -  von  den  Gruben  entfernten  Dorfe,  das  in  hungari-  : 
•eher  Spradie  so  vid  .heilst,  als  Gnoss-AST,  den  Namen  habe,  dajb 
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aber  der  Bergort  selbst  Toii  den  Walaohen  Scekeaemb,  das  heifst 
£ii2E-x,x.AUBEK,  gcnennct  werde.  Als  eben  in  unsrer  Anwesenheit 
Seine  ExceUens  der  träidigeThesaurariats  •Präsident,  Herr  Graf  Joseph 
▼on  Bethlem,  den  «7.  Julicu  1795  SssKznEMB  besachte»  ward  von 
einigen  der  anwesenden  zahlreichen  Edlen  und  Beamten  der  Vorschlag 
gemacht:  man  sollte  den  Ort^  w^en  seiner  aus  selben  gesogenen  Scha- 
tte, die  sich  «dion  über  7  Millionen  Gnlden  belaufen,  Nao-aeaht- 
io^  zn  deutsch  Geoss-g  01.  DA  ST,  nennen,  welcher  Vorschlag  allerdings 
höherer  Orten  genehmigt  zu  werden  verdiente. 


Z  ABSCHNITT. 
Physikalische  Besehaffflnheit  Szekerembt. 


^AGTo/e  nnd  Szciccezme  liegen  beide  am  rechten  Üfer  der  Maros 
im  Nordost  der  kleinen  Stadt  Deva.  Vom  Horizonte  dieses  FluDses 
bis  an  das'  Dorf  Nagt-Xg,  vel^es  am  Fnfse  der  aufsteigenden  Ge- 
birge liegt*  kamt  man  ehte  senkrechte  Höhe  von  30  Iiaehtem  anneh- 
men; denn  genau  gemessen  i..t  dieser  Abstand  nicht.  Von  Nagt-Xg 
bis  an  das  tiefste  Grubengebäude,  den  Josephs -Erbstollen,  betragt  die 
genau  gemessene  senkrechte  Hohe  145  Ladltear;  toh  diesem  bis  2um 
höchste  Bartholomäi-Stdlen  80  Lachter,  ron  da  bis  zmn  höchsten. 

A  a 
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Gipfel  Aer  Gebirgskette  -Csttxi  tfio  lAchter,  welches  «a»ammen  ein« 
Hühe  von  375LacliL(i  ausmacht.  Du  das  Handelshaus,  so  heilst  das 
gewerkschaftliche  Haus  .des  Bergvenraiten,  wo  wir  wohnen  tollten, 
und  SzBXBnBMJi  selbst  zwischen  den  Josephs- nndBtetholomäi -Stollen 
Hegt,  so  mnJsten  wir  ansern  Wagen  wohl  1 90  gegen  aoo  Lschter  hoch 
durch  stclis  Paar  Ochsen  hinauf  schleppen  lassen,  wobei  sechs'  Wala- 
eben  jeden  Wagen  mit  ihren  Eisenannen  hielten,  die  fibzigen  »heg  di^ 
Ochsen  durch  immeiwahrendes  Znmfen  znr  Ansixengong  ihrer  KrÜfu 
aufmunterten. 

Nun  in  einer  so  beträchtlichen  Hühe,  die  wir  erst  nach  drei  Stun- 
den erreichten, -ist  eine  natürliche  Bergklufl^  oder  ein  kleines  längliches 
Thal,  das  gegen  Mordost,  Norden  und  Nordwest  von  der  Csetraser 
Gebirgskette  gcsclilosseu,  und  gegen  die  übrigen  Weligcgcndcii  von 
fünf  bis  sechs  mehr  abgesondert«!  Bergen  begränzet  wird;  sie  sind  der 
Reihe  nadhs  der  Berg  woraaf  die  'Wallachische  Xirch«  st^t,  ein 
anderer  namenloser  gleiohsanl  doppelter,  der  Dreifsiger,  der  Kon» 
trolor,  und  ein  kleiner  unbenannter.  Drey  derselben,  der  namen- 
lose,  der  Dreifsiger  und  der Kontrolor,  stehen  von  einander  abge- 
sondert,, und  gewtihxeii  dadurch  zwei  herrliche  Anssichten  ins  übrige 
ILand;  die  eine  mehr  westliche  auf  eine  Moige  niedrigerer  Högel,  die 
Maros  und  Dcva,  welches  Städtchen  mit  seinem  Schlofsbcrge  sich  präch- 
tiger ausaijumt,  als  es  ist}  die  andere  mehr  südliche,  gleiohlalis  auf 
mehrere  kleinere  Hügel,  auf  Hunnyad.nnd  meiorere  Oiter,  ^  ^ 
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Aufsteigändlen  'd«c  twigjgm  gestfätoii  HaczAdcer  Gnaitgebirge  lieg«in, 

und  auf  diese  meistens  xbit  Sdhnee  bedeckte  Bergkette  selbst,  die  sich 
£mI;  in  .gleicher  Hichtung  mit  dem  Csetras  fortzieht 

Der  Wei^-'id&ser.  Auasiditai.  -wurd  dadurch  liodi  erhöhet,  dais'' 
ibioihe  deB.tBewohäem-  mebt  tiglich  gevt'ährt  ^nd.  Im  Herbste  imd 
Frühjahre  sind  sie  durch  iiiimenrälirende  Nebel  gleichsam  vernichtet, 
and  adlbat  irihreod  unsrer  Anwesenheit  (im  Juniua  und  Julia«)  traren 
diese  nidit  steten  und  .oft  «o  Jtaik»  dals  ich  die  enteft  Tage*  dicht  an 
der  katholischen  Kirche  Torfibei^ing»  in  die  idk  doch  gehen  wollte, 
ohne  sie  wahrzunehmen.  AVtnii  mm  zuweilen,  wie  ich  es  ein  paarmal 
iph»  der  Nebel  sich  in  Woiken  sanimdt»  und  hebt,  asdigt  sich  eine 
neue  Selranheit  To»  der  Dieifsig^r  Bcxgspitze  bis  zu  den  Spitken 
der  beiden  Nachbarberge  rechts  imd  'liiiks,  ist  das  Gewölke  noch  wie 
ein  Tuch  wagrecht  auiigebreiict,  indessen  man  schon  durcli  die  z'wi'* 
«dien  denselben  tielier  ins  .Thal  geofliiecen  .AuMicHten  ins  Aache,  von 
der  Sonne  trleucbtete,,  Land  hinahstehi»  und  dadnich  gleichswn  2ww 
Theater  mit  optis«iuii  Gegenstinden  vc^  «td&  hit,  deren  Gardinen  auf- 
gezogen  «ind. 

So  piächtig..abei'  die  «ittfexntefen  Gejgeoden  sind,  ao  tranig  «>«1kt 
'  da*  Gehbge  stlbit  «os;  woraof  und  i«;onnaen  Sssuabiiib  Hegt.  Man 

braucht  eben  keine  vqm  imteiirdischeu  Feuier  erhitzte  Sehekrafc  zu  ha- 
ben, um  dift  gavzifr  Gegend  für  die  Arbeit  ^einea  nun  erloachnen  Vulka^ 
mea  sn  halten,-  4ta»ei»>  lüsiter  die  HwgfclQft  ^fvfire/iA  dar  Sz^xsaxvi 
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gebauet  ist^  von  dessen  Wanden  di«  £erge  xond  nm  nodi  äbxig  trSreo, 
dessen  Lavaabetun«  die  erst'  besduiebenen-  Anssichun  gewesen  seMn^ 

und  (lesseu  Feuer  selbst  dem  höheren  Csetraaer  Gebirge,  an  dessen 
FnJse  der  Yulkan  sein  Wesen  dürfte  getxicbeti  haben,  das  verbrannte 
unangenehme  Ansehen  gegeben  b^ttep  wodordi.  es  den  wirklichen  toIp 
Icaubchen  Gebirgen  ^nrchans-  Shnlich  md.  Das  Ganse 'b^m  dorch 
ein  Exeignils,  welches  sich  in  meiner  Anwesenheit  zutrug,  einen  Zu- 
tracihs  voii  Wahrscheinlichkeit.  Westlich  und  nahe  am  Jos^hi-  Erb- 
stolleUf  ist  ein  Hügel,  ron  dessen  mlkanischem  Ansehen  Born  in  den 
oben  erwähnten  Briefen  S.  109  spricht,  und  den  er  Fär  ungefähr  15  Lach* 
ter  hoch  angiebL  (Dieses  mag  er  >vohl  nur  vom  Erbs tollen  an  ge* 
reofahet  haben;  denn  tiefer  ins  Thal  hinab  kann  er  leicht  eini^-  80  I* 
haben.)  Dieser  HOgel  fiiig  bei  dem  fast  täglichen  H^en  diefe«  Soat* 
iners  au,  steh  loszumachen  und  ins  Thal  hinabzurollen.  Es  sind  der- 
gleichen Zufälle  in  diesen  ^^ebugen  nicht  selten;  zum  Beispiel  rollte 
in  Gscrt^Sy  das  von  SzKXEnsMB  gegen  Abend  17S4.  sO  ein 

Berg  hinab,  der  se«^'  und  siebenzag  Ißnaer  zu  Giundie  licfatece; 
und  es  ragen  nocli  die  Wellbätmie  und  Stücken  von  Radem  der  am 
Fourayte  Gebij:ge.  herabgeroUtiBn  Pochwerke  »wischen  Csertes '  nnd 
Toplicze  ans  der  jErde  henror.  ^dessen  gttchah  dieses  Ißnabröllai 
tXL  SzBKBnEMB  äufserst  langsam,  tmd  ward  nur  durch  die  Folgen  ■ 
sichtbar.  Am  thätigsten  ging'  es  im  Anfang  des  Augusts  vor  sicit.  Ein 
Paar  Pödnrerke;  einige  ■  Baueiüfictcn  nnd  MfihkA  wtirden  thdle  ver« 
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sdiubcji,  thdls  ztunnaMn  gequetscht;  die  beste  Quelle  im  Orte,  der 
jHoysianna  Brunnen,  der  neben  dem  £rb6tollen  entspringt,  ward  ver* 
«dtdtteCit  niul  ham.  «nt  Iftag^  »Mb  ttliSMl'Ab^eiM  wieder  a«  eiaem  an* 
dem  Ozte  benrox.  JUiuen  im  Fufimteige  ftffiietai  sich  tiefe  Klüfte  und 
Sprünge,  welciie  diu,  Gegend  unwegsam  machten.  D^a  ganze  Abliang 
iah  »vammei^gesclwben,;  -aaBfapiimgen»  Eerwühlet^  liier  eiagesnnken,  dort 
an^etbdmt»  AaraU  ZeniJSning  'wükeaä,  imd  so  «oa»  fria  da  Ort,  iil 
dam  der  Mittelpmikt  eines  heldgen  Erdbebens  war. 

Kosh,  allen  diesen  ist  e»  also  ganz  verzeihlich,  wenn  unser  seeli« 
ger  Gubcmialzadk  von  Siclitcl,  der  bei  seinen  vielen  Yerdiensten  und 
Kenntnissen  das  Unglück  luttte,  uberall.  Wirkungen  «nes  tmfcerirdisdictt 
Feuers  zu  erblicken,  für  die  YulIianiUL  dieser  Gebirge  cingenoinuien 
war,  und  wenn  viele  der  si^benbürgisdien  Bei^beamten,  worunter  der 
diuch  seine  ScfariEtan  xülimliciist  bekannte  Gnbemialralli  und  Direktor 
des  siebenbflrgisdien  Bei^banes  H.  Müller  ron  Reichenstein  'oben 
an.  steht,  sich  nur  zu  sehr  für  Fichteis  Meinung  erkhaeu.  S.  Mül- 
lers Beschreibung  der  Vöros-pataker  Bergwerks.  Bergbau«! 
künde  i.  Band.  S.  4a.  n.  s.  wv  wo  andi  von  m  dcA  Tlioopovphjrr 
(dem  «Sioxum  mHaO^irum  des  H.  r.  Bora)  etngestreitten  Scherl  kry- 
stallen  gcsprocJieu  wird,  die  kry 5: tallisirte  Lava  zu  seyn  schei» 
aettj'Ausdiiickea  Mrellli'e  naadien  AiZineralogen  die  Fragen  abzwingen 
düriken,  seit  wann  wahrer  Sehorl  ein  vulkanisches  Produkt  sei?  Ob 
die  Ul  Siebenbürgen  vorkommende  kry s tallisirte  Hornblende  Schörl 
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heiften  kikine?  vnä  -wo  tarn  feoMU  ecüite  Xfystdlü       «imc  wdum  ' 

Lava  aufgefunden  liahe?  : 

Ich  bin  von  jeher  allen  den  sogenannten  VnUcanen.  ahhold  geneeea, 
di«  xnan  tief  im  festen  Landen  Cem  VomMotr«  oder  gvolkai  Sem,  gefnn- 
den  zu  haben  rörgiebt,  und  die' hödltaa^t^  ms  ^  dof  Entsundimg  yon 
SteinkohlcnAotzm  oder  Kicslagem  entstandene  Erdbrände  &mä,  wdl 
kh  mir  Jieinen  9egii£E  niachen  kann,  ifrie  ein  Besg  mehrere  Jahrhon^ 
derte  fort  hrennen  könne,  ohne  aus  du  .entgfindbaten  Zii&  des  Woisen 
Nahrung  zu  eihalten;  aber  hier  wSne-'idk  beinahe  ein  ?ro^lyc  der 
Vlilkanütf  u  V  i  ilf  n.  Nur  als  ich  die  Bergart  »dieser  Gebirge  unter- 
aachte,  und  fand,  da»  «elbe  ThonporphTr,  oft  eiaübei^ng  dieses  StBi<i.. 
neT  in  Wadce,  nahcltmal  ^idclicshe  .Wacke,  manphirtal  gar  eine  Art 
aus  beiden  Steinen  entstandenen  Sandsteins  *)  sei,  erinnerte  ich  nudb  der  - 
ÄuTsei-ung  meines  würdigen  Freund^,  des  H.  FrofeMors  Kl  apr  o  th» 
der  in  seinen  onschitKbaren  VeicrSgaoi  snr  ebeitiisGben  Kjeiintnils  der 
Mineralkorper,  i.  Th.  S.  40  ghnibt:  venndge  seiner  Beob«Atungto  und 
dc^  Verhaltens  dieser  Steine  im  Fetter,  seien  Wacke,  irahrer  Basale 
und  Porphyrsciüefer  für  keine  Ausgebuiicn  de»  ieuers  zu  halten« 
Kim  fing  ick  an,  der  Sadie  msibx  nur  hier,  sondcam  auch  um.  Csert««, 
im  FouTayer  Gebirge,  «in 'der  Gegend  voo  Boit.ea,  Gaimtl  oder 
Gimcl  und  1  Ui^e«,  bey  Yürgspatak  und  Abrud-Banya  und  in 

-  ■      '  -der 

*)  Vietmntblkli  6r«ii«riek«>  ' 
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dietGegeti  foii  Zalathna,  iiachzuspuren.  Nirgend  'waren  Bimssteine, 
Lava,   Lnvaasche,   natürlicher   Schwefel,    Salmiak,  Alaun, 
die  steten  Eimrohner  wahrer  Tiilkane,  ku  sehen.  M/dit  einmal  in  der 
Kaohbarschaib  der  Salzatödce  von  Viz'akna,  oder  Salsbnrg,  -und 
Tor  da  fand  ich  Beweise  eines  Vnlkans,  selbst  nicht  eines  Erdbran- 
dea  8jp«uen;  und  doch  bauete  man  .  auf  deren  Dasein  Theoiien  von 
jEnt^tehnng  dieaer  Salsstdckei   'Weiter  tangt  die  Gesteinart  der  sieben- 
burgischen  Goldgebii^e,  statt  wie  Lamasche  mit  «Mörtel  im  Wasser  sn 
erhärten,  folileclit  zu  Wdssergebäuden.-    Nur  -wo  diese  Gebirge  von 
"Waldung  entbld&t  sind;  Virwitteni  sie/  zerfallen,  und  bekommen  das 
TollMmsodie-Amehen,  so  äftfii-  sidi  alte  Ijeute  versohiedener  Hügel  um 
^ZBKS^'EMS  Erinnern,  die;  ehe  die  Waldungen  abgetriebeil  wurden, 
sanfLe,  iieimdliclie,  feste,  inuhin  gar  nicht  vnlkanisch  an55ehcnde  Ge- 
•birge-wai^,  wie  das  noch  in  dem  mit  Wald  besetzten  Gebirge  gegen 
•Yermaga^  am  Fonräyer  lleiche  und  th  dem  52Bkkhbmbsr  Teicha 
'^ben,  die'aiis  dem  nenilfchen'Oesteitte  bestehet;  isd' sehen' ist.  Selbst 
die  Art  des  Verfallens  durcli  die  Vc'r\'^itLerung  ist  dem  vulkanischen 
Ursprünge  nicht  g&nstig.   Alles'  Thonporphyr,  nebst  dem  wackeiühnli« 
dten  Gestern» -iiesfiiHt  ni '^^äGe^,.  wei^tens  achichtenWeis«,  ir«dch^ 
iJel' den  Laven  selten  oder  nie  zu  geschehen  pflegt.    'Dann  hält  der 
Xhonporpkyr  edle  Metalle,  die  in  Szkkskemb,  Bojcza  uudOffcu« 
liilhyft  sogar  in  regebnM^ -streichenden  Gingen  gejÄmden  werden. 
Wo  ist  der  bseivcffde"4tdtgr  'a«sgtfbfanBte»TnUtan>  der»-  tch'  -'wSll'  iktcht 
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eigen,  Eta^uige»  d«r  nur  Eise  endtalt?  WeE&.  man  nur  liier  lüciit  ein, 

dafs  man  Blciglanz^  SchwefeUdet  tmd  Elenden  ans  dem  Yemve  vorzeigen 
könne.  Das  kaiserliche  Naturaliankabinet  besitzt  deren:  aber  sie  sind  nur 
durch  die  Gewalt  dee  Feuen  loigesüaene^  Euror  Mhoa  im  Be^  ezieti* 
.rendeMinern»  wie  die*  die  beigemengte  Gangtrt,  der  Kelkspatli,  hin- 
länglich beweifit,  der  sein  Kryotallisatlun&vv^ser,  selbst  seine  Kohlen» 
mxe,  nie  hätte  erhalten  können»,  wenn  -  er  daa  wirkliche  Produkt  des 
Feuert  geweMn  wSre.  Waren  die  Ooldgebirge  tun  Sxsxsauib  v«iI> 
kaniiob,  to  mfifiten  et  auch  die  zu  Kremnits,  Kapnik,  Offen«b»> 
nya,  und  zum  Tbeil  die  zu  Schemuitz  sein,  die  aUe  aua  Thonpor> 
phyr  bcauhen;  und  wäre  dieses,  wie  konnten  die  adaönen Kalks patb- 
Braunspath-  Braunstein-  Bleiglans«  Blende*  ßyps*  Quam* 
selbst  die  Gold-  Krystallisatioiitn,  duich  die  sich  Hunganis  und 

Siebenbürgens  Gojidgruben  auszeichnen,  durch  Feuer  entstanden  >seiii, 
oder  im  Fsucv  jUe  F«mS0|m&»  w4  o^^hmi^tS^rU  «Aalfn-  habaa^ 
wdöhe  den  Meisten  ihnen  eigen  ist?  Sind  sie  spaterer  Erzeugung^ 
wie  man  vielleicht  antworten  wird,  wo  ist  das  gediegene  wnd  vererztc 
Gold  hergekommen,  das  denselben  so  fein  gebildet  eingestreuet  ist? 
Jklfilste  es  nicht  in  gediegnen  KJapipen  geerJimolTen  vorkonunen«  wenn 
es  schon  da  war,  und  hatten  aicii,  s.  B.  die  Nagyager  Graugoldblitf> 
chen  mit  dem  Braunstein  und  den  verschiedenen  Steiukry stallen  so  in 
einander  verweben  können,  wenn  sie  nicht  xngleicfa,  oder  wenn  sie  mitf 
telst  des  vnlkanii(faen  FetMua»  entstanden  waren? 
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Tlieils  in  tiiesem  scheinbaren  Krater,  theils  an  dessen  Wänden, 
theii«  auf  den  Hügeln  selbst,  theils  in  Seitentbalem  desselben,  stehen 
imgefittir  40»  Himer,  alle  klein,  |edea  mit  einem  emgeziunten  Gart»  ». 
rhen  umgeben»  mit  Dielen  gedeckt  tasA  sauber  geweifset,  manche  an 
die  steilen  Abhänge  der  Berge  vrie  angeklebt,  und  gleichsam  dem  er- 
sten BegengoOie  snm  W^chemmen  preis  gegeben;  aber  doch  fest  am 
Bruchateinen  gebanet.  Zwisdien  den  Hänsem  stehen,  iris  die  erste 
Tafel  zeigt,  die  Erzkramme,  die  gewonnenen  Erze  zu  bewahren,  die 
Poch*  und  Schlemmhäoser,  die  Waschwerke  u.  s.  w.  Mitten  im  Orte 
ist  das  Mundloch  des  Bernhards- Stollen,  nnd  weiter  oben  das  desPht- 
lippsstollen,  mit  ihren  betriehtlichen  Halden.  Oberhalb  beider  geht 
man  in  den  alten  Erbstollen.  Von  hieran  z.ielit  sich  die  Bergschlucht, 
«reiche  bisher  gegen  Nordost  gieng,  gegen  Osten.  Hier  liegt  der  Ma- 
ria EmpBngnüs -Stollen,  d«r  Antons -Stollen,  der  kleine  Teich,  nnd  der 
Berg,  froranf  dio  waUachjacbe  Kirche  steht,  welcher  di«  grofaten  Schi-  * 
tze  in  Gold  Tind  Silber  geliefert  hat  Nordost  von  diesem  Berge 
Streicht  eine  niclit  sehr  reiche  Kluft  in  das  Csetraser  Gebirge  hinüber, 
weldM  die  widersinnige  Xlafk  heilst  Ka  Westen,  auf  einem  kleinen 
Hügel,  ist  die  katholische  Kirdie,  die  Ffarrwohnung  und  die  Schnle 
Alles  zusammen  gewaliri  vom  Handelshause,  oder  vom  Hügel  der  ka.  ^ 
thoHsdicD  Kirdie  ans,  beim  Aufgange  der  Sonne,  oder  anch  bei  fin» 
ateren  ülMnden,  wenn  noch  aUeFdtastw  bdeudicet  tind^  besonders  aher 
ittt'McmdacJwiine  betrachtet,  einen  gan^  besondem  Anblick,  den  die 
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•  -  \ 
hin^bfUefsettden  Tagwasser/  in  deren  jader  W«Ile  sich  Mond  und  6ter. 

ne  spicgf  ln,  und  die  sich  oft  wie  eine  silberne  Schlange  fortschlingen, 

die  sonderbar  kontrastirenden  lichter  und  Schatten,  und  der  prächtige 

IViderschein  des  Schnees  der  enigegeti  gesetjaten  Haup^ebirge,  unge^ 

mein  luahlerisch  verächönem* 


IL  ABSCHNITT 
.Geognostische  Betra  chtaaj;ea  dletas  Oriai, 


Wenn  es  nirgend  Berg^rerke  gäbe,  als  in  Niederlmngam  und  Sieben* 

bürgen,  und  ivenn  nicht  iu  andern  Ländern  Glimmerschiefer,  Kalkstein, 

Gneils  n.  a.  w.  die  Erzgange  eathaltenden  Gd>iige  ausmachten,  so 
würde  ich  keinen  Anstand  neiimeii,  mit  den'  Hottatb  von  Born  das 

Hanpterzmuttergestein  in  Siebenbürgen  Saxum  rhittäHfervm  asn  nennen: 
So  aber,  und  d.!  der  Name  Granstein,  welchen  der,  der  Welt  und  den 
Wissenschaften  leider  zu  £ruh  entrissen^  Bexgrath  Hai  ding  er,  in  seip 
ner  EIntheilang  des  k.  k.  Naturalien  Kabinets  an  dessen  Stelle  gesetxt 
liaij  seit  dem  man  «grünlichen  und  luaunlichen  fand,  die  Unzulänglich- 
keit der  Benennungen  nach  den  Farben  aufs  neue  bestätigte,  habe  idi 
dem,  von  einigen  neueren  Rliiieralogen  von  Belange  gewühlten,  Namen 
Thonporphyr,  Argilla  Porphyrus,  al«  dem  sicfaiGklichstn,  dfl^ToxXQg 
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g«b«fl  za.miUseli  geglaubi^  Iftsondm  di|>der  mlcliche  Porphyr  ia  den 
Tiio»pP«pi?yr  uljerzugehen  pücgt.  Dieses  vorausgesetzt,  mufs  ich 
Born»  BenMrkiing  a]»  imwidcraprMiilich  bestätigen,  dats  dieser  Stein, 
]e  niher  er  den  Ensgingwn  MiSmputt  h  nidtr  er  «dbsfc  Gold  hSilt, 
desto  meiir  vervHttelt'  nossieHt  *)  uAd  )n  dn  einfseliee  Tltongesteii^ 
höolistens  zuit  eingesprengten,  aus  der  Verbitterung  des  Feldspatfacs 
cnticandenen»  'Steianarlcflecken  übeigebt.  Diese  Bemerkimg  kann  maa 
redit-  soan^aklar  ermeaen  a^haii,  trenn  aguui  dai  der  Wacike  sieh.  ni> 
iiernde  Gestein  des  Dreifsigeijberges  zu.  SzaKEREnin,  weldies  auch  die 
Masse  des  Kimtrolors  und  des  Hügels  ausmacht,  auf  dem  die  katho- 
lische, Kirche  gebaaet  ist^  mit  dettk.Ganggetteine  des  Beinhart -Stollen 
arer^eMiit.-  Beim  •  ersten-  Aabliele  'achtiüen'  beitki  gaas  varsdueden  sn 

.   aein. .  Das  Gestein  des  Ureii^igers  ist  schiefeiig,  dunkeleisengrau ,  mit 
jireilsen  Feldapathkürnem  und.  aechseckigea^  schwaoen,  jOft  zu  aechsaeitt^ 

^   gen  $iitldben  aafgetbOinuen,  OUnuncttafid«  dnge^rcfigt;  das  des  Barn- ' 
liftirdsstollen  ist  gar  nicht  sdiieferig,  EerreaUicb»  liflldaaGligt'aii; 'manch* 
mal  UaulichgraUy  mit  wcifäcm  St^^iumarii.  und  mit  grauem,  fast  gemein 
glanzenden,  serrelbüchen,  halbaufgeldsten  Gliramertafeln  eingeaprengt; 
aber  neben  dnander  gelegt,  haben  beide  Stesne  euaerlat  Gewebe^ ' 
dort  Feldspath  -und  Glimmertafeln,  gerade  ao  aind  hier  Stfeinnunrk'  und 

f>  Ia  der  Regel  findet  man  in  der  Nachbamluft  der  Ginge  die  Oebirgurten  Abcrall  mehr 
«Äff  aindcv  y«rwitun  oin  aufgcluseu 
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die  ireilSigFaQeB  Tafeln  vom  ahmaBgm  GJiflUner  raAMnBtn,  Sogar 
das  ttMe&igB  Gewebe  des  musm  zeigt  sidi  beim  leczteM,  wenn  er 

auf  den  Ilaldenstüizen  einige  Zeit,  dem  Wetter  preifs  gegeben,  daliegt. 

AlU  diesem  kldden  Beispiele  nwi  erhellet  scbom,  dafr  obgleidi 
ittC  alles  hongariiciie  vnd'  litbeBbOigfsdie  Gold  in  diesevi  Gestein  roiv 
kommt,  wie  Born  nnd  Reichenstein  mit  Wabilieic  belumpten,  das« 
selbe  dennoch  mancher  Abänderung  unterliege.  Und  ich  glaube  hier 
dem  Naturforcher  Leinen  mwngenehmen  Dienst  sn  leisten,  -wenn  ich 
ilmi  die  wenigen  ron  mir  darüber  gemachten  Beobachtnngen  mitthejie. 
H^e  das  Gestein  des  Kirchhügels,  des  Kontrolors,  des  Dreifsigers  und 
noch  einiger  der  SzzKEnsxtiB  südlich  und  westlich  begränzenden  Hü«, 
gel  und  Beige  ansseliet  habe  ich  obAi  gesagt  Die  scfawarsw  einge- 
strenten  ^immevtafeln  aeicfanen  es  ans,  so  wie  die  Terwitterten  Güm* 
mertafeln  die  Bcrgart  des  Bemhardsstollen.  Hier  aber  sowohl,  als  in 
den  ut)ngen  Orubengebnuden ,  gelit  diese   YervvittenU^    mandiznal  SO 

wes^  da£>  der  Stein  zom  Schieferthon^  ja  wohl  gar  com  seneiblidhen 
'  Hione  selbst,  mit  eingestceatem  weißen  Steinmarke  wird.  Das  habna 

sie  mit  der  ganz  gleichem  Gangart  des  Aurvan  graphicum  im  Franzi&ci 
Stollen  zuOifen-banya,  mit  dem  der  Barbaragrube  im  Matschester  Ge- 
'  birgp  bei  FAzes,  der  Gruben  m  Ginel,  nnd  Trsztfan  (nach  miserer 
-  BenemrangTrestian)  nnd  mit  einigen  in  Schemnite,  Kremnitn  nnd 

Kapnik  gemein.  Im  l'hilipps-  Anlon'  imd  IVIariä  EmpfängnlCs -Stollen 
SU  SzsKBmsMB  findet  sich  dieses  Gestein  mit  häufigen  gelben  Flecken 
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verammdgtf  oft  gans  odkersclb,  linnm  und  braadgtib  aurehsogeik 
Das  Gestein  der  Cuiande,  das  ist  dca  Eizverhaucs,  zu  Csertes  im  Ba-  - 
§lje  Gebixge»  das  xa  Toplicza  und  diii^e  zu  Vdrua-patak  tmd 
Kapnik»  siod  ebenfoUa  ao  gelb  gaOadtc.  Die  ioftent  vitiiolitdben  xOtk^ 
lidhbraunq:! GndwDwasser  sqSsbkzuxmb  towoU,  alt  der  lianfig  einge- 
sprengte Kies,  zeigen  offenbar,  dai«  die  Verwitterung  der  lüestheiXe  im 
Jäfeantriol,  und  trvna  der  emgelangt  ist,  im  BiaaiMKiier,  die  Uiaache 
davon  aind.  Die  namme,  tralehe  cor  Satdeokoog  dieaea  Baig^vedca  • 
^nlals  gab,  S.  Born  am  a.  O.  S.  97.  weil  sie  dci  Wallach  Armcnian 
Jobn,  deaaen  Btldwia  im  Haadelsbauso  za  dzBJLS&SMB  aofbehaltoi 
ynti,  tigUcb  ondieineB  aali,  mag  wohl  tob  aoldben  YenriOmm- 
ebermdit  von  einem  Terborgenen  vuUcamwihen  Feuer,  beranleiten 
sein.  Dieser 'Vcrviiitenuig  achreibe  ich  auch  die  rdthliche  und  gelb- 
,3ioh«  Fexbe  dea  Felckpaiha  o«d  dea.  Sceiomarlta  sn, .  die  baaondera  in 
jgtHfiVitn  -tau  dem  eicen  und  aenen  Mail  BmplSngnifl '  Stötten  vor* 
kSmmt*  Zawailen  aind  kleine  Hoohlendagnlchen ,  mid,  waldiea  idt 
aber  mehr  im' Kalvariberge  in  Nordeu  von  Szekeremb  dicht  an  dem 
CaethU.  bemerkt  hebe,  gelbüchweiJae  Ueme  Kugekhen  eingeaCreut, 
die  ich,  veanog  der  Üii&em  Kennaeichen,  dier  für  Iiepeiten  ela  lär 
Feldspath,  halten  mdchte.  Sonst  gleidit  das  meiste  Gestein  des  Ralva« 
riberges  dem  des  Dreiisigers.  Im  Csetraa  aelbst  sind  der  Abänderungen 
desaeUbca  eben  ao  viele;  So  hat  das  von  Gsetria  digeaonderte  GAitgt 
Halle,  die  Sl^mut  des  Kalveabei|g^  mit  dem  Leodt  ibnladien  Kdr- 
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nern,  «in  Süien  und  Südost«  des6elt>eB  «her  äse'  der  Thon  grfiulidl, 
(Ici  l'tid^iiaili  weifs,  tmd  die  eiiLgedacliLen  Kiigelclien  fdiien.  So  be- 
steht diese  Gebirgskette,  in  der  Nähe  des'  Maria  EmpfängniCi*  Stollen, 
•US  giüalidiejn  und  vii^etlltt'aiuien  Fcld^ath^  -mit  grünlichgrauen  Thon 
gemengt;  SO  hat«  der  Stogo'in  der  NaebbariSehaft'  be(  Gsert^  - M^ne 
Schwaige  basaltische  Homblendsaalclien,  und  weiise  Ltuciicn(?)  in  ei- 
•engranen  ThoBgeetnnei  so  besteht  der  grölste  Theil  des  Haito  «ua 
grfinlich  wdfsem ,  Thöngesteine  mit  ' weirsem  Feldspath  in  so  kleinen 
Thdle^  dars  das  Ganze  #mem  Sandsteine  gleicTit,  «hfl^^^rkfich  in  Za- 
lathna,  wo  er  ebenfalls  vorkommt,  von  sdnem  Gebrauche  den  Na- 
men Baustein  erhalten  hat.  So  gräbt  man  aus  dem  Josephs -Erbsibilen, 
und  aus  dem  Csugulest  itwischen  Csertlea  und  S^skehk»!*,  sch-waxi- 
grauenThonpoiphyr  mit  WeHsttn  Feldspaih  urtd- schwarzer  Hornblende, 
in  so  ungleichen  Theilen,  dais  der  Stein  einem  Mühlsteine  aimlich 
sieht,  und  Von  Manchen,  vleiMidie  nicht' gmz  olMM»«nmd,  denr-Wönt- 
'steinen  beigesellet  tverdea  dfirfte.  ' '  <  •  • 

Von  dieser  letzten  Steinart  untersdieidet  sich  die  des  Fourayerge- 
bt^  in  Westen  vonCsert^^aus,  nur  'durch  die  »ztrdilen  vmkammende  , 
grüne  Farbe  des  Tlion^steines-.  Diefe  grüne  Farbe -nimmt  in  Bojcsa, 
Trestian,  uud  iu  der  Danidi  Goldgrube  bei  Füzes  so  ubcihaud,  dafs  an- 
sehnliclie  Stücke  ganz  grun,  ünd  mit  vielem  Kiese  eingesprengt,  ja  gar 
mit  dezben  Brodcen  von  einer  Art  Heliotrop  eingestreoet  üaÄ»  •  Zu 

Botcza 

•  ■ 
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Bojcza  ist  dieser  grüne  Tlion^<qrphyr  *)  oft  mit  rielom  Kiese  und 
deagi  xpUi^n  Eis^ja^)^^^  g^^ea^t,  ^vie  er  in  Schemnitz  auf,  dem. Kai- 

/,  Im  Ti^jai^^hajle.  za  Ziilftjina  (von  deip,  dfit  erfodttenem  Sieg« 

Trajans  )ü^er  T4{BQ  Decebal^is  «o  bcnci^net)  findet  sich  .Woletbrauner 
l^ni^orph^y^.^  jniifj,  mQg^i^j^ng^mi^flJi^^iotmij^en  Feiaspaihsäuien. 
Pf»  pcbiige,Bfy„^.V^c^,.^at«jk,.fi^        Jli^ile  der  Kiirnik»  l^e-  ^ 

dci  aber/  tluitjh  .^ip  hau^  {in>  S^lbeui  \  uihandcueu  doppeltsechsseitigen. 

4fm 'ß«rg]^algl^e.HM'.|)4!M^  aljen  andern 

VBtenciu^det)  Utr  'VfKÜ  liiedurdk  d«n  ffhmtßxli^iut  Wuftstdnen  und 

HVft^  ijejjen,  die  ich  Gi:a|iyrac]^e  nenp,e,  ziig^heilet  weijde%.iniiifs.,.;  End- 
Ijpll  i/jx,  XiiV9ik,  Gzernii^U  und  findereit  Bergen  zu  Vür  öä -p  a  t  .ik  lit 
alles  scl^vi'ai;fgxaues,  i|:^t  e/^enfacl^igea  Glinimeftheilen  eingesprengtes^ 
Waduyig^esteint^d»»,  ofit%so  raub  und.  grob  im., Korne  iat^.idals^eB;  sOb 
wie  mancher  dier  Iconugcn  dasigen  llionporphyr«,  von  unvorsicHtigett 
Minejfalegen  fi>fc.,SaildttBiii  kt  aageaehfen.  M  yuden  **}  •  .  .    ;  .<  . .  > 

V  '     ■        -i  i.  ;.  '    ■  :  .      .  .  ' 

•)  Ilr.  Etfuark  Lilt  Jie  Gebiratart  m  Bojcxa,  in  wrlcher  Art  Her^hiu  ;^<iuebeii  wiid, 

ebcnfallt  f'ii'  Sandstein,  vid.  »le«»en  „Ku«e  Bi.  u  (n  cilimii;  einer  iniiiml.  Rcisr  duicbi 

.Uoaarn,  Sieb«nbflrcen  und  deui  Baiiflat."  Im  neuen  Berg.  Journal,  i,  B.  S.  sag — sCi. 
»l;  ,         •  T  *•    i.  .  .  ^.    I.      ■    #,    .j       ■         .  .  ■"' 

V«  l..BrS.  I  ->  tog.—  Obige  Angab«  find«        t.  «.  O.  1.  B.  8.  14. 

4 

•*)  Hr.  IStmatk  «nilil^j  d«rBet-{;baq  in  den  Coldgraliei^^e«  KIroik  swej^tw 
It^  Gj^Migamw  bsidebw.  Di«  dna  bwcbnAbft  «r  Mf  akitlidh«  An.  irie  eben  ttr.  8t. 

C 
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Von  dem  Tlionporphyre  des^  Dreift^igers  zu  Szekeremb  habe' 
ich  noch  nachzuholen,  da£»  ich  daselbst  nütten  in  dem  dicksten  Qe» 
'  ateiae  fest  verVandene  Nieren  «nd  kugeln  des  M^wilkhftn  "fhonpör* 
pliyi»  sparsani  cingestrenet  engetroffen  Ütbev  Ünen  kleinste ,  die  ich 
sah,  wenigstens  einen  Scliuh,  die  gröfsten,  urohl  vier  Schulie  im  Durch» 
messer  habea  dürften.  *)  Die  ICntstehung^ä^rt^.  dieser'  al&gtemlideu&llä»-' 
,  ten,  tpm  vMg  selben  vuftAnisdien  odelf  neptomsdien^^Apinng  bette-* 
gen,  ist  sdtww'  nn^^USren,,  besondie^  •  sie  einerlei  Bistandtheile, 
Farbe  x\.  s.  w.  mit  ilirem  Muttergesteine  Ikben.  Pür  den  lhLtiu[oP-' 
scIier  ist  diese  Uogewifsheit.  txta  desto  nnangeneiimer^  'än  -vi^:  luehitrv 
derglekilMn  VSSU  «ifiEttwcuen  laaben^  2nm  Beispiel' bndiett  sn'  Chem- 
nitz-im  StepheHsschecIite  "ror  zwei  Jahren  im  lichtaschgrauen  Thon- 
porpliyr  mit  weifsen  Steinraarkfleckea,  Kügelchen,  fast  so  grofc  >vid 
Flintenkugeln,,  von  eben  dem  Gestein«.'  Ich  besitKe  'isben  so  Uelne; 
•dE%f '  Basaltkldsdienr  ron-  Sdiemnicx,/  vOat  Fiilse  des'  Beiges,  vorauf 

«il*,  udC  im  JSSttuSiietaftm,  Walcfi«  adir  Atoo  to  Gtuthu  gekommen  üuil,  »elu 
iidiii||  M  dab  idi  AmMU  din«  Utb«r  nh  ilun  porpliyrartige  ftrtnwaeke 

O.  a.  B.  &  a&>HMUMa  aödiM,       ■ciHiwlirld«  T^oapOTph^r,  wia  Hr,  BoU'  ' 
mtnu  in  den  AubhIuiisib  u  im'Jäm,  &  AuCMts  gat^o*  (iUd.  B.  u<k^  Die  nfeM 
Oibirgitrt  itt  «in  inniges  Gemenge  too  Hownhlmnd*  aad  FeHlpatll  ÖbA  ithn 
Tom  Hrn.  E.  «üb  GrAaatcia  s«i«6luuft.^       iü  dwB  M  gl»  foUAtlvciid,  alt  di* 
•r(t|>MU«hw.  ■  *       *  * 

••  •)  1)m  enfecuart  iu  DreiÄigeM  i«t  iho  Xiümmer-Porphjr, 

■  '     '  ■    •   •  IL"  • ' 
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das  alte  Schlofs  steht,  vom  namliphai  Cestein«  eingeschlossen,  dem 
also  dar.  Namen  Kugelbasalt  gebühret.     Das  kaiserliche  Naturalieia 
Xalmittt  prangt  mit  einem  pndicigeii  fitü^M  toh  echwinlicihen  For- 
pliTnehiefer,  in  dem  HemJspIiXreii  nnd  Kugeln  von  eben  dem  Gesteins 
vorkommen;  die  ich  in  der  Elnthellung  des,  k.  k.  iNaturalien  Kabmeu  , 
IST  .ftlfchli^  iikt  Sasalt  angesehen  habe^    £ben  diese  Sammlung  , 
.l^esitvt.fnne  dentlidie: glatte 'Niere  rpii  eogenennten  diditem  Chlorit  m 
Aen  deifi  Gesteine  fest  eingeschlossen  aus  Ty-rol,  und  eine  niezenfor» 
mige  Axt  des  Jade  oder  Bitterquarzes  von  Prizudiatsch  in  Mähren 
in  «öner  gaos  gleipHcn  Mntter  eingieschlQätept  Xm  gelblichgnnien  Sand* 
•teine  And  idi  bei  yefiwiihT  Jn  HimgaxA  Kngeln  nnd  Linsen,  von  emem 
bis  über  drei  Schuh  im  Diuclimesser,  des  niimlicben  Sandsteines.  Wären 
alle  diese  Körper  schalig,  wie .  mir .  deren  viele  aus  Thonporphyr  ent-> 
atandene  branne  Klais«,  Ton  der  Gröfse  einer  Na£»,  bia  sn  dert  ^einer 
Meunsfanst,  didht  «n  den  Pochverken  der  lyildbnrgiichen  Graben  Da«  v 
niel  und  Barbara  im  falje  J\/S.ca  zu  Füze»  in  einem  Abhang  des  Hü- 
gels vorgekommen  sind,  so  wäre  ihre  Erzeugung  durchs  Herabrollen 
ana  bwherea  Gebir|;en,  als  sie  noch  halb  ;^Gh,  oder  dnrdt  vieles  .Re» 
genwetter  erweicht  irorden  amd,  als  höchst  wahrscheinlich  anzuneli- 
<  men;  oder  wären  sie  nur  von  einer  fremden  Steinart,  wie  das  in  so 
vielen  Wurststeinen  zu  sehen  ist,  so  würde,  der  Yolkanist  ihre  Entste« 
Jinng.  m  detn  Anawer£mr  des  VnlkjUis  mid  nachfolgender  Abzundung 
diesef  JBrodcen  £nden,  die  hemafh  mit  Lavaasche  Terlcittet  worden 

G  ft 
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träre«';  AnÄere  lnngep:en,  mehr  der  EiTeugung  'durchs  Wasser  gewogen, 
würden  selbe  als  aus  fremdem  Gebiete  liember  gcrollet,  und  den  vom 
-IVasser  abgesetzten  Schlamm  als  dessen  Bindemateiie  annehmen  können. 
Indessen,  den  Siindsteui  betrelFendy  sdieint  mir  der  Director  der  .sie* 
benbürgiscIienSchulenllr.Kadischnik  von  Lerchenfeld,  von  dem  wir 
nächstens  eine  merkwürdige  Flora  transylvanica  erlialten  werden,  die 
Natur  auf  der  That  erhascht      haben.  Er  stieg'  aad»  eviem  langen 

'Aegen  einen  Sandbügel  hinab,  und  sah{  daß  ti<3i  oben  aU« -'Ori:Rii''yoin 
Zeit  zu  Zeit  Sandtlicilchen  ablosclen,  die  zu  iliiu  ins  Tlial  hihabroUe- 

'ten,'im  Rollen  sich  wie  Schneeklölsevergrölserten  und  so -als  ILugdn 
liegen  blieben,  ohne  im  Bruche ..sdialig  SU  seuL    Sdiff euimt  nun  in 

'  der  Folge  des  Begenwassw  Sönd  hinab,  so  bededet  er  ^se  'Sendkld* 
f?e,  und  ist  doch  gleicher  Substanz  mit  ihnen.  Kann  dieses  nicht  au^ 
bei  den  übnlgen  angeführten  Fallen  gesdiehen  «ein? 

Aber  ron  diesen'  Aüscbweifungen  isorfidc  zu'  kommen,  so  scheint 
mir  die  Csetraser  Gebirgskette  mit  den  daran  fortstreichenden  Goldgebir- 
'  gen  und  mit  der,  gegen  Coret  an,  anstoj&aiden  Tuba,  unter  die  Mitteige» 
'  bixge  zn  geboren. '  Diese  Mittelgebuge  werben'  gegen  Sfidost,  Süden 
miä  Südwest  von  Szekeremb  gegen  Rappolt,  Faja-Batak  tmd 
Babolna  von  Vorgebirgen  aus  Kalktropfstein,  woraus  der  Keiler  des 
■  Barmi  von  Josika  m  erstem  Orten  gehauen  ist^  ans  Mergelschiefer  und 
l^onchiefef,  ja  trobi  gft^  von  Hügidn  aus  Lcfinen  und  Mefgel  aibge- 

■ 
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loset,  die  sich  endlich  in  did  Ebeae^  oder  Vidniehr  in  das  fmchtbve 

'breite  Thal,  verlieren,  das  von  der  Maros  durchströmt  >vird. 

Geg«n  Nordost  und  Norden  liegt,  der  grülste  Theil  der  obenbe-  ' 
nannten  JBexjgwe^e  als  Csertes,  Toplicza,  wo' iitt  Johann  Nepomacen* 
Stollen  das  so  äuTserst  seltene  irfiriliohe  Freigold  soll  eingebrochen  ha- 
ben, f  üzes«  Mala,  Bojcza,  Trcstian,  Herczigan,  Ginel,  Valje 
Arzole,  Ruda,  Cnre^  PorLum,  Töros-patak,  n»'s*  vr.   Im  Va^ 

"je  Itnnghe'C^^  langen  Thal«)  bei  Füzes  zeigen  sich  schon  ^vieder 
die  angeschwemmten  tlionariigen  Vorgebirge.    Von  da  am  C.ajanaLacIie 

'  attfurirts,  im  Nordvrest  vom  Dorfe  Kaczionest,  ist  ein  Gebirge  von 

* 

dnnkelasiAgratten,  ,aian<Amal  violethrannen  Mandelstein,  in  welchem 
"Glandeln  vön  Kalkspath,  Gränerde,  und  treüsem  SSeolite  vorkommen, 
die  Gränze  des  Thonporpliyrs;  nnd  da  traf  ich  in  einer  engen  Schlncht 
des  Gebirges  den,  auch  zu  Fojana  zwischen  Zalathna  und  Csertes 
vorikdnunenden,  schonen  ziegelrothen  bMueinohen  SEeolit  am  Tage  in 
'Wadke  eingesprengt  an,  den  |edermann  mit  dem  von  Faselia  m  Tf- 
rol  verwechseln  küuute,  so  gleichen  sich  beide.  An  diesem  Wacken« 
gebizge  naher  gegen  Bojcza  stellt  sich  iem  Wanderer  ein  steiles^  zer« 
Mltnei,  oft  unbewachsenes  Kalkgebiige-  entgegm.  Ein  enge»  tlial,  oder 
vielnlehr  ein  Holilweg,  von  den  herabgefallenen  ungeheuren  Steinmas- 
sen  noch  enger  gema(;Iit,  uiEnet  sich  ihm,  und  wird  rechtwinkücht 
dnrdi  «me  gleiche  Sdilncht  diuchkreuM  Tersobiedene  Hohlen,  ala 
SQ  nde  ge^cto  dchländ«»  drobm  aus  dm  eteikn  Gebirgswänden 
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entgegen»  herabgefallene,  und  djsm  Sturze  nfthe^  einzelne  ^ßaume  sengen 
▼OH  dem  aUgememen  Rttin,   Der  über  die  FeS&enstfiise  jans^iende 
jana,  tmd  die  da  angebracliten  lärmenden  PocWerke,  vollenden  das 
Bild.    Dies-  Gebirge«  da»  viele  kalkarti^e  yersteinerungen  entiiült,  wie 
ynt  denn  nnter  «ndem  ein  ajigenindetef  3ii^ck  einer  Ma^mpora  jßstiih 
itis  anHasen,  lebnt  sich  didit  an  den  Thonporphyrardgen  Goldberg  von 
Bojcza,  und  })egranzt  ihn  so,  dafs  der  Guldgang  oft  zwischen  dem 
Kalkatein  und  Thonpqrphyr  forstreicht,  noch  öfter  «her  sich  aoskei- 
let»  so  yrie  der  ^ergipann  an  daa  tanbe  Kalkgebifge  anfiilut.    Ith  bin 
nicht  äber  Ginel,  Herczigan,  ^restlan^  und  Vurds-patak  hin- 
ausgekommen ,  nm  bestimmt  sagen  zu  können,  von  welchen  Gebirgen 
dort  die  ^Idbaltenden  Thonpoiphyte  beschranket  werd^  Im  Oaten 
von  SKSKxnBMB  iiuigegen,  Barncha  zur  Rediten  öber  Glut  hin» 
gescliieJit  dies  durch  Kalkgebirge,  die  dann  wiederum  in  Thonschiefer- 
hügela  enden»     Au«  eben  solckpm  KAUL«(t«uio  ^uiUc  das  yVaaaex  der 
tramen  Bäd«  |n  Jod,  mclw  östlich  von  Glnt,  die  denen  von  Ba> 
den  ia  Oestreich  «q  fIa1krSftei|  fcdueiweg«  reichen»  denen  ea  aber  an 
Bequemlichkeit  zum  Unterkommen  sowohl,  als  zum  Baden  selbst^ 
fehlt.  In  Nordosten  übev  Bars  oh  a  hinans,  zieht  sich  an  eben  diesem 
Ers^hirgef  ein  Thal  zwiadien  kahlen  Hügeln,  Ins  gegen  den  Berg 
Braze  fort,  in  dem  die  drei  Dörfer  Grofs-  Mittel-  und  Klein- 
Almäs  liegen.    In  dem  durch  dies  Thal  fließenden  Bache,  an  dem 
einige  Pochwerke  mgebxaeht  sind,  nnd  nodi  mehr  Irei  dem  ^tüeh 
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.im  Gebilde  liegenden  Dürfem'  Vofana'  fmd  Tököro  findet  sich  ein« 
Menge  den-  Erzgelwigen'  fremdeit-'  Ste&Mrteny  ^otf  denen  ich  unmöglich 
itrz  bdiweigcn  kann.    Der  ftinsle  bald  geiiäufte,  bald  mit  Festmigs- 
äliniichen  Linien  gezeidwetef  graue'  Kalzedon^-  geträufter»*  höckeriger, 
nnd  scbaliger'  Adhai  und  Kjaxmal,  Kugeln'  uälf 'ittünpfeclc^'fitndbe'  in» 
Xalzec^on,^  lel^ötter'  Achat  und  BnAonyit  mit  eingesclilo«s«nen 
grauen  und  weifsen  Ameihysikr)  siallen,  besondere  Arten  feinec  ^ioiu- 
ileine,  wecken  da  im  Mandelsteinarügen  Gebirge,  oder  an  dner  milch*  ' 
trdfien^  oft  granen  dem^  ThonpoiphTr  ähnlich«  Steinart,  in  der  kleine 
Quarzkömer  und  sehr  kleine'  smaragdgrüne  Säolchen'  (von  Smaragd 
oder  krystallisirten  Straiüsteine?)  eiugestreuet  sind,  oder   sie  liegen 
im  Bache  frei  mid  $0  häufig,  daia  «u»*  ¥^ag«»  damit  beladen  kfinnt««'  . 
Mandie'  gleiidiei^  denen^  vom  Händarüeken'  toUkommenV  Ich  MtM 
auch  von  Toköro'  .ciuen   rioletbraufaeh   Mandelstein,  ^orin'  Ueina* 
sechsseitige  Säulchen  von  hl&k  spargelgrünem  Specksteine  stecken,  die 
«veOctcfat  nichu  als  ^ine'Terwitterang  dea  ebeta  4a  in- hochranchgraiMii' 
Basalte-  atedtenden-  Augita  sind      %el4diett  ^däir  getdiickto  dünisihe  Bfi-- 
neraloge  Herr  £suiaik,  luid  der  Domherr  von  i!Larl;>buxg  imd  Ffärrer' 

< 

8p«<tlUia  VWAfidcil.,  Am  Bstnet  litt  <elb«t  die  Güto  gclubt,  mir  von  diesem 

Mandeliiein  la  icbicken.   Augiikrj  tuUe  nnd  Tid  4afia;  •!>«  Matt  im  LcttUt«  JmIm 
ith  nur  lEalkiuin  (kOau^eiO  d«ii0  |$«<eluk  ^ 
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zu  ZaUthna  Herr  Henne  „ein  in  seiner  vaterländischen  Blineralpgie. 
sehr  bewanaerter  ileifciger  Naturfpr^er  und  sehr  gastfreier  Mann,  ia- 
Almas  aufgefunden  haben,  und  dessen  |Beschreibwig  man  in  Abb^ 
Estners  Versuche  einer  Mineralogie,  im  n.  Baude  S.  547  naclilesen 
kann,  Oie  aber  ja  nicbt  mit  der  vorher  gegebenen,  welche  gar 

nicht  für  den  Augic  paMt,  vernrechadt  werden  muls.  Auch  rersdhie- 
dene  Abändei-ungen  des  Zeoliths  brechen  da.  Aber  wer  noch  hüxifigere 
nnd  schpjaere.  K.aUe4one,  Achate  u.  &,  w.  finden  will,  nxuis  nacU  Tata- 
reat  bei  Offen-ba|iy4,M:amahrteiL,  und  er,  wird  gemü  nidit  wä>^ 
friedigt  zurücltkehren,  •'  !•'"' 

;  Näher  g^en  Zalaüuia,  wenn  mau  vom  Berge  Braza  heraLkummt, 
der  auch  «tts  Tfaonporpb|yar.:hies^(«  «II«»  yoU  .▼ön  Mandelsteincuj 
Matidobteinarcig««Wux9Uteinen,  brauw  gpinen  Ppiphyren.  Dipasr 
rorphyie,  die  in  giüfi^tn  a])g(;iandeten  Klöfsen  auch  im  /^flÖ«  Äffe«  »» 
Zal^Khna  vorkomuien,  fand  ich  bei  erstgedachtem  Herrn  Pfarrer  in 
den  sjMasten  AbSndemngeo.  YArrijühigt; .  Ihre  Basis  ist  immer  Honi> 
stein.  Der  eingestreute  Feldsp^th  »t  we^l«  und  ^nicbiiditig»  «o  dp6 
er  Kömern  von  UergkiystaU  gleicht.  Ihre  merkwürdigsten  Farben, 
sind  milchweils,  grün,  oft  mit  breiten»  braunrothen  Bändern,  schwarz- 
braun, dunkefanordoreroth,  UVafa^b*  blalslavendelUau,  und  grau  g^hän- 
dert,  endlich  eisenschwAr«.  Oft  smd  sie  mit  Achat,  Quar*i  Hornstein,  ^ 
und  Kamiol  verwebet.  Aber  allzeit  gehören  sie  unter  die  anderwärts 
ni^  oder  selten  vorkommenden  Steinartent 

Von 
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Von  Zalathna  gegen  Abrud-Banya  fand  ich,  "wo  sich  dieStia- 
he  von  Ambri  entfenU,  eine  Breccia  aus  weüsem  Quarze  und  Tiolettem 
Thone.  Bald  dannf  kommt  wieder  der  ntonporphyr  rot,  der  nch  her« 
nifish  bei  Bacmm  neuerdings  zeigt,  und  sich  rechts  gegen  Vörös-petak  .  y 
hinüberziclit»  aber  zwischen  diesem  Orte  und  Abiud-Üanya  von 
Xlion»Ghie£erhügeln  abgeschmttea  wird. 

Dieses  wäre  so  ungefähr  die  Beschreibung  der,  die  Coldgebirge 
b^rannenden,  Gdbixge,  die  man  jedoch  anr  für  einen  Versuch,  aber  ja 
aidit  Air  eine  vollkommne  Geo^osie  dieser  Gegend  ansäen  rnnfi. 


HZ   J  B  S  C  HNITT* 
Ber^bftv  *  m  8s«fc«remK 


,Waa  Bortt  von  der  BegelnuUsig^eit  nnd  Schönheit  dieses  Bergbaues, 
und  von  der  GesjihidrIirJhkeit  des  damalig«!  Bergverwalters  Kestellano, 
wdhres  und  lobwiirdiges  geschrieben  hat,  wäre  beinahe  unter  seinem 
Nachfolger,  einem,  wie  man  mir  sagte,  besserem  Markscheider  als 
Beigmanne,  der  aber  auch  da  nicht  ungeschickt  war.  In  Verfiül  gera- 
'  dien.  Es  sddidi'sidi  Uneinigkeit  swlsdien  den  Bergbeamcen  tSn,  und 

D 
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trie  Jede  Masebine  stockt,  wenn  nlclit  alle  Rtder  in  einander  passen, 

so  vr&x  die  Sache  bei  desäen  Tode,  ohne  V^aiunUeuiing,  so  weit  gekom- 
men, daiA  das  Werk,  aas  dem  man  schon  au  Borns  ZeUen  über  4. 
Millionen  Golden  gfzogen  hatte,  mit  aoooo  Gulden  in  Verban  stand. 
In  diesen  Umständen  bekam  Herr  Felix  Fransenau  die  Bergvenvalterw 
stelle,  ein  sehr  geschickter  und  wenigstens  eben  so  rechtschalFener  mid 
gttter  Mann,  der  dieselt««e  Kunst  Terstehet,  ohne  dem  Nutzen  des  al* 
lerbdchsten  Aerariums  na  nahe  an  treten,  die  Vortheile  seiner  Geirerk- 

r 

sehafk  m  befördern,  und  der  dem  Werke  zwar  nicht  den  Glanz  seiner 
ersten  Zeiten  -wiedergeben  konnte,  aber  selbiges  doch  zur  Tilgung  der 
Yerbaosdiulden  und  einor  xafalretchen  so  beträchtlichen  Ausbeute  er* 
höhet  hat,  dafs  die  GewerksdiaflEt  in  den  Stand  gesetzt  vurde,  in  mei- 
ner Anwesenheit  unseim  allergnidigsten  Kaiser,  anf  Yorsdilag  des 
Herrn  von  Wildburg,  ein-Kri^sdarlehen  von  50000  Gulden  ohne 
Interesse  auf  fünf  Jahre  m  Bncn  su  geben«  ein  Beitrag,  den  derMon* 
arch  mit  der  Ihm  eigenen  Güte  annahm,  undFr/anzenau  dafür  durch 
ane  goldene  Ehrenmünze  an  einer  goldnen  Kette,  belohnte.  Ich  war 
bei  der  feierlichen  Überreichung  dtrseiben,  durch  des  H.  Thesaurariats- 
Fxäsidenten  Esccellenz»  »ngcgen,  und  habe  da  ein^^aehr  schönes  und  sei» 
tenea  Zeugnils  der  liebe  und  Achtung  aller  daugen  Beamten  gegen 
ihren  Vorgesetzten,  m  den,  tot  Freude  thianenden  Angot  derselben, 
gelesen. 

Auch  ist  Eini^ust,  und  mit  ihr  die  allgemeine  Zhau^eit  fiär  das 
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WoM  des  Gtiiz«B  vnter  den  Beumten  ▼olllcömmax  hergestellet,  zn  de* 
Ten  £rhaltung  der,  in  aller  Betrachtung  wüidige,  da^ige  Herr  Pfarrer, 
Joieph  I^amascb»  nicht  iwenig  mitwizltet,  d«r  auch  keino  MdlM 
^akrt^  bei  Miner  Gemeinde  lUtigion,  Ofdnimg  und  gnte 'Sitten,  die  nur  ^ 
diesen  Ort  ewig  unvergefslich  machen  werden,  handzuhaben.  Unter 
die,  seit  1774,  hier  neu  getroffenen,  nützlichen  Anstalten  im.  Bergbau, 
gdidret  die  Wöxdmuü  der  Pochene  und  tanbcn  Betge,  an«  dem  Phi- 
lipp, und  Bemhaxd*.  Stollen  und  ans  dem  Joaepha«  Eibstölleo,  dilrdi 
Riesen,  das  ist,  durch  grofse  Hunde,  die  auf  vier  Rädern  laufen,  und 
durch  ein  Pferd  gezogen  werden.  Mit  diesem  Hunde  fährt  der  lÜe* 
iCiiduiecht  tief  in  -  die  Grabe,  und  bringt  da  anf  einmal  eine  Mengt 
Berg  auf  die  Haldei^  oder  zum  Scheiden  nnd  Podien.  Die  Geweiile- 
schaiFt  bezahlt  für  ein  solches  Pferd  Für  die  Schicht  36  Kreuzer  und 
in  einer  Schicht  mulis  der  Riesenknecht  fünf  bis  sechsmal  fahren,  je  nach- 
dem «r  seine  Fracht  tief  «na  dem  Verhaae,'Oder  naher  am  Mwidloche 
ztt  holen  bat.  Ein  -vreiterea,  sehr  nfitnlicbes  ITnteiiiehmen;  ist  die 
trockne  Aiumatienmg  des  Josephs-  Erbstollen,  die  nach  und  nach  ans- 
geftihret,  mid  wie  man  fortkömmt,  die  so  ^kostbare  Zimmerung  hin- 
treg^ttommen  KVird.  In  einer  aoldien,  ron  der  Zimmerang  entledig* 
ten  Stelle,  geschab,  TFÜbrend  vir  in  Zalathna  waren,  ein  gans  beson* 
derer  Zufall.  Ein  Riesenknecht,  der  mit  seinem  Pferde  die  Grube  be-' 
fuhr,  merkte,  da£s  eben  ein  Theü  der  nächsten  Zimmerung  über  seinen 
Kopf  einsnstftnen,  Itfiene  macfaes.  Er  hatte' Geiate^egeniran  genüge  dem 

D  e 
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Pferde  die  Peitsche  zu  geben,  und  surOdL  zu  springen,  die  dar  Stolloi 
einstürzte,  der,  ohne  ihn  oder  das  Pferd  zu  verletzen,  den  Hund  zer- 
trömmerte.  Nur  mulste  äaa  Pferd,  und  noch  einige  Pferde,  die  sich 
YOX  Ort  befimden,  so  lange  unter  der  Erde  blubon,  und  duroh  die 
Kommunikations- Schächte  mit  Speise  und  Trtak  Fenehen  wexdoi»  bis 
der  Stolieii  wieder  zur  fahrt  hergestellt  war.  .  . 

Um  dem  so  häufigen  Erz -Stehlen  entgegen  zu  ai  Leiten,  sind  alle 

Stollen  verschlossen,  und  Wächter  zu  selbigen  gesetzt  vordoii.  Wehn 

.e^  Arbeiter  aas  der  Gmbe  mll,  pocht  er,  und  vrird  da  vom  Fuüse  bis 

ziutt  Kopfe  genau  untersndit,  ob  er  keine  Contrebande  gemacht  habew 

Wird  nun  einer  ertappt,  so  kommt  er  nach  Zalalhna  ins  Gcf<ingnifs, 
**   '  • 

mtd  da  abgestraft,  und  ohne  Kundschaft  und  Zeiigni£»  seines  Wohl* 
Verhaltens,  hiemir  ohne  Holfiiung,  anderswo  angenommen  zu  wer» 

den,  cnthissen.  Einige  Wochen  nacli  untrer  Ankunft  in  SzekereMB 
wurde  ein  Hauer,  sonst  ein  ordf-ntliclier  INIann,  betrofFen,  der  in  den 
Stiefeln  bei  den  Sohlen,  zwei  Dackel  reicher  Erze,  am  Werthe  bei  150 
'  PL  verborgen  hatten  Umsonst  kamen  Weib  und  ■  Kinder,  fubfallig  fäv 
den  Verbrecher  zu  hiitcn,  31iL  nassen  Augen  (wie  schon  standen  dio 
einer  Gerichtsperson!)  wies  sie  der  Bergi'erwalter  ab,  weil  er  der  Ge- 
rechtigkeit in  einem  so  oifenbahren  Diebstahle  nichts  vergeben  konnte. 

Was  aber  nur  zur  Wiederaufoahme  dieses  Berpverkes  am  meisten 
beigetragen  m  haben  sdieint,  ist,  wonnn  man  mir  freilich  widerspre- 
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.thm-fMt  ^  ftjafiihmwg  -dnqr  Jixt  HalthafierftL  loh  mub  nkh 

über  diese  Art,  den  Bergbau  zu  betreiben,  verstäncllich  machen,  unge- 
acluet  dieses  fiorn  im  angeführten  Orte  S.  ag  u.       zum  Theil  schon 
•gf^ituuL  hML^Mm^]^  niimlkh ßsL  dracrln  fibjOier:  Gedbgltttter,  ScImcIip 
.|fialiaii«r:imd  od«r  Gdiallliaaer..  Dtr  Sdaiditenluiaar  '«md  ivdi 

einer  gewissen  Auz,alJ  StuQfU'n  be^^ahit,  in  denen  er  arbeitüL  Dem  . 
.Gcc^nghatier  -vrird  von  Beamten  bestivimt,  me  viel  ^erg .  er  gd- 
«wiqnen.puftj  «nd  -wae  vi^l  o^'liir  jed«  LMater  an  I<plin  |Mk<miiiMn 
.wprde.  Deiiviegen  werden  diese  letztai  andi  )uar  .«n  BearlMtCnag  dar 
.ordentlich  streichenden  Gange  im  tauben  Gesteine,  bei  Verfertigung  der 
_i^l»tolleii,  bei  W^ter«  .undFörd«nu£i-$Gluicht<m  tttid  dei^gjaichen,  ver-  , 
irendeb.  Di«  Hflcbate  hpigegcn^«rb^t«a  mdir  nach  einem' V«igldidi» 
alp  nacli  dnem  Oedinglohne.   Nicht-  -wi«  viel -Berg'  oder  En,  eondem 

wie  viel  im  Gehalt  er  gewinnet,  das  bestimmt  seinen  Lohn.  *) 
Be  versteht  sicha  da£v  we«)B.  «gr  auf  ^ar  reiche  und  viele  gota  Geftchi* 
.€|te  koihml^  der  Frei«,  weldiM  .sehoii  .aiifgemtcbt  ist,  Mlen  rnnÜs,  hu 
dem  er  wenige  Mähe  hatte,  dieM  Eriw' zu  gewinnen.  Born  hat 
schon  wider  diese,  im  Auslände  scliwerlich  bekannte,  Bauart  geeifert, 
and  seitdem  wird  «elbige  von  nicht  Wenigen. bestritun,  ja  es  wird  so* 
gar  auf  deren TertUgmig ai^gjetragen»  weil'celhige  40'ladit  sumSchaden 
des  Ualthaäea,  und  dm  Bimfaerm  seUtsl^  «tutttipi  'hann.   Jene«  ltdnnte 

«)  t»  ülk  is  difl  fittcgoii»  des  2 «stafi»6e4iji(oi 


Digitized  by  Google 


5o        Fhtsieaxjscm-  mineralogische  Besc^ireiecng 

geschehen,  wenn  angerechte  Beamte  die  Arbeite  ron  entdedctea  rei- 
eben  Geschicken  ^vegnähmen,  und  sie  durch  Gedinghaüer  gewinneii  lie> 
Imb»  oder  wenn  cie  deu  Axfoeitdolm  zu  ^ehr  herabsetzten:  diese«»  weit 
die»  solehergmtelt  um  Ihren  Gewiim  betrogene,  Halduiner  mi^efmidene 

reiche  Klüfte  aus  Rache  und  Bosheit  verheimlichen,  -wenigstens  um  sie 
nicht  besorgt  sein  würden,  oder  weil  es  zum  räubenAchcDp  die  Gruben 

I 

Ccfilweitig  ersdiupfenden,  Ben  iUilals  gibe,  wenn  liian  die  Htüer  anae- 
eelxen  lielse,  wo  'ee  ihnen  beliebte.  Indessen  ist  dieses  die  böse  Seite 

der  Sache.  Aber  setzen  wir,  -w-ie  es  hier  geschieht,  dafis  sich  eine  Ge- 
seUsobüt  oder  Kirre  ron  Hatiem  bei  dem  äergrerwalter  um  die  Eto> 
Unbwifs  meldel^  auf  echon  verlassenen  Stro&en,  anf  Anzeigen  gewisser 
Sporen,  ihr  Gldok  va  verraclien;  setzen  wir,  daf»  wie  hier,  ges<^ki<^te, 
gerechte  und  Aeiiaige  Beainte  dem  Kaubbaue  «teuren,  indem  nichts  ohne 
Erlanbnils  nntemonmeB  werden  darf,  i&t  den  Hafier  nicht  dröcken, 
und  seinen  Fleift  n»cii  BSlUgkate  betohnai,  ao  liat  die  Etaltlialierci 
einen  entschiedenen  Werth  vor  der  Gedinghaüerei,  weil  es  dem  Ge- 
dinghaüer  nur  darum  zu  thun  ist,  die  gedungene  Strecke  Berges  her- 
aus zu  hauen.  Das  Erz,  sO'  darin  steckt,  interessirt  ihn  ^  nidit.  Er 
verspUttert  es  inanbhmal  gar.  Die  Spuren  aafznsachen,  die  ihn  auf 
neue  Erzklüfte  fuhren  könnten,  gut  auf  die  Kennzeichen  Acht  zu  ge- 
ben, welche  ihm  hier  das  Dasein  der  Erze,  dort  deren  Abwesenheit^ 
enzeigen,  Ist  nidit  sdne  Sache,  wo  doch  der  Balthafler  ron  seinem  ei- 
genen Yortheile  angetridien  wird,  der  ewige  Sptirhaad  reicher,  we- 
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jngste«8  lialdgnr  Enkläfta  au  sein,  die  Ecse  sorgfältig  mamanfhaam, 
und  jedes  Kümcben  derselben  ausruscheideiw  *) 

2i|  SzBXB.asMB  "wix^  alles  £rs,  was  der  HalthaAer  genrimi^ 
•aoboii  10  4er  Grnbe  dnigtnnassai  an^ffsdiieden,  das  besser»  in  SScike 
gethan,  von  dem  Hiitmaime,  oder  einem  der  Praktikanten,  versiegelt, 
und  «of  der  Achsel  zu  Tage  gefördert,  yvo  dann  der  Frobicrer  den 
SaaL.  jedes  £blien  w  dec  Klemprobe  besonders  probier^  und  üun  dar- 
nacb  am  L^imgstage,  Tindcher  gewdbnlicsh  jeden  ersten  Mont^  im 
Monat^  i«t,  »einen  Lohn  anweiset.  Dieses  geht  so  ordentlich,  und 
mit  so  vielem  gegeagaügen  Yertraoeo,  dals  kh  auch  nicht  eine  Kla^ 
der  Baöei'  horten  irielmehr,  dals  der  fldls  aolgemmktert,  mid  mife  sd* 
«  bigem  derKotsseia  der  Geweiken  beFördert  wird.  Auch/  die  Gegend  nm^ 
her  gmviimct  durch  den  Flor  dieses  Bergbaues:  denn  wer  sollte  es 
g^anben«  dals  alle  Jahre^  duroh  diese  I^öhnung  sUad,  mdir  als  iao,ooo' 
dnroli  die  ubi^cn.  Grubenkosc^a  bei  i^e^oeo  Gnldeni  in  Ümlanf  gese^ 
.taet  werden,  die  gröfstentheils  dem  Fnicbce  erzeugenden  Lande  znfHe- 
IsfB?  Man  kann  hieraus  auf  den  Reichthum  des  Bergwerkes  sdihe« 
Isen,  das  über  so  betrachtüche  -  Aasgaben  noch  Ausbeate  geben  kann, 
nnd  auf  die  Widitiglceit  ebes  söldlien  Gebivgc«  für  den  Nutzen  des 
StaaMs. 

Bei  spahrtana  Trr(1i<:ili(>n  nll^  Törten  (Gi>icTi>lkciO  ittf  VU  im  «bflO  tBgtfttbXMB  OxÄlU 
AtBt  it»  Zwioer  •  G« Jipg«,  tekc  sa  rrop fcUui. 
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Der  Halthatiem  nngeachm,  habe  ich  vS»  anen  ngdmiUUgiBnii, 

schöneren  Bergbau  gesehen,  als  hier.  Die  Stollexi-  und  Kommuiiiiia- 
tions*  Schächte  (T^gschäclite  giebt  es  nicht),  sind  alk  so  hoch  und  ge- 
xävadg,  der,  ob  »dum  groJse»  Verhau,  Ut  »o  iriaiilg  geührlich,  die  Zim^ 
.neniag  und  Antmanemiig  der  Grobengebäiidie  ao  gaschiciil:  'und  wiirdk-  - 
echaftüch  ausgeführet,  dals  ich  meine  innige  Freudie  dacau  hatte.  Der 
Josqphi- ErbstoUen  hat  schon  teine  ganze  Bestia»iniig  erreicht,  und 
alle  oberen  Grabengebinde  aiad  dorch  iha  loiterlieiifiBt  worden.  Die 
Snte  setzen  in  die  Teufe.  SMim  hat  «dbigen  so  gar  sdioa  oo  bis  «4 
Klafter  vorn  Joscphi- Stollen  tiefer  nachgearbeitet,  und  den  Gang  im- 
mer noch  edel  befimden.  Deswegen'  hat  man  auf  einen  neuen  tiaüaren 
Srbstollen  angetragen. .  Wo  der  aagelc^  werden  sollte,  darm  waren 
die  Meinungen  getheilt;  Ihn  tinter  dem  Josephi*  ExbstoUoi  amsnbridi- 
gen,  wäre  am  bequemsten  und  am  wohlfeilsten  gewesen,  und  man 
luitte  an  Zeit  gcwowian}  «b«ar  dnnsh  da«  von  mir  oben  bo» 

sdiriebene  Herabrollen  des  Gebizges  war  es  nntfaunHch  geworden. 
JEinige  Beigverstindige  wollten  diese  Arbeit  von  G sortis,  her  dnrch 
den  Haito  und  Sciiarto  gezogen  wissen ;  Andere  durch  den  Cseträs  von 
Baracha  her.  Bei  beiden  wäre  die  Hoihiuag^  neoe  G&ge  znr  erschro« 
ten,  zwar  nicht  gewils,  aber  aooh  niehc  miwahxsdieinlich«  Indessen 
soll  doch  die  Meinung  meines  Freimdes,  des  H.  Markscheiden  Fren« 
del,  der  die  Funkte  alle  in  eine  schöne  Karte  gebracht  hat,  und  den 
Erbstollen  ans  Sädea  rom  Permaga  her  will  getrieben  wissen»  das 

Über- 
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Übergewicht  ehalten  haben,  weil  da  wenigere  und  nicht  so  kostbare 
Wetterschächte  zu  machen  sind,  imd  der  Stollen  selbst  nicht  so  weit 
htrgesogen  Verden  darf»  ehe  er  die  edlen  KJofte  erreidien  kann.  Die 
hier  be^efügte  Karte  (S.  TaF.  It)  wird  eine  BeMOureibiing  des  ganzen 
Bergbaues  überAiifsig  machen. 

Noch  immer  ist  man  so  glucklich»  bei  den  Josephi-  Bernhard - 
Philipps*  nnd  dem  alten  Erfastollen  die  Haldenstinrze  nahe  am  Mund^ 
loche  betbehalten  zu  können.  Dadordt  wird  freilich  no<^  mandier 
Erzkramm  oder  manche  T laüerswohnimg  abgebiücheu,  und  versetzt 
werden  müssen,  damit  sie,  indem  sie  dordi  das  Aufsdiütten  der^  tau» 
ben  Berge  in  eine  Art  Kessel  sn  stehen  kommen,  nidiK  ansgetranket  - 
werdeh  mögen;  aber  die,  bei  dieser  Versetzung  unvermeidlichen  Kos* 
tcn  darf  man  bei  der  Ersparung  im  Ganzen  an  der  Weiter Fördemifs, 
nnd  bei  der  zugleich  «rfolgenden  Erhöhung  der  tiefen  Bergschlachr,  ' 
gar  mdit  in  Betrachiung  ziehettp 

Ans  der,  vom  Anfange  des  Werkes  her,  befolgten  Rcgclmiifsigkeit 
und  Klugheit  des  Baues,  folgt  es  auch,  da£»  man,  in  der  ganzen  Mn- 
thnng  der  Gewerkschaift,  die  verlassenenen  Graben  und  Locher  nicht 
antrüFt,  die  vielen  dortigen  Goldgebirgen  gemeiniglich  das  Ansehen 
geben,  als  wenn  sie  vun  Kaninchen  duidnvühlet  wären.  Man  hat 
zwar  im  Nordwesten  dicht  am  Wege,  der  vom  Handelshause  in  die  ' 
katbölische  Kirche  führt,  den  Clementi- Stollen  getrieben,  bei  dem  es 
sich  aber  bald  zum  Schaden  der  Untwnehmer  zeigte,  daß  eigentlich 
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nur  die  Ost-  und  Nordgegead  SsBxsnBMBS  die  gesegneten  an  Tei> 
eben  Gescliilvkon  seien.  Und  darum  scheint  der  Bau,  den  der  k.  k. 
Frobierer  m  Nagt-ag,  H.  Uo pp,  im  Berge  Haito,  auf  Klüfieh  von 
Thxmporpbyr,  .in  dem  sogenannnten  Ignatz  «Stollen  lietreibt^  oh  ergletdi 
öFt  Spuren  Ton  Freigolde  erschrotet,  doch  keinen  sehr  glücklichen 
Erfolg  zu  versprechen.  Auch  hat  der  Btciglanz,  den  man  im  Norden 
von  SzBKBftBMa,  hinter  dem  Haito,  'gegen  den  Cserteaer  Teich,  im 
Cserteser  Hattert,  da»  Ut  Bezirke,  in  der  sogenannten  Fraesenate^  einem 
Berg  des  Csetras,  aufgedeckt  hat,  z,vv.u  jciclit!»  Eiz,  aher  mit  sehr  ge- 
ringem Silbergehalie.  Die  Ginibe  wird  auch  bei  jetaigen  Krieg^zeiien 
gar  nidtt  betrieben. 

Da  in  SzBKEBBmB  der  Thonporpliyr  aufser  den  Gingen  viel  sn 
wenig  Gold  hält,  um  pochwürdig  zu  sein,  so  ist  auch  hier  am  Tage 
kein  solcher  Verhau  zti  selien,  vne  ftan  ihn  z,  B.  im  Gebirge  Boy  bei 
Vöröi-patak  und  iiu  Bagaje-Gebirgö^ti.  Csex'fce«  antrifft.  Und  nun  ^ 
wird  mir  der  nachsieht  ige  Leser  rerzeihen,  wenn  ich  bei  dieser  Gdtegen« 
heit,  die  Beschreibungen  ditföer  zwei  merkwürdigen  Verliaue  einschalte. 
Konnte  ich  sie  mit  der  Stärke  und  Lebhaftigkeit  schildern,  wie  deren 
Bild  noch  jetzt  vor  mir  st^t,  wahrhaftige  man  würde  mir  ftk  meine 
Beniuiiung  Dank  wissen.  "  ' 

Der  merkwürdigste  Theü  im  Verhaue  des  Berges  Boj,  der  in 
Sfidwest  von  Vdrös^patak  liegt,  >t  die  ^genannte  CeUOe  man  und 
Mica,  oder  die  grofse  und  klein«  Festung.  Denke  man  sich  einen  zieda^ 
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Ikli  hohen  Bergt  Sem  man  seine  guize  Hjrpotentue  weggenommen  hat, 
so  8afs  eine  mehr  als  dreifsig  Lachtet  holie  Fe  Lsenmasse  allein  übrig  ist, 
<Ue  von  nnssen  mid  innen  gleichsam  in  die  Hunde  gearbeitet,  den  An* 
blick  eines  zerscuxten  Amphitheaters  hat,  und  den  Kamen  Festung  om 
so  mehr  verdienet ,  da  man  nnr  dm^  eine  enodge  Oefbmig  anf  der 
Nordoätseite  in  die  Cetate  mare  und  nur  durch  ein  Communikations- 
loch,  von  dieser  greisen  in  die  Ueine  Festung  geUngen  kanp.  8.  die 
oben  angeführte  Beschreibung  der  Vörös-pataker  Goldberg« 
werke,  v.  H.  'Gubernialrath  Reichenstein,  S.  71.  Der  Anblick  , 
von  oben  herab  iu  diese  Tiefe,  den  wir  uns  erkletterten,  und  noch 
«mehr  dessen  Aussehen,  Urena  man  hineinkommt,  ist  schatierlieh.  Von 
weiten  achoii  dampft  den  Eintretenden  der  SchieispalverraaGh  ans  den 
m  den  tiefeni  Arbeiten  gemachten  Schüfsen  entgegen.  Die  Oef- 
nung  selbst  hat  von  eben  dem  Rauche  das  Ansehen  erhalten,  als  wenn 
sie  ausgebrannt  wäre.  Zimmugmal  verdoppele,  und  darum  desto  grafs-  - 
Itdier,  hallen  die  Fulstntte  der  Rosse,  die  man  der  Pocherze  wegen, 
heraus  oder  hineim^mt,  an  den  Steinwanden  wieder.  Oberall  in  den 
Höhen  und  Seiten  dieser  Felsenmasse,  ja  ok  aus  Tiefen  von  vielen 
Liachtem,  die  g^en  den  Tag  offen,  gleichsam  ihre  IVachen  aufitperren, 
hört  man  das  dumpfe  Klopfen  der  Arbeiter,  wechselweise  durch  Scsbd* 
ise  unterbrochen.  Alle  Felsen  sind  in  dieser  Rundung  ins  Kreuz  und 
in  die  Queere  diurchliichert ,  wie  ein  von  Schifswiirmem  zerfressener 
HolzpAock.   Mit  Schaudern  sieht  man  die  bemfitten  Wallachen  über 
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sdiwindeliideii  Abstörsen,  von  einem  Loche  in  das  «ndere,  oft  auf  ö». 

befestigten  Leitern,  oft  gar  nur  auf  sparsam  eingeliauenen  Stufeu  oder 
hervorragenden  Ecken  der  Klippen  klettern;  kurz,  hätte  Virgil  die  Ce- 
tate  gesehen,  er  hätte  nach  ihr  seinen  Eingang  in  die  Hc31e,  nnd  einen 
Theil  des  Erebus  selbst,  geschildert;  Diese  Arbeit  ist  ohnehin  nicht 
von  chegcstcrn,  soudcin  noch  voii  den  l\t)raem  her.  Die  überall  deut- 
lichen Spuren  des  Feaersetzens,  in  der  Gegend  gefundene  Aufschriften 
und  andere  Monumente^  beweisen  dieses.  Da  -wird  also  mancher  edle 
Christ  der  ersten  Jahrhunderte,  seines  Glaubens  ivegen,  ad  mettdla  dam» 
natus,  gearbeitet,  imd  sein  Ende  gefunden  haben.  Ich  muTs  gestehen, 
dals  mich  dieser  Gedanke,  am  Orte  sdfast  gedacht»  mit  £hrfurd&t  erfül* 
lec  ha^  msd  midi  alles  von  der  eben  ontw  einem  durdüdchertenVordaf» 
che,  und  dem  färditerüchsten  Donnerwetter,  bei  Bucsnm  durchwachte  ■ 
Nacht,  und  dem  uiil  selbigen  anliaUenden  Regen,  verursachte  Ungemach, 
vergessen  oder  vidmoh»  moht  «mpfiade»  mmAtm*  Die  Ursache  abev 
eines  so  besondern  Yerhanes  ist,  wie  idi  oben  bemerkte,  weil  die 
ganze  Thonporph>Tmasse  dieses  mid  mehrerer  Beige  dieses  siebenbfir- 
giichen  Mexikos,  poch>vürdig,  aber  auch,  -weil  selbige  dort  und  da 
mit  Nestern  (Tschopaschen)  von  gediegenem  Golde  eingesprengt  ist^ 
denen  der  Bergarbeiter  nadiwdhlet;  Ick  werde  in  der  Folge  nodi  Ge> 
legenheit  habien,  von  diesem  merkwürdigen  Gestein  zu  sprechen. 

Der  Verhau  in  der  sogenannten  Curanda  im  Nordost  von  dcx- 
te«  im  Bagaje  Gelnrge,  ist  mit  der  Cetate,  mit  der  er  gleichen  Ur* 
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Sprung  hat,  iiidit  zn  vergleicben,  über  immer  sehensirerth  geinig.  Vom 
Tliale  an  nämlich  bis  liinauf,  ^ivenigstens  105  Lachtet  hoch,  ist  das  Ge- 
birge vrle  von  Maalmirfen  durchwühlet,  FeUemtücke,  wie  Baaem- 
häiuer  ffp&t  hii^eii  da,  halb  hetrabgefellen,  weil  man  dep  grofeten 
Theil  ihrer  Gnmdlage  untergraben  Bat.  Alle  dieae  Brocken,  ynto  cie 
das  Wetter  auflöset,  werden,  -weil  sie  d.mu  ieichtcx  zu  gewinnen  sind, 
nadi  und  nach  zmn  Pochen  hinabgetragen,  oder  hinal^esäumet.  Fai& 
am  Gipfel  bauen  noch  Wallachen  ordentliche  Stollen  anf  Goldpodiei^,. 
wovon  ich  Stüdcchen  mit  Freigoldspuren  erhielt,  das  dichten  Gewebes 
zu  sein  scheint,  unter  der  Linse  aber  zalwig  und  haarig  ist.  Das  Gold 
Steckt  gewohnhch  in  Nesteta  von  grauem  Kalk^ath,  oder  von  sduno* 
tagweilaemt  derben  Quaxse.  Diese.  £j»o  sso  Tage  anszubzihgen,  sind 
oft  Gestänge  über  schredliche  Tiefen,  halb  In  der  Luft  angebracht, 
über  welche  die  Wallachen  zu  ihreu  i'ochwerken  fahren.  Was  aber 
die  Curande  noch  merkwürdiger  macht,  sind  vierzig  Pochwerke,  die 
alle  im  nämlichen  Ynhane,  vom  Gipfel  bis  in  das  Thal,  ems  dicht 
Obmr  dem  <mdem  stehen,  denen  allen  das  nimliche  Außchlagewasser 
die  Bewegung  giebt,  und  deren  ich  die  meisten  so  glücklich  war,  im 
Gange  zn  sehen*  Das  Rauschen  d$r  abfallenden  Gewisser,  das  Häm- 
mern der  Fodischüsser,  das  Knairen  der  Wsssezrader  und  Schabkar- 
ren,  das  emsige,  unermüdete  Handthieren  der  Bergleute,  alles  das  mufs 
mau  sehen  und  hören,  um  sich  einen  Begriff  von  diesem  <j;ruLe!?ken 
Untereinander  nadiea  su  k<hmai.  Auch  begreife  ich  nicht,  dais  alle 
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^es6  Pociimähleii  nicht  bei  jedem  Regeagiifre  herabgetoliweiamt  nnd 

über  einander  geätürzct  weiden ,  -welches  aber  duca  ubei  kurz  oder 
lang  das  Sade  ^»  liedes  sein  dürfte. 


IT.  JB  S  CBN  ITT. 

Aufbereitung  der  £zze  über  Tage. 


Noch  immer  verfahrt  man  mit  Aofbereitaiig  der  £»•  über  Tage 
nach  der  Art,  die  Born  a.  a.  O.  &  loi  —  beeothrieban  hat.  Die 
reidut«!  Ense  werden  grfistbntheils  'adion  in  der  Grobe,  tmd  weiter 
hernach  in  dem  Erzkramme,  in  eigenen  Scheidcschichten ,  die  weniger 
reicben  aber  eben  da  ron  den  Hauern  abgeschieden  nnd  probiert;  4ie 
ärmeren  werden,  wie  Tomuds,  «nf  drei  rorhandenenWaacbwerken,  nn- 

* 

ter  denen  das  am  Bernhards -Stollen  das  grölste,  das  am  |os^hi-Erb- 

i 

Stollen  minder  groi^,  und  das,  tmter  dem  Maria  Empfängnifs •Stollen 
das  kleinste  ist,  ^ch  eiserne  Hurten  oder  Siebe  abgesondert,  deren 
immer  eins  feiner  als  das  and^,  eins  tiefer  als  das  andere  angebradit 
ist.  Was  in  den  drei  ersten  Sieben  nicht  durchfallt,  wird  neuerdings 
von  der  tauben  Bergart  geschieden,  wenigstens,  gekleinet.  Was  schon 
das  Werte  Sieb  durchwandelt  hat,  überarbeiten  erst  die  Siebsetzcar,  wel- 
che dann  den  erhaltenen  Schlich  den  Sohlemmheerdca  snm  Aiissiehea 
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überlassMi.  Bei  diesen  Waschwerken  finden  die  Weiber,  Wtttwen  tind 
Kinder  der  Hauer  ihren  Verdienst.  Atich  wissen  schon  aicuiliLh  kleine 
Mädchen  und  Knaben  fertig  mit  dem  Scheidhammer,  nnd  dem  ^us- 
klaubctt  der  tanben  Stücke  von  den  haltigen,  «mzngehen. 

Die  Sdilidhe' und  Erze  werden  nodi  immer  beFeuchtet,  in  8S<^ 
gcthan,  und  so  theils  nach  Csertcs,  theils  nach  Zalnthna,  vrelches 
übet  acht  Standen  weit  entfernt  liegt,  in  die  Schmelzhuiten  gesendet. 
Dieses  Übersenden  gesdiieht  alle  Wochen  am  Sonnabende,  nnd  mnfs 
n.ah  Zalathna  diuchs  Säumen  bewerkstelliget  werden,  weiches  den 
WjJlacIien  der  nmliegenden  Dörfer  einen  neuen  Zweig  des  Erwerbes 
versdialFec;  Nadi  Csertes  werden  die  Erze. gefahren,  wo  der  Zent* 
ner  anf  7  Krenzer  su  stehen  kömmt  Bei  der  Karavane  nach  Zalath- 
na, die  manchmal  sehr  zahlreich  ist,  reiten  immer  der  Erzmesser  und 
ein  Faiur  Überreiter  znr  Bedednmg,  und  alle  vierzehn  Tage  auch  der 
Ticeprobierer  mit,  weil  der,  wenn  der  k.  k.  Hdttenpröbierer  sa  Za-  , 
lathna  die  Probe  und  Abtheilung  der  Erze  macht,  die  Gegenprobe 
machen  mufs,  damit  der  Werth  der  Erze  unpanliciisch  bestimmt  wer- 
den  möge.  Es  ist  leicht  zu  begreifen,  dals  diese  Art  von  Transport 
der  GewerkschafFt  sehr  hodi  m  stehen  kömmt,  indem  für  ein  Pferd, 
das  zwei  Zentner  tragt,  bis  Zalathtia  g4  Kreuzer  miifs  bezahlet  wer- 
den. Da  übexc^ies  der  Mangel  an  Aufschlagewasser  die  Hütte  zu  Cser» 
tes  oft  mehrere  Monate  au&er  Stand  za  schmelzen  setzt,  und  des 
Holzes  selbst  in  der  Folge  immer  wnlüger  werden  dürfte,  so  mala  der 
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gröfsere  Theil  der  Ei%e  nach  Zalathna  gebrodit  trerden.  Ich  fiSrdi« 
te,  dal«  die  dadurch  vcmrsachte  Kosten  mit  der  Zeit,  ivenn,  was  ich 
mch(  EU  erleben  hoffe,  die  reichern  Erze  «ehr  «parsam  würden,  der 
Gewerkachafft  sur  allasiigroisen  Last  faUen,  mtd  adbige  anber  Stand 
Selzen  möchten,  ihren  Bau  fortxmeiEeii.  Die  I>bemniittd,  die  Koh- 
len, und  die  zuni  Bergbau  nülhagen  Grubenhölzer,  steigen  ohnehin, 
und  zwar  die  letzten,  weil  sie  inunear  weiter  müssen  hergebracht  wer- 
den, au&erordentlidi  im  Preise»  Es  dürfte  also  für  das  Land,  und  das 
hoohste  Aeraiinm  besonders,  da  mehrere  Goldgruben  Siebenbürgens  oh- 
nehin schon  im  Verbaue  *)  stehen,  gar  keine  gleichgültige  Sache  sein,  ' 
dieser  aufrechten  Gewerkschafft  jede  Last  aach  MfigUdikeit  zu  erleich* 
tem.  Eme  grofse  Erleichterung  z.  B.  wire  es,  wemi  die  Straße  aadi 
Zaiathna  auf  eine  dauerhaftere  Art,  als  es  dort  zu  geschehen  pflegt, 
in  fahlbaren  Sund  gesetzt,  und  in  selbigem  erhalten  würde  j  weil  die 
Elze  viel  wohlfeiler  |;efÜllixM^  als  geiinmt,  aa«ia  der  Terstinbung  der- 
selben besser  entgegen  gearbeitet  werden  kannte.  Die  Unkosten  wür« 
den  auch  dabei  so  hoch  niclit  steigcu,  weil  ich  nicht  zweifle,  dafs  es 
die  Ge werken  für  sehr  billig  ansehen  würden,  zu  diesem  vielersparen« 
den  Untemdimen  auch  ihrerseits  beizutragen,  und  weil  Unkosten  we» 
nig  zu  sagen  haben,  die  dem  Lande  eine  nützliche  Kommunikation  zu 
vcjit  liaiTf)!,  und  nicht  \^euigen  Bedürfnissen  desselben  abz.uhel£eu,  ge- 
madkt  werden,  wie  es  lüer  der  Fall  ist* 

In- 

*)  Zub^ufiC«  nadi  unterer  Teiminolope. 
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Indessen  ftind  dergleidien  Eileichterangen  hei  weitem  nicht  hia« 
Miehaida  nsA  kdaam  in  die  Länge  den  .•Ugemeinen  Ruin  des  sieben* 
bürgischen  Bei^baues  nicbt  verbindeni»  wenn  man  ron  Seiten  der  Gfi^ 
Xdbesitz^r  füi  ifalu  i,  die  Waldungen  keiner  grölseren  Obsorge  zu  würdi- 
gen, und  von  Seiten  der  Einwohner' sie.  so  unveneibliGli  zn.  behandeln. 
Diese  Behandlung  lä&t  4cb  wirklioh  von  nichts,  als  rtm  dem,  Kindern. 
nndBarbaren  j^Lich  nngebomen,  Dcstraktionsgeiste  herleiten,  von  dem 
besonders  die  Wallachen  und.  Zigeuner  beb^rrscitet  sein  müssen.  So 
h«be  ich  schone  Foistw  z..  B»  tu^erhAlb  Szarand  in  .Hungern  und 
si«3irmalen  in  Siebenbfii^en  gesehen,  wo  ich  kaum  einen  Baum  antraf,, 
an  dessen  Wur/cl  niclit  Feuer  ^v.ire  ang^lcg^  worden.  Ist  einmal  ein 
J(«och  daran-  amgebi'annc,  so  wird  das  f  euer  |n  die  Höhlung  geitiAGht, 
IBM  oft  henrliche  hödut  b9rauciibare,$tSinme  werdep  so  um  ihre  Ye^ 
getation  und  Nntzbarkeit  gebracht.  Der  dortige  Hirteulcnabe,  der  no- 
madische Zigeuner,  treibt  dieses  so  weit,  dafs  er  sein  Feuer  nie  an  ei- 

schon  angebMumfen,  mngefiillen^  Baum,  dder  an  .  den.  Stock  eines 
aibgehanenen  Stammes,  der  »hm  «nr  Seite  liegt,  ;^anz^det,  sondern  es 
mufs  ein  neuer  darneben  angebrennet  werden.  Nebst  dem  hat  mau 
mehrere  Beispide,  dafs  der  Wallach  ,  ganze 'Waldstreckea  kränzpk,  das 
is^  die  BiBunrinde  randum  bis  an  4m  Holp  einschneide^,  wodurch  sie  . 
im  dritten  Jahre  ausgehen,  und  selbst  dann  >henmzt  er  das  Holz  nichts 
andern  übcrlafst  es  dem  Raube  des  VVindes  und  der  Fhulnifs,  um  einst 
daraua  einen  .türkischen  V^eixa^tAr  ^  machen.  Voti  .4anem  ordentlichen 
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Schlage  ist  in  dieser  Gegend  grofstenthcils  keine  Rede.  Saamenbaunie  ste- 
hen zu  lassen  ist  nicht  in  den  dortigen  BegniFen.  Wer  Waldbäimie  sa 
säen,  oder  gar'sa  pAanzen,  sidx  belgehen  lieCse,  nvörde  aiugelaehtTrerden. 
Auch  -^urde  es /nichts  helfen;  denn  schon  Born  beklagt  es  in  seinen  Brie« 
lenS.  96,  dafs  die  Edelieute  ganze  Heelden  Ziegen  hielten,  durch  die  der 
Nachwachs  des  jungen  Holzes  gehindert  ivird.  YTo  keine  Ziegen  sind» 
ersetzt  deren  Stdle  das  Hornvieh  und  die  Pferde,  die  gewöhnlich,  wenn 
sie  von  ihrer  Arbeit  nach  Hause  koiumen,  abgezäumt,  auf  die  Weide  ge- 
jagt, und  sich  selbst  überlassen  werden,  wo  sie  vor  der  Sonnenhila;«  in  die 
Schatten  der  Wilder  üiehen,  und  da  sich  an  den  Gipfehi  und  dem 
«arten  Laube  der  jungeii  Sprofslinge  gütlich  thmi.  Diese  Behandlung 
hat  aber  seine  Ausnahme}  denn  die  unter  aeraiialiächer  Obhut  stehenden 
Waldungen,  auch  einige  der  Edelleute,  werden  wenigstens  einigermalsea 
besser  geheget;  Aber  dies»  Waldungen  sind  nur  der  kleinste  TheiL 
Damm  kostet  auch  ein  Stamna  m  Grubenhölsem,  oder  su  Taggebän. 
den,  jetzt  schon  dreimal  so  viel,  als  er  vor  zehn  Jahren  gekostet  hat, 
und  wird  xuletxt  so  viel  kosten, -daCs  die  Ausbeuten  nicht  mehr  hinrei- 
chen werden,  die  Gmbenkoeten  zu  bestreiten. 

Bei  der  Aufbereitung  des  Erzes  über  Tilge,  habe  ich- geJUssentUch  . 
der  Poch-  und  ScMeuimwerke  noch  nicht  erwähnet,  weil  icli  es  mir 
hieher  verspart  habe»  davsa  weitläuftigor  su  spredhen.  Der  Pochwerke 
giebt  es  in  Szekbaemb  so  viele,  dals  wenn  sie  alle  geh^  isftPoch- 
eisen  im  Gange  sind.  Einige  der  Pochweike  sind  mit  6»  die  anderoi 
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nut  8  *2  Eisen,  vorgerichtet.  Sie  sind  alle  ziemlich  brauchbar, 
aber  bei  irelt^  nidit  so  ordejitlich  gebauet,  als  das,  was  der  FocL- 
werki •Bereiter  Hexr  Herold^  ein  erfidintor,  xa  allm  meditiusclten 
Yorxiditangen  geschidcter  Maua,  in  unsrer  Anwesenheit  erbauet  hat  • 
piesex  ivar  zu  gleicher  Zeit  mit  m^,  ,als  von  der  kaiserL  künigl.  Hof« 
lljntmer  )>efeh]igtBr  Bergkonuniaaera.za  SxsxsitxaiiB,  nm  einen  Wett- 
streit  zwischen  der  in  Niederhungam  üblichen  Schlemutinaaipuhition 
und  ciiiei  .mdein  zu  bestehen,  die  der  Bergwerks -Besitzer  v^uZalathna 
Hexr  Bibetger,  ein  bei  diesem  Geschäfte  grau  gewordener  Beamter, 
vorgeschlagen  hat.  Dergleicfaen  Versuche  sind  wohl  für  die  Icaiserli* 
,  eben,  oder  von  ordentlichen  Gewerfcsdiaften  gebaoten.  Gruben  sthr  oft 
von  nicht  geringem  Nutzen ;  aber  dem  Wallachen,  der  noch  dazu  seines 
Schlendrians  gewohnt  ist,  können  und  werden  sie  nichts  nutzen.  1^  und 
seane  Pocheize  sind  so  onn,  dels  er  höchstens  eittPoChwedt.mit  4.  bis  6 
3chüiseni  imd  einen  kleine«  schlawakischen  Heerd  zn  errichten  im  Stan- 
de ist,  auf  dem  er  meistens  nur  den  verwitterten  Thonporpliyr  bear- 
beitet, weil  es  ihm  m  viel  Arbeit,  Pulver  und  anderes  Gecithe  kostete, 
frischen  zu  brechen*  Oals  sie  aber  mit  ihren  schlechten  Vorrichtun- 
gen, wie  der  Zigeuner  mit  seiner  einfachen  Sicherungsmeihode,  doch 
'  gut  zu  Werke  gehen,  zeigt  der  Schmand  und  Abfall  ihrer  Schlemmun- 
gen, der  kaum  eineGoIdspnr  mehr  zu  geben  pflegt.  Zu  Voros-patjik 
im  Berge  Boj  sah  ich  die  Leute  sichs  noch  bequemer  machen.  Wobei 
damaliger  Aegenzeit  Wasser  heiabneselte,  war  ein  Tuch,  Flanell  oder 
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Z^^'illlcb,  wie  eine  Plagge  auf  der  Erde  ausgespannt.    Steine  waren  an  ' 

vier  £cken  gelegt»  damit  das  Wasser  darüber  iliefinn  mußte,  nad 
der  Anfai^er  dieser  so  'kombinirten'  Maschine  wat  geiwuhxdidi  ein 
Kind  oft  kaum  von  adbt  Jahren.  Nach  ein  Paar  Stunden  kömmt  das 
Weib  oder  der  Mann,  wS^clit  die  Tücher  aus,  und  es  fehlt  ihm  niei 
snals  'an  einigem  güldischen  Sehlich,  so  gar  an  gedi^e&en  GoldfliUiP 
derett  Menge  zuweilen  nemlicih  beoräditlich  ist. , 

Was  indessen  den  Bearbeitern  dieser  Goldgebirge  am  meisten  zum 
Schaden  gereichet»  ist  der  Mangel  an  hinlänglichem  AufscUagewasser. 
Flüfse  nämlich  fehlen  den  indsten  Gegenden  ganz.  Die  Quellen  und  * 
Bache  vcrJicuu  skh  bei  der  kleinsten  Trockne,  wie  dieses  der  Fall  in 
allen  Thongebirgen  ist;  man,  kann  daher  in  manchen  Orten  des  Jahres 
kamn  einige  Wochen,  und  das  oft  nur  mit  zwei  bis  drei  Eisen  pochen. 
"  .  Diesem  aheohelfen,  irard  von  der  HofsteUe  dem  Bexgverwalter  zu  Boj- 
cza,  Herrn  Urban,  das  von  ihm  vorgeschlagene  Gappelpochwerk,  das 
ist,  ein  Pochiyerk,  das  Tliiere  treiben,  zu  errichten  erlaubet;  So  viel, 
ich  aber  aus  der  Anlage  desselben  geadien  habe,  scheint  mir  selbiges 
der  Ausführang  nur  zu  sdhön  und  koft  |>  lig,  ja  zu  kolossalisch  ge- 
räihen  xu  sein,  und  hiciiiit  wegen  der  Baukosten  und  der  Menge  dazu 
nOtbiger  Thsere,  die  Auslagen  schvf erlich  einbringen  zu  dürfen.  Gap« 
pelpochwerke  betrachte  ich  nicht  als  Hauptgegenstande,  sondern  als 

Atishülfe  b^i  ^tozhchem  Wassermangel;  sie  müssen  also  ganz  Idcht 
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lind  wohl/eil,  nicht  kostbar  und  prächtig  gebauet  sein»  wenn  «ie  ihrer 
Abndft  entspredMai  sollen.  '  *      '  * 

Koch  miter  atusehentd  iVSre  ein  Totschlag,  den  der  Oberbergreiw 
Walter  und  Administrator  in  Iliuinyad,  Herr  von  Lotke  gemacht,  und 
den  man  nd  acta  gelegt  haben  ^11»  der  Yoxschlag»  den  AranyosAuIill 
mttdat  Hebemaschinen  'und  Kanälen,  auf  alle  7oc1r«redcA  dieses  ganxen 
Güldgt'Lirges  zu  leiten,  oder  wenigstens  das  Toikur.w  ns^er  aufzufangen, 
tmd  auf  den  Szassa  Boja  einen  grolsen  Teich  zu  bauen»  der,  wenn  er 
VoU  Witre»  Bai*  sedbs  Bäder  Wasser  durch  ein  Jahr  geben,  und  Ssnxs- 
'  lis'HSf'dsert^s  sünmt' der 'Sdunelzhaife,*  Toplicza,  Päses,  Mala, 
Trestian,  licrczigan,  Ginel  und  Valle  Arzole,  in  der  Ordnung, 
'^e  idi  sie  hier'  abfflfaie,  versehell  nrürde.  Daxu  wäre  aber  ein  Was- 
sergraben ungefähr  von ' 90,000  l^achter  erfordettlioh.  In  England,  wo 
xnaU  ein  solche* K?e$MiRrbeiteu  gc\völmt  ist,  würde  der  kähne  Gedanke, 
wenn  er,  wie  hier,  mit  der  Mogh'chkeit  der  Ausführung  begleitet  ge- 
vrwea  wtr^  mit  einem  Fxanuum  belohnt  und  ausgeführt  worden  sein. 
Audi  bei  uns  dürfte  'man,  wenn  der  Geist,  Kanäle  im  liande  ku  bauen, 
der  nun  allmahlig  zu  erwachen  anfangt,  einmal  reger  werden  wird, 
einst  diesen  Vorschlag  henrorsuchen,  dessen  unglaublichen  Nutzen  ein- 
sehen, und  durdi  dessmi  Ausführung,  seinen  Werth  festsetzen.  Oh- 
nehin hat  man  sdhon  in'  Siebenbürgen  einige  Arbeiten  aufzuweisen,  ciie 
^  \ralirhch  kühn  und  mit  grofsen  Kosten  angelegt  sind.    Ich  meine  zwo 

Wasserleitungen,  deren  eine  das  Wasser. aus  dem  Fourayer  T^die  bei 
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Csertes  auf  die  min  aii%ehobeBeii  Focbwerlce  der  Barbara  Matsehe- 

ster  Grube  zwischen  Toplicza  und  Csertes  leitet,  die  andere  alle 
ll^enwaaser  und  Qaellen  der  Ge^d  ia  die  beiden,  xnr  Auahülfe  in 
SEBKBKKia»  angelegten,  Teidie  aamm^L  Der  Fourayer  Teidigraben 
dürfte  auf  mehrere  hundert  Lachter  iveit  gezogen,  der  SzEicmcMBEn 
iüngegen  wolJ  auf  einige  lausend  Lachter  for^g^trieben  sein.  Denke 
man  «ich  einen  im  lebendigen  Gesteine  geführten»  ungefähr  drei  Schuhe 
tiefen  Graben,  der,  in  der  Dretriertelhöhe  der  Befljge  ausgehanen,  gegen 
dtii  Abfall  des  Berges  mit  einem  dicken  Damm,  auf  dem  zwei  Perso- 

^  neu  bequem  gehen  können,  versehen,  lud  an  den  Einbi^n.der  Qgt 
birgdtette,  wie  aie  einen  Berg  mit  dem  andern  verlmidenr  in  schlangeni» 
förmigen  Krümmungen  mit  einem  kleinen,  kaum  merküdien  Abfalle 
fortgeuieben  i;i;  und  man  hat  sich  eine  kleine  Idee  dieser  Teicbgra- 
ben  gemacht;  die,  wenn  ich  nicht  irre,  den  verstorbenen  Bergver\raUer 
Kastellano  zum  Erfinder  ttnd  Erbauer  hatten.  Ich  bemerke  im  Vor« 
beigehen,  dafs  durch  den  Fourayer  Teichgraben  eine  Menge  Kluf^ 
und  Gange  cnibloiijt  worden  sind,  die  auf  Guid,  nui-li  oUer  auf  Silber 

.  neigen,  aber  theils  unberührt,  theils  aufgelassen  daliegen,  weil  sie 
nicht  in  die  Teufe  niederlassen,  oder  weil  man  in  Siebtttbürgen  den 
Silbergruben  durchaus  nicht  hold  ist,  noch  viel  bei  selbigen  zu  gewin- 
nen pilegt.  Auch  die  Teiche  sind  merkwürdig.  Der  im  fouiayer-Ge. 
birge  ist  ziemlich  grofs,  aber  in  einer  so  wilden,  von  aller  Welt  ent- 
fernten Gegend  angelegt,  da(s  man  sich  in  Ägyptens  Einöden  versetzt^ 
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und  in  dem,  cU  höchst  «iiistm  wohuendeii,'  uraken  Teidiwächter  einen 
Efemiten  der  Voneit  cn  sdien  glauht»  Dieses  Wassmbehülrnils  füllet 
sich  durch  «vr^  Seitenthnler,  und  ist,  gegen  die  Schmelzhütte  von 
Csertes  zu,  dmxh  eiu«n  Damm,  vvoran  ein  Fluder  angebracht  ist,  ge- 
sohlosste»  de»  a6er,  me  idi  sah,  in  der  Höhe  von  - einem  Paar  Lach- 
ten) 'rinnet,  ohne  daft  man  durch  wiederholte  Untennchongen  dem 
Felder  zu  steuern,  das  Glück  gehabt  hätte. 

'  •  Der  kleine  Teich  zu  ^zk&kkxms  ist  in  der  über  den  alten  Erb- 
atolles g^m  Osten  «hÜfteigenden  $chladit  angebracht,  und  hat,  da  er 
kanm  für  «vreilns  drei  Tage  Wasser  enthalt,  wenig  zn  bedeuten;  aber 
der  grolÄe  lejch,  der  im  hulieren  Gebirge  gegen  Osten  des  Bergortes 
iangMegt  ist,  hat  ;eitte  tiemlich^  Ivröise,  und  ist'  gank  das  Gegenstüdc 
des  -  »Foorayer  Tei<}Iittr{  -  denn^ '  er  liegt  in  der  freiesl«n ,  lustigsten '  Ge^ 
gend,  von  Wiesen  und  angenehmen  Gebüschen  begränzt,  und  man  hat 
vom  Teichdamme*  einen  Überbhck  über  die  Vermayer  Waldung  und 
*  viele  nahe'  nnd  ferne  Berge.  Die  Aossiciit  erweit^  aidi  immer  mehr, 
wenn  man  vom  Teididateme  nach  SzsRBUftMB  zarückgehen  wilL 
Als  'wir  den  Teich  das  z>yeiLemal  besuchten,  traf  uns  das.  Glück,  dafs 
eben  di^  Sonne  miteiging;  Und  hier  mögen  mir  die  feurigen  Italiener 
die  Fradit  dies  Soanemmteigangea  auf  dem  Aetna,  oder  am  Meere,  noch 
so  erhaben  und  hinreifsend  schildern;  schöner  kann  man  dieses  herrli- 
che Schauspiel  doch  nicht  sehen,  als  wir  es  damals  sahen»  Eine  aus- 
teroxdentlicbe  Heinheit  d«r  Atmosphäre  gab  dem  Horizont  eine  Axt  von 
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Schein ,  als  wenn  er  mit  einetn  ddrchsichtigen  jLaken  überzogen  .t^8M* 
Der  Hmunel  spielte  ein  2\oth,  dann,  ein  Gelb»  d$B  ätHi  in-  ^mamUx 
mit  dner'  mmachahmliclien  Sdiünlieit  tind  Moiinigrakigliieit  verwcbcew 
Nun  £e  Aussiclit  dazu;  die  Tveg^.der  grdisem  Hohe  die  venu  Szb«b> 
R,SM£  salhöt  yyeh  übertrifft j-  rtscbts  die  Csetraser  OeUii^^^keite  uqd 
noch  enifemtere  Berge,  in  tausend  Al?ivechsdiingen  yon  Licht  .und  - 
Sdiatten  gleichMm  noch  hoher  gevrorden«  jroth.beleaclitett  und  mit  " - 
dem  darohberecihenden  ▼{(»leilei  Grün  der  Bäume  schatürt ;  links  eine  grofse, 
bis  tief  ins  Thal  reichende  W^diing,  ,ßix  deren  das  Aache.  L^d, 

und  über  demselben,  das  hohe,  vom  Sehnee  glinsende  Haczcgger«  Ge- 
birge; gerade  unter  eich.  SsnxBiinMS,'  mit  allen  Wotemvgen  miid 
Berg^vcrlvsgebäuden  in  fast  mikroscopischer  Große;  vor.  sich  etwas 
rechts  ewige  secluig  .  nifidrigfi  . und  höhere  Bfxgiipitsen, ..und  mehjr' \ 
links  die  Maros,  in  ittmenrihrenden  SchlangtUK^en  jetzt,  aichtbar, 
Jetzt  hintnr  Waldungen' «ich  v«r»ted(.end,  auf  m^r  als  &o  Meilen  hin^ 
ein  ins  Temeswarer  Bannat  sichtbar,  und  \oni  Sonnenglan^e  spiegelnd. 
,  Ich  glaube,  unser  Wutky  mit  seinem  mächtigen  Tinsel  hätte  der  Herr- 
liciikdt  dieser  Seen«  naterliegen  mössen. 

Yon  diesen  Tcichea ,  und  dem  zmr  Regenzeit  durch  die  KanSle  an- 
geleiteten Fi  ei'v^•asse^,  irerden  die  Pochwerke  und  die  vier  Sclilemm- 
werice  dieses  Bergorts  bedienet.  Zwei  dieser  Schlemmwerke  sind  nach 
Nicderfannganscher  Art  gemacht,  nnd  das  eine  hat  Hert  Herold  hia 
zur  .möglichen  YoUlcommenhett,  zur  Untenudunmig  seiner  Frohe  aus« 
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gerüfitet.  Zwei  tindeie  aber  sind  sogenannte  Luttenschlcmtnwerke, 
oder  iu.cii  dessea  Verbesserer»  Bibergerische  Schlemmwerkc,  deren  dm» 
«ttf  deai  Wege  gegen  Deva  sku,  mit  8*  das  andere,  irorauf  die  G^en« 
probe  gemacht  ifmrde,  neben  dem  Philipps  »Stollen»  mit  4  Heorden 
versehen  ist.  Diese  Kehiheeide  sollen  aus  Tyrol  ihren  Ursprung  ha- 
ben.  H.  Biberger  bat  selbige  aber  so  weseBtUcih  verbessert,  dals  er^ 

■ 

deren  -Erfinder  kann  genennet  'werden.   Da  meines  Wissens  diese  Vor-  ■ 

r^chtung  iiichL  ülieniiich  bekannt,  und  so  ^  iel  ich  als- Augenzeuge  sab, 
von  entschiedenem  Nntz^  Isl^  so  glaube  ich,  dem  Bergbane  einen  nicht 
geringen  Yorthml  sa  verschalEen,  indem  ich  selbige  hier  geseichnet 
beifiige,  und  dessen  Beschreibung,  nach  meiner  wenigen  Einsicht  in  * 
diesem  Fache,  aiis  einigen  darüber  aufgefundenen  Daten  bekannt  ina- 
<jh«b  Wenn,  wie  es  gemeiniglich  geschieht,  nnd  die  3.  Tafel  zeigt, 
diese  Schlemmwerke  vier  Heerde  haben,  pflegt  das  Geblude  dazu  10 
Lechter  1  Schuh  lang,  5  Klafter  3  Schuh  breit  zu  sein.  Zwischen  der 
oberen  kürzeren  Wand  und  den  Ileerden,  wird  ein  Haum  von  a  Lach- 
ter  4  Schuhen  gelassen,  wovon  1  Lachter  zu  den  Mehlra,  das  übrige 
forden  Grand  (c)  Kumpen(d)  und  daiKumpenlutten(e)  gehöret:  Von 
eben  der  Wand  abwärts,  in  tiner  Entfernung  von  n  Lachtci  a  Schu- 
hen, Steht  eine  Maaer  in  die  Qoeere  aufgeführet,  die  wohl  a  Schuhe 
dick,  und  5  Schuhe  hoch  sein  mag,  ohne  die  Grundfeste  zu  rennen. 
Diese  Mauer  dient  dazu,  damit  die  SSnlen  unter  dem  Wassergrand 
und  dem  Kumpen  nicht  weichen.  Deren  Gnmdfeste  ist  3  Schuhe  dick. 
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Der  dritte  Schuh  dient,  die  obersten  GrunJsäulen  darauf  zu  legen,  und 
da  i&t  noch  fiür  ein  paar  Zoll  Platz  gelassen,  für  den  Vorkopf  der 
obem  Gnuidhölzer*  Der  inwendige  Raum  aimchen'  dieser  Mauer  und 
der  Wand  des  Gebindes  ist  vdt  gnter  Erde  oder  Leimot  aosgestancbt» 
damit  f>ic}i  die  Säulen  uiuer  dem  Wassergrand  und  dem  Kumpen  mit; 
ihrer  Gnindsoble  nicht  setzen  können« 

Die  Heerde(0  und,  samt  den  Hanptbrettem,  4f  lischtcr  lange,  5 
Schuhe  breite,  schiefe  Fliehen,  mit  einem  Falle  von  9  Zollen.  Die 
Heerdtafel  ist  mit  Brettern  Iflegt,  deren  eins  mit  dem  amiern  in  der 
üditte  durch  einen  hölzernen  Nagel  in  einander  gefügt  trird,  und  die 
an  den  Enden  mit  hölzernen  Nägdn  befestigt  sind*  Zu  verhindem, 
dals  syrischen  diesen  Brettern  tmd  den  Seitenwinden  nicht  etwa  ein 
Sdilamm  durchwische,  sind  die  Scitcnwände  innerhalb  mit  kleinen 
Leisten  versehen.  Ungefähr  in  der  Mitte  des  Heerdbreltes  ist  ein 
Schober^  angebracht,  den  man  aufheban,  und  unter  weldiem  man  den 
obem  Schlich  in  das  unter  selbigen  angebrachte  Gerinne  (h)  ableiten 
kann,  Tielrlies  bei  den  frischen  Mehlen  gewühnlich,  bei  den  übrigen 
iMch  Gestalt  der  Sachen  geschieht,  öfters  aber  unterlassen  werden  muls.  - 

Der  Grand  (i)  hat  gegen  die  Rafsrinnen  (k)  einen  Zoll  Fall,  damit 
der  Schlamm  möge  weggeschaiTL  ^^  el(]en.  Die  mit  Wasser  befeucliteten 
Mehle  rinnen  nun  auf  das  HAppenbrett(o),  auf  welcliem  kleine  viereckige 
Zwecke  von  Hob  angebradit  sind,  zwischen  denen  der  Schlich  durch  kann. 
Gegen  das  Brett  zu  ist  auch  eine  Queerlatte  angebracht,  die  unter- 
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vrSxtt,  in  Zwisdkeiiriumtn  vgn  ^  ZSoIlen,  i  Zoll  breite  Einsehnitte  hat 
X)iese  heifst  der  >Vaisciihtiki ,  weil  durch  selbige  die  gleiche  Aiis- 
theilung  d«s  Schlamms  auf  dem  Heerde  geschieht.  Das  Wasser,  was 
mit  den  Mdilen  oder  Sdilamm  durdi  den  Wassertheiler  auf  das 
^hleerdbrett  Aiefst,  heiTst  das  vordere  Wasser;  das  aber,  Tras  rein  dem  • 
Schlamm  nachgegeben  \nid,  und  üm  zwingt,  die  Heerdtafel  hinahzu* 
schwimmen,  ist  daa  hintere  Wasser.  Mit  diesen  beiden  Wissem  ^eht 
man  magefiihr  so  vor.   Beim  St^lemmen  des  firisdien  Mdiles  wird  ein 

r 

Theil  vorderes  und  drei  Tlieile  hinteres  Wasser  gegeben.  Bei  den 
übrigen  Sdalammsorten  giebt  man  kein  hinteres  Wasser,  weil  selbige 
sehr  dick  müssen  geschlemmt  werden.  Dagegen  bekommen  sie  aber 
auch  mehr  vorderes  Wasser,  weil  sonst  auf  der  TaFel  Ftarchen  entstSn* 
-den,  denen  man  sogleich,  durch  das  Geben  von  luehrerem  Schlemm- 
wasser,  entgegen  arbeiten  mufib  Überhaupt  zieht  man  anfanglich  bei 
^  jeder  Art  Schlammes  den  Sdieidtrog  zu  Badie.  Findet  man  damit 
im  Schlamm  keinen  Gehalt,  so  wird  selbigti  i^au/,  \  cggeblasen,  das 
ist,  weggekehret  oder  weggesclilenuntj  ist  er  aber  hakig,  so  mu^s  der 
grofiiere  oder  kleinere  Gehalt  die  Menge  des  Wassers  bestimmen,  die 
anzuwenden  ist,  nnd  diese  Bestimmung  seichnet  man  an  einer  hölser« 
nen  Leiste  bei  den  Schlemmröhrcn  durch  \  erliifhliche  Zeichen  auf. 

Auch  mit  Aufkragang  des  Mehles  oder  Schlammes  hat  es  seine' 
Yortheile.   Beim  frischen  Mehle  tragt  man  nur  swei  mtttdmafsig-  bei 
den  übrigen,  zwei  starkgei'idkc  Trüge  auf.    Beim  fiii>chen  Mehle  wird 

Oft 
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aoF  der  obcm  Tafel  der  Schlich  meistens  xein  gemacht,  die  ontere 

Tafel  aber,  v.cun  ihr  Sdilamm  keinpu  Gt-lialt  hat,  weggeblasen,  sonst 
in  die  unteren  Schlemmwerksnnnen  gekeliret.  Wegen  dieses  Kehrens 
heilsen  die  Heerde  auch  Kehrheerde.  &i  diesen  Rinnen  irivd  das 
Schlemm^rerk  in  drei  Theile  gethetlec  Von  oben  -Vierden  zwei  Sohau^^ 
fein  zum  obcm,  das  übrige  bis  zum  Filz  zum  mittlem,  der  Filz  a]»er 
znm  untern  Theil  der  Abtheilung  genonunen.  Beim  Schlemmen  des 
V  ersten,  zweiten  nnd  dritten  Untertheiles  wird  die  obere  Tafel  so* 

gleich  rein  gemacht,  die  untere  T.iitl  aber  nicht  abgckiici;  beim 
Scldemmen  des  vierten  Untertheiles  ist  die  obere  Tafel  abzuleiten  und 
zum  vierten  SdiUch,  die  untere  Tafel  aber  in  die  untere  Binne,  xii 
kehren. 

Was  den  Fall  der  verschiedenen  Rinnen  betrifft,  so  haben  die  im- 
teren  Sdilemmwericsrinnen  xwd»  die  oberen  Schlemmwerksrinnen  drei, 
die  kleinen  Rinnen  zu  den  Aafsmehlen  sechs  oder  melur  Zolle  Fall. 

Nun  lia  der  oben  augi  fahrte  Wettstreit  z^vx.cben  diesen  Kchrl»eer- 
den  nnd  den  gewöhnlichen  ^iederhungarischen  Schlemmwerkm  ange- 
«tellet  wurde,  wurden  von  den  nämlichen  Mehlen  sooo  Zentner  auf 
beiden  Seiten  geschlemmet.    Beides  geschah  mit  änfserstem  wetteifera- 

•  den  Fleifsej  und  doch  wurden  auf  Bibergerischer  Seite  la  Lolh  fein 
Silber,  und  9  liOth  3  Quentchen  fein  Gold»  mehr  heraus  gebracht,  wel* 

*  dtes  einen  reinen  Goldbetrag  von  ijs  Fl.  51^  Kr.  ausmacht.  Die  Weg* 
würfe  der  jNicucrb ungarischen  Heerde  geben  1  Dcnarij  der  Filz  a  Den. 
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-gOldüdiei  Stlbef,.  di«  Mark 'zu  iaft  Den;  in  Gold;  der  Schlamm  « 
Den.  güidisches  Silber  zu  aj  Den.  in  GoUL  Die  Wegwüifu  der  Keiu- 
beerde  hielten  in  allen  diesen  höchstens,  eine  Spur. 

Als  man  mit  allen'  Handgiifiim  auf  den  Niederhnn^nzicheii  Heer- 
den  ron  den  Wegwärfen  keinien  baKbami  Sdilich  erhidt,  be* 

kam  man  aof  den  Kehxiieei Jen  von  877  Zentnern,  16  Ffd.  Wegwür- 
fen aus'  dem  Fnsduidile  nodi  5  Zentn*  54  Pfd.  Schlich,  wovon  der 
in  gulOischea  Silben  1  Qoentch.  1  Den.  dessen  Mark  100  Dc- 
narien  Gold  hielt.  Aus  den  Wegwüifen  der  Sciimimden  bekam  man 
4  Zentn.  10  Pfd  ersten  Schlich,  wbron  der  Zentner  n  Quentchen  güi- 
disches Silber,  das  85  *Denarien  Gold  hidt,  gab|  aef  Pfd.  eweiten 

-Schlich,  dessen  d«r  Zeiabier  d  Denaiten;  und  7  Pfd.  dritten  ScUidi, 
der  im.  Zentner  i   DenarL  güldi^cheä  Silber  ^b.      Dieser  entschie- 

-  dene  Vonng  der  Kehrheerde  des  H.  Biberger,  den  nodi  ein  nicht 
geringer  Vor theil  der  Zeit  misxeidinete,  kenn.nidit  anders  erklärt  wer- 
den, als  dadurch,  dafs  in  den  Pochg.ingen  sich  äuTserst  fein  zerstreute 
Erztheile  befinden  müssen,  welche  bei  den  Niederhungarischen  Schlemm- 
heerdöi  durch  das  beständige  Berühren  mit  der  Schlemmldste  auf -die 
Obecfliche  des  Wassers  ^schoben,  lind  alsdenn  theils  in  die  Weg^ 

.wSrfe,  theils  in  die  Rafs  getrieben  werden,  wo  hingegen  selbige  bei 
des  liingfr  der  Kehrheerde  ungestört  Zeit  gewinnen,  zu  Boden  m 
fallen,  mid  sich  an  den  He«rdbrettem  anznh&^en. 
'Anmerkung.   £ben^  hiire  ich,  daß  ein  sehr  großer  neuer  Versuch, 
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wozu  SdildnmbeMnto  aus  Idria,  Nagybaaien,  Tytol  and  Ober* 
und  Niederliiingarn  berufen  wurden,  Biberger  aber  Alters  und 

ScLwädie  wegen  nicht  seibi^t  kuiumun  konnte,  veranstaltet 
Vörden,  aber  vrider  die  Kehrheerde  ausgefallen  sei*  Man  habe 
nämlich  be£  den  Nied^rhraigiaischen  Heerden  an  Zeit  gewonl 
•  nen,  nidht  so  viel  Wasser  gebraudit,  zw'ar  weniger  Silber,  das 
aber  niclit  so  hoch  am  Goldgehaice  war,  erhalten,  u.  s.  w.;  es 
habe  daher  beim  Alten  nm  so  mehr  eu  bleiben,  da  die  Kehr« 
heerd«  dreimal  so  viel  Phttz  Ibdem,  nnd  devte  Cimiohtong 
mehr  als  x  00,000  Gulden  kosten  würde.  Man  wird  mir  ver- 
zeiiien,  dafs  ich  einstweilen  noch  Biberg  ei  s  Heerden  das  End*  ' 
nrtheil  nicht  spreche,  da  Biberg  er  vielleicht,  wire  er  gegwu 
wirtig  gewesen,  mandie  Fdhler  würde  verhütet  haben;  •  sondern  ' 
noch  immer  wünsche,  diese  Methode  mit  Verbesserung  einge- 
führt KU  sehen:  ohne  dafs  ich  übrigens  gegen  die  Niederhunga« 
lische  Probe  beleidigende  Zweifel  hege.  Da  nämlich  die  Probe 
in  Na6v</ao  dennoch  am  Gehalt  fär  die  Kehrheerde  ausgefal» 
len  ist,  so  verhält  es  sicli  vielleicht  mit  den  Niedeiimngaiiaciiea 
Etzen,  gegen  die  siebenbärgisdien,  dafo  diese  sidi  besser  zu  den 
Kehrheerden  scfai^en,  ala  jene;  wie  sich'  die  «öswürtigen  Ense 
znrAmalgamation,  die  man  bei  mas  verworfen,  in  anderen  Lin- 
dem hingegen  vielfältig  eingeführt,  und  schon  durch  Jahre  als 
niitalich  anerkannt  hat,  besser  als  die  miste%eB  acbiolcen  -«dien. 
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,     r*   A  B  S  C  H  N  J  T  T, 
Gol^d«  nnd  Silbererz«  dieeee  Bergwerk«.' 


Nun  bleibt  mir  niclitt  melir  übrig»  als  dio  Frodulde  dieses  Bergwer- 
kes za  bescbreibeii,  und  besonders  die  dasigen  Gold*  nnd  Stlberene, 

die  einzig  in  üiier  Art  sind,  und  über  ilie  .schon  vieles  ist  geschrieben 
worden,  aber  ohne  dais  man  deren-wahre  Zusammensetznng  festgesetzet,  ' 
und  ofFttkbare  Wideisprädie  v<ennieden  hatte.  Man  kann,  sagt  Born  In 
den  so  oft  angefölirten -Briefen,  S.  lOft,  kein  gediegen  (sichtbares)  Gold,  ^ 
so  klein  auch  die  reichsten  Nagy-ager  Erze  zermalmet  werden .  aus  denselben 
ridiem,  noch  ein  Stäubchen  davon  mit  dem  sdiarfsceaVergrdlserungsglase 
Entdecken.  Dieses  ist  von  den  dortigen  Ersen  selbst  wahr,  obgleich  Herr 
von  Wildburg  in  seiner  reichen  Sammlung,  davon  eine  Ansnahme 
aufzuweisen  hat,  indem  er,  fi ei Uch  als  hücliste  Seltenheit,  ein  Nagy«  ' 
^er  Blitterers  mit  an&itzenden,  :se]ir  feinen  filittchen  von  Freigold 
besitzet,  Nur  müssen  Born's  Worte  nicht  auch  auf  die  Bergart  in 
und  um  Szekeivemb  ausgedehnt  werden,  sonst  würde  die  Erfahrung 
das  Gegentheil  zeigen.  Weni^tens  hat  H.  Kommissar  Herold  in  unse- 
rer G^nwart '  mehrmals  ans  dem  nächsten  besten  Sdilamme,  Sande 
oder  Staube,  den  er  aufsammelte  und  sicherte,  immer  einiges,  freilich 
meistens  sehr  weniges,  Freigold  erhalten.   Die  Nagy-ager  Erze  zeigen 

f 
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ihr  Gold  erst  im  Feuer.  Borns  didiian  an  iffie  tdueatur  an  proäueä* 
Wr,  Index  Fofe.  T.  II.  p.  loß;  war  ilim  gemfe  einige  Jahre  später  kein 
dubiom  mclir,  da  die  neue  Xiieoiie  Lavoisiej^s  übex.  so  y^«Ie  2'vrei- 
fei  licht  verschaffte. 

« 

I 

Noch  immer  ^nd  die .  vomehii;i$teii  dieser  Eize:  dos  mm  kaum 
mehr  vorhommende  KaitanerK,  das  Gelbers  mid  das  Blättererz. 

D.iö  Bläitererz  ist  es,  •welches  Herr  von  R e  i ch  en 0  tein  in  denFhy* 
sikaL  Arbeiten,  1.  Jahrg.  ft.  Hft.  8.  85  auf  Gold  un4  Silber  versacht^  uid 
Hofimth.  Ruprecht  analjrsiret  hat;  Werner  mid  seine.  Schuler  nen* 
Ben  es  Nagy-ager  Gold,  und  es  ist  schon  in  allen  neueren  Minera- 
logien angeuieiki,  obgleich  nicht  immer  iiiit  gleichem  Glucke  beschrie- 
ben. Die  Farbe  dieses  Erzes,  das  noch  immer  am  häufigsten  anzutref- 
fim  ist,  steht  zivisdieü  dem  bleigranen  des  reineu  Wasserblnes  aus 
den  Zinnbergwerken  Böhmens,  und  dem  stahlgrauen  des  Eisenglim« 
mers,  *)  nähert  sich  aber  mehr  dem  erstem.  £s  köuiiut  immer  in 
kleinen  und  sehr  kleinen  angehäuften  Blättcheu.  vor,  die  in  den  Drup 
senlddhem  sich  als  sediseddge  Tafdn  zeigett,  obgleich  ein  Theil  .ihrer 
Ecken  fast  immer  mit  ihrer  Bei^art  bedeckt  ist.  Die  grufste  dieser 
deutlichen  Tafeln,,  die  ich  sah,  besitzt  die  kaiserliche  Sammlung,  und 

deren 
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deren  DiucJune-ssei  durite  beinahe  einen  viertel  Zoll  erreichen  *),  sonst 
«iad  «ie  geiröhnlich  kaum  ein  paar  Linien  breit.  Die  .Oberfläche  die- 
tM  Blatteterses  ist  glat^.  fast  ^iegelidit;  sein  Glanz  stark  und  metalp 

■ 

lisch;  sein  Broch  gerade  blitterid^  zaweilen  ins  krammblätteriche,  sel- 
ten ins  schuppige  übergebend}  der  Durchgang  ,der  Blätter  einfach  *  *) 
Sie  sind  naoh..all«i  Tdaättaaagit»  m,  zosenrotlunn  Branastein,  audi  in  ge> 
ni  einein  weÜsenQuaRy  eingestrenet»  sind  ganz  midurohBicht%,  weich***) 
und  beugsam  wie  Wasserblei,  auch  etwas  abfäibeudt  nicht  so  zerspreng-  ^ 
btr»  noch  so  zeireibliGfa,  irie  Eisenglimnier»  und  verhalten  sinh  «vm 
Wasser,  naeh  Keicbenstain,.  wie  8919t  nac^  einer  hodist  genauen. 
'Wägung  eines  ganz  reinen  Stddts, .  durdi  Hr.  von  Jaquin  mit  mir 
■yrie  ^157:  iooo.  iSoapoiiV  der,  wie  bekannt,  dies  Erz  zuerst  anal}'- 
•sirte,  fiand  dsain  Gol^^  Silber,  Ms^i^mz,  Eisen  und  Aiichtige  Theile. 
Man  war  mit  dieser  Analyse  unzufrieden,  weil  die  Quantität  aller 
Xiicile  nichi  aaga^iebaah'/liAr«;  «nd  'twnite  Ar  aloht;  wefl  nutti  sie  für 

•)  Aach  MinertHenkibinet  ies  Königl.  Bergwerks-  nnd  Ilfitten-  Dcpartementi  «11. 
luer>  hat  dergleiclicn  von  diesem  DurcJimeitcr ;  ferner  boiitzc  Ilr.  Rendant  SifirfrieJ 
in  uioczn  tchöncn  iiLabiueUe  dieie  Krystitllc  tou  beioslie  eiaeia  iiaibenZoll  iai  iJuzcU- 

-  ^         -        -       !  ' 
**)  Oeftert  Labe  ich  ilin  auch  zweifach  ((Mcheni  jedoch  nie  rsgelmafsig. 

fia«  Mlmtn  cdu«  «iaigermwaM»  KmitlUikit  ttk  iam  Ragpnig«!  ta. 

- .  "     :  ' .  : 
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eilt«  Arbeit  der  Pralcttkamen'  hielte  denen  Seopoli  fririklioli  ^»»^irlnmel 
zu  viel  ti.iLiLe.  Hofrath  Ruprecht  gab  tuic  gdiauere  Analyse»  ver- 
mied den  ersten  Fehler,  und  wollte  Ffd.,d  JLoth  Schwefel,  x  Ffd^  * 
la  Lodi  Aamakf  «5  liodi  SpiMglans,  ift  Ffü.  s«  Loth  Elten,  1$ 
PfiL  64  Ijoth  Blei,  3  Maxk  a  Lodi  Silber,  und  19  Mtdfk  4|  Denaxien 
Cold  darin  gefunden  haben,  welches,  wenn  man  den  Scliwefel,  Arsenik 
nnd  Spiesglanz  unter  die  flächtigjen  Iiieile  recihnen  wül,  v«m  Scopolüi 
Analyse  nicht  abweidit.  Nnn  hafandi  mein  tinnrerf«einid  und  KoU 
lege  H.  Professor  Klaproth,  dessen  giündlidic  Art  tind  Genauigkeit 
im  Analysiren  weltbekannt  ist,  meiner  Bitte  zu  Folge,  dieses  und  noch 
ttehvere  uebenbärgisohe  Erze  enaljnaxet,  dieidi,  doxdi  die.  Güte  des 
H.  Toa  Wildburg  nntentulst,  ihm  subennymi '.lasten  konnte,  tmd 
wovon  ihm  auch  H.  von  Reichenstein  zu  gleicher  Zeit  aus  .eige» 
nem  Antriebe  einen  Yorrath  übersendete,  in  dieser  ■Untersuchnn<;  gab 
das  Blftttertrs,  mit  AttticUnft  -dce  vieoi'Mnaiesgescdn  hunümmdm 
Bmiiiuteiiia: 


Blei 

SO 

Tellurmetall 

Gold     •      •  • 

«1 

Schwefel 

7f 

Silber  u.  Kupfer  - 

1 

100 


«}  yi4.  T*  CmIL  Chsab  ioMbn,  1798^  B.  s.  8. 104. 
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,H«r  BaiiprttK  Widempiauk  btt  im  Gmam  .wahr  g«spvocKai^ 
wan  «  i»  a«ium  niannaogisclMn  Haadlmclie  S.  673  stgt,  dtr  r  othe 

Biauuspaih  (Biauneteiu)  kunne  als  ein  empirisches  Kennzei- 
chen für  diotea  Fossil  gelten,  weil  er  immer  mit  ihm  vor» 
kdmmfc  IsdciieB  lietiiB»  iek  leihet  Sttteke,  "wo  teelbe  ohM  ■U« 
BrMmteia,  UoA  mit  graoe»  ojler  weißen  sielir  Icleinea  Anoiethysdi« 
luystallen  verwebet  im  Thonporphyre  vorkommt,  und  überhaupt  sind* 
die  dentlichen  Tafeln  am  df lenten  im  QoerM,  nnd  nmr  selten  mit  dem' 
mthcn  epitbigMi  Boranstem  gtetduim  nbenogei^  awnttrefien.  Yen  die^ 
•em  sparsam  emges^prengten  Blittererze  hdmmt  anch  der  Goldgebalt 
her,  der  in  der  Nagy-ager  rothen Blende  luid  nach  Born  Catalogue  de 
la  eeU.  de  MUe.  Raab  T.  IL  p.  464,  im  sohwirxlichcn  Soherbanarseiiik  * 
geinnden  wiied,  wie  man  diisses  BUireilm  .mit  der  linse  entdeck«« 
Icann;  -imd  ilim'  mag  auch  woU  der  kleine  Gehalt,  den  nach  Born 
Ind.  Fofä.  T.I.p.65,  und  T.  U.  p.  to8  der  Spiesglanz  und  der  3andar9c 
an  MAor#>i.«  haben  soU,  «miaehretben  sein. 

Daa  'Gjelbers  wkd,  wie  lie»»  in  seinem  mineralogischen 
Handbtkche  S.  170  behauptet,  von  Karsten  in  der  Vorrede  ztir 
Lieske^chen  Mineraliensammlung,  Gmelin  und  anderen,  Nagy-ager 
Silber  genenaet»  MmIl  diesem  mu£i  Widenmaans  Handbuch,  der* 
Mineralogie  676  Terbessert  werden,  der  das  Schriftgold  als  K. 
Werners  Na^  -  a^er  Silber  angiebt.  Die  Farbe  dieses  Erzes  gebt  vom 
silberweiXssen  stark  ios  messing^elbe,  welches  letztere  von  dem  ansehuli- 

H  A  ' 
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chen  GoldgeltalM  herrührt.   Nut  fdcen  irird  es  deib,  und  d«im  etwu 

körnig  und  mit  Quane  Trtrwebt,  swit^ihen  sWei  Siilbifiäeni  rokiThonpor- 
ph)rr  gefunden.  Oft  enthält  dieser  Quarz  nuch  Goldkies,  und  schein^ 
w^en  ites  häufig  «ingeaprengten  Thon»  sich  dem  HomsteiAe  xm 
hern,  hat  aueh  darom  den  nicht  (diidtlichen  Nanieii  Horaicenl '  erhal« 
ten.  Gcmeiiiiglich  aber  ist  das  Gelberz  in  etwas  breiten  nemenartigen 
Streifen  ron  blätterichem  Gevrebe  und  Bruche,  in  ein  Gemisch  von 
Amethystkrystallen  und  rothen  Braunstein^  oder  gar  »wisdien  BIHttet^ 
erz,  eingesprengt.  Der  Durchgang  dir  Blätter  ist  zweifach,  die  Ober- 
fläche der  Blätter  ist  nicht  sehr  glatt,  aber  doch  metallisch  glänzend. 
Das  En  zerspringt  leicht,  ist  spröde  und  nicht  beugsam.  DesMn 
Schwere  bestimmte  Müller  2010,97$  gegen  1000.  Eben  er'wrsncii- 
te  es  auf  Silber  und  Gold,  und  fand  darin  im  Zentner  30  IVTaik,  12 
liOth  güldisches  Silber,  wovon  die  Marli  ta  Loth  Gold  hidt.  Wäre  die- 
ses Silber  in  gediegener  Gestalt  rorhanden,  welches  noch  untÄfsudit 
werden  mäfste,  so  wärde  sich  dieses  Er«  am  schicklichsten'  cn  Herrn 
Werners  Jilectrum  *)  reihen  lassen.  Wäre  die  von  Born  Catalogue 
de  la  coli,  de  Mlle.  BaabT.  n.  p.  465  «ngeföhrte  Analyse  richtig,  und 
Spiesglanzkonig  mit  wenigem  Eisen,  die'  Beimischung  dieses  Gold-  und 
Silbererzes,  so  wurde  es  dicht  an  das  Fürstenberger  Weifscrz,  aber 

Oie»  i»t  ein  ^nnr  iTn^fr;  FoMil ,  welcIiM  <Uh  n  KoBg*b«X£  ia  Nonr<SeD  nad  im 
Sclilangen beige  Sibiiiea«  findet. 

K. 
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w«gm  Minet  ffoüm  GoUgehak«»  ab  da»  Abündening,  m  stelifn 

Ungewilkheit  war  also  hier  noch  aü^tmeia  verbreitet,  als  unseres 
tvflvdigea  Klaproth«  Arbeit  die  derbe  Abänderuag  dieses  Erzes  deut« 
Ufim  bettUBtttü,  und  «r  dam  folgend«  Beetaadtfaeal»  KnEosd: 

Tellttrmetall  -  45  *) 

Gold    -      -  •  .«7 

Blei      -      .  - 

Silber    -       -  -  .  dj 

Schwefel  eine  Spur.  ^^^^^ 

soo 

Da  Niemand  in  Nagt-Xg  sich  erinnern  konnte,  da  Ts  allda  gedie- 
gen ffilber  «ingel^dien  habe,  und  dodi  Hofr.  Born  Index  Fos«.  70 
nnd  7a»  em  kugelidies,  in  da«  Blatteierz  eingesprengte»,  gediegenes  Sil- 
ber besdireibt,  so  könnte  er  wohl -ein  dergleichen  kugelich  eingespreng- 
te* Gelherz  gemeinet  haben.  Indessen  kann  wirklich  gediegenes  Silber 
ab  eine  Seltenheit  eingebrochen  hab»,  wozöber  uns  freilich  der  Be* 
■itaer  der  Bomischen  Sawimlniig,  Lord  Oreyille  in  X^ondon»  die  best« 
*    AnskunFt  geben  könnte. 

Das  K.attunerz  soll  seinen  Namen  von  einer  eingebildeten Aehs- 
lichkeit  mit  einem  weiften  achwannuirmQnrccn.  Kattun  erhalten  ha- 
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ben.  Ich  -wäido  w  vielmehr  S«hvrarsgoIders  nmam,  Bmi  et  iit 
cchwarz,  ohne  tHea  Glans,  in  lElcincFeB  tind  gi^em  Kornem  einge- 
sprengt, im.  £ruche  tmeben,  und  matt  wie  Erde,  alleaat  in  weilsen, 
halbvenriuertcB,  aber  doch  nicht  «anreiblichca,  BiaiUMtem  cingaspraigf^ 
spröde  und  nicht  abfilibend.  Dettcn  SdnraM  itt  das  eaniigep  -«rat  eU 
nen  beträcLtlichen  Mciallizrlialt  vexräth.  Sie  ist  3663:  1000,  -wobei 
aber  zu  merken  ist,  dals  man  es  nie  ganz  von  seiner  Bergart  scheiden 
kann.  Daa  StücLcheo»  waa  kth  beachreibe,  cmdiilt  nach'  genauen  Fro- 
hen, 800  Loth  (das  ist  «5  Pfd.  Goldene)  dessen  Mark  las  Den.  Fein^ 
gold  mid  36  Den.  Silber  liefert.  Eine  genauere  Analyse  machen  zu 
lassen,  war.  ich  ans  Mangel  an  Tonrath  nicht  im  Sunde;  denn  so 
gemein  dieses  Erz  beim  Anfange  dieses  Bergwerkes  war»  ao  wenig 
ist  es  jetzt  in  mehrerer  Tiefe  vorgekommen.  Dem  Ansehen  nach 
dürfte  es  verwittertes  Gelberz  oder  Blattmrerz  *)»  also  ans  diesen,  wie 
die  Sübcxschwarze  ans  Silbereraen,  enutanden  sein.  Nur  haben  die 
Metallmulme  gewöhnlich  einen  geringeren  Gehalt,  da  doch  das  Kat- 
tunerz, reicher  ist.  Übrigeas  bitte  ich  zu  bemeiken,  dafs  dieses  ver- 
witterte E»  in  einer  garingen  Teufe  ist  gefunden  worden»  dals  nun 
statt  desselben,  das  mehr  metallisäi  aussehende,  nicht  verwitterte  BIät» 
tererz  und  Gelberz  vorkommt,  und  dafs  der  Braunstein  durchs  Feuer 
braun,  durdi  die  Verwitterung  miuelst  Licht,  Luft  und  Wasser  aber 

«)  Für  Ttiwiuertc*  Blätteren  lub«  ick  «•  AVitik  bültet  iauoer  gekallca. 
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meiü  yrirdi  dm  Umstände,  welche  dem  vnlkaniftdicn  Critprunge  die- 
««•  Sfzei  dnrciitus  nebt  gänttxg  and. 

Hofiradi  Born  fährt  in  Muiem  Index  Fol«.  T.  L  p.  69.  «m  A»- 
ruM  y»ro  arsenico  sidphurato  minerdUsätuin  textura  filamentosa  fia» 
wtutut  fadt  ürgenti  anemcatU  roa  Naot-X«  an.  Wenn  er  aiclit 
etwm  das  Neddecs  vom  Darius  auf  dem  Btaaa  bei  Zalatbna  für  ein 
Nagy-ager  £jti  erhalteu  hat,  so  wüfste  ich  kein  anderes  Erz,  was  er 
Ii;pnnte  gemeinet  haben,  als  ein  sarlfaseridies  Gelben,  das  in  einrai 
Gewebe  von  Qntn  nnd  rodiem  fenrnntein  eaagespMMgt  ist,  und  wovon 
ich  im  IctBs.  NataratSenkabkiette,  das  einzige,  mir  bekannte,  noch  dazu 
^  sehr  kleine  £xemp|^r  vorzeigen  kann.  Borns  Aurwn  molybdaena 
fBnbieraiuMMaii,  Index  Fol«.  T.  i.  p.  66  keime  ich  noch  weniger.  Sollte 
er  dadmch  ein  halbverVritt4rWs,  mehr  abfiibendes  BlitMren  verstnu 
den  haben? 

,  •  Den  Goldkies,  den  Salb^n^glans,  die  schwarze  SUberblende,  werde 
-igIh  wegen  ihres  geringen  Gehaltes,  spiter  anfiihren.  Von  «dem  Kiese 
gpdbt  es  eine  Art,  die  einige  Neuere,  ans  Werners  Schule,  Grünkies- 
-«rn  heifsen,  und  wirklich  ist  der  Nagy-ager  Kies  manchmal  ganz 
^fingelb.  Er  brieht  gewöhnhch  derb  oder  eingesprengt,  selten  in  ni|^ 
gleiciheeitigen  Dodeka^ldeim,  'und  hievon  heb«  väk  in  SznicsnnivB  efe 
prächtiges  Stück  mit  Ünsenfurmigen  und  geträuften  rosenrüthen  liraun- 
stein  vom  Josephi»  ErfasioUiB  «a%efonden,  das  sieh  aua  in  der  kaiscr* 
HdMB  .SaniDdung  befiadet. 
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Diese  Kiese  halten  i^-  Loth  Gold.  Überhaupt  glauLe  ich  gefua« 
den  zu  haboi,  da£i  die  siebenhürgicchen  Kie««  immer  aaf  Gold  gebtuet 
«sb  irerdm  ▼erdienen»  iobdd  in  «dbigen  dodckaidiisiAe  KiesloysuUe 
mit  fünfeckigen  Flachen  etngestrenet,  yorkommen,  und  «oUten  sie  «ich  . 
in  keinem  gutartigen  Gesteine,  das  ist,  in  keinem,  was  sonst  güldisch 
zu  sein  pJlegt»  rotkofMiea*  Dieser  Fall  ereignet  ^ch  zu  Knret  an 
•^bonbnrgen,  wo  der  güldisohe  Kies  im  Chloritechlefer  gteftinden  und 
doch  auf  Gold  benutzet  >yird. 

Borns^urum.oripAt^  dnerto  nänemUuUum  Index  Fois.T.L^fi8^ 
halt  bis  .«5  Loth  gfildischen  Silbeis.   Der  Perbe  nKk.iü:  .es  niciit  to 
.hf>H,  wie  das  Graugikigerz  von.Krenuutz,  nnd  Kapnik,  sondern'  staUr 
grau,  oft  ganz  eisengrau,  wie  das  Kupf(;rfahlei:z  von  Schwatz  in  Ty- 
•roJ.  Eine  gleich*  dunkle  Farbe  •  hat  ein-  gleiches  £rz,  das  zu  Gin«l 
in  Siebenbäxgen  vorkommt.  Das  Nagy^lCgerGrattgiltigen  kommt  meSp 
Aens  derb  vor,  und  dum  hat  es  einen  mstten,  Jast  guneinen  Gknz; 
:  seltener  1  rystallisixt;  Und  dann  i$t  der  Glanz  meistens  lebhaft  .meCal- 
.lisch.  tDie  l^ystalle  sind  kleine  nnd  sehr  kleine'  dreiseitige  Fyranude% 
4Üe»  selten  ohne  2iijv:liürfan§eii  jiet  Seit^ihinten,  'odcr  ohne  Abstunt- 
-pFiing  der  Ecl^en,  zu  sehen  sind,  welche  letzteren  nfanehnial  vier  Zuspi> 
ttaungsHachen  haben.    Diese  Krystalie  6ii>d  oft  mit  Kiqpfcikics  uber;^o. 
4^  ganz  wie  di«  von  der  jZiille  zu  Clausthal  am  Harae^  Der  Kupfcv: 
'  ktesitt  zuweilen  prabhtig,  pfanensekweifigrgelM>er,:  vn)iidi«|e9'.dieesfaö- 
nen  auf  hückeiichen,  roseuiotiieu  Biauxistcixi,  ,def  u^C  (^ua^^z  überzogen 

ist, 
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ist,  au&itjsenden  Gransilber-Krystalle  beweisen»  die  ich  ftir  die  kaiserliche 

Snmiuluiig  nach  Wien  gcbiaclit  Iiabe.  Oft  sind  tlicse  Grauglliigliiysial- 
len  mit  Oct^edem  von  Schwefelkies  and  Malachitkügelchen  auf  weifsen 
Amethysüuystallen,  und  diese  auf  TLonporphyr,  aufgesetzt.  Oft  beste- 
hen  die 'Stucke  blofe  aus' ungefärbten ,  angehäuften  Graugilii^kiy&talleu 
und  dem  sciiönsleu,  roscnxothe^,  kryslalliiiirten  Biauu^tein. 


fT.  ABSCIiNITT. 
Von  den  übrigen  metallischen  Körpern  diese«  Bergwerkes. 


Q-^u  eTcksilbereivze. 


ßorn  in  seinen  Briefen  über  Hungam  5.  loi  schreibt  ron  feinkofni- 

gern  Zinnober,  tlci-  zwischen  den  reichen  GoIdtrzLa  ciübitciien  soll. 
I^ie  aber  sah  ich  hiervon  ein  Beispiel.  Auch  weifs  in  Szekbabimb 
niemand  etwas  ron  Zinnober,  der  dort  sehr  -willkommen  wäre,  weil 
^  man  daraus  Quecksilber  erhalten,  und  es  zum  Amalgamiren  brau» 
clien  küun|.e.  Soilic  selbiger  iili  geirret,  upd  die  in  rosenrothen 
Braunsti^  eingesprengte,  rothe  Blende,    oder  vielleiciit  gar  einge-  ' 
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sprengten,  roilien  Simdarac,  die  beiAe  rorkommen^  daüSr  angesehcm  hA- 

ben?  *)       .  ■ 

BZ^EIERZR 

Fs  bri:IiL  nicltl  selten  zwüchcu  dtn  icitlien  Goid»  und  Sill'crcr- 
sten,  feiukürnigfr  Bkigianzt  xnit  feinem  Bläuererze  eingesprengt,  der, 
-^^en  des  dadurch  erlangten  Gehaltes,  den  Namen  Silberglans  * 
gnr  -vvohl  verdienet.  Überhaupt  ist  der  dn.^igc  Blciglanz  Ideinbläite- 
ricli,  z^viscileu  roscinoLliem  Bmunsuiu  Lii  ^^cipiengt,  und  nur  sehr  sel- 
ten krfStalllsirt  in  sehr  kleinen  Kiysiaüen  mit  matter  Oberfläche  xn 
iinden.  Indessen  habe  ich  doch  auch  grofsblalteridien  Bleiglanz  ans 
den  hiesigen  Erzgnibeu  gesehen.  Häufiger  bricht  dieser  grofs-'tind 
wuiAich-  hlaitcjiclie  Bleiglanz  in  dem  oben  sciion  augefuiuien  Blci- 
Bchorfe  auf  dem  FracKcnate,  den  man  forizubaneup  -wegen  des  Krieges 
imierlassen  hat.    Dieser  Bleigang  streicht  im  Thooporphyr,  und  ent- 

D*s  Ist  doch  kaum  xii  glauben.  Ich  TV'i'irJe  e^cT  rermuÜKn ,  (I.ifi  Act  verstorbene  toi» 
Born  Zinnober  von  Dontbrawi  (vid.  Esniaik  a.  a.  O.  2.  B,  fi.  5.^  dtullen  und 
man  ihm  luiDcJiiig  Naox-ao  «1*  Gcbuxuort  gcaeaaet  Lab«. 

K. 

•*)  In  tt^clmiiclier  und  «tkonetniiclicr  Ilinjiclir  wag  (!ic»  inpelien ;  aber  in  iler  0;-\kto- 
f(DOsie  darf  dicier  Nsmfu  fur  t'en  «  iw  ilmtcn  Eltli;l,;ii7.  u'icht  eiii°;t:riiLt't  W'(;i<ien ,  weil 
der  SilbergehaU  sufaliig»  onJ  docli  laixuu  ß^gcn  die  übriges  BctlandUicüe  leltr  an» 
MMtnA  isb 
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r  , 

BaU  oft  Bleiglanzkiystalle  in  vierseidgen  SSnlen^  beiderseits  mit.  vier» 

seuigcn  Zuspitzungen.  Bei  diesen  Krystallen  findet  man  immer  kleine 
Xrystalle  von  grauem  Amethyst^uarze.  Dieses  Blei  hält  wenig  Sil- 
ber, imd  ist,  selbst  trenn  es  krystallisirt  ist,  nicht  mit  dem  von  Boi- 
tza  und  Trestian  in  Siebenbürgen 'zu  ▼exgleichen,  dessen  sehr  glän- 
zende schune  Würfel,  mit  und  ohne  Abjluinprung  der  Eckra,  die  oft 
so  tief  ist,  daÜs  Octaedcrn  daraus  werden,  demschumtea  Bkiglauze  von 
Derby  in  England  venigstens  gleichkommen,  besonders  trenn  die 
schönen  brannen  und  'brannrothen  Blendekrystalle,  ireifse  Quarzkry« 
stalle,  odor  kanimrormi^  aufstehender  tafelförmiger  Kalkspalli,  mit 
dem  BleigLiuze  die  Gruppe  gestalten. 

KUFFEBEBZE. 


Nur  selten  kommen  Spm-en  vom  Kupferkiese,  und  feinkörnigen 
Malachite,  in  den  Szekkrembek  Gruben  vor.  Bei  Bui/xha  soll  man 
Spuren  von  Blau-  und  Grünkupfer  entdeckt  haben,  und  ich  erhielt  ein 
Blau-  und  Grunkupfererz,  das  zwischen  Zalathna  und  Naot-JLq  am 

Tage  brechen  soll,  iind  das  Jedermann  für  ein  Erz  vom  Benjamin  zu 
IVIoldava  hallen  würde. 
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£IS«£N£KZ£. 


£igeaUiclie  Eisenerze  finden  sich  hier  und  in  dem  ganzen  Bezidce 
mcbtf  aul]»er  Schwcfclkieji,  M'enn  m&A  ihn  micWernern  hiclier  icdinen 
"will,  und  dem  was  durch  die  Vcrwiitcrung  der  Kiese  hier  und  da  7.n 
^  enisuhcn  pHr^r.  Dimh  sie  l>e»chlttgt  der  Tlionporplij  r  so  oft  am 
Tage  mit  braungelbcn  Flecken  von  Ebenerdc,  die  oft  so  gar  in  klei- 
nere  Nester  angehäuft  gefunden  ynrä.  Durch  sie  sehen  die  GrnbenwaS' 
ser  oft  braunroih  au?,  die  dann  tiiitu  \  iLiioljj;iTUili  ausdampfen.  Durch 
sie  wird  in  dem  alten  Manne  d«is  Gc-huIu  selbst  viirioLäch,  und  der 
sich  anfweidiende  Thon  wird  zur  Vitriolerde,  nnd  steckt  voll  von 
sehr  schönen,  «pfelgröuen,  senkrecht  faserichen  Eisenvitriol,  der  in 
S.ia,n.lujj:iin  Line  w.ilae  Zitr^le  wäre,  wenn  mau  ein  IMiilcl  auffinden 

I 

konnte,  ihn  vor  der  Verwitterung  zu  scluilzeD.  Klappersteine,  das 
ist^  khippcmdcn  thonartigen  Eisenstein,  findet  man  irolil  einige  Stun- 
den von  SzEKxmtMo  gegen  Zalathna  bei  Kleinalmas  m  einem  Vor- 
gfcbiij^e.  Wiil  man  aber  den  Schwefelkies  zum  Ei«en  reclinen,  so  ist 
selbiger  meistens  goldhaltend.  (S.  den  vorigen  Absch.)  Nicht  guldischen 
Kies  giebt  es  nicht  daselbst,  aber  Tvohl  sehr  armen  am  Goldgehaltew 
Audi  ist,  «deil  daselbst  beschriebenen  ausgenommen,  selten  eine  besondere 
Figur  daran  anzutreten.  Dagegen  Iludet  man  in  Porkura  einen  blafs- 
metsinggelben,  in  glänzendoi,  vmdiobeneii,  viersdugen,  an  den  Kan* 
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ten  zugcschirften»  kammformig  anfstefaendenTAFeln,  in  Gind  sehr  schoae 

glänzende,  goltlgelbe  Dodekaedero,  ia  Offen-banya  eben  die,  aber 
sehr  prächtig»  vielfarbig,  u.  «.  w.  ' 

9 

ARSENIK  E  R  Z  E. 

Tom  Scherbenaneitüc  dieser  Grabe  habe  ich  schon  beim  Blitter- 
erze  Meldung  gnlian.  Er  ist  nur  «elten  in  kleinen  Nieren  von  graulich 
schwar/.c  r  Farbe  in  tlca  i<lilien  Er/Ufingen  zu  iindcu.  llauiigcr  bricht 
roüi er  Arsenik  oderSandarac  theils  in  Thonporphyr*)  oder  in.rosenro-  % 
Uten  Braunstein  eingesprengt,  theils  derb;  und  dann  ist  er  allezeit  hoch 
morgenroth,  nnd  gerieben  ziegelroth,  lkst  pomeranzengelb,  Vorzüglich 
aber  kOmait  er  in  5cchs<eiiigf'n,  sehr  geschobenen  Säulen  vor,  die  von 
aussen  ina  graue  metaUi^cU  schiiiem,  gegen  das  Licht  gehalten  aber  dn 
hödist  schönes  dunkeles  Karmoisinroth  zeigen,  nnd  dabei  ganz  dnridtschei* 
nend  sind.  Diese  KrystaDe  sind  von  der  Grölse  eines  Hanfkomes,  bis 
zu  einem  Durchmesser  von  drtivicriel  Zoll  Wientr  Maafses.  Man 
muls  selbst  im  Orte  sein,  wenn  man  die  Fracht  der  Sehaustüdce  sthea. 
xriU,  die  hier  gefunden  \rerden,  die  aber,  was  ich  zu  meinem  Hev- 
zeleide  erfahren  habe^  kaum  zu  trocknen  anfangen,  ab  schon  die  mei* 

*)  E«  weiden  andk  6lBgt  tob  roiliem  Anenik  in  ciii^eD  dMigm  SanietciBbergen  aa> 
getTOffni.  TU.  EtmMk  i.  s.  O.  a.  B.  8.  37. 
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8t«n  RryttaUe  abfall«n^  60  dafs  ich  mir  es  zum  Torzüglich«!!  Glöckc 

rechnen  darf,  einige  mittelniHfsige  Krystalle  am  liiiem  IVIuuergesteine 
für  die  kaiserliche  Sammlung  erhalten  zu  haben.  Diese  Krysulle  spie* 
lea  manchmal,  wo  sie  zerbrodiMi  sind^  artig  pfauenschweifig  ins  gelbe 
mid  blaue.  Allezeit  und  selbst  nach  Jahren,  theilen  sie  den  Fingern, 
Avmn  man  ^ie  el\v.i5  lange  hak,  und  den  Sclii.iulven,  worin  sie  aufbe- 
halten  werden,  einen  hüdist  tridenvartigen  hepatischen  Geruch  mit,  der 
kaum  ivegzubringen  ist..  Zwischen  dem  rothen  Arsenik  habe  ich  in 
einem  einzigen  Stucke  Operment  eingcstreuet  gesehen  *) 

« 

ZINK£&Z£. 


Wo  ist  ein  Goldbergwerk  in  diesen  Gebirgen,  in  dem  nicht  Blen- 
de zu  finden  wäre?  Szckehümd  zeichnet  sich  durch  eine  sehr  schöne 
rothe  Blende  aus,  die  vom  gelbrothen  ins  roihbraun«  ftlk,  sehr  metal- 
lisdi  glänzt,  und  in  grofsen  und  kleinen  Schuppen,  die  sich  oft  zu  Blatt» 
chen  vergröfeem,  eingesprengt,  sehr  selten  derb  rorkömmt.  Ich  fandi^ie 
meistens  in  geträuften,  roseiiroLhen,  6e}ii  niit  Oiiarz  gemengtem  Braun« 
Steine^  und  darum  konnte  ich  ihre  eigenthiimliche  Schwere  nicht  nehmen,, 

Hr.  Etmurk  hat  sa  Naot-ac  «ach  tchwarsen  lialbgetlu«rten  und  weirien 

mehr  oxiJirten  Auenik  f^cfuiiilcii.  C»-  >•  O.  2.  B,  S.  ^9,)  Jener  liegt  als  U<;bei'su°; 
•uf  Roth-  Braunstcincne,  oder  findet  sicJi  kleinnietfürmig:  dic<«r  hiogcgea  in  Octa<^ 
dern  kr^ ttilliiirt.  '  ' 
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welches  wohl  Andi  Ifeitn  von  A  eichenst  ein  mag  vriderAihren  sein» 

weil  auch  er  diese  Schwere  nicht  angegeben  }iat.  Sie  phosphorescirt 
gerieben  röthlicb,  \^)d  liält,  nach  dem  erstgenannten  Gubernialrathe, 
Loth  Silber  im  Zentn.,  dessen  Mark  60  Denarien  feines  Gold  eln- 
bj  ingt.  Zuweilen  hl  mir  «Itese  Blende  ^tviiklich  braun  *)  und  dann  alle- 
zeit mit  Silbcrglanz  **)  tingc.'-jirtiigl,  vorgekommen.  AVcJtr  die  ro- 
ihe,  noch  die  braune  Blende  habe  ich  ]ur)r»uUisirt  angetroiTenj  dafür 
ward  teil  aber  dnrch  die  benachbitrie».Goldb«fgfrerke  sdiadlos  gehal- 
ten, denen  es  air  Mendekrystallen  nicht  fdilt.  In  der  Barbara  Grube 
im  Maticlic-stergebirge,  zu  DoitzA  und  Trsciyan  sind  sie  wachsgclb  mid 
honiggelb,  wohl  gar  brawiroth  in  Octaedem  zu  finden,  die  aber  durch 
AbstnmpAing  der  Edeen  und  Zosduirfung  der  lCanten,<eine  etwas  oof 
Tollltommene  Gestalt  erhalten  haben.  Audi  nnd  sie  nie  so  grofs»  wiq 
die  von  Kapnik,  wohl  aber  oft  nut  Blailciien  und  Krystallen  von  Ge- 
di^enem- Golde  mit  Bleiglanz  Würfeln  und  OcUedem*  in  Gesellschaft 
munitrelFen. 

SPIESGLAMZERZE. 


Geschwefelter  Spiesglanz  fmdet  sich  in  den  S zekerembeä  Gru- 
ben nicht  gar  selten  in  kurzen,  einige  Linien  dicken,  grauen  glanzenden 

*)  £1        ««dk  teliwsrs«  Bl«»de  dudbit.  CVid.  EiUMxk  «.  t.  O.  8.  sQ.) 

'  K. 

SUbarhAliigen  BleigliOt. 
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sedu«eitigen<  Säulen»  die  fast  immer  am  Ende  keine  Ztupitzmtg  luiben. 

i:r  sitzt,  Arie  der  zu  Kremnitz,  und  im  HeiL  Dretfaliigkeiis -Stollen  zu 
FüzeSf  auf  einer  Hinde  von  grauen  kleinen  Ametliy&tkrystallen,  die 
den  Thonporphyr  bedecket.  Im  kaiserlichoi  Natoralieiikabinette  wird 
lüevon  ein  sehr  niedliches  Stückchen  aufbewahret»  wo  sich  die  Spies* 
glanzkrybtallc  auf  lüscurotliem  Biiaunstein  zeigen.  Audi  iöL  das  graue 
Spiesglanzfedererz  nicht  zu  vergessen,  das  in  sehr  kleinen  Nestern  zwi- 
schen dem  BlätterevK  und  Brauaspath  zuiycdlea  vorkömmt.  Als  «inai 
Seltenheit  besitzt  eben  die  kaberllche  Sammlun«;,  aus  der  Güte  des  FL 
von  Wilclburg,  «in  &ehv  «melmiiches  Stuck  von  gelben  Spiesglanj^ 
kalk»  der  deutlich  ans  der  Yerwitteruag  des  unter  selbigen  noch  sieht* 
boren»  prismatischen,  konjeentrischstrabligea,  granen  Spiesglanzas  ent-. 
siandeu  iüi,  aLci  nicht  ia  Szekeäezvib  selbst,  sondern  zwei  Stunden  " 
davon  zu  Xoplicza  in  der  Nepomucens« Grube  eingebrochen  hat. 

BIVAUN5T£IN£aZE. 


Die  Hauptgangart  der  Gold-  und  Silbererze  in  diesen  Gruben  ist 
rother  Braunstein.  Die  Farbe  dieses  schönen  Erzes  verziehe  sidi,  durdi 

alle  Ab-iufungen  des  Rosenrotli«,  oft  ins  blafs  KannoisiaioUic,  oft  ins 
Ruüdidiweifse,  sogar  ins  blafs  Veiicltenroihe.    Diese  Farbenab>vechse« , 
lung  ist  die  Folge  der  Wiiktmg  des  Wassers,  des  lidites  und  des  bö- 
sen Wetter,  ^^ie  ich  dieses  aus  eigener  mehniiali^en  Eifahriing  gcler- 

net 
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.  Q^t  hithe»  Weiiii  uian  dieses  Erz  aus  einer  neugeölFneten,  niclit  nassen» 
Höhlttog  od«r  Kiuft  erhalt,  olm«  iUi»  es  dem  feuchten  Grabenwetter 
aiutges^lBt  war,  es  so  nach  Hause  bringt,  an  einem  trodcnen  Orte  au£* 
bovalurf,  beim  Reiuigeh  nicht  befeui,htet,  und  vor  dem  Sunnexiiiclite 
achatx't,  so.  behalt  selbiges  das  höchst  schöne  Rosenroth;  und  das  ist 
die  Unache,  warum  dieser  Branastein  «o  selten  bocbfaibig  sa  uns 
kommt,-  und  so  oft  in  den  Sammlungen  an  seiner  Farbe  verlieret  Ich 
habe  selbst,  ehe  ich  dieses  entdeckte,  Sliicke  von  vorzüglicher  Schön* 
lieit»  durch  blo&es  Waschen  mit  zctnem  Brunnenwasser,  um  einen 
Theil  ihrer  Farbe  gebracht;  und  nun  wird  mir  jeiler  Mineraloge  Jeldit 
eingestehen,  dafs  der  weifse  ßraiinnein,  aus  dem  rosenrotlien,  durch 
Wiiiiung  des  Lichtes,  der  Grubenluft  und  der  Feuchtigkeit,  also  durch  ^ 
eine  An  Verwitterung,  entstehe,  und  dalä  hiermit  Born-  CataL  etc. 
T.  JI.  p.  134  recht  hatte,  beide  Arten  unter  dem  Namen  weiften 
Braujisleiu  auzuiuiiren.  Auch  /ludet  man  den  weifsen  Bi  aiin.»tein,  w\q 
den  rosenrothen,  in  einerlei  Gestalten,  bei  eben  den  Erzen;  welches 
meine  Bc-hauptnug  nicht  wenig  bestätiget*  Hierorts  neimt  man  diesen 
'  Braunstein:  R.ithspatli;  eine  Benennung,  die  ich  Bergleuten  gerne  zu-, 
lasse.  Born  CataL  T.  II*  p.  464  nennt  ihn  Manganeuse  ülice,  ver- 
amthlidi,  w^l  er  sich  auf  Hofrath  Ruprechts  Zerlegung  des-  Kap« 
niker  rosenrotben  Brannspathes  gründet,  der  sichtbar,  und  schon  dar- 
um mir  zufällig',  mit  Quarz  g^menget  isU  Auch 'der  Szekeivembe& 
BrauiisteiA  hat  oft  Quar^-theile,  noch  öfter  Quaxzkrystalle  und  Qnan« 
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überzöge  bei  &icJi,  ob  aber  der  prächtige,  kugeliche,  durchiclieinende,- 
»eltene,  nuenrothe  Braunstem  von  Kapnik,  ob  der  meiste  von  Ssc« 
KBuxnM»  andi  so  viele  Kieselerde  enthftlte,  Milien  mir  noch  zweif«!* 
haft.  Professor  Klaproih  Jiob  diesen  Zweifel  darc^  seine  Analyse 
des  SzKKEAEMBEA  Biaunsteiiies.  Et  erwies  sich  &is  ein  fast  gänzlich 
reiiier  Branuateinkalk,  ohne  eine  bedeutende  -^ur  von  Kieselerde.  Die 
Beschreibang- dieses  Brannsteins  hat  Widen mann  in  seinem  Handbuche 
S.  957  sehr  richtig  gemacht,  wohin  ich  also  meine  Leser  verweise. 
Seine  qiecifi^che  Schwere  ist  3514  ^beim  «chaligen,  3ft89  bei  dem  |cry*  ^ 
•tallisnten,  bei  dem  weilsea  aber,  nneingesangt  vom  Wasser,  8S47>  aiu^ 
gesaugt  3381:  1000.  Die  Gestalten,  in  denen  ich  ihn  fand,  sind,  so 
viel  ich  bemerkt  habe,  folgende.  £r  kömmt  vor  eingesprengt  in 
QaazE  mid  den  verschiedenen  Golderzen;  derb,  som  Theil,  ob  schon 
sdten,'  und  nnr  in  kleinen  Stücken  dicht,  meistens  zerfressen  und 
schwammig,  kugelich  und  nierenförmig;  schalig,  wo  manchmal  zwi- 
schen den  Ijagen  der  Schalen»  eine  dünne  JLage  von  gjvaiiem  Thon  oder 
grüngelbem  Kiese  liegt.  Mandimal  sind  die  Kftgelohen  auch  traubig 
angehäuft;  in  einer  Art  satielfiirmiger  Linsen,  oder  gebogenen 
Schoppen.  Diese  sind  etwas  länglich,  sehr  klein,  von  aussen  glatt  und 
glinzend,  und  so  angehäuft,  da(s  jede  derselben  dne  andere  Bichtung 
hat,  nnd  dadurch  dem  freien  Aiige  einen  unordentlich  drusigen,  fast  - 
zerfiessenen,  Körper  darstellen.  Diese  Art  ist  bei  den  meißten  Gold- 
erzen zu  finden,  die  sie  auch  manchmal  überzieht;  wie  denn  davon 
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Hr*  Bei|;ratii  ron  Jaoqnia  einen  prächtigen,  ordenüidi  ftinftiieiligea 
£(ratt&  von  Blitteren,  in  der  Grobe  und  bat  in  der  Gestalt  einer 

iVJaiujsliaud,  ganz  mit  diesem  Braunsteine  überzogen,  besitzt,  dti  bei 
weitem  das  prächtigste  Stück  dieser  Art  ist»  das  e3u»üret^  in,  Tirie 
es.BÖheint,  viereclcigeii  Kämmen  und-  Zellen  inldcoden  Tafeln, 
die  cTt  mit  <^naTX  nndenfönnig  überzogen  sind.  Endlich'  in  klei» 
nen  angehäuften  Rhomben,  die  sehr  geschoben,  tmd  bald  in  Hu- 
cker zusammengesdioben  sind,  bald  den  sdialigen  Brannstein  Aherzie» 
hen,  bald  serstreuet  auf  QuarzlörystaUen  sitzen,  bald  die  Höhlungen 

des  zcifressenen  Braunsteins  nu^zieien;  und  diese  Bbomben  lliun  es  an 
Höhe  und  y<;rschiedenheit  ihres  IVosenroths  allen  anderen  Abänderun« 
gen  zuror,  wdches  ich  bereit  bin,*  ans  den,  ron  mir  für  das .  kais.  Ni^ 
tttralienkübinet,  als  andr  füx  meine  kleine  Sammlung,  selbst  gesammel* 

I 

ten  Stücken  zu  beweisen.  ,  ■ 

Nebst  diesen  imd  bei  diesem  rothen  Brawisteine,  bricht  auch  eine 
andere  Eraart,  die  in  Naer-i«  Sehwarzerz  heüst,  and  wegen  sei« 
nes,  obgleich  nicht  beträchtlichen,  doldgehsltes,  tinter  die  Scheideerze 
abgesondert  wird.  Dieses  Etz  ist  dunkehulilgrau,  und  blattericher  Zu- 
sammenfngung^  bat  eSnen  mattoi,  metallischen  Glanz,  £ut  wie  geschnit- 
ten £i»en,  ist  aber  mit  einem  anderen  sdiwarzen,  gegen  das  Licht  et- 
was gelblich  scliillemden  Erze  gltitiur  Gattung,  verwebet.  Professor 
Klaproth  fand  in  der  Analyse  desselben:  Braunsteinkalk,  Eisenkalk 
und  eme  geringe  Spur  gnldisohcii  Silben.  {Da  ich  itk  ^ns  SzxKsnxnia 

K  a 
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fcdiM  sdiwirxe' Blende  fand«  Hr.  von  Reichen »tein  aber  eine  sokbe 
nntersucbt;  in 'desselben  .6  Pfd.  ]ßisen»  s  Ijoth  güldisdiei  Silber,  des- 
sen Mark  94.  Denarien  fein  Gold  giebt,  das  spedfisdie  Gewicbt  5398, 
(Iii.  von  Jacquiii  fand  die  bchwere  nur  3911)  und  keine  pitosphori- 
sehe  Eigenschaft  gefonden  hat,  auch  sogar  einen  Brannsteingdiait  da]> 
in  vennittfaet,  so  mag  es  wohl  sein,  dnfs  seine'  achwarse  -  Blende  und 
dieses  Schwarzeiz  eihedei  Diag,  und  sttm  schwarzen  Braumteinc  zu 
x>rdneu  sei« 


riL  ABSCBNtTTL 
Von  den  Erd«  und  Stejlnarten  dieses  Bergwef  kes. 


KIESELARTEN.  QUARZ^ 


Qnan  ist  in  den  Gängen  SxcKBiutitBs  nienala  in  MesMA,  noch  so 

häufig,  als  in  den  Gold-  und  Silberbergwerken  Niederhungarns,  aber 
immer  nodi  am  häufigsten  von  allen  Steinalten  ansentreßen.  Amethyst» 
kry stalle  findet  man  inweilen,  aber  sie  cind  weder  vorzii^ch  sdiön, 
noch  violett.  Diese  beiden  Eigenschaften  scheint  die  Nator  in  einem 
nicht  vreit  entfernten  Orte  zu  Forkura  konzenlrirt  zu  haben.  .  Die 
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Fad>e  die»es  Amethyates  i«t  d««  häfihate  Volchenblau.  Die  KrystaUo 
iiiid  pfnflmenfurmtg  sngwpitxt»  Ohne  gans  durdiaichrig  zu  ftcfaeinca, 
oder  in  dicken  Kiystallen  vorEiikominen,  ist  er  gewolmlich  so  sohda 
gnippirt,  haUl  mit  gelben  Braunspathrnuten ,  bald  mit  gelblichgi  aucr 
Xhonerde,  bald  mit  goldgelben  SohwelielkiesIi^staLLen  besetzt,  da£»  icb 
wenig  üdUnefalien  ron  groJaerer  Scbönh«t  kenne. '  Die  tounliuig  d«r 
Frau  Baroninn  von  Lederer,  gebomen  von  Wildburg,  prangt  mit 
einem  Ametliyste  mit  Schwefelideskrystalien,  der  alles  in  seiner  Art 
übemüEt.  Dieser  Stein  ist  indessen  so  selten»  dafs  ich,  aller  Mühe  mu 
geachtet,  kelb  Stäck  för  die  kaiserliohe  Sammlung  erhalten  konnte, 
mid  diese  sich  noch  jetzt  begnügen  muls,  ein  Stück  von  dieser  Grube 
in  unvollkommeDen,  sternTürnug  angereihecen,  Kryatallen  zu  besitzeUi  . 
.Ich  habe  Übrigens  diesen  Stein  zu  einem  fiingstetn  gesohliffen  gesdien^ 
mid  er  übertrifft  alle  sibirischen  mid  orientalisdien  Amethyste.  Die 
SxKKtAE.-viuüii  Amethyste  sind  immer  weif«,  milchfarbig  und  kaum 
durchscheiaend,  oder  rauchgrau,  etwas  ins  braune  der  3aachtopase  fal- 
lend, wo  sie  sich  ^ann  d«u  Bexgkry stall»  nahem.  Die  meistm  davoiK 
kommen  im  Antoni-  Stollen  vor,  wo  sie  aber  gewöhnlich  darnieder 
liegen,  höchstcßs  schier  aufslchcn-  Sie  haben  gewöhnlich  eine  perl« 
^aue  Farbe.  Im  kais.  Naturaüenkabinette  liegen  swei»  tob  mir  ^e» 
Munmelte  Stücke^  dieldch  ausieichnen;  eins,  cjh  sdrwarzes  Biaimsteinp 
en,  mit  einer  ziemUdhen  Höhlang  von  krystallisirtem,  hochrosenrothen  - 
Braunstein,  in  w^her  beiderseits  zugespitste»  fftst  uaduicfa^ichiige, 
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milcbfiurbige  Amethystkrystolle  BexstreneC  liegen,  und  du  andere,  ein 
einziges  Stuck  in  «einer  Art,  von  der  Unge  eines  fichobe«  und  fa&t  so 

breit;  selbiges  hat  in  der  Mitte  eine  längliche  Hahlung,  die  ganz  mit 
blafs  rauchgrauea  Amethystkry&tallMi,  fast  oline  Fiismen,  amgeüerel: 
ut.  Die  Hohlong  umgiebt,  in  festongiartiger  Zeichnung,  eine  Lage  des 
Gränkieserzes,  das  einer  spargelgriinen  Erde  gleicht.  Ausser  selbiger  rei- 
het sich  eine  Lage  von  rosenrothem  Braunsteine,  mit  eingesprengter 
rother,  schuppiger  Blende  und  venigen  Golderxblättchen,  in  der  nanu 
liehen  Richtung  an,  und  altes  "vrird  endlich  von  grauem  Tbonporphyre 
unigeben.  Die  in  dem  rothen  Brautosteine  befindlichen  kleinsten  Arne« 
tliyitkrystalle  sind  zuweilen  an  den  Spitzen,  \'ennuihlich  vom  einge- 
sprengten Braunsteine,  mit  rothen  Töpfelchen  dicht  eingeispTengt,  wo- 
durch sie  eine  lidit  fcyacinthrothe  Farbe  .erhalten*  Graue,  reinere 
Amelbystkrysialle,  deren  größte  nicht  äber  ft  Zolle  an  der  Länge,  und 
J  ZoU  im  Durchmesser,  haben  dürften,  Anden  sich  manchmal  igelfor- 

, '  mig  angereibet,  und  scheinen  in  Bergkrystalle  übersugehen.  Wahre 
Bergkrystalle  sind  fiberhaupt  in  diesen  ^  Gebiigen  eine  Seltenheit.  Idi 
besitze  einen  einzigen,  blafs  violetten,  1 1  Zoll  langen  und  |  Zoll  didcen 
Amethystkrystail  aus  dem  Gebirge  Boj  zu  Vürös-patak,  den  seine 

.  übrigen  Verhältnisse  zum  Bergkrystalle  eignen*  Dieser  Fall  scltfinc 
mir  audi  bei  den  sibirischen  Amethysten  einzutreffen,  und  daran  liegt 
vielleicht  die  Ursache,  warum  sich  diese  sibirischen,  und  die  Porkura'- 
Amethyste,  geschliffen,  von  den  gewcihnJichen  so  sehr  au&zeichnen, 
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als  es  die  meistra  Bergkry  stBÜe  vor  naseren  wdfsen  Amethysten  zu 
thun  püegen.  r<icht  &o  leicht  lafst  es  sich  besLimmen,  ob  die  gewts* 
•en  Qoarzlurysuüle^  di»  in  dem  Thonporphyr  der  Berge  Boj  und  Kir- 
«lik  m  Vörospatak»  sa  tansenden  eiagestreu^t  sind,  Amethyste  oder 
Bergkrystalle  sind.  Sie  bestehen  ans  zwei  sechsseitigen  Pyramiden,  die 
«ich  meistens  ohne  Prism^  selten  mit  einer  kurzen  Säul^  an  einer  ge- 
jndnsdiaMichen  Basis  reretnigen.  Fast  imnier  sind  selbige  etwas  gescho- 
ben, and  gewöhnlidi  hahen  sie  xnagleick  grofse  Fliehen.  Ihre  Ifoupt- 
faibe  ist  grau,  die  sich  oft  ins  braune,  oft  ins  milchweifse  verzielit. 
ich  fand  deren  einige,  die  mit  derben,  anoh  mit  krystallisirtoi  Gold- 
kies ^ans  yertrebet  sind,  andere,  m  derra  Nadibarsdiafk  Freigold  ein- 
bricht. In  einem  einzigen  Krystalle  ^ali  icii  statt  der  Kanten,  Ein- 
schnitte, ein  Fall,  den  ich  mich  erinnre,  auch  bei  ^nlicbgrauen  Ame- 
thyttkrystaUen  von  Hüttenbexg  in  Kimdum  angetroffen  su  haben.  Die 
q>ecifi5«die  Schwere  ist  «630:  1000.  Diese  mid  der  Bradht,  nähern  sie 
dem  Bergkrystalle.  Die  OberAache  ist  ge%vohulidi  matt,  die  Gr c  Ge 
von  einer  kleinen  Linse  bis.  zu  einem  Durchmesser  von  ^  2aIL  Bei 
,  Regenwetter  werden  diese  Krystalle  ans  dem  verwittbnden  Thonpor* 
phyr  so  häuBg  losgerissen,  dafs  man  sie  in  wenigen  Stunden  wohl  Me- 
tzenweise  sammeln  konnte.  ,  .  ' 

Der  gemeine  Quarz  ist  m^SssKsn^Mä  nicAt  «ehr  gemein.  VSk 
sammelte  eine  Drase  desselben,  die  ans  unvollkommnen,  viereckigen, 
kammfurmig  auiotehendeA  Tafeln  besteht,  und  der  kaiserlichen  Samm- 
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Itong  als  eine  Settenhett  einverlviWt  Uu   Sonn  kömmt  dieser  gemeine 

Quaii  nuch  schalig  geträuft,  oder  auch  schwaratnartig  xtrfi  essen  vor, 
und  übentieht  oft  rosraroth^n  Braunstein,  Graugiltigerz,  BLtttergolderz. 
JHese  Übenfige  sind  numchmal  mit  den  ftäiüRlen  ureÜsen  Ameihystkiy« 
Stallen  hetetxt,  und  suweilen  so  dünne,  ifvie  Frauehpapier.  Und  hier 
kann  ich  einen  Quarz  nicht  übergehen,  der  xwar  eiui>^e  Slun^lcn  von 
SsBKBnBMn,  zu  Ginely  einbricht,  aber  angemerkt  zu  werden  ver» 
dient.  Er  ist  scbneewaß,  tmd  so  vollkommen  zerfres^  und  schmmm- 
artig,  dal«  er  lange  Zeit  braucht,  so  viel  Wasser  einzusaugen,  um  in 
selbigem  untergehen  zu  kontun.  Auch  aus  dem  Valle  Mica  bei  Zaiaih- 
na,  gab  mir  Hr,  Dechant  Henna  einen  bla&fmaragdgrtinen,  im  Bru- 
che fettglanzagen,  breocienartig  angehaofun  Quaiz,  den  znia  Frasem  zu  ' 
legen,  ich  nicht  anstehe. 

Hornstein  i«t  in  SzEKEncms  nicht  zu  Hause.  Wenn  man  hier 
tmd  in  der  G^end  sagt:  Goldkiai  init  spamscht«  Tabak  von  Maria 
Zioretto,  oder  lUittererz  und  Gelberz  von  Naot*Xg-  in  grauen  Horn* 
stein,  8ü  ihC  der  Iloru^iein  des  ersten  f«inkorniger,  grauer,  gemeiner 
Quaiz,  der  des  letzten  mit  grauem  Thon  stark  gemengter,  >veil>er 
.Quarz.  Indessen  sind  Hornstein,  und  die  mit  ihm  meistens  nachbarli* 
dien  Stetn«,  Kalzedon,  Kamiol,  Achat,  nicht  gar  so  vrmt  entfernt  zu 
linden,  nainixh  lu  Almas,  Tuküro,  Tatarest,  Pojana  und  in  der 
Gegend  von  Haim^agy-f  no  gelber  Hornstein  *)  prächtig  mit  Kelze» 

doui 

*y  DiMM  BmilvB«  ßnim  iab  in  Bro.  EiiDi*kt  BMcinibiuig  gu  nicht  ga^schc  Di(«. 
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dottf  Kjiniiol  und  Aduit  gemengt^  häufig  gefimden  'Vmrd,  und  in  -vrel* 

eher  Gegend  A  dscli  lU  z.i ,  der  schönste  getrnufte  Milcliopal,  die 
PechopAl«  and  Uoktfpale,  ia  betxicihtliclicir  Aleoge  von  allexlä  ALände- 
xqiig«n,  Totkonuimi* 

T  H  O  K  A  a  T  E  > 


Born  biit  in  seinen  oft  emrähnten  BrieCm  5.  98*  sdion  ron  ro- 
them  ScJiieFer  gesprochen,  der  die  THSer  ühef deckte  und  durch  dessen 

La^er  die  Erz^  iii<^e  immer  ausgeschnitten  %verden.  Es  ist  derselbe  ei- 
gemlich  ein  Schiefetthon.  Seine  Farbe  ist  dunkelmordoreroth,  und  er 
macht  beträchiUch  starke  Schichten  aus.  Ein  ^senschOisiger»  hellro- 
ther»  gemeiner  Thon«  der  sich  dem  Bol  nähert,  bricht  Biizdia 
zn,  und  -mrd  znm  Ausstauchen  bei  den  WasserrreHcen  mit  gutem  £r- 
folge  \'ci  wendet.  Von  den  sciiwarzeu  und  grauen  Glimmertafela- im' 
Thonporphyre  habe  ich  im  dritten  Abschnitte  vreitläuftig  geredet,  so 
wie  vom  Thonporphyre  des  Csetras,  der  manchmal  stark  in  Wadce 
übergeht,  oft  sogar  räUicho  Wacke  ist. 


«  pn  ipiidtt  «r  Toa  Pcekatcia-Perpliyr,  Bmialt  uaA  Msad«l<tsitt.  Bei  TS- 
^     koxa  ia  i*a  llislfn  Piem  mcxh  «ad  Willy«  Piody«. 
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BtTTERAETEN. 


Die  Bktarecde  ist  in  der  gansen  Tboaporpbyvg^end  okht  oder 
kautai  iXL  finden.   Alle  Steine  dieses  Geschlecht»  scheinen  ihren  Wohn- 

pl.uz  mehr  im  Süden  des  Landes,  an  den  Grunzen  der  Wallacliei  und 
des  Bannats,  aufge$clilagen  zu  iiaben,  wo,  besonders  iui  Sebeser^Gebirge, 
Riementalk,  (Cyanit),  Saulenspath»  Serpentin,  der  oft  in  Speckstein 
ubergeht,  Asbest,  Strahktein  n.  s.  w.  gefanden  werden. 

SCHWERARTEN. 


Auch  diese  sind  hier  iufserst  selten.  Sehr  kleine,  schnflitzig  wet- 
fse  viereckige,  gcscholjcne  Schwerspathufcln  sind  alles,  was  der  iVIi- 
neralog  da  antriiTt»  und  selbst  die,  sind  gar  nicht  häufig.  Zu  Boitza, 
in  SsBKCABMBs  Nachbsrschaft,  fand  ich  kammformig  aufstehende^ 
niedliche,  milchweifse  Schwerspathtafelu ,  z^yjscI^en  Avtlchen  krysialli- 
sirter  Bleiglanz  und  Blende,  auch  wohl  weilke  Braunspathrauten,  vor- 
kommen. Um  aber  sehr  schöne  Schwerspetho  anznUrelFen,  muls  man 
sie  in  Offen-banya  suchen.  Die  gelblidien  sechsseitigen,  die  grauen, 
dicken,  vierseitigen,  den  Würfeln  nahe  kommenden,  vorzügli- J:  aber 
die  prächtigen»  bla£»himmelblauen,i  viers^tigen»  «iemlich  grolsen  Tafeln« 
mit  und  ohne  aufsitzenden,  sdtdn  mUchweiisenp  drei-  und  sechsseitigen 
Kalksf  aLlipyramiden,  zeiclmen  sich  da  besonders  aus. 
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KALKAKTEN. 

Gemeiner  oder  ItoUensaurer  Kalk  ist  in  Szkkbiizmj»  gar 

nicht  anzutreffen.  Vor  Zeiten  fand  man  im  Berge  Hatto,  in  der,  vom 
Nagy-ager  Bergprobicrer,  Herrn  Hopp,  dessen  Sohn  die,  dieser  Ab- 
handlung bdgefögten.  Bisse  gezeichnet  ha^  gebaueten  ^atxgmbe,  vor- 
sdglich  sdiSne  Kalkspathdrasen,  welche  man  PapiUonkrettse  hiels.  Ich 

* 

möchte  sie  lieber  FacherLreuse  Iicif^n;  denn  es  iraren  "weifse,  gelblich- 
braun  überzogene,  in  einem  Yiertelzirkel  angereihete  Pyrfimiden,  die 
gleichsam  an  einem  Süde  des  »Smlidien  KaUi^aths  befestigt  waren. 
Die  OherJfiiche  der  Pyramiden  ist  rauh.  Oh  sind  sie  Zwülingskrystalle.  « 
Hr.  von  "Wildburg  bci-iizt  daron  ein  vortrt  fliclics  Stück.     In  dem 
benachbarten  Boitza  bricht,  zwischen  Blende-  und  Bleiglanzkr/ätaUen,  ' 
schon  milchvreilser,  sechsseitigpyramidaler  Kalkspath  nicht  «dten  in^ 
doppelten  Pyramiden.   iMese  Doppelpyramlden  machok  zuzeiten  ganze 
Gruppen  au5,  die  mit  Braimfpaih  iinieruienget  jinJ.    Oft  ^teclien  diese 
Pyramiden  in  einem  Überzöge  von  gelblichweifsero,  mit  gftber,  blatte« 
xicher,'  sehr  glinzender  Blende  eingesprengtem  Bramispathe,  der  dne  * 
mi7dllkommene,'  anf  der  Oberiliche  ranhe,  dreiseitige  Pyramide  gestal- 
tet.   D.i  die  verborgenen  Kalkspailip)  rajiüdtii  nur  durchs  Zersclil.igen 

sichtbar  werden,  erhielten  sie  den  wohlpassenden  Namen  Futteral* 

'      '       .  .  ' 

kreusen  *)   Offtfn-banya  hat  noch  schunere,  häufigere  Kalkspath^ 

*)  Hr.  Eimaik  «direibt  Futteral. Greisen  and  erw^Uut  eine*  mttkwürAigea  Excm. 
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als;  blittlich-ireifise,  zu  Zinsen  vwtclusbAioV  ntanciuiial  %n  Slulen  anf- 

getbürmte  Rhomben;  sechsseitige  Säulen  beiderseits  mit  dreiseitiger  Zu- 
spitsong  der  Endkanten  (diese  Krystalle  sind  manchmal  grüdlich  treüa 
und  ztt  'dsck«a,  kurzen,  aechsaeiugen  PriBmcn  engduliif^  die  eine  renha^ 
gleichsam  seistodiene  OberflÜche  haben»  deren  Spitzen  aber'  ridi  in 
mehrere  Pyramiden  enden»  die  wie  die  Fnichtwerkzeuge  la  frisch  aiif- 
,  brechenden  Blumen»  aus  dem  .Keldie  henronragen);  eine  AnhÄuluig  . 
von  drei-  nad  Mchtseitigeny  nmroUkommenen  Pyramiden,  die  ganz  ge- 
kräuselt aussieht,  und  darum  den  lächerlichen  Namen  Lämmerschwanz- 
kreuse  empfangen  Iiat;  sechsseitige  Kalkspatlipy'ramiden,  deren  einige  an 
der  Spitz«  noch  drei  Zuspitzungen  haben,  u.  a.  w. 

Braanspath  ist  in  Szekbubwb  nnr  in  gdbbrannen,  wie  Gold 
nnd  etwas  vielfarbig  glänzenden  lUiomben,  auf  Schwarzbrauosteinerz 
und  Quarzkrystallen  anzutreifen. 

.  Gypa  liabe  ich  in  kleinen  zexatrenten  Sioldhen  in  den  dortigen 
Focberzen  gefunden*  Herr  von  Wildburg  besitzt  eine  adir  sdiSne 
Druse  von  ^ciüsen,  kaum  einige  Linien  dicken,  fast  zolllangen,  techs- 
aeitigen  Cfpssäulen,  mit  zweiseitiger,  schiefer  Abstumpfung  der  .find- 
kanten, die  igelförmag  angdiäuft  sind,  «md  jja  sie  mit  B.(^enbogenfiir> 
ben  spielen,  einen  präclitigen  Anblick  gewähren*  .Diese  Art  ist  aber 

pUn  iuwou  KU  d«r  tndUcbsn  SanmluDg  «Im  Uta.  Mttll<i  tob  R6ie]i*tttt«aa, 
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nur  einmal  so  schSn  gefunden  worden.  Ich  habe  der  kait.  Sammlunf 
ein  ansehnliches  Stück  schaeeweiisea  Faäcig)^p&e^,  mit  schuuem  Seiden« 
#  glanse,  einrerleibet»  den  idi  aoa  der  Gegend  des  Ssarko  und  Hatto 
bei  SeEKBEiKM»  erhalten  habe.  Er  mnfi  aber  dem '  ans  Oflen*b«« 
nya,  und  «ua  den  Salzgruben  4^  Im  des»  gar  weit  ludistehen. 

Z  U  S  A  ]yi  M  £  N  G  £  S  £  T  Z  T  £    S  T  £  I  N  £.  ' 


Hievon  lialje  icii  meine  Bemerkungen  schon  im  zweiten  Abschnitte 
angegeben»  nnd  ich  schüefM  sie  mit  dem  Wunsche,  dals  ich  dadurch 
einen'  nidit  gann  unnätsen  Beitrag  zxac  Naturgescbicihte  eines  Orlte 
geh'efert  haben  mochte»  woselbst  ich  so  viel'  Ehre  empfangen,  so  viele 
edle  dienstfertige  Maischen  angetrolFen,  so  glüddidie  Tage  durchle- 
bet habe. 
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ZUGABE  DES  VERFASSERS 

EINIGE  PROBLEMATISCHE  ERZE  SIEBENBÜRGENS. 


In  knnem  Lande  der  Welt  giebt  es  so  viele  Erze,  deren  äulseres  An.  ^ 
sehen  so  firtind,  und  deren  ZüMmmcusetznng  bisher  so  zweifelhaft 
war,  als  in  Siebenbürgen.  Seihst  die  eben  «bgehandelteii  Nagy^ager 

Erze  sind  einzig  in  dem  Orte  zu  finden.  Doch,  da  ich  hier>'on  schon 
gesprochen  habe,  würde  es  onnüthig  sein,  ihrer  nochmals  zuerwälinen. 
Ich  rede  nur  von  jenen  Erzen,  die  den  Namen  problematische  er* 
hielten,  weil  man  sie  nirgend  recht  nnterzabringen  wofste,  und  da 
viele  diei>ti  Eilc  Gold  lieferten:  Aurwn  probletnnticufii,  Auruin  paiaäo» 
xtan,  genennet  wurden.  Bei  dieser  Benennung  &d  es  gj3wi£s  niemand 
ein,  das  darin  steckende  Gold  als  problematisch  nnd  paradox  zu  eiUÄ->  • 
ren,  sondern  jedermann  verstand  es,  dals  das  Gold  mit  einem  fremdar- 
tigen unbekannten  Wesen  vorerzt,  %venigsLens  innigst  veibunaen  sei. 
Man  darf  sich  also  gar  niclit  schämen,  wenn  man  sich  dieses  Ausdrucks 
bedienet  hat,  weil,  er,  so  zweident^  die  Sadie  fOr  den  grammati- 
sehen  Rleinigkeitokritler  sein  dürfte,  doch  dem  Sfineralu^cu  zu  keinem 
Misverstande  Ursache  gegeben  hat. 
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Das  erste  siebenbörgndie  Erz,  waches  man  problematt«eh  nsnnt«,  war 
das  von  Maria  Hülfe  iin  Facebajegebirge  bei  Zalaüuaa  in  Siebenbürgen« 
Dessen Besdurcabiuig  ist  in  ILMüller  von  Re ich eastein  Abhandlung 
davon  an  den  Physikalischen  Arbeiten  n  atur  fo  rächend  er  Freu  n* 
de  1.  lilt.  S.  63  ZU  ünden  *).  Die  Farbe  diesem  Erxes  stelt  zwiadien 
dem  zinnweifsen  des  Spiesglanzkönigs  und  dem  rüthlichgelben  des  Ge- 
diegenen-Wifsmuths  tnne.  Seine  Schwere  ist  57fl3  nach  Heichenstein; 
nach  genaner  Wägiing  eines  reinen  Stfidces  durch  Hm.  von  Jacquin, 
den  Sohn,  4,107:  1000. 

Es  mirde  meistens  in  Nestern  in  weiisem  Steinmarh,  und  zuwei- 
kn  in  Gesellschaft  graner  ilmethystkrystallep  gefundep,  und  scheint  aus 
kleinen  Körnern,  >vahrscheinhch  gar  aus  kleinen  Krystallen,  die  ein 
blätteriches  Gefüge  haben,  sonst  aber  Säulen  von  4  oder  6  Flächen  mit 
unbestimmten  ZaspitxungsAiidiea'Sind»  au  bestehen.  Diese  Köiper  sind 
von  ungleicher  Grolse,  daher  gleicht  deren  Bruch  einem-' ungleicb  ver- 
arbeiteten Staiile,  hat  aber  einen  sLaikcren  metallischen  Glanz,  als 
Irisch  zerbrodiener  Stahl.  In  einem  Stücke  das  Hr.  von  VViXdburg 
besitzt,  sitzen  die  gra&eren  Blattchen  dieses  Erzes,  in  dem  tut  kuntS» 
gen  kleineren,  blumenföxmig  emgestreuet,  wie  dieses  bei  dem  Blei« 
glänze  zu  geschehen  pflegt.  Übrigens  ist  das  Erz  äufiserst  zerreiblicb, 

*)  Aach  liefaictt  rio*  pas  ionr  OiagnOM  dtroa  Hr.  B«ai«Tk  1;  «.  O.  S.  S. 
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feinkörniger  und  dunkler  im  Farbe,  'wenn  et  mit  Kiee  genuMiit  bt,  nnd 
▼or  d«m  Lüthrohre  fast  so  leiclitAölsig  eis  BleL  Dabd  raucht  es  dick 
und  weils,  brennt  mit  lichtblauer  Flamme,  uud  einem  widerwärtigen 
Geroche,  so  wie  von  geeohabtem  IVettige.  Dals  Hofirath  Kap  recht 
diese«  Ers  anfangs  für  Spiesg|anskuiiig,  Hr.  von  Eeichenstein  für 
gediegenen  ^VifMnuth  gehalten,  beide  aber  ihre  Meinung  zurückgenom- 
men haben,  ist  bekannt.  Letzterer  fand  bei  reiferer  Untersuchung,  dals 
ee  nebst  nngefiihr  15  EiOlb  Goldes,  cia  besonderes  unbekanntes  Metall 
in  regulinischer  Gestalt  enthalte.*  Dessen  a»gesdimo]xener  Kdaig 
ifv-iegt  nacii  ihm  634.3:  1000.  Dieses  Metall  läist  sich  mit  Quecksil- 
ber amalgamiren,  löset  sich  nur  im  Königswasser,  opd  wenn  es  vecw 
kalkt  Ist,  im  Kcinig^wisser  nnd  depMogisticirtsr  SaUsaui«  auf;  noch 
bespcT  aber  als  in  Sinren,  geschieht  dieses  hi  Langensalzen.  DAls  wirk* 
lieh  ein  neues  Metall  in  diesem  Körper  stecke,  haben  Kiapro  th&  neueste 
Versuche,  zn  denen  ich,  H»  Müller  von  Eeichenstein  und  die  bei» 
den  Hm.  von  lac^in,  die  Erze  geliefert  haben  *),  bestätiget.  Diesez 
neue  MetaU  hoaaaat«  er  Tellcuium  und  fend  es  in  1000  Theüen  *  *), 

Tel- 

*y  Kr.  XUpTOtl»  «rUak  mA  au  dem  valdm  TWatb«  TM  luMtbuM  SttbeaBfiiigU 
Mhw  Goldmaa,  aiek  ia  dsai  XaUiMtta  in  Bga.  lUndast  4l«gfri«d  BaAm^  . 

•in  Stadt  dicMT  An  »u  stinta  vodsdifm  VsMisihaB« 

I 

**)  AS.    T.  Cnili  AbiuIm  ■»  a.  O,  I.  B.  ft.  lai. 
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TellarmeUll 


925! 


Eisen 


Gald 


xooo 


Bei  ^ederholteB  üntaniicliinigen'  fand  SeHiiger  den  Goldgeh'ak  Iii 

einem  bedeuicndern,  und  bis  auf  q  Tkeüe  in  looo  Thellen  des  zohen 
Erzes  steigenden  Verbältnisse.  .        .       '  < 

Slm  dun  vongm  iUmllcliet,  aber  an  Golds  reicheres  Erz  fiuid  sich 
|b- vorigen  Zeiten  zwisdien  dem  .Goldkiese,  der  von  zwei  Ins  aooo 
Loth  Gold  hj«  lt,  eiuge&prcugt,  iu  der  Maria  Loiettu  Gi  vdje  in  c1>en  dem 
f  acebaje>Gebirge.  Die  Farbe  und  der  Glan%  sind  wie  beim  vorigen  Erze; 
es  ist  aber  tut  nie  derb,  immer  jeinkömig  midin  j^eichgratlsen  Kövnem 
in  Quarz  eingesj^engt  *),  die  miter  der  LJnse  sehr  Ideiae  dreiseitige 
Pyramiden,  wo  nicht  Würfelchen,  die  mit  Ecken  hervorragen,  zu  sein 
scheinen.  Eben-  dieses  Erz  brach  vor  kurzem  in  der  Si^mundi- Grube 
«iiendasdbst,  mit  .konugem.«nd'dodekaedrischenS<^wefelkiesef  meistens 
iüxüuirmg,  'zuweilen  aber  audi  in  zerstrenten  kmzen  Nadeln,  in  grauem, 
et>ras  dem  Homsteiue  sich  uahemden  Quarze.    In  diesem  £izc  zeigte 


Brudi»  strählidie  Hockerd^,.  die  vielleicht  .eben  das  neoe  MetaU  in 


*}  D«(  LOni^I.  Mineralieiikabinrc  alliier  beeilst  MlmtcLune  StUcIie  claTOn.    Tu  diesem  I«t 


d.ij  »o  »cliim-  J  i  nvll  «ow'oM  dtiii,  .il»  i.jiige»pi 
Ucia»,  Uieili  £eiuki>ntig-  abgcfoodeice  Stacke. 
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ipathardger  Gestalt  sind.  Ob  nnä  wiefim»  das  Loretto-  nnd  Sigismim^- 

Erz  in  den  Bestandtheilen  sich  gleich  kommen,  darübet  ist  Kiaproth 
noch  in  Untenuchung  begriffen.  Es  ist  immer  mit  Quan  eingespYeng^ 
vnA  so  verbüt  es  sich  3660:  1000. 

In  der  Hofitmng-Goteea- Grabet  ebendaselbst,  bncbt  ancb  dodeka^ 
drisclur,  blafsgelber  Scliwefelkies  nesterweise  in  weifsein  Steinmarke, 
der  im  Zentner  8  LiOth  halt,  und  Wovon  die  Mark  sao  Denaxien  fein  Gold  ^ 
g^ebt.  Es  ist  fiberbaupt  in  diesem»  und  so  gar  in  den  dbrigen  Gebirgen. 
Siebenbürgens,  merkwürdig,  dafs  das  weifse  Steinmark  dort  durchaus  bei 
edlen  Geschicken  anzutreffen  ist}  eine  Bemerkung,  vrelche  der  geschickte 
Markscbeuler  in  Zalatbna  Hr.  von  Frendel  mir  nutgetheüet  hat. 

Das  nadi  diesem  erst  bekannt  gewordene  problemattsche  Erz»  wa^ 
das  Sclii  if  tgold,  jlarum  giapldcuin.  Man  ^vu&te  von  dessen  Bestand« 
theilen  bisher  nichts,  als  dafs  es,  nach  Hrn.  Bergraths  von  Jacqain 
.  Versuchen,  8S  Pfd.'  Gold  im  Zentner  halten  sollen  Sein  Name  kommt 
von  der  Farbe  mid  Lage  seiner  Krystsrlle"&er,  die  ihm  die  Gestalt 
nes  gesetzten  Blattes  in  der  Buchdruckerci  geben,  wie  sich  Ilofrath 
Widenmann  passend  ausdrückt  ")  Es  hat  eine  sich  ans  dem  blals- 
messinggelben  in  das  Silberweifs  verziehende  Farbe,  kommt  selten  deH), 
öfter  eingesprengt,  am  hiuiigsten  in  kleinen  und  sehr  kleinen  Prismen 

*)  YergL  mit  Eimttk  a.  i.  ü.  S.  lo  ii  wo  dertcibe  aucli  eine  telit  koiTckte  iusiere  Be« 


Digitized  by  Google 


B£8  QOLD'  CNJD  6lIJ3£R-  ££RGW£RE£S  BEI  NaGY-aG.  91 

ynyr'i  £e  tmordentlkh  zentrAM»  znweflen  aber  zn  zweien  an  eineni 
Eiule,  in  der  Richtung  eines  reclitcn  oder  spitzen  Winkels,  zusammen- 
gefügt cind,  und  dann  Fyn(||^en  biiden.  Nur  selten.  stAen  diese  Krf • 
stalle  aofiredit,  smideiii  sie  liegen  anf  dem  Gesteine,  als  waren"  sie  in 
selbiges  hiueingedrückt,  darnieder.  Ich  kann  aber  auch  Zoll  lange  ge- 
gliederte Nadeln  davon  vorzeigen.  Die  OberAäiihe  auf  dem  Schrifit^ 
golde  ist  TiemliGb  uneben,  stark  metalisdi  gUnaend,  und  4ift  so  schun 
pfaueBSchweißg  angescbmattcht,  wie  das  bunte  Spiesglanzerz  ron  Fel- 
sobanyn  m  llungam.  Der  Bmch  glänzt  -^reniger,  luid  geht  vom  kür- 
lugen in»  kleinblüttniciie.  Die  Sehwere  fand  Herr  von  Aeichen- 
«tein  57as$  rooo.  Die  Härte  ist-  nicht  sonderlich;  die  flptödigfcolt 
desto  gröfser.  Ersterwähnter  Gelehrter  und  nach  ihm  mehrere  Clie- 
misteu  vMinu^ten  auch  hier  ein  eigenes,  von  dem  des  Facebaje  Erzes 
nicht  verschiedenes  Metall,  und  sie  beben  auch  darinn  nicht  gefehlet; 
denn  nach  Klaproths  neuer  Analyse,  zu  deren  Vollendung  wir  schon 
oben  genannte  den  Vorrath  beigetragen  haben,  entliidt  dieses  Schriftgold, 
bei  der  Veränderlichkeit  im  Verbältnisse»  am  Durchschnitt: 

Tellnrmetall      -      60  *) 

©old     -      -      -      so       •     X  ' 

« 

Silber    -       -  10 

100  . 

Alle  Stücke,  die  ich  gesehen  habe,  sitzen  zwischen  blaugranen 

M  z 

*)  Tid.'r.  CntL  Anaaleii,  a.  «.  O*  S.  10s. 
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■ 

'Thoii|KHrpliyr  *)  der  mit  groJSNm,  oft  viefedcigMi  FImIcaii  von  weificm 

Steinmarke  dicht  eitige&piengt  ist,  auf  grauem,  seltener  weifeem  (^uar- 
zcp  meistens  von  gemeiner  Gestalt.  Ich  be|^^,  als  eioe.Seltenlieit,  dieses 
Scluriftgold  mit  .deotlidi  eingesprengtem  Fräigolde .  auf  .emfem  Stüdcn 
beisammen.   Übeihaapt  bricht  dieses  £rs' in  Offen -bany«  im  Fnufr 
zisci' Stollen  uad  liat  auch  schon  im  tieferen  Si^i^^mundi- 5tolicn  za 
bre'dien  arigefangen»  In  dem  Barbara-Stollen  su  Offen-banya.hat  ein 
sehr  wenig  bekannte»  En  eingebrochen,  .dals  weniger  scbriftmäfsig,  $ot^ 
dem  vieluitlu"  etwas  dendritisch,  in.  einem  weifspn,  kitin  Llalletitlien, 
zuweilen  rhomboidalen  KalL^patli,  zwischen  .Thooporphyr  eingesprengt 
iat.   Die  iufseren  Kennzeichen  iuihaii'«»ch  durcban»  dem  Scbriftgold«^ 
s^bst-ans  Sättli^en  ähnlicher.  Gestalt!  «cliemt  'es  cn  btosteben;  sie  sind 
aber  kleiner,  und  in  dem  Kaikspath  so  versenkt,  da&  man  litie  Gestalt 
nicht  deutlich  entdecken  kann.    leb  war  nicht  im  Stande,  auch  fiür 
vieles  Gdd  10  vidi  zn  erhalten,  ala  ztir  Analyse  führ  meiaiai .  ivärdigen 
Freund H. Prof.  Klaproth  nöthig  wäre.  Es  halt  in  Guide  0 

Li»  zu  Lolh. 

Auf  dem  Berge  Braza,  nicht  weit  von  Zalathna,  im  Oarius-StoUeu, 
grub  man  ein  besonderes  Erz,  dals  man  dort,  freilich  nidit  gar  zu  pas- 
send, Nadelerz  sennL   Es  bat  selbiges  ganz  die  Fkrbe,  die"  Zerbrecfa« 

h»nyn  nreichen:  thonartigen  8i  eni « -  Po  i  p  Ii  y  r.  Die  C  atiiiin  a»so  aber  in  WeU 
clicr  -Vic  Frz«-  bcrhcn,  i*t  narh  ihm  Snnclstrin.  Je  sUrker  da*  FaU«n  dktcr  Giofl 
i»t,  detio  «aiei  iciieiaca  *ic  xu  werden,  a.  a.  O.  S.  »o. 
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Jüblcek,  den  GInz,  den  Brach  des  Gelbene*  von  Szskbbsmb,  b»> 

steht  aber  chnchmu  «tu  kleinen  und  »ehr  kleinen  viersefti^en  fiänichen,  ^ 
die  fiich  gewöbnticU  ahlfurmig,  das  ht,  ohne  A)>sonderung&liuie  der 
Spitze,  vov.  der  Säule»  in  eine  vierseitige  Spitze  enden,  und  deshalb 
»wbhl  .bäiichi^/ vierseitige  Pyramiden  heiisen  konnten^  wenn  nidtt  doch 
aaweilen  die  Absondeningslinic  sichtbar  wäre.  In  dem  Stücke,  was  ich 
£ÜT  die  kaiserliche  Samiuliutg  augekaufc  hübe,  liegen  diese  Saukhen,  fast 
^  «n.  derben  Stöcken  angehäuft,  in  .graulich  treifsem  Steinmarke:  ich  aber 
iiesatze-äe  anf  einem  kleinen  Stückchen  zerstreuet  anf  weifsem,  kaum 
duidist  heint  adt  n,  mei.<itenlh<:ils  krystdllif  iiien,  unordt  uilich  /,iisan>men- 
|;iffüg(eu,  mit  .weifsem  .Stenimarke  eingestreuten  Quarxe.  Dessen  spe- 
-dfische  Sdrwerfi  ist479i.  Die  Kryatalle  sind  klein-  und  sehr  klein,  kaum 
.5  Iiis  d  Lanien  lang  und  ein  •  paar  Linien  dick  Na^  einer  docimastischen 
Probe  Ufcs  Hixi.  Tiof.  Tu  da  auf  Gold,  ioll  es  3  bis  G  Loili  ^lildi'-clics 
'Silber  im  Zentner  halten.  Ich  schwankte  iuimer,  ob  ich  das  £rz  fiir 
^bsenike'A,  oder  gar  iur  eine. Mischung  mit  dem  oben  erwihnten  neuen 
Ülletalle,  halten  sollte!;  ich  sdiickte  also,  hierüber  Gr<vif$heit  txt  haben, 
das  weiiigc,  was  ich  beoid;,  an  Pjot.  Klapioth,  welcher  es  als  Arse- 
nikkies erkannte,  indem  er  darin  blofs  Arsenik,  Eisen  und  Schwe£el  fand. 

Er»t.seit  meiner  Znr«dkkunft  nach  Wien,  ist  ein,  ,dem  vorigen,  • 
dem  iussem  Ansehen  nach,   ähnliches  Erz,  auf  der  GViibe  Lazur, 
TUl\^eit  Halmagy,  im  ;S'/.aiftiidrik<muiatc,  gefuiiden  v.orilen.  Einige 
•TlicÜA.  desseliwn  ätn^eln  der.  etwas  gelblichen  ZinnweÜse  des  TcUur« 
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erxM  von  Maria  Hilf,  von  dem  ich  oben  geschrieben  Kabe;  mdi  üt 

es  wie  jenes  spröde,  leicliL  xcispi tilgbar,  iheils  aus  feineren,  ihciia  aas 
'  gröberen»  im  Biuche  Lläuerichen  Theiien,  zusammengesetzt»  die  anter 
derlÄue  vierseitige  Fyramtden  sein  durften,  dere&  Baris  zuweilen  allein 
sichtbar  ist,  tmd  dadnrdi  Würfel  oder  viereckige  Tafelo  vorzostellen 
sclieinen.  Zwischen  diesem  Erze  liegen  rechtwinkliche,  lange,  viersei- 
tige Sättlchcn,-  vom  Ansehen  und  Farbe  des  Alirspickeb}  das  olles- ist 
stark  mit  Schwefelkiese  eingesprengt,  der  zuweilen  DoddLaedAm  aei^ 
get>      Wodurch  aber  dieses  Erz  notii  mehr  vou  dea  Faccbajeer- 

«en  auszeichnet,  ist  eine  granlichschwarse,  ins  bleigraue  übergehende 
Substanz,  womit  es  verm^et  ist.  Diese  färbt  stark  ab,  wie  Braun- 
stein, glänzt  schwach  metallisch,  ist  blitterich-&sericher,  manchmal  fna- 
delföriuiger  Gestalt,  und  könnte  dalier  auf  sdiwarzes  Braunsteinerz  deuten. 
Des  ganzen  Gemenges  eigenthümliches  Gewicht  is^  nachH*  v.  lAC^uin 
dem  Jungem,  der  es  wie  alle  übrige,  auf  seiner  geuauen  Waage  zu  yri^ 
gen  diu  Gute  li.iite,  i^öV-  1»»*  4907J  lüoo.  Nach  Kiaproths  Versuchen 
aber,  ist  dieses  Erz  blos  ein  Gem^ige  von  Blei,  Arsenik,  Eisen  und 
Schwefel.  Das  Erz  ist  in  ziemlicher  Menge  vorhanden,  und  im  Zentner 
kaum  ein  Loth  güldisches  Silber  enthalten. 

In  dem  Berge  Vullcoi,  unweit  Zalaihaa,  brach  vor  einiger  Zeit  in 
weiisem  Kallcspathe,  bei  blätterichem  Freigolde  und  schwarzer,  krystal«> 
lisirter  Blende,  ein  unbekanntes  Erz  rin,  das^  in  zu  geringer  Menge  vor- 
kam, um  ziur  Analyse  hinlänglich  zu  sein,  sicii  aber  ebenfals  demArse- 
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nikkiese  nähern  durfte.  Es^ist  in  kleinen  Octaedem  sparsam  eingestreuet, 
Sil  benveilä,  schwach  m^allisch  glduzend,  und  hat  einige  Aehnlichkeit  mit 
der.  ersten  Art  in  dem  Erze  von- Halmagjr,  von  dem  ich  eben.gespro« 
dien  habe.  -  Seine,  eigenihümliche  Schwere  ht  4500. 

Eben  so  ungc•^vif^  und  dodi  m(*rkwiirdig  ist  die  Zio^animenseizung 
eines  Gold-  und  eines  Silbererzes,  die  beide,  in  der  Nazianzenus- Grube 
zxi  FaretscheU,'  unweit  Zalathna  erat  jüngst  gebrochen  haben.  Das  Sil- 
bererz hat  die  Farbe  .und'  den  stark  metallischen  Spiegciglanz  des 
Blattererzes  von  Na  a  t -,ag.  E*.  sditjut  aber  im  Bruche  gar  nicht  bliit- 
terich  .zu  '.sein,  ist  auch  sjprüde.  und  .etwas  härter.  Ich  besitze  ein  Stück» 
dien,  wo'rauf  eine  Meine  deutliche;»  sechsseitige  Säule,  mit  dreiseitiger 
Etttpis^ung'«  vfie  ^Ibige  bei  ^jeau  Rpihgiildenerze  zuweilen  vorkömmt, 
Vn  sehen  rist.    ImiUex  ist  abe^-  dieses  Erz  in  eben  dem  grauen  Quarze 

•bsgespr^ngt,  woriiifai  das  problematische  £r^  vom  Sigismund!-  Stollen 

"  j 

im  Fecebajer  Gebirge  gefunden  w^rdj. .daher  lifst  sich  dessen  specifisohe 
5«hW«rfl^  dieiim  Ganzen. nMilt  grofa^  zu  sein  scheint,  niche  sicher  bestim- 
men. Sie  ist,  nach:  Hrn.  von  Jacquin,  aßoo.  Sobald  man  das  Erz  in 
ein  Glühi'euer,  oder  auf  die  Kapelle,  bringt:,  entwickelt  sich  sogleich  ge^ 
dittgen  Silber.   Das  Ißrz  ist  eine  große  Seltenheit; 

Das  Pcretscheller  Golderz  wt  ein-  licbimessing^elber  Schwefelkies, 
oder  besser  Goldkies,  der  bald  dicht,  bald  in  telir  Ii  leinen  Dodekae- 
dern, in  eben  dem  grauen  <  Quame,  der  sich  dem  Hornstein  zu  nähern 
sdieint,  vorkönunt.   Zwisciheit  dem  Kiese  sieht  man  sehr  hohes  gedie- 

T 

-  * 
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genes  Goicl,  sp.irsatn  klciiizacki^^  f lagepprengt^  Die  Härte,  der  metalli-  " 
,.sche  Glanz,  der  Bruch,  sind  wie  beim  Schwefelliiiese.  Di«  Schivero  mui«, 
vregfo.  des  verborgenen  Goldes,  grofker'  «ein;  ich  habe  aber  noch  kein 
reines,  zum  "Wagen  tatigliches  Stück  erhalten  konnfn.  Wenn  man  die* 
»es  Erz  unter  die  Muffel  bringt,  schäumen  gror^e  Blasen  von  sehr  ho- 
hem Golde  ans  dem  Kiese  und  swischen  dem  Qnane  herroir,  tihd  be» 
zeugen  dadurch  den  reichen  Goldgehalt  dieses  E»es.  Es  hat  selbigjw 
aber  in  so  geringer  Quaiuititt  gebiocheii,  dals  eä  iiui  noch  nicht  mög* 
lieh  war,  davon  hinlänglich  su  einer  Analystf  'zu  bekommen. 

Ton  dem  nuit  diirch  des  Hm.  ProCr  Kl^pröth  Wmiderkmist'  «nu 
zauberten  Oläpianerze,  das  er  als  tisenschufsiges  Titanium  dargethan, 
und  Hr.  Werner,  ich  weiCs  nicht  waram,  mit  dem  eigenen  Namea 
Nigrin  versehen  hat,  habe  ich  noch  su  rn^es^  daC»  selbig«s  zn^ 
weilen  in  länghcben,  vierseitigen  iSanlen  v^a^önmit  *),  und  dafs  vseU 
leiclit  der  siebenbürgi.sche  Granatit,  der  im  Berge  Czugul  im  Glimmer- 
schiefer gefunden  wird,  nach  der  Yermutffiü^  'des  geschickten  Herrn 
von  Lerohenfeld,  ein  Titanerz,  wohl*  gar  der  Grandsto0  zmn  Olapi* 
aner  Ei-ze,  sehi  dürfte. 

■  '     ■ .  ■  ■  •■'  . 

•}  Eine  aniiijnJlicheie  fttutere  BMebx«il>iMg  ÜUM  Nipiä«  hat  Ur,  KtmiHik  eanrörreit  , 

and  4.  a.  O.  &      Sil  aiiig^clidlct;    •   '     .    S        .  I.  *  ' 
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NÄHEREN  KBNNTNISS 

8EZ.TEKEN,     WENIG     BEkANNTEN  PFLANZEN 

m 

CAKL  LUDWIG  WILLD£NOW. 


]N*iemals  ist  man  Avohl  eifriger  bemüht  gewesen,  in  allen  Gegenden 
tmsers  £xUbaIls  Vegetabillen  aufzusuchen,  als  eben  jetzt.  Man  darf 
sich  daher  nicht  Tnindeni ,  die  Zahl  der  entdeckten  Gewftdise,  vdt 
6ber  das  Doppelte  rergrofeert  za  sehen,  und  doch  ist  uns  nnr  noch 
der  kleinste  Theil  derselben  bekannt.  Ein  Blick  auf  die  Charte  un« 
sers  Erdballs  sagt-nns,  dals  alles  Ton  BotanJs£en  besudite  Land,  nodi 
nicht  den  dritten  Theil  der  bewohnbaren  Erde  aasmacht.  '  Und  dieses 
kleinere  Di iiiheii  ist  nicht  so  durchforscht,  dals  sich  nidit  noch  eine 
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oder  ander«  übersehene  Pflanze  daiia  finden  sollte.  CryptogamUdie 

Gewächse,  will  ich  hier  gar  nicht  in  Anschlag  bringen,  da  deren  noch 
in  allen  Ländern,  und  unter  allen  Zonen,  ohne  Ausnahme,  mehrere  nä* 
her  zu  untersnchen  sind.  Earoiw«  das  doch  mehr,  -wie  jedes  andere 
Ccmtinent,  unsere  Aufmerhsamkeit  verdienen  sollte »  ^ernährt  nodb  in 
seinem  südlichen  Theil  eine  nicht  unbedeutende  Zahl  von  Gewächsen, 
die  die  Syscematiker  in  ihren  Ilegistem  nicht  aufgeführt  haben.  Ja 
sdbst  bietet  der  nördlichste  Theil  desselben,  der  'jgewiTs  Aeilsig  durch* 
foncht  wurde,  uns  noch  mehrere  utibekannte  Gevräc&se  dar,  wie  die 
neueren  Enldcckungen  eines  Acharius,  Afzelit^s,  Hellen  ins,  I.ii- 
jeblad,  Müller,  Eetzius,  Swartz,  ^hl  and  anderer  beTreisen. 
Eben  sb  werden  noch  täglich  ii^  andern  {^ändern  .Europena,  wo  man 
nichts  mehr  vermuthen  sollte,  einzelne,  äbersehene  Vegetabilien  ent- 
deckt. Wenn  Europa  noch  ^der  uabeJ^annien  Gewächse  viele  aufzuwei» 
sen  hat,  so  dürfen  wir  uns  nicht  wundem,  dais  entlegnere  Weltlheile 
deren  noch  eine  so  grolse  Anzahl  henroijbsingen.  lYse  würde  der  ehr* 
-würdige  Reformator  der  Botanik,  Linn^,  erstaunen,  wem  er  hört^ 
daf^  man  es  jetzt  zu  behaupten  wa^t,  die  Zahl  der  Gewächse  unser« 
Erdballs  sei  vielleicht  nm  achtmal  grölseir,  als  er  sie  annahm,  und  da£i 
man  schon  jeizo  fast  dreimal  so  viel  beschrieben  hat.  Er  sagt  nom- 
lidi  in  der  Torrede  semer  Speeientm  pUmtarum:  „nnmenun  plantanim 
fftotius  Orbis  longe  parciorem  esse,  ^uam  vulgo  credilur,  satis  certo 
„cakolo  intellexi,  utpote  qui  vix  loooo  attingau" 
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leb  habe  all«  nach  sidiem  Merkmalen  bekannte  Pflanaen  ui  meine 

Ausgabe  der  Specierujn  plantarwn  aufgcnommea,  aher  allen  Gewächsen, 
die  Iiis  dahin  entdecke  und,  konnte  ich  darin  niclit  ihren  Platz  an- 
ireisea,  weil  nicht  immer  die  Besdireibmigen  der  Botoaisten  ao  genaa 
gemacht  «ind,  jdafs  nicht  noch  Zweifel  übrig  bleiben  sollten,  ob  dt« 
be&chriebene  Filanze,  welche  als  neu  ausgegeben  wird,  nicht  vielleicht 
achon  miter  einer  andern  Senennung,  im  System  aazntrelFen  seL  Wir 
cbd  leider  nodi  nicht  so  weit  gekomm^»  daia  wir  nns  rähmen  k&u 
nen,  unsere  Kunstsprache  sei  von  der  Vollkommenheit,  dafs  alle  vor- 
kommende Bildungen  sich,  mit  Worten  deutlicli  ausdrücken  lassen. 
Die  Fonnan  sind  in  der  Natnr  so  abwechselnd,  so  mannigfakig,  imd 
der  Üb^fgang  der  einen  cur  andern  oft  so  unmerklidi,  dalä  es  bei  al> 
1er  anscheinenden  Besiinuutheii  fast  unmöglich  ist,  scharfe  Grenzen  zu- 
ziehen. Damals  wie  Linn^  die  ICmistsprache  au&  neue  gründete,  war 
«  wie  ami  doa- Gesagten  su  sehen  ist,  die  Zahl  der  Gewädise  nicht  so 
bedeutend,  dafs  mm  nicht  sehr  gat  damit  hätte  anskomme»  kSnnen. 
Mit  der  wachseudeu  Anzahl  bekannter  FAanzen,  fallt  es  auch  natürlich 
schwerer,  sichm  Charaktere,,  sie  m  miterschdden,  aufzufinden,  tmd 
die  R^el,  welche  Il»inne  gab»  die  Charaktere  Air  die  Arten'  so  kurz 
als  möglich  zu  machen,  will  jetzo  nicht  immer  zureichen.  Eben  diese 
Kegel,  welche  er  streng  beobachtete,  hat,  so  zweckmälsig  sie  auch  zu 
der  Zeit,  da  er  sie  festsetzte,  war,  gemach^  dafs  man  versdiiedene  von 
ihm  zu  kurz  charakterilsirte  Bflanzen  mit  andern  ähnlichen  Pflanzen  ▼er* 

•.Na 
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mrecliselte.   Es  luiifa  keine  so  Iei<^te  Bache  sein,  gerade  nur  unter«' 

scheidenden  Merkmale  und  nichts  mehr  anzugeben;  weil  man  so  häu- 
fig sieht,  dals  hierin  Milsgrüie  vorfallen,  die  zu  grolsen  Verwirrun- 
gen Anklk  geben.  Botanisten»  die  nn»  mit  den,  ron  ihnen  neu  ent- 
deckten Gewachsen  bekannt  machen,  .haben  doch  sicher  die  Absicht, 
dals  ihre  Bemühungen  zum  Vortheil  der  Wissenschaft  gereichen  sollen, 
und  -mm&chen,  ihre  Entdeckungen  in  das  System  äafgenotnmen  tn  se» 
hen.  IfVie  kann  dieses  aber  geschehen,  nirenn  ihre  angegebenen  Merk- 
male ron 'der  Art  sind,  dafs  sie  auf  mehrere  l  ilauzon  sich  an^^  e  nden 
lassen,  und  uns  nur  eine  undeutliche  Idee  geben?  Meiner  Meinui^ 
nach  sind,  der  wesentliche  Charakter  der  Gattungen,  und  die  Oiagno- 
aen  der  Arten,  ztrei  der  viditigsten  Punkte,  die  am  sdrgraki^sten  be- 
stiHinu  sein  müssen j  weil,  sobald  diese  schwaniien,  es  um  die  Kennt- 
nii«  der  Paanxen  müslich  aussieht.  M^as  die  ivesentlichen  Charaktere 
der  Gattungen  betrilTti  so  müssen  diese  auf  die  YTeiM  emgericittet 
sein,  daß  sie  auf  alle  Arten  ssutreiFen,  und  wo  möglich  viele  rilanzen 
in  sich  fassen;  weil  zu  fein  unteMchiedene  Gattungen  mehr  Schwierig- 
keiten  machen,  als  man  beim  ersten  Blick  ghmben  sollte.  Linn^  war 
hier  anf  dem  rechten  Wege,  und  die  nenem  Botanisten  haben  ihn  mit 
Unrecht  deshalb  getadelt.  Daf^  er  aber  gleich  ohne  Fehler  diese  ent- 
werfen sollte,  war  i^mogUch,  da  er  fast  aUes  neu  umformen  mufste. 
Wie  oh  bat  er  nicht  die  Fehler,  welche  in  frühem  Ausgaben  »einer 
Schriften  waren,  selbst  verbessert,  und  wie  willig  legte  er  nichi  die 


Digitized  by  Google 


EINIGER  SELTENEN,  WENIG  BEKANNTEN  PfL'VNZEN.  101 

Hancl  an,  seiii«n  Werken  die  VoUkommenheit  sn  geben,  welche  nsdi 
der  damaligen  Lage  der  Diage  müglich  war?  Am  h  die  Diagnosen  der 
Arcen  verbesserte  Linne,  sobald  'es' neuere  JBntdeckun^en  nothwenilig 
machten.  Da  aber  jetso  mehrere  ähnliche  Pflanzen  entdeckt  sind,  nnd 
man  absehen  kann,  dafs  deicn  nooli  mehrere  künnen  gefunden  >^t^rden, 
SO  reichen  diese  nicht  überall  hio,  das  Charakteristische  j'-  it  r  Ffla  .*  n» 
art  zu 'beaeichnen*  Es  haben  daher  die  Botanisten  sidi  genütbigt  gese* 
hen,  diese  txt  erweitern,  nur  fällt  es  hier  sdiwer,  den  Mittelweg  ixt 
finden,  dals  man  nämlich  nicht  zu  wenig  oder  tuviel  Wörter,  das  We- 
sentliche aussodrücken,  gebrauoht,  und  da(s  man  dabei  in  Anschlag 
bringt,  was  Taterland,  Standort,  Boden,  .und  andere  «ufiUlige  Ding«  lur 
Verandemngcn  bei  den  PHanzen  henrorbringen  können. 

£iae  andere  nicht  geringe  Schwierigkeit  vemrsacht  die  Kunst.«pra-  , 
die  beim  Anfertigen  der  Diagnosen.  Msto  sollte  jetno  mehr  dareof  be^ 
dacht  sein,  diese  sn  erweitem,  und  sdiickUche  neae  Ausdrucke  wittilen, 
wodurch  ui.in  alles  bizi  ichnen  kann,  aber  nebenher  äullle  mau  auch 
exnsthch  darauf  sehen,  die  alle  Kunstsprache  in  ihrer  Reinkeit  zn  er* 
halten,  und  bekannten  Ausdrucken  keinen  iaischen  Sinn  unterschieben» 
was  zu  Mi&deutungen  Anlala  gebc'U  kann.  Hanfig  werden  Knmiwöner' 
in  so  schwankender  Bedeutung  gebraucht,  dafi  es  niclii  zu  verwiunltm 
'  ist,  unähnliche  Gewächse  dadurd»  veirweohselt  zu  sehen.  Linne  selbst- 
nahm  es  mit  den  von  ihm  eing(>fuhrten  An»drudc*'n  nicht  immer  $o'  (Ere- 
uau,  daiä  er  nicht  rucentui  uiid  ipica,  &o  wie  audtic  bestimmte  Begrüß 
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beseichneiide  Wörter  mit  euumder  yenredisdt  hätte.   Er  ist  aber  m 

vieku  Fällen  zu  entschuldigen,  da  er  sich  öfter  auf  andere,  die  seiner 
KuDAtspracite  nicbt  mäcliiig  waren»  verlassen  mufste.  Zuweilen  sab  er 
sich  addi  genöthigt,  nu^k  acblecht  getrocknetoi  Exemplaren  aeine 
Bestbnmuig  m  entwerfen,  und  dala  er  hier  uicbt  irren  aoUte,  war  bei 
aller  Vorsicht  unvermeidlich.  Solche  Fehler  müssen  nothwendig  ver- 
bessert werden,  damit  man  in  der  Folge  sich  «txeng  an  den  Worten 
halten  kann.  Wo  ich  konnte»  habe  ich  dergleichen  Fehler  immer  still« 
schweigend  zu  verbessern  gesucht,  aber  alle  Gewächse  konnte  ich  mit 
eigenen  Augen  nicht  untersuchen,  und  wo  also  noch  dergleichen  Irr- 
thfimer  sich  finden,  da  wird  amm  Nutsen  des  Ganzen  gern  jader  wil« 
lig  die  Hand  bieten,  damit  wir  so  nach  nnd  nach  allmahlig  der  ToU- 
1  Miimenheit  näher  kommen.  Die  Verbesserung  un'i  Berichtigung  eines 
Fehlers  hat  im  Ganzen  mehr  Werth,  als  die  Entdeckmig  neuer--  Ge- 
wächse, wdl  durch  sie  die  Kenatnüs  d«r  einmal  bekannten  Pflanzen  mn 
ao  gründlicher  wird. 

Bei  den  neuern  Botanisten  finde  ich,  dati»  sie  zuweilen  es  nicht  so 
genau  mit  der  Terminologie  nehmen,  so  dals  sie  längst  bekannte  Wär- 
ter im  entgegengesetzten  Sinn  ^  brauchen.  Einige  Beispiele,  die  id& 
hier  anführe,  mügcn  das  Gesagte  bestätigen.  Das  rolium  acwninattan 
finde  idh  snweilcn  muetantuum.  benannt,  da  doch  diese  beiden  filattar« 
ten  himmelweit  yerschieden  sind;  Peneturfnum  heilst  bei  dnig^  eben 
so  viel  als  Capsula  monosperma  non  deJuscenSf  da  liodi  dieser  Ausdrudt 
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ntir  generell  gebniticltt  ifixä,  tmd  alle  Frächte»  sie  mögen  Kapseln, 
Sifhoten,  Beeren,  Steinfrüchte  u.  d.  m.  «ein,  bezeichnet.  Foliwn  inte» 
grüm  wud  noch  öfter  vut  uitegerrimum  verwediMlt,  da.  doch  das  er« 
au  auf  den  Umfang,  und  da»  andöra  aof  den  Hand  allein,  ddi  bezieht. 
Foliuiu  integrum  ist  mit  indivuwn  gleichbedeutend,  aber  inte/^errimum 
hat  ewan  aadem  Siivu  Noch  ach  Ummer  üadm  ich  diu  falschen  Ge* 
brauch  von  fa^ami  ntrwHim,  Die  neuexn  fiotaniaten  bezeichnen  damit 
dicht  aQeiii  ein  wiricHclM»  fiMum  iondem  anch  noch  öfter 

ein  folium  venasum,  venis  prominentihus.  Es  üt  wahr,  dafs  wir  der- 
•>  gleichea  geäderte»  Blatt  allenml  umachreibca  mäasen,  weil  m  noch  an 
einem  edncklichen:  JLtiadnM|c  ÜbSux  fMx,  aber  et  ist  wohl  unstreitig 
besser,  wir  umsrfireibea  es,  als  wählen  dazu  einen  schon  hingst  in  an- 
derm  Sinn  belcannten  Ausdruck.  Linne  drückt  sidi  in  seiner  Pluloso» 
fsJbVtelwi&a»  dchtlidi.gitouip'übitr  beide  Blattartea  ans»  wenn  er  sagt; 
faMum  «eutuMk,  oom>  ^aBn  decumentia  :ev«dmit  .ramosissima  et  anasto» 
moses  nudo  oculo.exhibeni,  und  Joäum  nervosum,  quura  vasa  simpH» 
cissima  abs^oe  rankulia  extenduntur  a  basi  versns  apicem.  Beide  Blatt* 
arten  indem  nie  ab,  und  geben  wichtige  Unterschiede,  daher  mössen 
■sie  auch  nicht  Terwecfts^lt  werden.  Ich  führe  diese  Beispiele  nur  des- 
halb hier  an,  damit  man  scheu  soll,  wie  ungewiis  es  im  Ganzen  noch 
nm  die  Kennmifs  der.. Gewächse  steht,  und  wie  Botanisten  selbst  wecfap 
sdseitig  durch  sv  oberiüchliohe  oder  sn  fluchtige  Bestimmungen,  neue  ^ 
llinderiuäse  zu^r  niUieren  Kenntnüs  derselben  in  den  Weg  legen.  Es 
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wire  ein  leichtes,  hiejr  nodi  eine  Reihe  Ihnlidier  BemerknngeB  Uüput 

zu  lassen,  so  wie  ich  auf  der  andern  Seite  auch  vieder  eine  INI  enge 
von  Beispielen  anfuhren  könnte,  \ro  die  Natur  durch  in  emäader  iUe- 
*  ßende  Formen  HindenuMe  «chalFt,  die  das  Stndioai  enchweren  mäasen. 
Dieses  Tvenige  mag  denen  «ir  Beentwoxtnng  dienen,  -die  .imr  dem 
Vorwurf  geniac/it  iiaben,  als  liattc  ith  niciiL  alles  neue  in  meine  Aus- 
gabe der  Speäenun  ptantan/tm  aufgenommen,  fiie  werden  hoifentlidi, 
trenn  «i«  die  Grunde'  enrägen,  einschen,,  dals  ea  besser  ata^  nur  das  Ge> 
wisse,  als  Aasjenige,  was  ncfch  nuumig  faltigen  Zweifdn  unterworfen  ist, 
anzunehmen.  Der  rastlose  Eifer  der  Botahiker  läfst  uns  mit  Hecht 
hoffen,  wo  nicht  am  Ende  Rieses»  doch  gewifii  mit  dem  Ahfang  dea 

I 

kanunenden  Jahrhunderts»  die  Zweiiel  gelotet  wl  .äAe»^  deren  ZUil 
nicht  nnbedentend  ist  '    •     "  •   ?  ' 

Ich  habe,  seit  ich  den  Anfimg  mit  der-Hfrausgabe  der  Speciermif 
pkmtanan  machte,  beständig  alle«' neue  gesannadt^  nnd  bcsiue  scImmII 
jetzo  eme  nicht  geringe  Kahl  neuer.  GewiHiise,  die'  ich '  in  Na^trag 

mit  den  Verbesserungen  einiger  Fehler  bekannt  mftchen  werde.  Einige 
wenige  dieser  Vegelabiliea  %vill  ich  in  dieser  Abhandlung  beschreiben, 
-SO  wie  ich  auch  einige,  weldhe  bis  jetzo  iiicht  .genau  gmmg  unter« 
schieden  waren,  Iner  naher  zu  bestimmen.. gedeidee* '  Vör  allen  dingen 
aller  nuifs  ich  il.is  Andenken  zvveicr  3limiicr  zu  erhalten  suchen,  die 
sich  um  die  Botanik  ein  -bleibendes  Verdienst  erworben  haben.  Der 
Graf  Franz  von  'Wald stein,  Hitter  dea  Maklieser  Ordens  und  Kia* 

serli. 
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aerlidier  Kammerherr  zn  Wien,  und  der  FrolMtor  der  Chemie  und 

Botanik  Faul  Kiiailjci  z.ü  Pcith,  luibeu  genieinschafLiich  seit  meli> 
reren  Jahren  Ungarn  nach  allen  Richtungen  botanisch  nntersudit,  und 
bd  dieser  Geleg«nb4it  einige  Hundert  B«ner  Geirächse  entdedtt,  die 
flie  in  einem  besonderen  Werke  unter  dem  Titel ;  Pfairtoe  radiäres  Him^ 
gariae  iconibus  et  descriptionibus  älustreUae  beiuiant  machen  werden, 
und  woitnf  ich  die  Botaniker  vorläufig  oulinerluam  madi«»  wilL  Sia 
haben  bei  ihren  Vntenuchungen  «uch  xwei  neue  Gattungen  entdeo^tf 
die  ich  ihrer  Gute  mit  mehreren  unbelcannten  Pflanzen- Terdanke;»  und 
welche  icli  hier  ihrem  Aiidenken  widmen  zu  müssen  glaube.  Ich 
•  trerde  deren  Beschreibung,  so  wie  die  der  übrigen  Gewächse,  hier  der 
Kärze  wegen  m  4"  gidbriuchlidieii  Knnsttprad^e.  «ttubjen» 

WAL.DSTEINIA. 
(LoeiUt  leosamdria  ZUgpä^  poit  Cratatgum,) 

CAm  Perianthhim  monophyllum  campanulatam  decemfidom,  lacinü« 

lancäolntis,  allcrnis  mmuribus. 
CoüOJCJUA  PeuUa  quinq^ue  subrotunda  brevissime  unguiculata,  rciusa  de- 

ddua,  calyci  inter  lacinias  majores  inserta. 
St  AMI  NA  FUamema  amnerosa  (drciter  40)  filiformia '  calyci  inserta. 

Antherac  oUlougae  vert^atiles.  • 
F1STIX.Z.VM  Gtrmlna  dao,  rarius  trii^  oborata.   StyU  sobulati  decidoL 

Stiginaia  simplida.        :  -  . 
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PERicARPiTr«  nulliiin. 

SsMiXA  bina  8.  tna  obovata  nada  in  calycis  fuodo. 
Der  wesentliche  Charakter  würde  also  sein: 
Odyx  deeemfidas,  ladnüs  eUemU  mmozibtu.   Pelifäa  ^ninqne»  Se^ 
viina  bina  obovata* 
£s  ist  bis  jetzo^nr  «ae  Art  bekannt^  ueniliGh: 
WALOairsiKtA  geoUes,    C^ab.  IV.  Fig.  J.)  - 
Radix  perennis  horizontalis  repens. 

Folia  radicalia  petiolau  uirin^ue  subpilosa  nervoso-venosa,  renifor- 
nia,  qinaqiieloba;  lobis  obtnsis  obsolete  trilobis  dentatis;  denli* 
bns  obloBgis  acatiiiscalis. 

Pettoli  folits  triplo  longiores  canaliculaü  pilosituciili. 

Cmdis  adscendens  longitudine  foliormn  majonuii  simplex»  teres  stiia- 
tu  pilosinseatus. 

FoUa  ctaäina  brcve  peBoIata  alterna  triloba  indso^dentata. 

Stipulae  axillares  oblongae  acuue  integerrimae. 

Fedunaüi  filiformes  longissüiii  bini       temi  temunalea  medio  bra*  ' 
cteis  soixtaxüs  vel  gemiiii»  jaimitissiaiis  iobdeittatis  inatiiicti. 

Mores  ilavi« 

Sie  wachst  in  schattigen  infUdom  durch  ganz  Ungarn« 
-Die  Yenrandsdiaft  dieser  FAaaze  mit  den  sich  ihnlichen  Gatton* 

gen:  Sibbaldia,  Fragana,  l  otentiiln,  TonnerUiila ,  Geum,  Dryas  und 
Comamm  ist  mcht  za  leugnen,  aber  von  allen  diesen  ist  sie  durch  die 
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Fm^dcnotaa  «elur  vendued«».  Am-  lütolutea  kommt  sie  d«r  Gaumg 

Geum;  aber  Lei  ilie-ei  .ind  viele  Fiucliücnoten  und  die  Griiiel  bleiben 
bb  sur  Ra£e  der  Fracht  stehen,  was  bei  der  Walostsikxa  nicht 
der  Fall  isU  .  Der  Hebitiis  hat  etwa«  Aehnliriikeit  mit  Gnan,  aber  auch 
iu  die  Admlichkeit  in  Kücksicht  d@r  WurzeLblüttcr  lait  etnigen  Storch- 
schnabelarten nicht  zu  leugnen.'  ^ 

Auf  der  beigefügten  Kupfertafel  ist  die  ganxe  FAtnz»  in  «atürli- 

eher  Gröfse;  Figur  (a)  der  Keli.li  unt  den  Staubgefafsen;  Figur  (b)  ein 
Blumenblatt,  beide  in  naturlicher  Gröüse;  und  endlich  Figur  (fi)  das 
^dll  etwas  Texgröisext  dai^estellt« 

KITAIBELA.   C^ab.  IV.  Fig.  4.) 

iZficutf  Monadtlphia  Poljmdria  inttr  Malopan  et  Urtnam.) 

Ck^tTL  Perian^man  diq>lex; 

Exterius  monophyllum  septempartitum  interiore  longius,  lacinüs 

ovato-lanceolatis  acutis. 
L^enus,  monophyllum  qninquangulaze  quin^oedentatom;  dcnti» 

bos  aeumiaatis. 

CoBqx.i.A  Petala  5  obovata  praemorsa  patentia  tubo  staminum  basi 
affixa. 

$T  AMI  ITA  fUamtnta  nnmerosa  m  tubom  coalitt,  rapeme  libera.  ^  An* 
therae  subrotundo-reniformes. 

O  fl 
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PjSTixtv»  Garnen  depressum  quinqiio  sulcis  tfotttom,  et  huA  iu 

quinque  lobos  divinum.  Styli  pluximi  ilÜfoimes  ba&i  iiuäuti. 
Stigmata  obtibaa. 

VkBicAKPivH  Capstdae  temicacxai»  muanone  numospeftnAe  in  copt- 

tulum  hemisphaeiicum  qumquelobum,  lobit  ixbczitlibtts«  glome- 
ratae. .  *      '  ^ 
SxuEv  müfomie  comfT«asam» 

Der  ireeeatliche  Charakter  besteht  ako^  ins 
Citlyx  duplex:  exterior  sepcempartitus.    Capsulae  in  oapUulum  quia- 
qnelobinn  glomeratae* 
Eine  Art  ist  mir  nitr  bekaoitt»  nenüidi; 
KiTAiBELA  vüifoUa* 

CaS$  oigyalis  et  ultra,  octopeoalis  uque»  crectna  lamosas  teres  stii* 
atiu  hinutna. 

Folia  alcerna  peiiolaca  quinqueloba  scabra  margine  tenuis&iiue  ciliataj 

lobis  acaniiiiatia  inaequaliter  dentatis, 
Feluili  teretiiuGiüi  hinnti» 

'Stiptdae  ainllaivs  snbrotnndo-cordatae  aaiminatae  integerriinae  nuir- 

gina  uliatac;  ciliis  quandoque  apice  glaadulosis.  r- 
PeduncuU  solitarü  interdum  geauni  axillares  uniAori  petioÜs  longio- 
res  hirsuti  absque  bracteis. 

Cnlyx  cxuiior  ciiiatu«.:  iuicnor  valde  hinutus. 
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CoroiZa  anipJa  candicbu 

Odör  totius  pUnta«  teter  aanseosns. 

Sie  -wächst  im  Syrxnier  Comitat  von  Sclaronien. 

Di«  beiden  Gauungen  Malope  imd  ralavUi  sind  sich  nahe  vcr- 
wandt«  mad  von  allen  malresflnigcii  Gewftcluen  durch  ihre  Frudit  ans* 
geaseicimeti  Zu  diewn  koiiimt  mm  nodi  Kitaibsca» '-wrelcbe  in 
Ruck-'-icht  der  Frucht  ilmen  ühaiich  ist,  aLer  im  Ktlclie,  der  boi  diesen 
Gevräfrh»«a  wegen  setner  Beständigkeit, ein  Hauptkennzeichen  ausmacht^ 
aehr  abweicht.'  Bei  Pofaiw  ut  ein  dniacbei'  Kelch^  Trodurclk  sijB  von 
der  SSiäope  hialiliiglicli  venchitfden  ist»  bei  der  Malope  ist  ein  doppelt 
ter  Kelch ^  vmd  der  aulocrc  besteht  aus  drei  grofsen  Bl.Uttru:  daliin- 
gagen  bei  Kit^ibbIiA  der  äi4#^re,  Kelcji  bis-,  zur  Basis  siebenmal  ge* 
•^lalten  ist.  leb  irl^e  keinen  Ansumd  nehmen,  dies^  Pflanz«  mit  der 
Gattung  Malope  m  Terwiiigeii,  %venn  es  nicht  bekaimt  wäre,  dafs  ein 
vielblättriger  Kelcii  luc  ju  einen  eiuhl.ilLiigen  vcr\^^^udtlt  wird,  und 
dieser  Umstand  mac^t  sphon,  y<f»fe  auch  nicht  die  Zalü  der  £iusclmiue 
apt  grois,  wie  ^  Gauni^en  MicJwi  und  Law^era  beweisen,  eine  Treii» 
nung  nothwendig.  Aber  aolser  dem  Kelcfa  seigt  sicli  noch  ^e  Vocw 
sdiiedenheit  in  der  Frutlu,  die  ich  nicht  mit  StillÄcb\'^'C'i^uii  übergehen 
kann.  Linn«  nennt,  wie  es  mir  scheint,  mit  Unrecht,,  je^e  klein« 
Kassel,  woran»  die  Frucht  der  mahrenartigen  Ge^Tächse  besteht*  Arillus 
£r  pfiegte  sonst  durch  diesen  Ausdruck  bei  andern  Gewäduen  gflaz 
etwas  Versclüedenes  zu  bezeichnen.  Ein  Arillus  ist  die  einsapmige  nach 
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unten  zu  adi  dfnende  Bedeckung  des  Sanmeiw  idcht,  »ondem  tmdt,  al- 
len FestgesetKten  Begriffen  eine  KapseL  MaXope  tat.  mm  tbe  Froelil^ 
die  aus  einem  Haufen  solcher  kleinen  Kapseln  bestehe.  Linne  er- 
kannte dies  auch  sehr  gut»  und  sagt  in  der  fünften  Ausgabe  der  GaU' 
rum  ptantarurttt  die  va  Stockholm  1754  hemmsgekommen  ist,  von  Jld. 
lopf  pag.  509  selir  richtig;  Cipsulae  pluiimae  subrotundse  conglomera- 
tae  in  capitolum.  Dennoch  aber  lese  ich  bei  Malope  in  der  dreiaebn« 
ten  Ausgabe  des  Systemads  naturae,  A.  -46ft  aräU  glomenti  mono» 
spermi.  Cavanilles  giebt  von  F^tiovia  und  MalopCf  wie  Linn^  in  ' 
den  Gencribus  plantarutti^  richtig  und  der  Natttr  gemäfs  die  Frucht  an. 
Aber  der  Präsident  von  8chreber  scheint  den  Bau  dieser  Fmcbtar- 
ten  ganz  nül3wrerstanden  su  haben,  ivenn  er  in  seiner  Ausgabe  der  -6e> 
nerwn  plantarum  von  der  Frucht  der  Palavia  sagt:  Capsula  subrotimda 
multilocularis:  localis  non  dehiscentibust  reoq^taculo  centrali  elevato 
glomeratim  impositis.  Eben  so  uniiditig  ist  die  Frücht  von  Malope 
angegeben,  von  der  es  heilst:  Capsula  subrotnnda  nraltilocularis;  loca- 
lis tot  c^uot  Stigmata,  cungiomeratis  in  capitulum.  ALtlope  und  Pata* 
via  haben  aber  gemeinschaftlich  einen  Fmchtbau«  und  es  nuls  bei  ih* 
uen  hei(sen:  capsulae  monospermao-  numerosae  in  capitulum  absqne  or- 
dine  conglomcratae.  Sie  >vareu  also  auuh  noch  darin  von  der  Kitai- 
BEI.A  verschieden,  dais  bei  ihnen  die  Saamenkapseln  ohne  Ordnung  in 
einen  Ball  vereinigt  sind,  dahingegen  tui  reihe&weiM  tflKapcmimdey  bei 
der  KiTAiBSLA  gestellt  sind. 
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Ich  Labe  auf  der  4.  Tafel  nur  figm:  4.  die  Zergliedciung  der 
Fnwht  gegeben  nnd  zwar  00  ^  Pi4tiU}  (b)  die  reife  Fruchi:  in  na* 
turlidtcr  Gföße;  (c)  eine  Saamenkaptel;  (d)  an  Saamenkoxif.  Eine 
farbige  Abbildung  dieser  Pflanze,  so  vrie  anch  der  vorhergehenden,  ha* 
ben  wir  in  dem  prächtigen  Werlte  des  Herrn  Grafen  Walds  tein^ 
und  Frofesor  Kitaibel  zu  erwarten. 

Yon  d«i  verschiedenen  Gewichsen,  die  in  dem  Naditrage  m  d«i 
Spedebus  plantar  um  beschrieben  erschemexi  >v  erden,  wiii  itli  jetzo  nur 
einige  der  merkwuidigsum  und  die  nähere  Bestimmung  einiger  schon 
erwähnten  folgen  lassen. 

SALICORNIA  indica.    (Tab.  IV.  Flg.  2.) 
Salicomia,  articnlis  davatis  compvessinsculis  taruncatis  Indentatis,  spi« 
eis  cylhidticas  tenmnalibna  solitarü«  obttuis. 

Gaulis  diSiUus  decumbem,  iultio  ^aepius  rejiens,  basi  tantum  ramo- 
■  SU9,  mi4(o  cras^r  S^lijconiia  herbacea,  ut  tou  plan^y  glaacp*vi- 
Ttaoens. , 

ArtieuU  infeiiom  teminnciflles  davati  compressiuscnli  bidentati»  den« 
licuJUs  carifoatis. 

Sjnea  solitaxia  biuncaaljs  traninalis  cylindnca  cxam^  pbtn^a»  squamia 
tnineatas  'avote-  inabdcatis*  ' 

Wächst  am  Strande  des  Meeres  «lui  den  weiten  Ebenen  uni_  Tran- 
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Der  Salicormo  herhäcea  koinini  dieses  Gewächs  om  nädisten,  ist 
aber  durch  seiue  gaozc  Form,  durch  ungleich  dickere  Glieder,  und 
Aeliren,  so  wie  durch  die  Farbe  und  d&e  abgeatutaten  Sdmppen  der 
Aehre  beim  ersten  Blick  dentlich  ▼erschiedcn.   Wahracheudich  ist  sie 

ein  Sommorgewächs.    Die  gegebene  Abbildung  zeigt  einen-  Seiteuast 
dieser  Filanze.     ■  ' 

•      '•  ■ 

PIN6UI(:CZ*A  purpurea»   (tab.  V.  Fig..  i.) 

F.  nectario  conico  coroUa  breviore,  labio  superipz^  bilobo,  inferiori«  ' 
<  "         lacinüs  lateralibtts  obtttsis,  intermedia  emarginata. 
Fingmcola  alpina.   Schnmk  prmdt,  ß.  SoUsb.  n.  «5. 

Wachst  auf  den  Sülzburger  Alpen,  besonders  enf  dem  Ofenlock- 
berg  und  Kapucinerberg.  -  '  • 

Diese  Art  des  Fettkrents  ist  von  canigen  Botmisten  mit  der  F&i» 
gidaäa  tdpSna  verwechselt  worden,  sie  onteMcheidet  si<^ -'aber.' ifton 
dieser  durch  den  Spora,  der  nicht  aufwärts  steigend  ist,  tienn  er  gleich 
-  eine  geringe  ELriinunung  hat,  ferner  sind  die  drei  Lappen  der  Unter- 
lippe nicht  abgestutzt,  die  Blatter  so  wie  die  ganse  PHanae  sind  gro-  « 

fserund  haben  weniger  Adern,  endlich  so  ist  die 'Bliuue -reiih  nnd 
niclit  veifs.     Näher  kommt  sie  der  ringuicula  vulgaris,  deren  Sporn 
aber  dicker  ist  und  ohne  eile  Krümmung'  gerade  aualauft,  und  deren 
tappen  der  Unteif ippe  alle  eosgenmdeC  sind.  Mit  der  Finffdtuia  grtmdi" 
fiora  kommt  «ie  nodi  weniger  äberein,  ob  sie  gleich  dieaelbfr  «Farbe 

der 
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der  Blume  ]iac  Bei  dieser  ist  der  Sporn  $ehr  dünn  und  staik  verlan- 
gt daCi  er  an  QroÜB  der  Blnmenkrone  gleich  koimii^  such  «ind  alle 
Xiippen  der  Unterlippe  abgerundet.  Sie  verdient  daher  yam.  allen  be- 
kannten onterschiedeu  zu  werden,  da  die  gegebenen  Charaktere  hinrei- 
chen, £ie  zu  erkennen.  Ich  empfehle  sie  denen  besonders,  die  Gelegen* 
heit  haben,  sie  finsch  genaner  sn  prüfen. 

PINGÜICULA  alpina.    (Tab.  V.  Fig.  3.) 

P.  aectario  conico  gibbo  adscendente,  labio  cnperiore  enun^^nato,  in- 
ferioris  ladmia  tnmcatis. 

Ans  den  vorhergehenden  Bestimmungen  expebt  sich  der  Unter- 
schied dieser  Art,  welche  ich  in  meiner  Ausgabe  der  Sp,  plant,  1,  p, 
III  enrihnt  habe,  hinlänglich.  Idi  gebe  aber  docb  hier  eine  Abbil» 
dung,  theils  damit  man  den  Ui^tersofaied  swisehen  dieser  und  der  voxw 
hergehenden  Pilauze  um  so  besser  sehen  mügo,  tliciia  aber  auch,  weil 
die  drei  Ims  jetzo  mir  bekannten  AbbUdungen  in  I«inne's  Flora  lappO' 
mea,  in  Gunners  Phra  norvegica  nnd  in  der  Flora  danua  nicht  mit 
der  Natur  übereinkommen.  Ziinn^s  Abbildung  ist  die  beste,  nur  kann 
man  den  Sporn  nicht  sehen,  weil  die  Blume  von  vom  vorgestellet  ist. 
In  Ganners  AbfaUdong  ist  ^er  Sporn  der  Blume  zwar  gekrümmt,  aber 
so  aulserordentlich  höckrig  an  der  Basis,  wie  ich  ihn  nie  gesehen  habe, 
auch  i^i  tiei  Habitus  der  rlbuize  nicht  ausgedrückt.  Nocli  sclilechter 
ist  die  Abbildung  in  der.  Flora  tiarUea,   An  der  Blume  ^de  ich  nidics  ^ 

P 
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zu  tadeln,  als  dafs  der  Sporn  weniger  gekriimmet  ist,  aber  die  Blätter 
sind  ganz  Cakch.  Sie  «ind  nämlidi  nervig,  da  doch  an  meinen  £xeni> 
plaren  ans  Liippland  tiiid  aus  der  Schweis  sie  gans  ohne  Adern  er- 
scheinen, und  durch  eine  mäfsige  Vergrofserung  ncuiuimige  Aderu,  aber 
keine  sogenannte  Nerven  haben.  Wenn  nicht  durch  ein  Versehn  des 
21eichners  die  Blätter  nervigt  gemacht  sind,  was  ich  aber  stark  vermn- 
the;  so  ist  die  Tllanze  der  Flora  danica  eine  neue  Art  dieser  Gattung. 

DACTTL.IS  lagopoidesi 
D.  spica  subrotnnda,  coroIUs  basi  mai^neqne  viUosis,  pedtmcolo  gla* 

bro,  folüs  margine  liispidis»  ciilmo  basi  lauioso. 
Daciylis  lagopoides.    lin.  Mant,  557.  Buntu  ind,  90.  L  la./,  a. 
Cubnus  adscendens  basi  ramosus,  ranus  simplicibus  digitalibus. 
Fl^Ua  lineari-lanceolata  unciialia  plana  stnau  subglabra,  margine  den* 

ticuiis  lii^pida. 

Vagmat  aefuales  striaue  nuugine  longititdinaliteg  diüs  sparsis  ob- 
fiitae» 

Pedunculus  sulcatus  glaber. 
Spica  terminalis  globosa  solitaria. 

Ody»  bivalvts  qninqueAoros;  glumis  membranaceis  glabris  ovatis  cai- 

rinatis,  apice  muo^natis. 
Cortfüa  bivalvis:  gluma  exterior  ovata  mucronata  carinata  nervosa, 

apioe  colorata,  baei  et  in  nervo  medio  ad  dimidium  üsque  viilosa; 
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glama  inttnox  convoluta  meaibraiiaccA  ovata  acuta  marigine  Im»*»« 
msiu  villoia» 


DAGTYLIS  brewfolia. 
D*  spica  globoia  seeunda,  coroUu  pilositisctilu«  pedimciilo  ptibeaccnte, 

folils  convolutis  rigidi?,  ciilnxo  decumbcute  i.amoso. 
•  Dactylis  brevifoi^ia.    Sp.  pL  td,  IV,  u  p,  410. 
CtAnus  padalia  bipedalisque  dacumbana  ramia  bra^ibna  uMtrnctiu. 
Band  «tenlea  meiale»  yel '  aiBayiiqndalea  ralda  Ibliosi«  fifttcrifiaHitw' 

v«ro  seniiunciales. 
Folia  trilineaiia  lanceolata  rigida  aulcau  «ubpabeBoentia  margme  con* 

Tolota  et  diaticha. 
l'^afritiae  lun^^iiudiiia  Iblionm  TenuSeotte  »nlcatae  apice  breviasim« 

ciiiaiae.   '  '  . 

Peduneiiäus  teres  pubasom. 
Spiea  ia  nnas  terminaUs  ^loboaa  aeeonda« 
'  ■  Cälyx  b^valn»  •»ttbqvadriflovua;  glpinis  .obloxigis  nemwo-stiiatis  cnb- 

pubescenlibus  mucronalio. 
'    CofoU^  hiv^kvui  glwua  anterior  o)»loBga  acuta  ^pnvoluta  nenroso-^ul« 
cata  pilia  obsita;  gloma  mterior  obtnaa  inam^rapaoea. . 
leb  habe  am  uigfrFiiihriMi  Orte  dies«  ostindische  Gras  nadiD*Koe> 
nigs  Meinung  von  Uem  vorigen  gciiennt,  ob  ich  gleich  damals  nur 
dieses  lelztei«  alkan  besaü».  Da  ich  aber  durch  di«  Gübs  meioaa  Fretin- 
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des,  defD.  Klein»  auch  znm  tiesitz  der  vorliergttlieBded  Art  gdcommea 

bin,  so  bin  icii  jctzo  im  Stande,  beide  Gcvväclise  genauer,  &o  gut  es 
sich  nach  troGknen  Exemplaren  thun  labt,  zu  unterscheiden.  LinntS 
hatte  die  DaftyUs  bremfoSa,  und  hielt  sie  fär  die  2>.  lagepoides  des 
Bar  mann:  daher  ist  seine  Beschrdtmng,  da  er  sie  dieils  nach  der  Na« 
tor,  thetls  nach  Burmanns  Abbildung  machte,  ein  Gemisch  von  zwei 
GewidiSen,  was  «nf  keins  der  beiden  zutreffen  will,  nnd  ich  glanbe 
daher,  dafii  eine  richtige  Anaeanandersetzong  hier  nicht  am  unrechten 
Ort  stehen  wird.  Dxe  nähere  Vergleichung  beider  Grasarten  inaclue 
eine  Veränderung  der  Dia^osen  nothwendig,  da  sie,  sich  so  nicht 
deutlich  genug  unterscheiden  lassan. 

AVENA  bttlbosa. 
Am  panicola  verticillAta,  spiculis  hifloxis,  hennq»hrodito  sabmntico^ 
masculo  anstato,  genicnlis  cnimi  villosis,  radi<^  hnibösa. 
,   Avena  elatior  b,    Sp.  pL  ed.  JV.  i.  p.  444. 
Araa  panicala  nntante»  caiydbn»  biÜoris,  altero  Aoscalo  aristato. 
J)oj,  htgdb*  $6, 

Gramen  a^^enaceum  {^emmea  radice  s.  nodosum  minus.  Moris,  Jost, 
S.  p,  014.  s.  8.     7.  /.  38*  '  ' 

Gramen  nodosum  avenaoea  panicnla,  ladice  tnberibtis  praedita.  Bmih» 
fm,  e.  prod.  5.  ^leatr»  18-  Sdiauk.  ßrmn.  257.  t.  4.  /.  ay.  Moniti 

gram,  53./.  76.     '         •  ' 
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lYidut  zins«Jiea  dem  Getreide  in  der  Schw ek»  und  ist  vielleidit 
im  gtMzea  s0dliaheii  Enropa  zn  Hanse.     Bei  mu  ivird  'dieser  Hafer 

nicht  ^vild  angetmilcn.  Linne  venvechselt  ihn  aber  mit  der  ^vena 
tlatior,  die  im  nördlichen  Europa  sehr  gemein  ist,  und  viele  Aefanlieh« 
keit  damit  hat.  Ich  habe  sdion  seit  drei  Jahren  diese  Art  Icoltivirt, 
und  sie  unverändert  imter  derselben  Ge&talt  sich  durch  Samen  fort- 
pflanzen ge^en}  aber  damals  -wie  ich  den  ersten  Theil  der  Speäerum 
pUmtanm  herans  gab^  war  idi  meiner  Sache  nicht  gewüs,  und  flirte 
diesen  Hafer  lieber  tot  der  Hand  als  Abart  an.  Idh  habe  aber  nicht 
allein  gefunden,  daC»  er  sich  in  der  Form  seiner  Wurzeln  gleich 
bleibt,  sondern  auch  wesentliche  Merkmale  hat,  die  ihn  audi  ohne 
Wnnel  hinlänglidi  ontertcheiden,  und  es  muß  daher  in  allen  Ausga* 

.  bcn  der  Iinnes<^en  Specierwn  plantarum  die  Abart      mit  den  Citaten 
weggestrichen  und  zu  dieser  Pflanze  gebracht  werden.      Auch  leidet  " 
die  I>iagnose  der  A»am  daihr  eine  Verindenmg,  die  nun  so  heüsim 

.  nmls: 

A.  panicula  nontracta,  spiculis  bifloris,  ilosculo  hermaphrodito  sub- 
mvtico,  mascttlo  anstata,  genicolis  culmi  glabris,  radioe  r^cnte. 

SECAIiB  oHmtale.    (Tab.  tV«  Fig.  3.) 

Sb  glomis  hirautis,  sqnamis  calyanis  sabulatis.  «S^.      ed»  W,  jt.  471.  _ 
Diese  sehr  aiiBgeMtcfaiiete  Art  des  Roggens  fand  aoerst  Tourne-  ^ 
fort  «nf  den  grieduscbea  Lueln,  sie  ist  aber  auch  in  dlii  waimem 

I 

1 

/ 

%  '  ^ 

\  .  • 
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Theilon  Sibiriens  bemerkt  ivorden. .  Da  sie  venig  bdcannt  'ist:,  so  theile 
ich  hier  eine  genaue  Beschreibang  mit  loh  finde  zwar  einigen  Unter- 
«chiffl  zAviöchcn  der  des  griechischen  Archipelags,  und  der  aus  Sibiriea, 
der  aber  nicht  hinreichend  ist,  >sie  b«de  sa  trennen,  und  wahrsdinn* 
lieh  nur  vom  Terschiedenen  Boden  ond  Klima  abhäqgt. . 
▼arietas  sibirica. 

Cubni  e  radice  plures  adscendentes  teretes  sub  spica  pubescentes. 
JR»ha  lineari-lanoeoUta  plana  striata. 

Vagmae  ventricosae  sttiatae,  snperioxcs  scabiae,  inferiores  pubesceit- 

tes,  pilis  reversis. 
Liffda  membjAnacea  lacera* 
SfMa  ovata  disticha. 

Calyx  bivalvis,  glumis  lineaiibiLS  aristato-subulatis ,  ncrvls  tnhus  pro- 
miuentibiu  albicaoübos  inst^octia,  maigin«  involmis.,  inferne  villo* 
sis,  superne  hispidis. 
Corolla  bivalm  vUlosa,  glomis  aristato-snbulatis  longitudine  caly  cis. 

Vaiictas  oriemalis,  diilert  tantum;  folü«  duplo  longioribn«,  spids 
longioribua,  ghimis  calycinis  quin^uenerHis,  oorollis  minus  villosls. 
Da,  soviel  ich  vrä&,  nodi  nirgend  dne  Abbildung  dieses  Grases 
vorhanden  ist,  so  habe  ich  auf  der  4.  Tafel  Fig.  5.  die  sibirische  Ab- 
art und  (a)  eine  vergrösserte  Blume  derselben,  (b)  aber  ein«  vergrd* 
iserta  Biume  der  oxientaUschen  Abart  mit  dar  groisten  Genauigkeit  zeich- 
ne» lassen. ' 
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•   '  M  O  L  L  i:  G  O  pentaphylia. 

M.  folüs  tubqQiiiic  obovati»  glabxis^  'floribns  pamcQktifl»  «aale  dectun» 
beute. 

M.  füliis  quinis  obovatis  aequalibus,  Aoribus  paniculatis.    Sp,  pl  ed. 

W.  I.  p.  49a.  Fl,  zeyl,  51. 
Alsine  xamosa  procombens  qoadnfolia  ad  radicem  polyphylla.  Bwnu 

zey!.  13.  t.  Q.  f.  1. 

Diese  FAanze  hat  Linne  mit  der  iolgendea  vereinigt,  von  der  sie 
in-  mehrem  Stücken  veracshiadeii  htt  Die  Blätter  amd  an  der  Wurzel 
zahlreicfa,  an  den  liegenden  Aesten  aber  zn  funfen»  vieren,-  dreien  wir« 
telftirmi^  gestellt.  Sie  uj]  Lei  scheidet  sich  besouders  von  der  lolgenrlcn 
dadurch,  dali  ihre  Blätter  auf  beiden  Seiten  gesättigt  grün  sind,  lud 
eine  umgekehrt  eiförmige  Figur  haben,  und  endlich,  daCi  die  Zweige 
mit  den  Blättern  nach  der  emrälinten  Weiao  besetzt  sind. 

M O LLUG O  midiimuSi. 

M.  foliis  radicalibus  oblongis  confertis,  scapis  trichotomo>panicula> 

tis  decuinbeutibus  nudis. 
Alsine  folus  ad  radicem  positis.  Bannt  uyi  14.  t,  8>/*  <• 
Badix  Simplex  perpendicnlaris. 

Folia  radicalia  glauco-vindia  oblonga  obtusa  baäi  in  petiolum  atte- 
nuata  integerrima  obsolete  venosa  utrin^ue  glabra. 
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Scapi  radicales  decumbentes  nndi  striati  glabri  trichotomo-panlculati. 

«  ■ 

Bracteae  pame  membraoaceae  ad  paniculae  divisionefu  oppositae  ob» 
longae. 

■  Semina  subrotonda  nigra,  aob  lente  pnnctis  deratit  cbsitt» 

Wächst  vdc  die  vorige  Axt  in  Ostindien. 

* 

8YMPHTTUM  tawkum,   (Tab.  YI.  Fig.  i.) 

S.  lolüa  cordada  Grennlatis  basa  inaeqnalibiUy  petiolatis. 

Symphytum  Orientale.  Pallas  Catahg,  pL      taur*  m  MOV«  pe- 

trop.  179a»  P«  306. 
Radix  crassa  fusca  ramosa  ut  videtor  perennis. 

■ 

FtfUa  radicalia  petiolau  altena  ovata  cordata,  baai  iaaeqtialia,  obto» 
aioscala,  venosa,  tttxinqne  hispida,  maxgine  crennlata. 

Petioli  canaliculati  longi  Iii^^pido  -  pilusi. 

CouHm  teves  pedalis  et  ultra  folioaua  pilis  albidia  obsitiia. 

r 

Folia  canlina  uc  radicalia  aed  nunora.' 

Flores  albi  terminales  et  axillares  in  racemis  plcrumque  billdis  se- 
cundis. 

VeduneuUtt  commimis  et  PedUdU  luspidi  abaqne  bnicteia» 
Cafyx  hispidus,  ladnüs  lanceolatia  obtnainsculit. 

CoroUa  calyce  triplo  longior  pubescens,  lacinüs  obtusis*  - 
Stylus  coroUa  longior. 

WcIist 
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Wichst  in  Tanzioi«  ' 
PnIUs,  der  diese  PAamse  znent  entdecicte,  und  am  angezeigten 
Orte  ohne  weitere  Besclireibung  angefiiliit  hat,  hielt  sie  für  das  Sym» 
phylufit  miaiuUe  des  Linne,  welckes  aber  durch  eiförmige,  fest  si- 
txende,  nugttvUmtet  sngespitzt«  Blatter  und  «dreimal  grölsere  Blumen» 
vrie  ich  ms  meinem  Exemplare  und  dar  von  Iitnn^  angeföhrten  Bax« '  • 
baumschen  iigux  sehe,  hinlänglich  versclüeden  ist.     Die  Diagnose, 
von  dem  Symphytum  orUntale  mulb  aber  jetso  so  abgeändert  werden; 
8>  folüs  ovatis  «ootis  int^erximia  colwessilibui* 

SYMPHYTUM  cordatam. 

• 

S.  folüs  cordatls  aenminatis  inti^enrimis  hasi  aeqnalibiis  petiolafit» 

Symphytum  cordatum.     IVaUhteln  et  Kitaibel  pl.  Jlung, 
Radix  £iiscA  siibdivisa  crassa  perennis.  .  '  ' 

Ctpdis  Simplex  fere  pedalis  ceres  hispidus. 

FoUa  inftrioru  altenia  longe  petiolaia  subrotnudo-eordata  valde  acn- 

minaia  integerrima  venosa  utrinque  his^icl  u 
FoUa  superiora  opposita  breve  petiolata,  alterum  cordatum«  alterum 
vero  ovatnm  acnminacnm  basi  in  petiolum  attennatnm. 

4 

altema  ovato-lanceolau  acu'minata  aesiilia. 

Macemus  uiininalis  biiidus  secundus« 

PeduncuU  et  calyx  hispidi.  • 

Q 
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CoroHa  alba  pubescens  lacinÜB  obtiuis. 
Styba  cozoUa  loogior.  , 

Wilclut  an  sobatdgen  Orten  ia  bergigten  GtQBdäea  von  Ungani. 

Von  allen  bis  jetzo  bekannten  Arten  des  SympJiytum  ist  diese 
PAanxe  durch  die  Form  der  Blatter  sehr  verschieden.  Am  nächsten 
kommt  sie  der  rorhei^chenden  Art.  Eine  genaue  Beschreibuner  und 
prächtige  Abbildung  derselben  haben  yiix  in  dem  angeführten  AVerke 
zu  erwarten* 

..   ..      .     '  ' 

ONOSHA  taurica, 

O.  coiollis  cylindxiciÄ  obtusiusailis,  racemis  aadliaribus  subnutantibtts, 
foliis  lineacioianceolaüs  hispidis. 

Onosma  taurica.    POku  ind,  fl,  Uuar,  m  Növ,  ^a.  petrop.  1:92. 
p.  306. 

*  *  . 

Badix  perpendicnlam  Aisca  forte  perennis. 

CauUs  e  radice  plures  simpUces  pedales  piloso-hispidi. 
Fotia  radkaSa  brevxsaime  petiolau  lineari-lanceolau  hispid«. 
•FoUa  eauUna  altema  conftrtiuscula  se^fiiia  lineari-laaceolata  integer- 

rima  obtusa  utrin^ue  hispida. 
^Baeend  simplices  pedunculati  ex  omnium  foliomm  Bupenonmt  axil- 
üa  et  ut  in  xcü^uis  Asperifolüs  stcundi,  sed  durauie  authesi  adhuc 
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nutaiitee,  pottaa  ttrecd;  cetenun  hispidi  albicantes  «  nnmetous  pi- 
]]§  «Ibidis  ereetis. 
Bracteae  ovato-lanceolatae. 

<kily»  strigioso-hiapicbu»  deAoi^tus  in  spetitnuiu  meo  ecMtxu. 
Corotta  cylindrica  calyce  longtor,  lacinüs  -subrotundu  obtnsiiucalüi» 

l  liamtnta  plana  linearia  mediü  coroliae  iiiseiiii,  brevia. 

ArUherae  lineares  sagittatae  longitudine  coroUae  apice  membraaaeeo- 
ciispidatae  planaa  enuurguiatae.  In  quibiudam  et  pjraacipiw  potk 
anthesin  cospides  antheramm  corolla  smit  longtores* 

Stylus  Aliformis  longitudine  auilieraruiu. 

SHffna  subcapitatam. 

Wächst  in  Taurien- 

Ich  theile  liicar  dne  ansfnlixlicha  Besdireabung  dieser  neuen,  zn- 
ent  ron  Pallas  entdeckten  Pflanze  mit,  'weil  icb  viele  nene  Arten  dieser 

Gattung  in  lutiner  Aupgabc  der  Specierwn  plantarutn  beschneben  Iiabe, 
ond  diese  der  Onosma  eckUndes  am  ähnlichsten  ist,  von  der  sie  sich 
aber  diirch  folgende  bestandige  Merkmale  anszetchneL  Ihre  Blatter 
sind  kleiner  und  an  der  Basis  viel  schmäler,  an»  aDen  Winkeln  der 
Blätter  an  der  obern  Hälfte  des  Stengels  kommen  Blütentrauben,  die 
fiberhangend  sind,  und  endlich  ist  die  Blumenkrone  betrachtlich  schmä- 
ler und,  halb  so  kng. 

Q« 
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CHENOFODIUM  aeunumaunu   (TaK  V.  Fig.  o.) 

C  foliis  ovads  acumiaatb  integemnus,  panicaU  aad«  tefminali. 
CouUa  angulato-siilcatiu  glaber. 

iPolia  alternn  pctiülata  ovata  acuminnta  integerrima  venosa  margina 
menütranacea,  utria^ue  glabra,  «ablas  praesertun  juniora  pulvern- 
lanta  albicantia. 

l^mdeida  tenmnalis  aphylla  e  spicis  glomeratls  älternla  composita.  ta 
inferionuu  ramorum  apice  sunt  «picae  e  glomerulis  ovaiis  bractea- 
ti«  Qomposltaep 

* 

'Wachst  in  Sibirien. 

Diese  Art  des  Gänsefulses  vmh  gleich  hinter  Chenopo^Uum  cauda*  , 
tum  stellen,  sie  ist  sehr  durch  ihre  Blätter  ausgezeichnet,  dafs  man  so 
leicht  Jieine  yerwedh«elung  mit  andern  besorgen  darL  Am  nächsten 
Icommt  sie  noch  einer  Art  GänsefhlSf  die  ich  im  Nachtrage  meiner  Sp^ 
cierwn  plnntarum  aufnehmen  werde,  weil  idi  sie  erst  jetEO  habe  fcen» 
nen  lernen,  ncinlich  Chenopodiutn  sepium,  allein  Chenopodiurn  sepiian 
kßt  sjricas  tmiiares  folioias  wpduxch  «ie  sich  gleich  ontersdieaden  lajfst 

CTNANCHÜM  n&jr&iiiii.   (Tab.  VI.  Fig.  s.) 

C  canle  volnbili  herhaceo»  folüs  atuicnlato-cordatis  g^bds. 
Cauät  teret  laevis  gUbrioscaliis. 
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FaSa  mferiovA  altttiuir  mnca  opposiu,  pedoIaM  «monlato-eordata 

acnminata  integerrima  vcnusa  glabra,  iobü  ad  basiu  roiuadau^  , 
Peüoä  longi  canaliculati  glabrinsotUi. ' 
UtnbeUae  pedlU|blllBtM^d«ccn»fl«rM.  «ollaMib . 
■*  CoroUa  rubtcunda,  petalü  linearir<lanceolad& 
■    Wädut  in  Sibirien*  'i' 

Ich  erhielt  >dteM  Pflans»  unter  der  Beiwammg  Cynmu^uim  er^hmn 
▼oa  der  sie  al^  durch  den  Stengel,  düidi  die  Form  der  Blätter  und 
die' Art  des  Blüheos  au&üieud  unterschieden  ist.  Näher  kommt  sie  dem  ' 
Cymuushumt  monspeUaamh  nur  unterscheidet  sich  dieses  durch  die  rund- 
lichrhenfuraugen  Blatter,  die  in  keine  steiic  votgesogene  Spitze  Ter* 
längert  sind,  fem  er  dnrdb  die  kursen  Iiappai  an  der  Basis  der  Blätter,  . 
fvelche  keine  plirformig  zagerundete  Gestalt  haben,  und  endlich  durch 
den  Blütenstand,,  der  ans  znsammengeseuten  nnd  nnr  am  obem  Theil 
■des'  Stengels  an«  entfachen  Dolden  besteht.  £s  ist  xn  ▼«rwundem,  daft 
alle  diuch  Sibirien  reisende  Botanisten  diese  PJlan/.e  verkauut  hal»ea, 
mid  sie  Inr  das  Cynancfuun  erectiun  ausgeben*    Vielleicht  ündet  ii^  ' 
also  das  Cynan^aon  ereOtim  in  Sibirien  nidit. 

Auf  der  6.  Tafel  Ist;  Figur  s  die  Spitze  dteaer  Pflaiu»  und  (a)  ein  ' 
vollkommen  ausgewachsenes  Blatt  abgebildet. 

I 

<  t 

-8IBBALDIA  pam^hrO,  C7*ab.  T.  Fig.  4.) 

S.  procumbens,  fuliis  Itixnatis,  foliolis  uliiuc^ue  suigoso-pilosis  tri~ 
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jUutfttis,  Aonbiu  glonertto-capitattt»  pata^»  obovat»  calyce  dn|»lo 
lirevioribiis. 

Frflgaria  orientalU  Aore  luteo  minimo.  Toamef.  cor.  si. 
CauUs  decumbens  mnosns  repeas^  zamis  hrevÜMU  folious. 
FoUa  alcema  petiolata  twnata,  ptlit  mumwim  {idpreaus  longb  mriii* 

qne  tecta;  foliolis  subrotundo-ovatis  tridentatis»  terminali  se$sili. 
PetioU  teretes  striguso-pilosi,  basi  com  stipuüs  lanc^olaUa  manWama« 

ceis  margtae  cüialb  oomuitL.  ' 
Fkres  in  apioe  zamuloruiii  in  cq^knlma  glomeratmi  pcdmunUtum 

aggregiiti. 

Calyx  stngoso-pilosus  nullo  pedanculo  sofEukni. 
.  PeUda  obovata  obtiua  calyoe  dnplo  breviora. 

Wächst  ia  Cappadoden. 

Mir  ist  nicht  unbekannt,  dais  Smith  in  leiner  Anagabe  der  Liin- 
Beschen  Flora  htpfwaiea  ,p.  fta  bei  der  ^^oUShs  proaanbetu  sagt: 
etiam  in  Cappadocia  legit  Touniefortins,  nnd  icii  trar  auch  änfangs  die- 
ser Meinung,  da  ich  die  Sibbaldia  procumbens  beschrieb,  ob  ich  mich 
gkißh  durch  eine  genauere  Untersodhung  meiner  Pflanze  Tom  Gegen- 
theile  hatte  überzeugen  könnm.  Nachher  vei^Uch  ich  aber  beide 
Pflanzen  genauer  und  fand ,  dafs  die  cappadocische  davon  verschieden 
sein  mul^ce.  Man  nimmt  nach  allen  Erfahrungen  an,  dafs  gehiigigte 
Gegenden  die  Pflanzen  Idatner  nnd  ranliar  madien,  ala  sie  das  Thal 
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pAer  '^e  £l>ai«  'afe«agL    Die  Wdirbeit' diflser  Behauptung  läfst  fjtdh, 

durch  unzählige  Pflanzen  Leweisen.  Ahcx  die  6iLbaldia  procuvibens^ 
ron  der  ich  Exemplare  aus  Lappland,  und  von  mehreren  hohen  Gebirgen 
der  Schireis.  besitze,  hat  beständig  Blütter,  die  auf  der  Oberilaohe  ohne 
aUeHaiir^  tin^-atiF  der  tmtern  mir  sparaüra  damit  bekleidet  sind,  auch 
sind  diese  Blauer  alle  gröfser,  aU  dit  der  cappadocischen  FÜauze* 
Cappadoden,  das  viel  südlicher  Ixt^  möste  also  dieselbe  Fllanse  glat- 
ter  hervorbringen,  aber  nieht,  rrw  es 'der  Fall  wirklich  ist,  rauher  er« 
zeugen.  Schon  diese  obm  hin  angestellte  Bemerkung  sclieint  zu  be- 
weisen, da£s  die  cappadocische  Sibbaldia  eine  eigene  Art  ist,  ob  >vir 
gleich  nicht  gerade  zu  beheizten  können,  dafs  alle  Gewächse  sidb  nach 
der  einmal  angenommenen  R^d  verhalten  müssen,  und  dafs  nicht  in 
einzelnen  Fällen  bei  verschiedener  Organisation  das  Gegenthtil  statt 
finden  könne.  Allein  noch  haben  ■wir  keine  Erfahrung  gemacht,  die 
dieser  widerspricht,  daher  lie&e  sie  sich  vor  der  Hand  als  ein  Axiom' 
ansehen.  Nicht  aber  blos  die  Bekleidung  von  Haaren  unterscheidet 
diese  Sibbaldia,  sondern  auch  der  Blutenstand,  indem  jedes  einzelne 
Blumchen  ohne  Stiel  in  einen  Kopf  zusammengedrängt  i^t,  fem  er  die 
Blujnenblätter,  'welche  stumpf  umgekehrt  einförmig  und  nur  halb  so 
lang  Iiis  der  Kelch  &ind.  ISehmen  wix  diese  Cluiralitere  zusammen  so 
ist  die  Sibbaldia,  welche  ich  parv^/2ora -nenne,  von  der  längst  bekann» 
ten  S.  proctottbens  aehr  verschieden.  Die  Diaguose  der  letsteni  maft 
-  aber  nun  so  lautenr 
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Behrage  zür  Naheren  Kenntniss 


S»  proaunbensi  IbUis  temads,  foliolis  topenia  ^bn»  snibtiit  piloof, 

Auribu»  corymbosia^  petalb  laivceolatis  acuii&  longitudine  cal)xi5.>. 

Auf  der  5.  Kopfemfel  ist  Figur  4.  ein  Zweig  dieser  Sibbaldie  in 
natürlicher  Grofte,  Figur  (a)  dne  Blume,  und  Figur  (b)  ein  ^*^*iTUiWir 

bUtt,  beide  stark  vexgrülsert  vorgestellL 


T1X-. 
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III. 

VITTABiIA 


EINS 

NBITE     FAHRENKRAUT.  GATTUNG 

BESCHRIEBEN 
rem 

OLOF  8WARTZ 

nosttsoK  AM.  suLCULtoscxLE^i  utrnTtrr  za  stockmolm,  mtfoued  der  ftÜMlSCR-KAlSmUCIIZll 


Unter  den  sahlreidieii  Gewaduen»  welche  «cit  wenigen  Jahren  ent* 
deckt  eind,  haben  auch  die  Fanenkriiiter  dneii  nicht  geringen  Zo^ 

'«Vachs  an  Arten  erhalten.  Nach  der  ersten  allgemeinen  Eintheilung, 
die  der  VerfaMer  des  Sexual-Syslems  enivrorfea  hat,  finden  vfii  die 
Gattungen  der  Fafrenfcnmter  nicht  eo  sahlreidk,  wie  die  anderer  na- 
tärlichen  Familien ;  ja,  sie  aind  seit  den  ersten  Ausgaben  des  Systematis 
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naturae  taa  mit  drei  oAtx  vier  neam  Tcmielirt  Bs  Itonnte  der  Auf« 
meilcsanilceit  einiger  Forscher  niclit  entgehen,  dab  die  generischen 
Kennzeiclieu  zu  sehr  umfassend  sind.  Adanson,  Gleditsch  und  an- 
dere beobachteten  die  auf  dei  Aückseite  des  vieUaltig  gestalteten  Lau» 
he«  entspringenden,  die  Saamenicapseln  bedeckenden)  und  auf  venchiedene 
Art  sich  losenden  Höllen.  Es  scheint  aber,  dals  es  ihnen  an  Gelegen- 
heit felilce,  diese  Merkmale  zu  einer,  neuen  Einiheilung  zu  nutzen. 

Kiemand  befimd  sidt  'wahrscheinlich  in  einer  glücklichem  Lage, 
ein  solches  Unternehmen  zu  wagen,  als  der  Doktor  Smith,  jetziger 
Besitzer  der  linneschen  Matnralien- Sammlungen  und  Stifter  der  Lin- 
n^sdien  Societät  in  London.  Nachdem  er  eine  beträchtliche  Men^ 
bekannter  und  ganz  neuer  Farrenkrauter  untersüclit  hatte,  sah  er  sich 
im  Stande  einen  Versuch  zur  bessern  Anordnung  der  Gattungen  dersel- 
ben  zu  liefern,  deren  Kennzeidien  er  Ton  den  oben  genannten  und  bei 
besondeni  Gattungen  verschieden  gebildeten  Hüllen  flhvobtcrwn  SudtJ^f 
hauptsächlich  genommen  hat.  *) 

* 

Die  Braudibarkeit  dieser  Methode  habe  ich  auch  öfter  hei  der 
Bestimmung  der  vielen  Arten,  die  mir  'wahrend  memes  Aufenthalts  in 
W'estindien  vorgclvonimen  s^ind,  zu  liejt.nigen  Anlals  gehabt.  Kaum 
mögen  sich  einige  finden,  die  nach  den  g^ebenen  Regeln  nicht  aufge> 
■teilt  tverden  kösmea,  und  ich  zweifle  nicht,  daJa  sie  audi  bei  kun& 

» 
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tigen  äencB  Gafettugeli  dem  Vonnig  vor  «udem  EindMilmgeii  behalttti 

Unter  denen  vom  Dr*  Smith  emchteien  Gattungen,  kommt  auch 
YtTTAAiA  mit  (olgenden  Kennzeichen  vor: 

Fructific.  in  linea  marginaii  conlinua. 

Involuo'ian  duplex  continnum;  alterum  snperficiaxinm»  exterius  dehi«* 
cen5}  alind  e  margine  ipsius  frondis  inAeacO,  interiut  dehiscens. 

>  Pteris  Uneata  Linn,  bt  die  Art,  von  welcher  Dr.  Smith  den  ge- 
nerisclteo  Charakter  genommen  hat,  Sic  kommt  mit  der  Gaiiung  Pie- 
rU  darin  dbexein*  daCi  die  Fructifikationen  in  einer  mit  dem  BlaUrande 
parallel  nicht  miteihrodienen  tinie  »ich  befindtn»  das  imtoiuatm  aber 
ist  doppelt,  hingegen  hat  Fterü  ein  enaziges  sich  einwärts  offiiendes. 

Da  «ich  aber  der  schon  aufgestellte  Charakter  dieser  PAansen*  Gat- 
tung zu  allen  Arten  die  gefunden  sind,  nicht  bequemet;  so  ist  es 

vielleicht  nothig,  denselben  zu  verändern  oder  zn  verbessern;  zumahlen 
wenn  eine  ge\vi3se'  äußere  Aehnlidikeit  die  natürliche  Übereinstimmung 
da:  Arten  zeigt. 

Die  beiden  Arten,  die  ich  nachher  beschreibe,  geben  zu  diesen  £r- 
innerongen  in  lUicksipht  des  (iUtarakters  der  ViTi;A.niA.  Anlais,  dessen 
Yerändemng  ioh  zum  Bescbhi&  anfähren  werdn^ 

Um  den  Unterschied  zwisclim  den  drei  Arten,  welche  die  Gattimg 
TxTTAAiA  bis.  ietsoianittache%  n  «eigen,  darf  eine  genaue»  in  dar  bo- 
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-»  -  ,  ■ 

Unudieii  Spradie  abgefiifste  Beadndlniiig  der  citttn  Att,  §o  tri«  «ach 

dex  xYt'ci  neuen  iuer  nicht  ausgelassen  werden. 

1.  YITTARIA  Hneata, 

y,  frondibiu  lin^tribltt  longitsimis  penduüö,  iineis  iructi£cantibus  so- 

Ikariis. 

yUutria  UnnOa,   Smitx  L 

FterU  Uneata,  frondibus  nmpk'dfnii  Hneaxibiis  integerrimis  longitudi- 

naliter  fructificantibu«.    JJnn.  spec,  pl.  1530. 
Ungoa  cervina  long^aimfa  et  angnstiMinw  foliu.   Ptum.  «mr.  AS.  IL 

41.  m  1«$.  I;  141;.  Maris,  hUt.  5.  p,  558.  Bay  suppL  58. 
TliyUitis  lineata,  grumnis  folio  longissimo.    Pet.  ßL  126.  t.  1^  f.  3. 
D2SCA.  Radiees  repenies,  breires,  squami«  nigm  loddi«  vettitfto^ 

£bm  fiucicalaus,  eijnplicM  et  «nbdivisas  ßhtotWM  fexragineo-vil- 

Io<M  rabtus  exserentes. 
Awfdet  confeitae  snbcaespitosae,  lineares,  initio  ereciae,  demum  Ion- 

gis^mae  1.3  pedalea  pendulae,  laduidine  lio^m  viz  raperantes, 

epice  snbacatae^  ngidiiuculae,  glabrae  euerviae  pxaeter  costain  me- 

diam,  transvene  et  subdllssime  subtus  imprimis  venosae  virides. 
Uneae  ßnctificantes  in  pagina  inferiore  aolitariae  inCer  laten  costae 

et  margine«  GondniMe  «  basi  fere  ad  apicem  Irondi«. 
AMlMnim^doplex  contumum,  ahemm  mtu  costam,  exterhs  de. 

Wwensj  aliud  prope  marginem  saepe  inflexum,  interius  dchiscens.  . 
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■    Caphdae  raianü*Aaia»t  copiosae»  «nBrouindM^  ftuco^fen  ugtiieae^  nftldae. 

jLocu  umbrosis  saxosis  praeruptis  nec  non  tnincis  vetu&tis  adnas- 
cenum  aa  JamiuMi  et  HispaniolA  tanipmiiore  l«gL 

F«t«r  Plnmier  htt  dkse  .Art  ■nlMr'.addeni  wctttodiidieB  Ortem, 
taxh  «tif  HtspaBiolä  ¥^gmtamauk  iAtStrt  ßMg^  in  dem  ^fuor- 

lur  Port  aux  Paix  gefimdea. 

DieBa  ist  die  «asige,  vom  Ds.  Smith  «i  diMor  Gattung  garecli- 
'^aate  Axt»  hik  fiSge  tfön  swai  andiava  liiina* 

a.  VITTARI.A  Umceoluta. 

t 

T.  finrndibna  laneeolatir^liiiettalNia  erectisy  linos  famtififlawiibn»  pli»> 

l^iLtaria  lunceolala.     Flora  ind.  ocdd.  3. 

Hemiomtis  Uneata,  Fronde  lanceolato>lineari;  linds  fractificantibiu 

subpaiäneli«  longitildanalibiil.  .Swartz»  prod»  p,  109» 
Dbsciu  Bt^ßees  «t  in  praecedanta  anpenie  aqnamotaa,  j^iiomu  latio- 

ribiis  a^r;r<  j^atis  membranaceis  lanceolatis  serratis  reticulatisdia- 
phania  cinereo-fusds  oitentibus;  infenie  £brosae,  £bri5  brevibus 
'  feimgmeo^tomifitoaia. 

iRrondlet  cooKntM  «implidsnmae  laneeolato^liaeares,  pedalaa  eractiiu- 

cnlae,  basi  in  stipitem  Litvisfeimum  mar^juatum  aitenuatae,  apice 
sen&im  angasdores,  extüao  obliuata^  margwe  integexrünae  glabrae 
CBcmae»  fiuco  ^Tiridai.    '  . 

J 
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ad  lalera  costae  utrinque  a  basi  ad  apicem  cununuatae.  • 
imMlucra  dao  snperfioiaria  ad  iatflora  lineae  cujuscanqtie  asBUSmuui,  «n. 

giutisnxnä,  (hiBC  ftücttfiaadaner  julon^  lOM^tudinalat  «wiiinuitiii) 

miuni  exteiius,  altertun  interim  dehbcms.    •     •    •    •         •.  ' 
Capsulae  miautissimae,  pallidae,  pedicellis  i^co^nitenübus  suifiiltae, 

Idi  entdedite  dime  Art  auf  d«r  Insel  JanMiea  in  den  fijShereii. 
Gebirgen,  tne  auf  KatharlB«  Hill'im  OCirtlMpiel  Äüdx^vfs,.  auf 
allen  Bäumen  unter  Aaostichujii  rufuin  L.  und  vielen  neuen  Arten  von 
Trichomanes  und  HymenopkyUunu  Wie  veis«h£eden  diese  rou  der  vor- 
Iwigehenden  ist»  '^nrnd  mm  m»  dar  Besdiiwtbiuig  fehnk  *  Sici  moik 
aber  doch  nicht  von  dieser  Gattung  ^L  trennt  werden.  In  meinem  * 
Prod«  üorae  ind.  occid.  habe  ich  sie  zivar  mit  dea,  Arten  der  HenaonU 
ds  vereinigt,  weil  loh  anfinglieh  keine  neue  Gatluag  daraus  machen 
wollte;  wozu  ich  aber  aa^hmals  die^Oniside  in'Dn  Smitha  Abhand- 
luug  gefunden  habe. 

5.  V I T  T  A  &  I A  Mi^rimr. 

V.  frondibus  lineari -enaiformibus  erecti^,  lineid  &actij&can^u.s  suiita» 
TÜs  marginaUbU9r  —  r 

Dbsch.  Badix  praecedentiuin  sqnamoea,  subtos  fibrös«.  SqnatMo  ui 
apicem  pilifemm  tentiinafae,  nigerrimae  nitida«; 

Fronäes  conleitae,  astipitatae,  sed  basi  aitenuAtae,  Üacari-ooäloxmes, 
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I 

q»ice  teomiiwta«  ptfilftlM.  «t'SMquipediilaii'exieGtae,  Uvicer  f«Ioatt^ 

planae  sulnneinliranaceae,  rigidae,  enerviae,  costa  media  vix  disoer- 
nibiii»  utiui^^ue  giaijerrjpine,  oculo  vmato  ^uasi  tenuissime  Ion-  . 
giiudiualiter  punctulaue,  virideft  ' 
Lineae  ßvetißeanta  solitarMe»  pmp«  iQttrgMUm  muiquam  InflaxiBti  A 

medio  ad  apicem  frondis  cuatinuae. 
itvolucnan  ut  in  praecedentibas  duplex,  ajUonua  «xteiius^  aliud  inte- 

liiis  dehiscena.  . 
Capsulae  fiuco-iiibrae.       .  "  ' 

Findet  sich  iu  Ostindien,  auf  der  Insel  BlauiiLius,  vielleicht 
■auch  anf  alten  Bäumen,  wie  die  vom  Herrn  Sonnerat  daselbst  gesam- 
melten Exemplare  vermutlieD  ItfiCit» 

Die  schwerdförmigen  Blitter,  welche  mit  einigen  der  Sc^iwardt* 
lilien  Aeluiiicixkcit  haben,  machen  diese  Are  beim  ersten  Blick  sehr 
kenntlich«  ^ 

Die  Gattung  Tittakia  seidmet  eich  auDser  den  Fmodfiluitioiisli- 
nten  xnit  doppelten  Hullen,  auch  durch  die  EiuFadih^t  dee  Laubes  aus. 

Diesen  Beschreibungen  zufolge,  mufs  der  generische  Charakter  &o 
verbessert  werden: 
FruaifiMdones  in  lineis  longitadinalibm  Gootinuis. 
hwehürutn  duplex  coniin'oiim  superficianiam»  alteanm  «oaeriiUf  aliud 
intetius  dehiscens. 

* 
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Ecklifuac  d«r  VIL  RapfeiUf«!. 
1.  VhtaHa  atäfomds  in  natArliciier  Giröfi»» 

(a)  Ein  Siiick  des  Laubes  rergrö£sert,  um  dio  fxukuiUuüoasüjuo  zaic 
den  HüUen  so  sd^ib  . 

(b)  Wm»  tinik  f«i]gr6ft«tte  8am«iikiipM]* 

(c)  Eine  veiproiMrce  Sciiiipp«  der  Wund* 
fi.  T^taria  Umceolata  in  natürlicher  Gröüte. 

(a)  £m  Stock  d«»  Lanbat  TO^gröfiorL 

(b)  Eil»  SapMiikapstl  «Urk  Tezgcd&fliti 
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BEMERKUNGEN. 

Ü  B  E  A 

ELEKTRISCHE  BEWEGUNGEN 

WIRKUNO  AUF  SPITZSX7} 

Oker  butz^  dokner  und  die  sogenannten  wettbrjumleiceb. 

BIWB 

TOH  PROFESSOR  Dft  LUC 
iir 


Von  dektriicluii  B«w«gungen  und  von  d«r  Widang  der  Spitztn. 


Xch  hatte  vor  einiger  Zeit  das  Vergnügen,  der  Gesellschaft,  welche 
mich  xiachlier  ihrer  gütigen  Aufnahme  würdigte,  tuid  zwar  auf  eine 
Attp  die  idk  gewü«  nie  vtrffMm  werde,  einige  vorÜiifige  Ideen  über 
diesen  mcfadgen  Oegewumcl  daraulegen.  '  Dadjardr  äufs  neue  geprüft^ 

ciluckeu  sie  hierauf  von  -einigen  ihrer  Mitglieder,  Zusätze,  welclie. 
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mit  «inigea  neu  liiningekoiiiiiieiien  Bptracfaniiigett,  «Üiete  iiihera  Snt- 
wickelung  rennlaMteii. 

Die  rliänomene  unsers  Dunsikrciies  sind  von  so  grofiem  Umfange 
und  von  so  -mchugem  Einflüsse  auf  die  Naturlehre,  und  xrir  haben 
noch  so  «vrenig  Wege,  um  mt  Erkenntnis  der  «ie  heibeifüUirenden  Ur« 
«achen  zu  gelangen,  dals  wir  nidits  vemachlifsigen  dürfen,  am  dasje* 
nigc,  was  uns  bereits  davon  bekannt  ist,  genauer  zu  prüfen.  — -  Die 
ILegion  dietcs  Dunstkreises  ist  mit  •expaosiblen  Flüssigkeiten  erfüllt; 
alle  FhjinomeBe  desselben,  über  wdohe  wir  desto  mehr  erstaunen,  je 
genauer  wir  'sie  untersuchen,  sind  durch  diese  Fldssigkeiten  hervorge- 
bracht.  Und  —  sind  es  nicht  chemische  Prozesse,  sind  es  nicht  Zu- 
«ammensetznngen  und  Zersetzungen,  wodurch  so  grofse  Wirkungen,  so- 
wohl in  der  Atmosphäre  selbst,  als  im  Innern  der  Erde  enstehen? 
Dieses  Resultat  scheint  mir  durch  die  wenigen,  unmittelbar  darauf 
hinführenden  Beispiele,  welche  %vir  bereits  kennen,  und  durch  die  Ana- 
logie  mit  den  Wirkungen,  die  wir  selbst  hervorbringen,  indem  wir 
Flnss%kciten  der  Axt  scheiden  und  gusammensetgen,  hinliUiglich  bestip 

SU  sein. 

Ich  gehe  noch  -weiter;  Wenn  wir  die  atmosphärische  Luft,  die 
^aTsngen  Dünste,  d^  Wärmestoff»  die  Sonuenatrahlcn,  ein  wojig  ßaet 
imd  ein  wenig  entsundbare  Luft  nehmen,  und  noch  das  zu  wenig  be« 
kannte  ma<;neiisäie  Flmdnm  hinznfugen,  so  haben  wir  unso'  Veneadi- 

.nifs  atmosphärischer  Substanzen  er^höpft,  <—   Werden  aber  wohl  alle 
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Phänomene  blos  dorch  diese  Substanzen  IterrorgebracKt?  Sind  tms  die 
Wirkungen,  welche  die  einen  auf  die  andern  äusäern,  bekanni?  Kunnen 
fie  solche  iafsem  ohne  Daswischenkoiirt  «ndernr  Subsätnzen?  Wir  fin- 
den  bald,  dies  könne  nicht  setD,  wenn  rrir  auf  dtaae  Ptumomene  die 
a litt ly tischen  Gesetze  anwenden,  welche  wir  in  der  chemischen  "NVeik- 
•citte  bewähre  gefunden  haben.  Diese  Gesetze  selbst  sind  aber  iur 
|et«t  noch  so  unirollstandig,  dafs  wir  so  lange  dem  Intbnm  unterwor- 
fen txL  sein^^fttrchten  mfissen,  bis  wir  uns  dtorcii  die  Meteorologie  d«* 
yor  sicher  gestellt  haben. 

D«  i<AL  SU  einer  Gesellschaft  Ton  Natarforschem  spredie,  s»  kamt 
ich  denMkf  rechnen,  ihre  Anfmerksamkeit  cn  beschäftigen,  wenn  ich  ih« 
nen  einige  gruntlhche  Betrachtungen  über  eine  jener  atmosplüirischen 
Flüssigkeiten  vorlege,  welche  die  verschiedensten  Ab^r^chselungen  er- 
SEeugen,  deren  Folgen,  aUor  Wahrscheinlichkeit  naeh,  mit  den  verbor> 
geosten  Phänomenen'  imsrer  Atmosphäre  genan  zusammen  hängen« 

1.  Das  elektrische  FluiJum  ist  es,  wovon  ich  hier  spreche,  und  ich 
werde  es  znerst,  bloS  in  dem|sngen  Znstande  betrachten,  in  welchem 
wir  es  bestandig  an  allen  Korpern ,  in  gewisser  Menge  wahrnehmen. 
Wir  haben,  soviel  mich  dtinkt,  nicht  Ursache  «tf  rermmhen,  dafs  es  in 
diesem  Zustande  irgend  eine  physische  £rscheinung  hervorbringe,  eben 
SO  wenig  als  die  atmosphirisciie  Luft,  so  lange  sie  in  dem  Zustande 
beharret,  in  weldiem  wir  sie  kennen.  Es  findet  nämlich  be|  diesen  Flüs- 
sigkeiten ein  gewisses  Gleichgewicht  statt,  dessen  Unterbrediung  wir, 

S  fl 
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t7dl  flieh  alsdow  stteduuauciie  Wixkungen  h»£iem,  wahnamniinKn  wr- 
mögen.   Beide  Fluida  exisdren  abo  überall^  wo  ihre  physiche  Wüp« 

kungen  noth wendig  sind;  allein  es  scheint  mir»  dafs  diese  nur  alsdann 
ausgeübt  werden  können,  wenn  jene  iliren  Zustand  verändern« 

ft.  Das  «neohanische  Kennzeichen  der  UnteriNcechiuig  des  Gleichge- 
wichts dieses  elektrischen  Flnidoms  ist  die  Bewegung,  welche  darans 
in  den  bewegbaren  Körpern  entsteht j  ein  Kennzeichen,  welches  diesem 
Fhuduui  charaktenstisch  »ukümmti  ja,  so  lange  es  niclit  leuchtend 
wird,  flls  das  etnsig^  angesehen  werden  muls  ,  welches  nns  sein  Daseiai 
ui  allen  Kdrpem  rerräth,  wenn  wir  dnrch  Ileibüng  zweier  verschie* 
dentlich  leitender  Körper  sein  Anhäu!ui;g: -\ cihaltnifs  audem.  Iis  iit 
dabei  nicht  ^eichgultig  zu  untersuchen,  wie  dieses  veränderte  Anhäa> 
längs -Yethältnils  Bewegungen  in  bew^bercn  Körpern  hervorbringe; 
da  dies  eins  der  ersten  Hälfsmittel  ist,  wodnrdi  man  liber  die  Nator 
dieses  Fluidunu,  welches  die  Lemcideten  i^iiiiuomene  Ii eivux bringt,  Ent- 
deckungen machen  kann. 

8*  So  langi»  man  sidi  in  Nadiforsd|pi  dieses  Beweggrundes  mit  Bo* 
trachtung  bewegender  Körper  begnügte,  gerieth  man  auf  Inrthfimer, 
welche  den  Fortschritten  unsrer  Kenntnisse  sehr  nachtheilig  waren.  Ich 
werde  blos  Beispielsweise  auf  die  Theorie  des  Henm  Aepinus  Räck- 
sidit  nehmen,  zu  Folge  deren,  nadi  einer  seiner  Hypothesen,  alleKdr« 
per  ttne  eigenthümliche  Menge  dieses  elAtriscfaen  Flnidoms  besitzen. 
Mit  dieser  und  andern  ungemein  seitsamen  Hypothesen,  welche  er  un- 
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ter  eiiiaiul«r  TcrlNuid,  erklirte  «r  die  einfadien  Fälle,  wo  swei  posidr 

oder  negativ  elekuisirte  Biille  sirfj  beide  von  einander  enlfernen,  und 
WO  2wei  Bälle  verschiedeudich,  der  eioe  positnr  und  der  ordere  negativ 
elektrisirt,  wedud8«|fig  sach  nihren.  Betrachtet  man  blos  diese  Falle 
aber  ohne  Bcsüuimung  anderweitiger  Umstände,  so  veiräth  man  eine 
sehr  geringe  Kenntnils  elektrischer  BeweguQgen;  und  man  würde  Ae- 
pintis  ganze  Theorni  tabero  Hänfen  werfSen,  wenn  man  »eine  sich  von 
einander  entfernenden  Bälle  unter  emen  InfUeer  gemacJiMn  Redpien- 
ten  brächte^  denn  nlsdenn  füllen  sie,  ulme  an  ilu^  Elektricität  Ab- 
hrocb  za  leiden,  in  ihren  Torigen  Znatand  zurück»  entfernen  sich  aber 
wieder  ron  neuem,  sobald  Laft  eingelassen  wird.  Die  Theorie  ist  also  - 
hier,  so  wie  in  sehr  vielen  andern  Fällen,  mangelhaft,  und  ihr  Irrthnm 
▼on  grofser  Wichtigkeit  in  der  Meteorologie.  Denn  wenn  man  auf 
^ese  Art  eine  gewisse  Menge  ddctrischen  Floidnms  allen- Körpern  sn* 
eignet,  so  ist  es  so  gut,  als  setzte  man  voraus,  dals  die  ganze  Sarnme ' 
des  eluktii^ciien  Voiraihs  bestimmt  sei;  da  ^vii  doch  sehr  viel  Grund 
haben,  anzunehmen,  da(s  gedachtes  Fluidum  nur  vermöge  seiner  Zi&> 
.sammensetznngen  nnd  Zersetzungen,  die  wichtigsten  Funktion«!  auf  na* 
serer  Erdkugel  erfölle. 

Ich  habe  mich  bereits  auf  ein  Phänomen  bezogen,  welches  be- 
weilst, da(s  die  Luft  bei  den  elektrischen  Bewegungen  zweier  gleich*, 
loriiiig  dektrisifter  Balle  nothwendig  ist,  und  fäge  sogar  gegenwärtig 
uocii  imiz-u,  dafs  die  zwei  »ich  von  einander  entfernende  Balle  gar  kei- 
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aen  jreclisekeiUgen  EinUtil«  haben,  so.  Sab  aioh  Cöiiloiii  betrog ,  ab 
'er  die  Geseu'e,  die  sie  bei  dieser  T«niieinteii  Anfeinanderwirkung  be- 
folgten, nach  den  Di^ianien  za  bestimmen  gedachte,  uml  als  er  glaubte, 
seine  Kugel  sei  der  £ntw>Gkelung  einer  repaUben  Kruft  ati^esetzc^ 
da  sie  doch  blo&  ihrer  Tendenx  g^n  die  Luft  gehorchte.  Folgendes 
ist  ein  nener  Be^vei«  ron  dem  Einflösse  der  Lnh  auf  dies  PhSnomen. 

5.  Isimmtr  man  ein  paar  leichte  Balle  und  hangt  sie  an  einem  isolir- 
tea  Stabe  auf,  und  dies  za  einer  Zeit,  yro  die  Luft  s^bst  am  kräftig 
sCen  isolirt  in,  se^  pA^gt,  das  heilst:  bei  kaltom  und  trocknem  WM» 
ter,  'iro  die  Divergenz  anhaltender  ist,  und  elektrisirt  mit  -f-  £  ein 
Paar  dieser  Bälle  in  einem  Zimmer^  so  diirergimi  sie  so  lange,  bis  man 
sie  in  ein  anderes  Zimmer  trägt,  in  welchem  cidb  eine  grofse,  so  eben 
in  Bewegnug  gesetzte,  elektrisdbe  Maschine  befindet,  deren  Kissen  mit  ' 
dem  Fuisboden  verbunden  und  deren  erster  Konduktor  mit  einer  Spi- 
tze versehen  worden  ist.  In  diesem  Zimmer  hören  sie  auf  2u  divergi- 
ren;  fangen  aber  sogleich  ^eder  von  nenem  an,  so  bald  als  sie  ine^ 
der  in  das  vorige  EOrack  gebracht  werden.  Kehrt  man  dos  Experi- 
ment mit  der  Maschine  um,  indem  man  den  ersten  Leiter  in  Vereini- 
gung  mit  dem  Boden  bringt  und  das  Kissen  mit  einer  Spitze  versieht, 
so  werden  die  im  andern  Zimmer  mit  •4'  £-  elektrisirten  Balle  noch 
aHehr  divergiren,  wenn  man  sie  in  dies  bringt,  nnd  sie  werden  diesen 
Überechnfs  der  Divergenz  veiiieren,  weim  sie  in  das  vorige  Zimmer 
zurüek  gebracht  werden. 
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6.  Mm  miui,  tri»  hier  sogleieshi  dnrch  ein  «iiiK^e*  -mdiüges  Auge»* 
merk  du  Terfailtnils  derXnft  su  d«n  elektriachen  Bcvregtingea  ddiU 
ber  %vlrd,  und  worauf  sich  eigentlich  das  -f-  und  — ,  darauf  es  bei  der 
Elektrizität  aakfimmt,  besiehe;  Diese  Aocdräcke  besiehem  sich  nicht 
anf  ditt.abeolnte  Meng»  das  dektriMlien  Fluidoms,  fondam  auf  dio  ja* 
deemalige  Quandtit  dessdhen,  weleh«  in  det  Luft  und  dem  Boden 
enthalten  ist:  in  der  Luft  nämlich  allein,  -wenn  es  die  Bewegungen 
glaichnahmig  elefctriurter  Körper  betrÜFc;  in.  dem  .Boden  aber^-rwenn^ 
rom  ZnsCanda  unbewagbarer  Küxper  die  Beda  kL  Nun  aber  ist  f§ 
uns  bis  jetzt  dinrch^kein  Mittel  gelungen,  diese  iedesmalige  Quantititan 
zu  bestiuimeu,  und  ub  wir  schon  Ursache  haben,  zu  glauben,  dafs  sie 
sehr  venchieden  sein  mögen,  so  halsen  -wir  do<^  noch  kiän  bestimm- 
tör  Mittel,  sie  getadesu  wahmiaahmen.  Wir  haben,  saga  ich,  noch 
gar  kein  absolutes  Eldciromater;  utsera  Instrumente  der  Art  besaich^ 
nen  nur  die  in  dieser  I]ui»icht  obwaltenden  Diilerenzen  zwisclien 
ladt  und  Bodoi,  oder  z^Tischen  gewisse  andere  Körper,  und  deren  }«- 
dearaaligem  una  unbakamitan  Znstand  des  Bodena-  und  dar  liofk 

7.  Di»  Dazwischenknnft'  'dar  Luft  vrOrde  nicht  nöthig  sein,  damit 
zwei  verschiedentlich  elektrisirte  Balle,  ohne  Hinsicht  auf  das  -|-  oder 

ausgenommen  im  Yerhältnirs  des  einen  zum  andern,  sich  gegensei» 
nahem,  wovon  folgendes  dar  Grund,  und  zwar  dar  allgemein  gdi- 
tande  Grand  ist.   Es  waltet  mUnlidi  eine  wechselseitige  Tendens  swi* 
sehen  den  elektrischen  liuidum  und  allen  jK-uipcru  ub,  und  wenn  sicli 
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das  Flnidum  liit  auf  einen  geiriAea  Grad  den  Koipem  genaiiert  In^ 
so  adhirfrt  es  an  sie.   Nun  aber  hat  der  eme  von  unsecn  Ballmt  mehr 

elektrisches  Fluidiiiu  aL  der  andere;  so  bald  sie  &ioh  also  iu  einer  so 
geringen  £iit£erauiig  befinden  werden,  dals  obemrilmte  Tendenz  sich 
wirksflön  zdgen  kann,  so  wird  das  überschflbige  Fhudum  des  einen 
seine  Tendenz  gegen  den  andern  Ball  ausüben,  und  dieser  letetwe  trird 
firechselfieiüg  einen  Zug  gegen  dies  Fluidum  äufsern.  Da  nun  das 
äberschOlsige  Ffaiidnin  sich  in  dieser  Entfernung  nicht  von  seinem  Ball» 
losmachen  kann;  und  da  dieser  Bell  dner  Bewegung  weniger  wider- 
steht, als  (lei  Trennung  von  seinem  irluido,  so  zieht  das  Fluidum  sei- 
nen Ball  mit  in  die  Bewegung  hinein,  durch  welche  es  dem-andena 
Ball  entgegen  laufe 

8.  Dies  ist,  nach  meiner  Behauptung,  die  allgejuenie  Ursache  aller 
elektrischen  Bewegungen^  sie  würde  aber,  im  fall  der  zwei  gleichmä- 
Isig  +  oder  dldttnsirten  Kugeln,  nicht  von  der  geringsten  Wir« 
kung  sein,  wenn  man  sie  der  iulsem  Luft  beraubte,  denn  da  in  die- 
sem Falle  das  ek>ktii:^che  Fluidum  zwischen  Urnen  im  Gleichgewicht 
steht,  .s&  hört  alle  Ursache  zur  Bewegung  au£  Es  muls  also  nodi 
eine  dritte  Substanz  geben,  durch  wdche  das  Gleichgewidit  ausho- 
ben wird,  und  diese  ist  die  Luit.  Alle  Thtilchen  dieses  in  Verglei- 
chuug  mit  dem  elektrischen  grob  zu  nennenden  Fluiduuis  erhalten  im 
Zustande  des  dektrischen  Gldcihgewichts  ihren  Aniheil  von  diesem 
subtilen  fluidum^  und  indem  sie^  mdi  Art  aller  aadena  Körper  dieMs 

Gicich- 
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Gknolli^ewtchf;  2n'  ^rhtithn 'suchett;  «ö  -me  aach  umgekehrt'  das  elektri- 
ache  Fluidutn  ein  Bestreben  hat,  sicli  unter  sie  gleichförmig  zu  vcrtheiicn, 
80  ndhiil«n  a«e  Körpern»  die  davon  mdbr  als  sie  haben,  das' über AtiDuge, 
lasaen.  as 'denen' ab,  «i^l<^. -w^enigw  davcm  besiexen,  lAid  verthetlen  es 
aufsei (Icixi  gleichförmig  unter  sich  selbst;  wodurch  sie  ihren  autötaor- 
dentiicb  gro&en  EiaAiUk  in  allen  elektrischen  Fbänomientfa  beweisend 
. '  «t,.  HiedonA  ;m(d'  die  Urskche  der  Divergenz.  Kn^eK  fwei  -f*'  oder 
eHekensiiten  Ball^,  verglichen  mit  dem  gegenwärtigen  elekcrtsclien 
Zustande  der  Luft,  eiuleuciucnd.  Ich  setze  jetzt  Bälle  voraus,  welche 
r\~  elektxisirt  sind,  das  heiilit,  die  von  dem  elek|riscjhiea,.Fluidum  veiw 
^aWfswä&jg  wehr  als  die  Luft  btaitien.  «obald  «idi.  diu  üwH  BaDe 
in  diesem  Zustande  befinden,  theUen  beide  gemeinschaftlich  der 
sie  scheidqnd^  Innern  Luft,  dieses  Fiuidum  mit;  der  aufsern  Luft  aber 
erthfeUt  es'aur  jeder  einzelne  Ball  an  vand  fftr  sädi.  Die  Infiete 
lalt  mli&  nothweiidig  daher  veniger  J?budum.  besitzen,  al$  .die  hmere, 
lind  zwar  miifö  dieser  Unterschied  an  den  diametrisch  entgegen  ge> 
«etstea  Funkten  der  Bälle,  am  stärkaien  «ein,  Ein  jeder  Ball  setze  aidi 
•elsQ,  g^en  diesen  Ptinkt  der .  ihn!  Umgebenden  Luft«  welcher  das  -we- 
nigste Fhiidnm  hat,  in  Benr^ung,  mid  ao  gesiäiicht  es,' dala  sich  beide, 
einer  vom  andern,  entfernen.  Nun  will  ich  aber  annehmen,  dafs  die 
Bälle  wenigem  elektrisches  floidom  haben,  als.  die  Luft,  so.  ivird  ein 
jeder*  n»  ihn^  der  aä^  treaaei^den  Luft  diescA'Floidtuia  nehmep,  die 
also  davQD,  an        diametrisdU  entgegengesetzten  Funkten  weniger  ab 
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aie  äufsere  Lxift  behält,  mid  da  die  Tendcm  der  elektriMlMit  Materie 
und  der  andcm  Körper  gegen  einander  "wechselseitig  ist,  60  bewegen 
ddh  die  BiUe  nach  der  taih,  trddie  das  mehrette  dteiet  elektriadieB 
Flnidimis- aitMlt,  imd  to  geftdueht  es,  dils       <icb  von  «iimd«r 

trexmen. 

ICK  Alle  elektriache  Bewegdngtn  bewegbarer  Kmtpar,  und  uHiat  der 
Lufttbeildien,  werdan  dnrdi  diese  Uiaadie  bewirkt.  Selbst  dar  ladft» 

theilchen  sage  ich;  denn  diese  beiregen  sich  zu  gleicher  Zeit  und  ans 
derselben  Ursache,  als  die  Bälle.  Die  oder  elekirisirten  Tbeil- 
dien  ftnaben  abdaim  nadi  daijeD%eii  Luft,  'welche  ddh  in  einem-  voa 
^tm  ihrigen  'rersehiedenen  Zaatande  befindet;  d«n  Tom  diesen  Theil« 
chen  vorher  eingenommenen  Platz  suchen  mm  wndre  einziineJanen ,  \im 
daa  Glaicibgewicbt  -dar  Ltuft  settiat  wieder  herMutellen«  £a  bilden  sick 
daher  Sttxhne»  von  denen  ich  b«ld  ein  angenadieinlickat  Beispiel 
üShven  wiU,  wenn  ich  znror  dies«  Theorie  noch  durch  ein  Bespiel  c»- 
ner  andern  Art  nntmtätzt  haben  werde. 

ti.  Seife  nnd  Wasrar  haben,  wenn  leictetes  gesciricitt  ist,  jene  anf* 
mlüten,  ein  gegenseitiges  Streben,  sich  na  Tereiaigen.  Thnt  man  nim* 
jjch  Wasser  in  ein  Becken,  schüttet  irgend  einen  Staub  darauf,  und 
nimmt  zwei  Stückchen,  in  kleinen  Scheibcfaen  geschnittene  Seife,  wel-, 
che  man  in  ihrer  Mitte  an  fiden  aufhingt,  woran  man  sie,  einm  nadi 
dem  andern,  auf  die  ObarflicAe  des  Wassers  hOTablifst,  so  wird  man 
eines  das  andere  Hieben,  und  den  Staub  sich  davon  entfernen  sehen. 
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KiiM,  «chkcbliprdtfig»  znit  dorjenige»  welch«  miflare  BiUe  aaiMmiy  aaap 
l9gp  ItoimSH^  Jfd«  Stäckclwii  Sdf«  niinlidi  gjwU  den  inmm  Thdi  ' 
^  Wattors,  dM  o»  betd*  trennt,  gemeiiuchaftllch  etwas  ab,  aber,  im 
Betreff  de&  auJ&eni,  oder  sie  nach  aul^en  umgebenden  Wassei;;,  giebt  je« 
des  das  seia^e  beeonden;  daher  bewegt  «ich  das  eine  wie  das  «odera 
SilBfn.-djif  WaMv»  weidifM  die  wenigste  Seif«  Iiat;  ne  Aieko»  ti^  gagen* 

-  t«it%»  Da  BUB  der  am  meisteit  gesättigte  TheS  des  Seifwassers  au. 
|j(aicb  gegen  den  andern  strebt,  der  noch  die  \veiugste  öeife  liat,  so 
9l««fat  -dai  Waaser  auf  aeintr  Obecfiacbe  j^äireirg^enda  Suec^m»^  wieldaa 
d«i  Sunb  «Utk  tifih  IbrcrafiifB. 

Ich  Mhne  nuB  directe  Beispatla  von  LuftsttömeB  an,  wdche  dxtrdt 
da«  oder  — •  Eleiitrisiren  der  Theilchen  .  dor  Luft  entstehen,  und  ,  ' 
^Doc  df«r  wie<4isela«itig.  emgiiyogasetttett  Beiwvfpipg  4er  Körper,  duvck 
^^dbho  dies«  .LnftatrAn»  «ntiMhaB,  beg^aitet  sind.  Man  befeai^ge 
iMafß  und  dfimie  Eaden  Drath,  thelb  aas  Kissen,  theila  aä  den  efstitt 
Konduktor  einer  isolirlen  EiLktrisirmaschme,  weiclie  man  tluich  laiige 
iodeiie  Fäden,  die,  wenn  es  angjthi:»  an  der  De«ke,  zu  befestigen  «nd, 
dergestalt  laatentdtzl^  dals  die  Piidie  sicfa,  in  «iner  hoiiaoBtalen  Bidi> 
tBngB*Ebene  tob  der  Masiihiw»  «ntfeiaoB,  dodi  so,  daA  bat  genng* 
sanier  Entfernung  keine  Spitze  die  andere  elektrisch  alHziren  kann. 
Diese,  an  seidene  Fäden  au%ehangenen,  Drath  «Enden,  werden  also  so 
viel  Freiheit  haben,  sich  cu  bewegen,  wie  unscie  BiUe.  Setzt  man  nun 

'die  Elektrisirwasdime  in  Sewegnng,  so  wird  maii  eia^  jedes  diesflf  En^ 
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den  «ich  merUidt  inrfidcziAen  sehoB,  und  si^Icichf  an'  «non  diu' 
TOT  gelialtencn  angezündeten  Wachsatock,  ans  dnem-  joidm  den^ben, 

dem  —  Ende  sowohl,  als  dem  -j-  Ende,  ein  Strömen  der  Luft,'  wie 
ans  enian  IjüUirohr^  bemeik^  können»  und  dies  «war  positif  und 
negatit 

Ig.  Ich  irerde  In  der  Folge  die  bdcamite  Wirkung«  der  langen'uijr 

dünnen  leitenden  Körper,  um  von  weiten  jedes  Elektrisircn  des  Kou- 
ducKohs  zu  Vemichten,  in»  Licht  setzen,  ,und  irill  hier  hloü  erwaimenf 
dais  Seae^^nftstrSme  aus  e^en-der  Unache  entstehen,  aus  «'weldier  dtö 
iulsersten  Spitzen  dieser  Konduktors  die  Theilchen  der' Ettft  Viel 'sBfkir 
ker  eldctrisiren,  als  es  ilire  Seiten,  odci  dicken  Konduktors,  vemiugcn. 
Dies  ist  die  Ursache  deb  Zurackweichäis''vA^:er  Drathendbn,  welcke  die- 
Ae  iiatt,  die  aie  nuglebt,  nnd  mia  df«  äussere-  naiiieB  mag,'  THetagjaf 
tiektxuiren,  als  diejenige,  welche  sich  z^sdien'iKl'e  Spitzen  hefihdei:^^ 
sie  bewegen  sicli  dcumacli  gegen  erstelle,  welclic  \veiii^er  clciitiisches 
Flnidum  hat;  sie  würden  stdi  aber  nicJic  bewegen,  wenn  eine  ihrer 
Endspitaen  nicht  «n  grolset«  gleieKnanugc  «Mctrisirte'  Körper  'befes* 
tigt  wäre,  -ron  denen  ihr  henrorsptingebder  Tlieil  sehr  wdt  entfomt 
ist:  könnte  man  sie  plötzlich  von  diesen  Karpem  los  machen,  so  -wür- 
den die  nun  &ei  gewordene  Endspitzen  die  Luft  eben  so  uiüdiliziren,  ' 

.  *)  Der  Verf«sier  fi-lninr  diese  (!ie  innere  Luft  zo  nennen,  n»clidem  ms  er  bereit»  bei 
den  Veriucben  mit  Jeit  Bailea  aad  dea  Schfibchtni  Sti£i,  auf  dem  bctuubua  Was« 
•er  »cUwiuunead,  erianert,  '  '  ' 
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#1«)  e>- '  die' ' lrtifyogq>i'iiig(Biidäa  rorlur  thaten;  daduicli  würde  jeder 
DiMfr'^tai  «eitom-  entgegengäMtttAt  Kideir'  euien  gleich  starken  und 
entgegengesetzten  Impuls  erhalten,  das  heißt,  sie  ivürden  in  Ruhe  blei- 
ben. T6n  einCur  -endem  Seite  bietrachteCr  »trebeu  die,  gegen  die  Spiteen 
«tittli  tflAtriBrtyi  läiflitJieikitoi  'ii^enMIcUioh  gega^  die  entfemteii 
vhMüih«i^««f  der  n^mlidhen  liinH^  delier  irird  von  neuen  llieiU 
chen,  welche  ihnen  f()}gen,  ein  Strom  formirt;  * 
'^4;''  EHele' Bew^iigan^  ^  iJaSk'^  sö  idmell,  d«b  sie  das  Bestreben 
tfUbbtlK^^rtgba^Sdrp«^  ^gcgeii^die'^pitze,  «o  me  g^en  jeden  andnn 
Theil  des  eldctrisch«a''brtiths,r'tkt^  >tahd'  llbr'sfch'  ettTsem  -würden,  über-' 
»in Jet  und  veziiicheeb  Man  nehnhe  einige  Schuli  lange  seidene  Fäden, 
Ti^elc^ie  man  an  ihreti -obei^ten*  Endfen  divWgirend  erltälti  indem  man 
in  jüder'flattd  eins  diese!'' 'EililiiL  Ifilr,  'cnn  dem  Balle  kdae  andere  Be> 
"  Iregang,  all  Vor«'  «nd'rüt^'wiirls  ^  gescaitie'n;  dann  ohnedies  -wfbrde  er 
den  unregelinäfsigen  und  kräuselnden  Bewegungen  der  Luft  folgen, 
fiffingt  man  nun  die»en  Ball  au  eine  Seite  des^Draifas,  so  jQieht  er  ihr 
iM;  >Afliiir€^)ttita-ihh  eber^'der  n^atiräi  odet  poisiliven  Spitae  desiadben, 
so  yn&k  er-'StHirk -snirtiicik  getatjebeli  werden; 'schiebt  man  hierauf  eine 
Glastafel  daa-svi&chen,  so  wird  er  die  der  Spitze  entgegengesetzte  Seite 
id. 'bertihrvi 'tocheo,  nnd-  daselbst  in  Ruhe  beharren,  veli^e  letztere 
Wiifaii^'ich  in  der  tdlge  'öckläreh  irärde. 

15.  Man  kann  mittdst  Seife  UBd<l/^a$ser  eine  'Wirkung  hervorfarin- 
sgen,  weiche  auch  dt^er  analog  i^t.    Nimmt  man,  ivin  schon  oben  ge- 
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sBgt,  ein  Bedccit  mit  Wasser,  «nf  wtkiieva  Sctnb  acfavicimvtt«  tuA  tbn» 
m  äesften  nCtce  eis  Stückcben  Seife;  m  tviid  alibftld  dw  ^«cfgma« 
Strom  dea  Wassers  auf  der  Oberfläche  den  öcaub  mit  üeii  £<orlreiX»ea. 
Bringt  nun  jedoch  nn  ^inar  ^«ito  cUt  St^du  Seil«  «ine  ILvto  im  yrat- 
ler,  so  ^rd  man  den  Stavb  nack  ilir  ntGdäakm  W^kihm  be- 

weilst,  dafe  die  Strüinving  des  Wassers  aufgcLuii  hat,  und  der  §taub^ 
«einer  Neigung  sich  auf  dem  Was^  aiusobreiuni  loJg^  .,,invpj>i.  . 

16.  Wir  haben  abo  hier  dne  gnriaao'Anz^  CtAti^^igjCindaipr  82tce, 
welche  «dl  anf  die  Natnr  de»,  elelftrisciken  Fli^^um^t  *f^f^.  Vesp 
baluü^se  mit  andern  irdischen  Substanzen,  beziehen. 

Erste  Pro  Position.  Alles  fährt  nns  nnf.  den  Gadanlccn,  dsfii 
^  "  da»  eldttriadie  Fhridnm,  so  lange  es  als  ein  soldiee  caditirt,  heiqe  an» 
dere,  als  diejenige  Eigenschaft  besitze,  stdi  allen  Körpern  mi^thmlen, 
ohne  in  ilmen  eine  andere  Wiricung  hervonubringeiiy  al«  die  Bewegung 
derer,  die  bewegbar  sind,  und  weldi«  durcb  dio  Aufhebung  seinet 
Gkiohgewidits  verunacbt  wird» 

Zweite  Froposition.  Kein  Phänomen  hat  mis  noch  bis  jetx^ 
^e  jedesmalige  absolute  Menge  dieses  flui^ms,  wie  sie  in.  dm  Kär* 
pem  vorhanden  ist,  angeieigt:  aber  die  Vaiaorolpgio  giebt  nns  vidn 
Thatsdhen  an  die  Hand,  welche  auf  die  Vermuiluing  fülircn,  dafs  diese 
Menge  &ehr  veränderlich  sei}  wovon  wir,  wie 
werde,  die  Ursadie  in  dem  Fhiidnm  selbst  finden. 

Dritte  Fr-oposition.  ^.Es  giebt  dn  g^genscitigQS  Streba^ 
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selten' ^«m  MaaitiShm  Flindom  tmd  intm  anden»  in  dte  Simie  fallen- 
den  ^ubstanMD,  selbst  die  Liuft  mit  eurgeschlossen}  diese  Mrechs^ini» 
AoBiehiiiig  dtoflct  so  lange»       das  Gtachgemclit  wieder  h«rgo* 
ttdit  Mt,  das  kelftt,  Iii»  dds  fade  SvbttaHS  in  ateer  ge^v^a8e■  mibe- 
'  stimmten  Nähe,  dieselbe  Itfenge  des  iluidums  besitzt,  deren  es  verhak- 

Vierte  Propositiou.  Daa  «Idoriadlie  CSuidmii  so  laag^  as  be* 

iisirlich  ab  aoldiai  existirt/  kann  als«  als  am  lieterogenes  adhirirendaa 
Fluidum,  als  ein  walires Schmarozer  F lui dum  0hdd*  parasitej  anga» 
•ahan  wardaa.  Bs  Andat  iedodi  hkbo  am  Untanchied  statt,  trächea 
ich  a*  ainaitt  atujani  Orte  aus  auumdar  sataaii  wQL   Im  Koitanda  das 
%     ©leichgewidhts  gehört  dieses  Fluidum  stets  einem  ge^vi^6en  Körper  an, 
die  Lufttheilchen  mit  inbegriffem   Wifd  as  non  dordi  Frikdon  ron  ei- 
nam  Kilapar  getrannt,  oder         aioh  sein  GlaiicAigewidit  von  Körper  sa 
Xdrper  lier»  «o  ist  -as  aiir  enganblifiitjiöli  rrei,  ifenn  as  in  einer  gewis- 
sen Di^iänz.  ein  Bestreben  gegen  andere  Kürper  äufsert,  so  zieht  es  zOp 
glesch  den  Kfeper,      'wekham  ea  gehört,  mit  in  seine  Bewegnag,  wenn 
vikdlch  «Baäer  'fiOr  dassaU»  bewi^ar  iac;  Bndet  diese  Bewagbatfcait 
nicht  statt,  so  bleibt  das  Bestreben  des  Flnidttm»  ohne  Erfolg.  Wenn 
endlich  die  Tendenz  des  Fluidiuus,  durch  ein  grolses  Unterbrechen  des 
Gleidigewiclitr,  über  die  MaaJsan  ge^Numt  worden  ist,  so  dab  es  in 
Fimken  Abesgakt,  <o  kam  es,  &tt  sich  mid  frei,  grofse  Obergänge  ma* 
chen;  bald  aber  zertheilt  es  sieb  "meder  unter  die  umgebenden  Körper. 
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Fünft«  Fjr.oposltioiu  .Ein  boUrMr  lCuiff>ei!v-jL«t>'aft«firi.«d^.^«> 
»iger  elekirisclies  FluiJam  hat,  als  die  LuFt,  verliert  stufcßweise  .diese 
Modificazion.  Isdlirende  Unterlageil,  -welche .  sehr  trocken  fm^  ohne 
Staub  «pd»  veizdgeni  diemii  Terlost  meh/,  iU  jseJlbsi:  die  Die 
Bewegnng  der  Luftheilchen,  welche,  indem  9|e  »nr  Bürührung  des  KST' 
pers  gelangen,  dva  lelztera  das  elektrische  Flnidnm  geben  oder  xau- 
lien,  und  dere»  Stelle,  d«  tifi  sogleich  .g!lgeq:  die' vencfai^dei||:Ucl|  modi- 
ßciite  liuft  «ich  «osdehDenv  durch  andre,  welche  ihni^M|iif'4eai4fll»epa 
Wc^e  luigen,  erset2>t^\vnd,  üiiil  die  Ursachen  davon.      '  -;  ' 

Se.<}h«te  Proposition.  Wenn,  «in  iso^ict^.  iMid. eldk|y»M>tev.Kdr« 
per  »ich  in  einer  g^^iieen.  EntfenAiag  iyon  einem  indem  iao]|rte%r  imd 
entgegengesetzt  elektnsirten,  Körper  be&idet,  so  verliere*  beide  viel 
sclmeUer  ihre  entgegengesetzten  JtieschafFeiiheiten,  |üs-:wei|n.  sie  allein 
wären.  Auch  diese  Wirkung  riUirt  ron  der  fiewegnng  der  Lnfc  .her» 
Jeren  Thei]cl|en  eben  die  Wiiknng  herrorbringen,  als-  an  dens^ben 
Falle  kleine,  an  seidene  Schnüre  aufgehangLe,  Balle  zu  thiui  pilegtn,  sie 
gehen  imd  kommen  ohne  Unterlais  voa  einem  «un-  anderqj  )enem  ran* 
>en  sie  das.  Flnidum,  diesem  crdMOcn  ai»  es«  bis  .da*.  GteidigflfvMt 
-    .wie^  hergestellt  ist. 

ßiebentc  Proposition.  Wei^n  die  isolirten  Kürper,  wahrend 
^iner  gewtiaei»  Zeit  ihre  fiescbalEenhett,  ohnerachtet  dieser  Eigenschaft 
dar  «ie  umgebenden  Laß;  behalten,  so  geschieht  dies,  aus  dem  i^rttode^ 
weil  die  Jjatt  kein  I^eiter  üt,  und  vermöge  einer  ge^vissen  Eigenschalt 

des 
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d«t  elelitnsctiaa  Ftuidums',  Ton  welcher  ich  jetzt  noch  nicht  handeln 
kannj  ich  schränke  mich  also  vor  der  Han^  auf  diejenigen  Umstände 
«m»  imIgIm  aus  der  nicht- leitenden  Eigenschaft-  der  Luft  erfolgen. 

Die  nicht  leitenden  Substanzen  »ind  'solche,  die  das  elektrische 
Flui  dum  nicht  andois,  als  durch  Bemliniu^  .ihiiteu,  und  au  die  es 
dergestalt -anhängt,  dafs^  sie  ihren  jedeftiiiaiigen  ÜberAuis  den  an- 
ßma  Snbstan&eik  nur  dnrdi  'Beiührong  mittheilen  können  und  um- 
■gdtdiTt '  D»  leitenden  Snbstanzen  sind  diejenigen,  welchen  das  Flui* 
■dum  in  einer  kleinen  Entfernung  mitgctheilt  werden  kann,  lun  die  es 
«Öhr  hbw^k  ohne  sidi-isnaiihäiigen,  und  welche  ihren  Übersehufs  in 
,  dauget  Ehtfermuig  mit  leitendea  Sabataneen  va  theilen  veimdgen.  Da« 
her  £e  Tjoh  um  kraftigiten  isolirt,  wenn  sie  rein  ist;  am  wenigsten 
Isölirt  sie  aber,  %venn  sie  voll  wässriger  Dünste  ist,  welche,  als  leiten« 
des  Fluidam,  daa  Gleichgewicht  dea  elektrisirten  Körpm  mit  dessen  um* 
fabenden  Mittel,  oder  eiliem  jeden  «nderä  Käiper,  bald  wioder  her« 
atellen.    •.■:'•:!*       *      r         -  /  f 

17.  Dieses  sind,  sage  ich,  die  FropositioBien,  welche  ich  als  erwieseiie 
Aesultate  der  vorhergehenden  Phänomene  betrachte.  Bs  ist  wahr,  wir 
*8dien  bis  f etst  nichts,  'als  eine  allgeindne  'fiesiUittng  den  eldctnicheu 
Floidums  auf  andre  Substanzen^  olme  noch  etwas  bestimmtes,  in  Ab- 
eicht  seiner  intern  ^atur,  fingeben  eu  können.  Aber  da  die^nterstt* 
«hung  der  eli^trisdiea  'Wirkungen  noch  viel  treiter  geht,  und  auf  an* 
'dem  Umständen  beruht,  so  entdecken  wir  eine  TorzügUche  Beschaifen- 
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lieit  diesei  Flnidanu,  du  in  allm  iduaMi  Phiaomoifltt  lO  wirkitm  Ut, 
ohne  dals  es  'deshalb  »eine  Natur  ändert,  no«li  in  «adem  Snbstnascn 

einige  Veratiderungen  iiervurbringt,  aiisgcnoiuracu  die  Abänderungen 
ihrer  Bewegungen,  wenn  sie  £ni  sind. 

i8*  Die  Terindcffiuigen,  weldie  nun  in  den  Bew^nagen  klehwet 
Bille  wahnmnmt,  die  man  entweder  mit  dem  Fuftboden  in  Verbind 
düng  gebracht,  oder  an  KondiikLois  aufgehangen  hat,  sobald  man.  iliaen 
andre  elektrische  JCörper  nahe  bringt,  sind  bekamt; '  stä  bilden  das 
Fhflnomen,  wddiaa  man  Im  aUgemeiatB  die  elektraaelie  Influenz 
Ben  nennt;  Weil  man  inde&  ermangelte,  sieh  sattsam  grolser  bewege 
barer  Körper  zw  bedienen,  •welche  au  sich  Idhig  gewesen  "vvären,  iliicu 
^enthumlichen  elektrischen  Zustand  erforschen  zu  lassen,  nnd  wed 
man  e»  nek  nicht  genug  snia  Gesetn  oMuht»,  diese  Vermdie  .Uos  bei 
göastiger  %yiitenmg,  wenn  die  Ijnft  nur  ao&ent' wenig  wisarige  Diiii> 

ste  enthiel  t>  <iiiz,ustellen,  so  hat  man  bei  diesen  Beobachtungen  den  Gang 
der  Ursachen  nicht  genau  genug  nachspüren  können,  um  ihre  Natur  zu 
enthällcn,  nnd  ihre  Wirknageil  an  «fglaedeirn.  lob  hätte  getrünsehi^ 
mir  hier  einen  aoldien  Apparat^  wie  det|enige  wir,  weldien  ich  «bedeto 
bei  Versnchen  dieser  Art  brauchte,  anschaffen  «n  können;  da  idi  mir 
aber  die  Gattung  von  Bällen,  deren  ich  dazu  bedurfte,  nicht  zu  ver- 
schaffen Wulste,  mnfii  ich  mich  blos  begnOgen,  diesen  Apparat  bu  be- 
adtreiben,  Oft»  soll  geschehen,  sobald  ich  einige  nene  Fropoaitionen» 
in  Abkicht  auf  die  Natur  des  elektrischen  fluidnma  betgahfeacht  haben 
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wttäiB,  welche  dxacdk  die  Erfatuningen,  die  ich  mictheilm  will»  bewie* 
MB  umrdan  «oll«n» 

Achte  Prop^o«itioB.  Das  eldktriache  Elaiclam  ist,  so  wie  wir 
es  bisher  betrachtet  haben,  aas  zwei  versclüedenen  Bestandtheilen  zu« 
temmmigesetzt,  welche  nur  achwaoh  und  locker  in  ihrer  Mischoag  ver* 
einbait  «ad,,  so  vi»  et  dat  Fen»  mit  dem  Waiier  in  dem.  W«Bserdam* 
ffe'ist.  IMeeaParallde  werde  iA  beibdialten  und  aiufiElfare»|  weil  eldc- 
trisches  Flaidum  fand  Wasserdampf,  durch  die  Analogie  ihrer  wesentli» 
.  «hen  Kemixeicheii,  su  eiaer  Klane  gdi6rei>,  wovon  der  Wasscvdampf  una 
ftiut  am  genamettan  bekannt.  i«t*  Waa  die  epedfiiiclian  Unteiachiado  die- 
aer  beiden  SnbatansBen  anbelangt,, so  werde  ich  de  in  dier  Folge  ausein^ 
ander  setzen.  Die  tmt  der  zu  diesem  elektiiiLlicn  Iluidum  gehöri« 
g/sa  ^Substanzen  ist  diejenige,  ivel^he  ich  die  elektrische  Materio- 
aeimea  will;  aie  körrespondirt  dem  Wasaer  im  Wasaerdampt  JH» 
andere  isc  ein  expinsiblea  Flnidnm,  wddea  ieh  daa  fortleitendo 
elektrische  Fluidum  O0Ki<fe  ^ttriquc  deferent)  oder  abgekürzt,  das 
fortleitende  Fluidum  nennen  will,  des&en  yerhaitnifs,  analogisch 
betnchtet»  mit  demjenigen  dea  Feoe»  in  wissrigen  Dünaten  3SQ-  ver* 
gleidien  ist» 

.  Neunte  Froposition.  Jene  elektrische  Mtterie  allein  ist  99, 
worauf  sich  die  fünf  vorhergehenden  Fropositionen,  von  der  dritten 
bis  snr  siebenten,  bezieheOf  wo  ich  diesen  Untersöbied  nödi  nicht  hatto 
madien  können.  ZwiMun  dleser^JM^terie  airo  nhd  den  anderweitig 
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geb  Subatansea»  die  liufc  mit  inheffaSea,  hacxachen  obgedAohte,  Tetw 
^  deozra;  diese  Mätexie  luum  nur  AugenbJidce  lur  aich  und  firei  exisli» 
-  ren,  da  eben  diese  Tendenzen  8ie  an  jede  andre  Körper  bttinen;  de  ist 
eSf  welche  die  Nichc^Leiter  mir  in  der  Berührung  eiuplaiigea  und 
xnitiheUeti  koDDea;  welch«  die  Ijeiter  aber  im.  «nw  gnriaseii  'Emtfec^ 
ming  empfangen,  und  andern  Leitein  mittheilen  kinman.  In  allen  die- 
sen Wirkuiigeu  kömmt  das  fortleitende  Flviidum  in  gar  keinen 
Bietracht»  und  dient  bios»  die  elektpMhe  Materie  nach  gewissen  ba- 
atimmten 'Gesetzen  lbit«ittRihr^,,»o  wie  das  Feo^  aoch  mir  als  fioit^ 
Idtendes  Fhridom  des  IVassers  in  den  h}  groskopiaohan  Thinonacnaa 
des  WA^otidainpfs  vorkümmt.  •  ^  ■  ' 

Zehnte  Froposition.  Die  elektrische  MaAerie  hat  noch  die» 
ae«  mit  dem  Wasser  im  Wasaendampf  analogis«^  gemein»  dafs  m  nw 
die  physischen  Z\Tiichenräume  der  Körper  durchdringen  kann,  und  so 
gesciueht  es,  da(s  die  elektrische  Materie  weder  die  AletaUe,  aoch  die 
Bdrze^  noBch  das  Glas,  durchdringen  kann,    s  ■ 

Eilfte  Froposition.  Das  fbrdritende  eüektrische  Hmdom  Iiat- 
folgende  Aji  .iogitn  mit  dem  Feuer,  als  fortleitcnden  Floiduin  des  Was- 
aerdamp£>;  (a)  Wie  das  Feuer  dem  Wasser  seine  Ea^ansiv^üLraft  mit* 
theilt,  indam  es  dasselbe  in  seine  Bewvgbngen  mit  fomeilat,  so  madit 
das  Umleitende  elektrische  Fluidum  die  elektrische  Materier  auch  sei- 
ner Expansibilität  theilhaftig.  (b)  So  wie  da»  Feuer,  das  in  der  Atmo- 
sphäre seinen  Site  ihati  ^bercft  ist,  übecall  das  Wtticr»  wo  es  dia« 
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HSBe  h^t  tmtiilBt,  hoc  Dampf  aufistilSteii»  so  hat  auch  das  foTtlei> 
tende  elektrische  Fluidum  daselbst  sdnen  Aufenthalt,  und  ist  ge- 
mnglt,  uinwe  Tendaba,  nach  wddhw  et  sidi  mit  der,  von  aller  chemi. 
•dMn-ITarlniidang  freien,  elakt'riicHen  Materie  tn  vereinbaren,  nnd 
tnic-ihr'das  elektrrifche  Fltiidnm  zu  bilden  sticht,  zu  TvIUfahren. 
/  (c)  Wie  endlich  das  in  Wasserdampf  exi»urende  Feuer  das  Wasser  fah- 
len iäüt,  nnd  es  der  Oberfläche  gerariaaer  Körper  s.  B.  dea  Glases  und 
der  Herse*  aUifii^  wenn  es-  salbst  (als  Feiier)  die  Snbstanz  dieser  Kör* 
per  dui eildringt,  indem  es  seinen  andcr>ycitigcn  Veivvand*chafieu  ge- 
bordbt»  -und  jeasciti»  di«ier  Kdvpar  ^s  IntitfS  Feuer  erscheint;  eben  so 
verUü^t'das  fo vtlesten de  •  elektrische  Kluidum  seine  elektrL» 
aeJie«Mäterft«,.mdem  es,  wi*  dnirener,  allA  imd  {ede  Körper  durch* 
dringt;  nnd  es  wiid  die  clckti  isciie  Materie  auf  der  Oberfläche 
>  des  Glases,  nnd  des  HarzM  abgesetzt,  indem  das  ihr  zugehörige  foru 
leitende 'Fliiidvm.  die  Sobsuns  dieser  Korper  dnrühdringet,  Kraft 
dir  Tendtesen,  die  es  deni'  bewegen*  Dieses  ist  auf  die  Fhinomene 
mit  der  Leidner  Flasche,  oder  auf  das  magische  Gemälde,  auf  den 
.  ElektTQphor  nnd  den  Kondensefcor  anznwendea;  auch  giebt  es  nns  Er* 
lantaiiiBg  Aber  en»  liiaadiiua,  dessan  ich  bereits  Meldnng  gethan  habe, 
und  was  ich  in  der  Folge  erldSren  werde. 

Zwölfte  Fxoposition.    Die  Unterschied^  welche  zwischen  dem 
Wasser  im  Wasserdampf,  und  der  eldttrischen  Materie^  statt  linden,  er- 
'fofdem  kein  weitefea  Detail;  weil  diese  Mateiien  haoptsädiltcK  den 
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diarakterisdben  IXatexsdiied  zwisdhea  Dampf  mA  elfikÖaidtuL  Slwiitttt 
bflden,  indem  sie  in  beiden  Flnidie  di«  meittlieh«  BAm  ensniMlkeB} 

nuL  die  DiiTerenzen  der  beiden  fortleitenden  Fluiden  echeiiieu  einer 
nähem  Entwickelting  zu  bedürfen.  Folgendes  &ind  demaach  die  Ver« 
•cbiedeaheiten  des  Feoera  und  de«  fordeitenden  elektrisdien  naifltuuj 

a)  Vfit  'kennen  vwsduedene  yemothtmigen  d«!  Fennn  in;  deri  Am 
mosphäre  —  ich  spreche  nämlich  ron  seinem  freien  Zustande  —  und 
es  sind  eben  diejenigen,  welche  'wir  durchs  Thermometer  Trahrzuneh« 
aien,  und  Phänomene  der  Wirme  an  nennen  pflegen*.  Tön  dmn.  £ogt» 
Idtenden  d^tritchen  Ilttidäm  kennen  wir  dMr  bii  ni.  dieser  Btnnda 
dne  einzige,  nämlich  diejenige,  die  elektrische  Materie  in  Bevre^ 
gung  zu  setzen;  doch  ist  dieses  einzig«  schon  ein  hinreichendes  Kenn« 
ndchen  seiner  Existenz,  ireil  vir,  ohne  dieses  Flmduin  •asunehnuNi» 
die  Phinomcne  des  eleklnsdien  Flvidnms.  niobt  ciddiren'  können^  und 
-wett  es  von  diesen  Bewegungen  eme  Erklining  giebt,  die  den  Abdi«- 
nismus  des  Wasserdampfs  und  deriVoUe,  welche  das  Wasser  dabei  spiel^ 
SO  ganz  aftflog  ist* 

fl)  Das  Fener  bildet  keine  AtBUMpkire  um  den  Wasierdinipf ,  .in  to» 
fem  dieser  lYasscr  entfaSt,  da  im  Gegentheil  ddi  eme  Atmo^Iiini 
von  fortleitendem  Fluidum  iitn  die  elektrische  iNIateiie  erzeugt.  ' 

Dreizehnte  Froposition.   So  sind  wir  denn  zu  einem  der  in«, 
teressantesten  Gegenstände  in  der  Theorie  der  Blektridtgt  gekommed, ' 
veldhen  men  öfters  den  Etnflnls  elektrischer  Atmo^hSran  genannt 


Digitized  by  Google 


ÜBER  £L£KTRISCHE  B£WijGX7NGEKt  1^ 

Uri^  6liik9^.Sko.  gllb&nf  hdükmtt  am  habaa«  Sie  bcstdun  iibtr  «u  nnn 

serm  fortleitenden  Fluidum,  welchem  die  elektrisclie  iVlaterie  ilure 

]$xp«iuibiUtät  vexdaakt,  und  zwar  ridiua  ügL  di««  Atmo^härea  nioh' 

i(>]g<ndcn  GtivtHD.  . 

•-■      .  •  .  . 

Erstes  Gesetz.   Die  ens  diesem  nmdmn  bestciisnde  AtmospKSre 

ist  nm  so  dichter  und  erstreckt  sich  um  so  weiter»  je  melir  elektrisdie 

Materie  in  einem  Haume  gegenwärtig  ist.  Sie  hat  demnach  bei  posi- 
tiv  elektrifirten  Körpern  eiaea  Überschuls,  und  bei  ne^tir  elsktiisirteii 
ttnm  MaageL 

.I2Lfiiteit»s.:Gesat&  -  Wem  •ia.'iKdcper  veiiiiltmlsnMUng  weniger 
«Ml  Äkr  'üliihtHsehen  :M»tem  betititt^  als  ein*  andrer,  tmd  er  mm  inaee- 

halb  der  dicluern  Atmospljäre  vom  £ui  tieitendeti  Fluidum  eintritt, 
'welch«  düesen  Jl^üxper.  um^btj.so  breitet  sich  diese  Atmosphäre  über 
te<acit<n:  KaKpdr  'cn^  iiteil  sie  da  «iaea  geringeraB  M^derstand  leidet; 
Aladana  esiiak  das  elektrische  Fluidum  des  ersten  Körpen  eiae 
^Dofiere  Expanaibüiiät,  indem  es  mehr  fortleitendes  Fluidum  be« 
kdmmt;  wÜread  das  elektrische  Fluidum  des  leteteia»  aach  dm 
ICaaft»  aeiiiBS  YeiltslM  «a  Inrlcleiteadam'Fluidam,  Twiiiltaifsraäfsig 
seiner  ExpansibilitSt  rerliert.  Dies  ist  der  aUgememe  Ausdruck  dieses 
Gesetzes,  weichet  sich  auf  aUe  Fälle,  wo  das  Gldchgewicht  der  elek« 
tsiscfaea  Matcsie  anschoben  wordea,  bexiahL  leb  wOrde  dies  darch 
die  Analogie,  wakhe  nas  die  PhiMOiaeBe  des  Wanerdampfs»  bas  rw 
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•diiedaMn  fiiniMiratiiraii  dazbietcn,  bMtitigen  hSaaiiui  lUfs  tirfiyde'iii&ü 

aber  zu  ^Yeil  führen,  da  ich  mich  in  die  Untersiichung  der  specifischen 
Unterschiede  einlassen  muDttej  es  ist  also  raüuamer,  die  Bestätigi}Bg 
dieses  GesetMS  gerade  zu  in  eldctrischen  Phaiiomeneii  .Kti.tiidien.:. 

Drittes  Gesetz.  Wenn  zwei  isolirte Körper,  in  gegenseitiger NaA* 
barschaft,  also  durch  die  Mittheilung  i}irer  Atmo<^p}iären,  dergej^tak  sind 
modißzirt  yrorät»f  dafs  das  elektrisdie  Fluidum  des  einen  anExpansthi» 
litat,  das  heilst,  an  Kraft  sich  uitvitheUen,  gewonnen,  indels  dasjenige 

■  •  -  -  k  •-    ^  '  m     t     .    *  ' 

des  andern  davon  verloren  hat;  so  wird,  -wenn  man  sie  in  einer  genug;- 
samen  Weite  von  einander  entfernt,  keine  GcmciuschafFc  mehr  iinter  - 
9men  'statt  ünden,  und  sie  werte.  bloA-aiit  des..|i«  .vsagAmBm'.l/ah 
inGemeinscliaft  Ueiben.  .Alsdann  Wund  de»  «In»  vdsisar  K5rper  ^as  ttth 
worbene  verlieren,  und  der  andere  seinen :  Verlust  an  forileitend^^ni 
Fluidum  .erseiaen,  und  ihre  Mspective  Atmosphären  Wtm  wieder 
in  die  Ver!Mltnisse  ein»  we|^  dw  Meng«  tktw  «lakoMieir  Mündt 
Wtspreohen*  f  '       ■'   ^>  •  .'.  i-.i  r  J.       Ii-»  rf .  * 

19.  AVeiin  diese  Satz«  >vclche  sich  auf  das  elöktiischfl' Flcidinn  her 
ziehen,  in  sofern  es  sich  auf  der  OtMrOäciie  «Oer  K5rp«r  befindMv  nnd 
in  iinsem  Wahrnehmungen,  ofan«  ZeiMizung  und  Zleni^caa' «nobcint; 
^rbh  die  Pähnomene  desselben  bestätigt  werden;  so  i.st  schon  än 
Schritt  zur  Erkenntnil»  seiner  Nanir  gethan,  und  ein  LeitCsden  n>rhan» 
den,  welcher  verhindert,  daft  wir  uns  im  Labyrinth  der . Atmospbire 
verwinen}  denn  wir  sind  zor  «g«*ff**tfff  «innr  btibndfrmMatiHib  g»- 

langt, 

•r 
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kagt,  wvkli«  in  4»  Atmosphäre  in  miAuiidifalttg«!  Tfl^iadtuigen,  «■  ' 

•ei  nun  an  nnd  für  sich,  oder  sdion  zusammengesetzt  exisdrcn  kann; 
auch  'wissen  mr  daß  es  daselbst  cia  äuf^crst  feines  Fiiüdum  siebt, 
irdchot  onahhaiigig  von  obiger  Mateno,  in  bald  grolsarei'»  bald  genn^ 
gerer  Qoentttät  exutlret,  und  velciies  eich  mit  dieaar  infaterie  engen* 
blickUch  verbindet,  sobald  es  dieselbe  frei  antriiFt.  Sind  dies  nicht 
neue  Ingredienzien  in  der  Atmosphäre,  welche  sich  von  dem  elektri- 
eohen  ^uidum,  «obald  ea  sich  alt  ein  solches  gebildet  hat,  nnterscfaei« 
den  und  sn  ihrer  nnd  «ndrer  FhSnomene  Beschafienheit  beitragen?  Es 
sind  die  Fandamental^esetze ,  auf  welchen  die  Sätze  beruhen,  welche 
sich  aus  dem  mit  dtm  Apparat,  wovon  ich  der  Gesellschaft,  eia  Modell 
«1  lüberreioben  die  Ehre  hab^  angestellten  Versuche,  herleiten  lassen* 

so.  Idi  bediene  ndöh  bei  diesem  Apparat  hohler,  «ulserordentlidi  '  ^ 
leichter,  messingener  Kugdn  (Bälle)  ron  einem  Zoll  im  Dordmiesser, 
fluch  zuweilen  noch  grölser.  Diese  Kugeln  haben  einen  kleinen  cyün- 
dxischen  Ansatz,  worinn  sich  ein  Strohhalm  Ton  6  bis  7  Zoll  JLiänge 
dordh  Einleimen  befestigen  laßt.  An  das  .andere  Ende  dieser  g^ch 
langen  Strohhalme  befestige  ich  ein  dünnes,  mndes,  Studichen  Holz, 
mit  einem  Zapfen  vcrselien,  -welcher  in  die  stroherne  Aöhre  hineinpasst, 
wo  ich  ihn  anleime.  Hierauf  bphre  ich  mitten  durch  das  Stuckchen 
Holx  eine  gans  kleine  Oefiinng,  nnd  zwar  in  einer  mit  den  Strohhalmen 
rechtwittklichten  lUdktung,  um  mit  einiger  Anstrengung  einen  kleinen 
Meulldrath  hineinzustecken,  so,  dais  er  auf  beiden  Seilen  hervorri^t. 
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um  nadüier  die  BSUe  an  dies«r  Udaen  ildiM  aadi  Art  der  Bendd 

auHiän^en  zu  kchmcm.  Diese  Bälle  ▼areinige  ich  wieder  furwehe,  ver« 
mittelst  eines  Stück  Messings,  welches  breit  genug  ist,  um  darinnen, 
in  einer  schic]|Uichen.  Entfernung,  ztrei  Einsdinitte  »n  madien,  in  irel* 
chen  die  an  die  Strohltalme  tiefiestigten  Stfidcdien  Hole  fraien  SfuiL 
raunt  haben.  Die  Mittelptmkte  dieser  Einschnitte,  denen  man  eine 
gröfsere  Länge  als  Breite  geben  mufs,  damit  die  Stückchen  Uolz  Arei 
bahndren  küoneiiy  miissen  um  den  Diameter  der  Bälle  von  einander 
entfernt  aein;  dieses  bestimmt  nun  lur  |«;dae  Paar  BiUe  die  gebdrige 
Länge  des  messingenen  Stücks,  welches  übrigens  allenthalben  gut  ab- 
gerundet  sein  mufs.  Zur  Seite  der  Mitte  einer  jeden  Oefuung  bolire 
ich  kleine  Löclier,  durch  welche  ich  die  kleinen-  Achaen  der  an  die 
fitrohhahne  befestigten  Städcdien  Hols  durchschiebe,  ohne  dafs  sie  je- 
doch aus  dem  messingenem  Stücke  hervorragen:  und  so  liangen  dann 
die  Bälle  frei  an  diesen  Aclisen,  der  eine  dem  andern  gerade  gegeuübev 
und  berühren  si<^  kaum  mit  ihren  Oberildchen.  • 

fti.  Das  Stück  'Messing,  welches  demnadi  beide  Fear  Balle  zn  T«rei* 
nigcn  liat,  ^'iird  mit  einer  nach  unten  gerichteten  kleinen  messingenen 
Röhre  verseilen,  welclie  zwischen  beiden  Einschnitten  in  der  Queere 
des  Stücks  angeldthet  wird,  ohne  hnrorzuragen.  Dieses  Bohr  empfangt 
das  aufwärts  gebogene  xechtwinfcelichte  Ende  einet  Stabes  von  lackir* 
tem  Glas,  der  auf  einem  hulzerncn  Fufs  sithet,  und  dessen  Höhe  in 
der  Folge  bestimmt  werden  solL    Das  Paar  Bälle  ist  also  an  diesen 
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koiittm'Kl^epmif  au^eliingeii,  ubd  mm'  brancBt  cu  dm  Temidien 
Ar«!  Pur  gleicher  Bälle.  An  etnen  von  ihnen  ymä  obeihatb  zwi- 
schen den  Oefnungen  für  die  Bälle  am  messingenem  Aufhänge -Stück 
ein  dtükchen  abgerundetes  Messing  angelöthet,  urelches  eine  oder  xwei 
Uisien  herttMcitaht,  wodurch  da«  Stüde  mit  einem  Leiter,  von  dem 
ich  gleich  spicch«!  werde,  in  Verbindung  gebraut  wird.  Dieses  Auf« 
hängestück  eihait  ungefähr  drei  Zoll  Lange.  Die  Oefiiinigen  für  die* 
Bälle  müssen  an  einem  der  Enden  angebracht  sein,,  die  kleine  Röhre, 
welche  mit  dem  Arm  des  isolirten  Trigers  in '  Teihindang  kommt^ 
ma&  mt  dem  andern  'Ende  redhtwinkelicht  angebmdit  tü;;^en. 

sa.  Der  Konduktor  zu  diesem  Apparat  ist  ein  gerader,  messingene;: 
Drath,  dessen  Durchmesseir  migefiUir  swei  Ünien  betragt,  bei  einer 
Z^ge  von  magefinir  lon&ehn  Zdll  und  dar  an  beiden  Enden  mit  :mes« 
singenöa,  Kndpflen  von  vier  bis  fönf  limen  im  Durchmesser  Terseheir 
ist,  von  denen  wenigstem  eine  sich  abschrauben  lassen  muls.  Dieser 
Konduktor  steht  anf  einem  isolirten  FuÜs,  und  muTs  eine  gute,  genau 
horizontale  Stellnng  erhalten,  was  sieh,  dtfdnrdi  'bewerkstellig«!  ItTst^ 
daft  man  am  Ende  des  isolirten  Stabes  in  wasserrechter  Richtung  eine 
messingene,  elastische  und  aufgeschlitzte  l\ohre  befestigt,  in  welche 
man  den  Stab,  nachdem  eine  Kugel  abgeschraubet  worden,  hinein^ 
ateiikt.  Der  Konduktor  hat  in  dieser  Rohre  freie  Bewegung  und  kann 
anf  den  zu  seinem  jedesmaligen  Gebrauche  schicklidien  Punkt  gebracht 
werden.    Für  die  folgenden  Erfahrungen  mufs  der  Träger  dem  ei^ 
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nttB  Ende  des  Konduktors  vUX  naher      dem  indttll  leiii,  um  daen- 

gTufseni  Theil  des  Kondnkton  frei  xn  eAaltin.  Was  die  Hdlie  det 
Stabes  betrüFc,  so  muTs  solcher  dergestalt  beschaifen  sein,  dals  die  mes« 
Aofhangestficke  der  Bälle  mit  .d^  Kondiiktpr  kömieii  in  Se* 
rSliruag  gebracht  ^werden.  Die  Hdlie  hingt  demnach  von  der  Hoho 
der  Träger  der  Baiie  ab,  welche  bald  näher  bestimmt  werden  solL 
'  *  93.  Ein  dxities  Stüde  dieaes  Apparats  bestellt  in  einer  metallenen 
Scheib^  -ireklie  wenigstens  acht  Zoll  ^  im  Dürchmeaaer  haben  nnd  voU- 
kommen  al^erandet  sein  imifs.  Sie  kann  von  "vreissem  Blech  gemacht 
^  urerden,  dessen  Hand  über  einen  starken  ei&ernen  Drath  sauber  über- 
g^egt  ist  Diese  Seheibe  mtiüi  nad»  ^rt  eines  Sohiims, .  dnrch  einen 
gliaemen  lakirten  Fufs  in  tertikaler  Richtung  erhallen  werden.  -  In 
dieser  Absicht  muls  man  unien  au  die  Sclieibe  ein  ^tück  Starken  Mes- 
«ingdrath  anlöthen,  nnd  zwar  rechtwinkUcht,  am  obenten  Ende  g^ 
krümmt,  nnd  eben  so  aadi  gegen  den  Fuß,  Der  honzontale  Theil 
des  Draths  wird  ein  klein  wenig  länger  gemacht,  als  der  lialbe  DnrA- 
messer  des  Fufses  am  TrSger,  so,  dala  die  Fläche  der  Scheibe  diese 
Basis  «tbenchreite,  das  gekrümmte  Ende  pattt  in  das  vertÜLale  Loch 
des  abgerandeten  Hokee  oder  Messinge,  welches  am  obersten  Ende 
des  isolirenden  Trägers  befestigt  ist.  Dieser  Stab  von  lakirten  Glas  hat 
zmn  wenigsten  seclis  Zoll  frei  und  dies  bestimmt  die  Höhe  des  iso- 
Ürten  Trägers  der  Bälle,  welche  so  eingerichtet  werden  muls,  dafi 
die  hängenden  Bälle  das  Zentrum  der  Sdieibe  erveiclien,  wodurch  sich 
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dmaoMdk  lur  Konduktor  eine  totale  Rohe  Toa  17  bit  Zoll,  er- 
gibt. Aber  mim  kenn»  sowohl  in  Absidit'  seiiies  Tragers  als  der  Trä- 
ger der  Bälle  die  Länge  der  güUemen  Stäbe  vermindern,  indein  man 
eio  Stflcik^hen  Holz  von  techa  ZoU  Länge  an  ihrer  Basis  befestigt' 

«4«  Dieeer  Apparat  nm(s  nim  auf  folg^de  Art  zusammengesetzt 
werden.  Der  horizontale  Konduktor  wird  auf  einen  Tisch  gestellt, 
und  neben  jedes  seiner  Enden  ein  Paar  Bälle  und  iwar  so  angerückt» 
daß  ihr  messingenes  Anfhangestfidt,  mit  den  Kndpfen  der  anfsersten 
Enden  des  Konduktors  dergestdt  in  Berührung  kommt»  dais  die  di- 
Tergirende  Bewegung  der  Balle  mit  der  Richtung  des  Konduktors  ei« 
nen  reohtea  Winkel  bildet,  and  dals  die  Aufhingestficke  den  Konduk- 
tor so  leise  berühren,  dals  man  ohne  die  Bälle  zu.  stören  den  Kon> 
duktor  seitwärts  wef;nclimen  kann.  Der  gläserne  Arm,  der  das  eine 
Paar  derselben  trägt,  welches  ich  das  vordere  nennen  will,  muls  un- 
ter dem  Konduktor  stehen,  der  Arm  des  andern,  oder  hintern  Paars 
aber  gegen  den  Konduktor  vorspringen,  und  zwar  in  derselben  Linie 
als  der  Konduktor  selbst  gerichtet  ist.  Das  dritte  Paar  Bälle  wud  ge- 
gen die  Mitte  des  Konduktors  gestellt,  so,  dals  das  messingene  Auf. 
hängestück  miter  dem  Kondnklor  stdie,  mit  ihm  einen  rechten  llVtn- 
kel  bilde,  und  ihn  mittelst  des  erwihnien  kleinen  Ansatzes  berühre. 
Die  Liänge,  welche  ich  für  das  Aufhängestück  dieses  Paars  angab,  ist 
hestimmt  den  Triger  desselben  mehr  nach  hinten  zu  bringen,  damit 
seine  Basis  Im  weggeschoben  weiden  fcdnne^  ohne  dwcb  die  Basis  der 
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ancleni  Paare  daran  gehindert  zn  werden.  Darch  diese -Elnrlchtunr;  he» 
Huden  sich  die  drei  Paar  Bälle  ia  einer  leitenden  Verbindung  unter 
daander;  aber  man  kann  sie  isoUren,  trenn  man  den  Konduktor  aeit> 
vriktts  abzieht^  mid  zwar  »ach  einer  Richtung,  die  derjenigen^ entgegen 

gesetzt  ist,  wo  das  niilteldlc  Pa.u  üaiie  dem  Konduktor  genähert  wor- 
den isL 

fi5.  Die  Seheibe  muTs  hieranf  vor  das  Paar  Bälle  gebracht  werden^ 
welche  ich  das  rord erste  nannte,  dergestalt  da&  ihre  Fliehe  mit  der- 
jenigen parallel  sei  in  -vrelcher  sich  die  Balle  zu  bewegen  haben,  und 
dals  der  Berührungspunkt  von  diesem  dem  Zentrum  der  Scheibe  gegen 
über  zu  liegen  komme.  Was  die  Entfernung  der  Balle  von  der  Sdieibe 
beuiJFt,  wird  sie  fürs  erste  zwei  Zoll  betragen  können. 

fl6.  Bevor  wir  uns  nun  zu  den  Veräuchen  wenden«  edie  idi  mich 
genothigt^  vorher  anzumerken,  dafs  si»  nicht  leicht  auf  eine  genügende ' 
Art  von  statten  gehen,  wenn  man  sie  nicht  bei  kalter  und  trockner 
Witterung  anstellt;  und  daß  der  Nordo&t  im  Winter  und  Frühjahr 
Urnen  am  günstigsten  ist.  Nur  unter  diesen  UmstJinden  kann  mm  den 
instand  der  Bälle  gehörig  untersuchen,  nachdem  man  sie  geladen,  oder 
son>t  auf  irgend  eine  Art  iliren  elektrischen  Zustand  geändert  hat;  da 
es  Körper  von  genügsamer  Grölse  sind,  so  kann  man  ihaea,  mit  klei»  * 
neru  Elektrometern  ankommen,  ist  aber  die  Witterung  ungünstig,  so 
hält  das  Divergiren  der  Balle  nicht  lange  genug  an,  um  diese  Untersu- 
chung zu  gestatten.  • 
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ft7*  Da  di««e  Vmtu^  in  der  Nähe  einer  in  Thfitt^ceit  gebradtten 

ElektTisinnaschine  nicht  gelingen  können,  weil  diese  einen  Einilurs  auf 
die  Luft  haben  würde^  so  nehme  ich  sie  gewöhnlich  in  einem  NebensuiQp 
mar  vor;  oder,  wenn  ich  das«e^>e  Zimmer  daza  wähle,  ao  geschieht 
dieaea  in  einer  gewissen  Entfcmnng,  nnd  nachdem  Ith  tmrot  die  Ma^  ' 
scliine  entladen  habe.  Eine  geladene  Leidner  Flasche  von  \ier  Ins  fiinf 
Zoll  im  Dmrchmesser,  mid  von .  fünf  bis  sechs  Zoll  Höhe  mit  einem 
Knopfe  Ton  sieben  bis  aeht  linien  im  Dnr^messer,  ist  bei  gänstiger 
UVitternng,  ftbr  diesen  Apparat  mehr  als  hinreidiend,  um  damit  lange 
operiren  zu  können. 

a8*  Wir  schreiten  nun  zu  den  Experimenten  selbst  fort. 

'  Erates  ExperlmeaL  Befindet  sieh  der  Apparat  in  dem  beschrie- 
benen Zustande,  so  nehme  kh  die  Leidner  Flasche  an  ihrem  lulsem 
Belag  und  gebe  msi:  ihrem  Knopfe  der  Scheibe,  an  dem  den  Bällen 
entgegengesetzten  Funkte,  einen  Funken,  und  berühre  &ie,  um  ihr  die 
mögliehst  gröste  Ladong  mit  an  theile»,  auch  noch  hinterher  mit  dem 
Knopfe;  alsbald  sieht  man  das  ^orderst«  nnd  hinterste  Paar  Bälle  di« 
rergiren.  Nähere  die  Scheibe  dem  vordersten  Paar,  so  -wird  die 
Divergenz  der  beiden  Paare  noch  stärker.  Die  Annahemng  gesdiieht 
gewöhnlich  bis  im  einer  Entfemnng  von  dnem  halben  Zoll,  ohne  daCi 
ein  Fnnken  von  der  Sdieibe  gegen  die  Balle  schlsge:  im  Falle  es  aber 
geschehen  sollte  mufs  mau  den  Apparat  entladen  und  von  irischen  zu 
experimeulircn  anfangen. 
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Zweites  Experiment.  Ohne  noch  das  mittdste  Ptar  BJOle  To 
betrachten,  irollett  vrit  anjetzt  fiira  cr»t©  den  Zustand  worin  sich  der 
Apparat»  mit  Au«<diliila  dieses  wittelstai  Paan  befindet,  mttersiutei. 
Ziehe  ich  die  Scheibe  langsam  zorück,  SO  nihem  die  Bällei,  aa^  Maas- 
gabe ihre«  Zurückxiehens,  sich  einander  hinwiederum,  und  wenn  icJi 
sie  bis  sa  einer  gewissen  £utferfiiuig  gebracht  habe,  so  hingen  alle 
Bülle  wieder  wie  anvor.  Sie  haben  folglich  keine  elektriscibe*  Mate- 
rie erhalten,  sondern  es  war  die  Atmosphire  des  fortleiten  den 
Fluidums,  welche  aUein  die  Wirkung  hervorbrachte,  die  wir  wahr- 
genommen haben,  nnd  in  den  folgende»  Yenudien  naher  beknditeA 
werden. 

Drittes  Experiment.  Führen  wir  die  Scheibe  auf  zwei  Zoll 
Entfernung  wieder  zmück  und  beiruhreni  sie  ron  nentet  mit  der  licid« 
ner  Flasche,  so  divei^ren  das  vorderste  nnd  -hintersu  Paar  BaUe  ron 

neuem i  geben  Avh  aber  jeiz.t  auf  tks  inittelsLe  Paar  Achtüng,  welches 
^  gegen  die  Mitte  der  Länge  des  Konduktors  gestellt  ist,  so  divergixen 
dessen  Bälle  entweder  nur  wenig  oder  gar  nidhL  lYenn  sie  diveigi- 
ren,  so  rnnft  man  sie,  mittelst  ihres- T^ers  langsam,  iwch  der  Lange 
des  Konduktors,  hin,  den  sie  aber  mit  ihrem  Auftiängestück  stets  be- 
xähren  mösscn,  bewegen.  Wenn  sie  sich  mehr  von  einander  entfer- 
nen, indem  man  sie  auf  die  eine  Seite  bewegt,  so  mnfs  man  sie  nadi 
3er  erw^c^cniiesctzten  Seile  zuiuclJ'ühren,  bis  man  einen  Punkt  trifft, 
yro  sie  nicht  mehr  diirer^ren.  Führet  man  sie  vorwärts  oder  ruck- 

wäru 
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.mweta  wem  dimm. Punkt  tm,  lO  fingen  aie  «t  snt  dirwgurcB.  Bringt 
nt^  ntm  die  Sdiläbe  d«m  Kondulctor  etwas  nSher,  so  ruckt  dieser  In. 
differenz.- Punkt  der  Michc-Üiirergenz  mehr  nnch  hinten.  Dieser  Fuuiu 
min  vertaandig^t  imi  •  auf  eine  Art,  die  »oh  itaehher  «lueiiiander  seinen 
mfnUk«  die  Gvdknw  ^  Atnuwphäre  des  fortleit«nden  Flaidamt 
.der  ^dieibei  und,  da  man  diese  rersdiiedenen  Bntfenningen  des  DiJFe« 
renz- Punkts»  durch  Eintheilungen ,  welche  auf  dem  Koiidukior  ai^fgo- 
.trascn  cjnd,  und.  von  der  Vordenette  der  Oberftüdie  der  BiUle  des  mit- 
rttbcen  PMras  engflisihlt  werden,  engeben  kenn,  so  Ul»t'si<&  die  Ans- 
•  lireitQag  der  AtmoepbjiTe  einer  solchen  Scheibe -naoli  dem  verschiede* 
Q^Q  Grad  iitrer  Ladung,  oder  aucJi  umgekehrt,  be^liiumca,  hin  zu  wel- 
eher  .  £f(KFi|mnng  fpe  die  Atmosphäre  der  umgebenden  Körper '  raabl^ . 
.uram  tm  negativ  iet.   Men  darf  nnr  die  Scheibe,  unter  einest  ver- 
•gleichbacen  Elektrometer,  dergleichen' idi.  ni  Bwinen  Venuchai  anwende, 
versehen;  indessen  ist  es  abdann  dienlich,  die  vordersten  Balle  weg^u- 
ueltfneo,  als  w.elche.  d^n  Effeki  modiHztreu  -würden. 

Yie^rtee. Experiment.   Hat  man  alles  in  seinen  vo^gen  TüuiuaA 
urfeder  vipMKaa;,  der  Scheibe      ganse  I^ihwg  deicFIaqcbe  erthcjik  und 
.das  mittelste  Paar  Kugeln  oder  Bälle  an  den  Puii^  gebrecht,  vro  sje 
.nicht  mehr  divcrgiren  und  welcher  die  Ausdehnung  der  Atmosphäre 
der  Bleibe  enzeigt,  wenn  da»  vordente  und  hinterste  Paar  gleich 
»tark  4tv«sg»Keii,  aa  fingt  aich:.  welcher  ist  nun  der  Zoitaad  des  Ap- 
.paiuits?    ,  ' 
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Erste  Probe.   leb  bediene  mich^  eiaee  gtas  Ideiaen  Elektrosw- 

ters,  auf  einem  isolirten  Trüger  nih«nd,  -wdchen  ich  gegen  die  Mitte 
•  ^  einer  der  Seiten  des  Konduktors  in  tatat  gewissen  Enifemung  anbringe; 
anob  habe  ich  einen  metallenen,  sehr  dünnen  Drath  van  acbfc  Ins  nenn 
Zoll  Länge,  der  an  beiden  Enden  umgebogen  ist,  und  TO«  einem 
nen  Stabe  von  lakJdrtem  Glase  getragen  wird,  an  dessen  Ende  ex  m  Form 
«ines  T  mit  Wachs  angddebt'  isL  Mitulst  difsct  Draths  kann  ich  ein 
jedes  Taar  Büle  mit  dettt  kleinen  Elektrometer  in  Yerhindaiig  setaeii 
uud  alle  bezeigen  sich  auf  ihn  mit  -f-  E  xrirksam,  "welches  man  dnrdi 
die  Beriihmng  mit  geriebenen  Siegellak  od«  Olas  wahrnehmen  kann. 

Fünftes  Experiment.  Ein»  andere  Probe  bestdit  dniin,  da&  . 
man  dem  Apparat  mit  den  Hillen  einen  metallenen  Stab  nihere,  der 
am  Ende  einen  kleinen  Knopf  hat,  und  den  man  in  der  Hand  hält. 
Bringt  man  ihn,  an  welchem  Theile  es  iomier  sei»  dem  Konduktor 
nahej  oder  hilt  ihn  an  das  vordere  oder«  hinter»  "Fuae  WAUf  weiehii 
divergiren,  oder  an  das  mittelste  Paar,  welches  nicht  divergirt,  so  wird 
man  jedes  mal  einen  gleich  groisen  Fanken  heraosadahen.  ' 

Soehstes  Experiment.-  Diese  Frohen  bestätigen  es  beidr»  daft 
die  Expansir.Kraft  de*  elektrischen  Flnidnms  aitf- allen  Thei- 
len  des  Apparats  der  Bälle  gleiclifcirmig  zunimmt^  und  z.\Tar  vermit- 
telst der  Atmosphäre  des  fortleicenden  Flaidams  der  ScheibCt  ob  sich 
-aelbige  schon  nicht  einmal  bis  xnm  mittelsten  Paar  erstreckti'  Aber 
man  sdie  anch  nun  den  Erfolg  der  Probe,  wo  ein  Funken  aas  dem 
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j^pparat  gezogen  ififd.  Die  Kintem  Hille  hdrm  auf  za  jUTergiren, 
oder  divergiren  weniger:  die  mittelsten  divergiren  {etzt  und  die  vor- 
darea  diveipren  mehr;  und  aa  veldiem  Orte  mm  mit  dem  in  der 
äand  hebendfn  UMMB  Kosdaktor  dies«!  Appamt  von  aenem  berilliit^ 
sollten  et  «ndi  4ie  dirarglrenden  BiUe  aelliet  mhi,  so  w^d*  men  no 
nicht  von  ilirer  Divergenz  abbringen,  man 'wird,  sage  ich,  durch  eine 
Gemeinsdiafit  nut  dem  Fnbboden  diesen  Zustand  nicht  rexindem  Jcon* 
nen,  trssl  dm  elektrisohe  FJ.vidam  «nf  allen  Theilen  des  Appa> 
mt»,  einen  mit  jcnein  (dem  Fn&lloden)  gleichen  Gmd  ron  Expansibi« 
tat  erhalten  hat.  Er  hat  indessen  weniger  elektrische  Materie, 
weil  ein  Fmücen  herausgezogen  ist;  aber  die  noch  übr^ebliebene 
eidctaadie  Jllaieno  bedmt  dafür  mehr  finrdeitendm  Flmdmn. 

Siebeates  Experiment.  Um  redit  dentUich  die  emg^goige». 
setzte  Whrltang  auf  der  Scheibe  wahrzunehmen,  müTste  sie  ein  hinte^ 
ihr  angebrachtes  Elektrometer  tragen,  wie  sie  es  auch  bei  meinen  Ex« 
perimentett  hat»  Man  würde  alsdann  sehen,  da£i  nach  danjeni^n  Ter- 
hiltnib,  m  irddiam  das  ♦Isktrisdie  Flnidum  des  Apparatt  der  Bille 
an  Expaosibilitit  nmimmt»  dasjenige  der  Schabe  davon  verliert;  und 
mehr  noch  davon  verliert,  sobald  man  aus  dem  andern  Apparat  einen 
Fanken  heraussiehly  ohne  dals  sie  jedoch  von  der  elektrisciien  Ma* 
tecie  verliemn  soUce,  wie  man  dies  sdhen  kamt»  indem  man  «ie  von 
den  BiUen  entfernt.  Denn  alsdann  kdndigt  der  Elektrometer  an,  dab 
ilnr  elektrisphet  Flnidum  seine  voUkommeoe  Expansibilität  meder  er- 

T  n 
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langt  hat.   Der  Apparat  der  BiUe  ▼arliert  zu  «gldflÜiar  Zeit  dtttvw* 

mehrte  Rxpwurfbüirftt  seines  elektriscdben  Flnidiniü,^  sodamt  wird  der 
kleine,  in  der  Ilaad  geführte  Konduktor  ihm  einen  Funken  erüieUen^ 
weil  dieser  Apparat  etwas  von  seiner  .elektri»«hea  Uffjiterie  .vc«* 
lolircn  liav  und  die.BaUe.  urerdett  alsbald. Irei  hcaSibUbsgaU* 

• .  ■ 

ag.  Folgendes  sind  nvai  die  aus  diesen  Faktis  gezogenen  Sclilüsse  a^or 
Bestätigung  der  so  eben  vorgelegten  Fropositionen.  -Wenai  ein  Korper 
in  die  Atmospliire  des  £artltitenidett  Flnidnata  eines  andaro  Korpm- 
gelangt,  weictier  melir  elektrisches  Fluidum  als  «r  hat/  so  raubt 
das  Fluidura  des  erstem  einen  Theil  der  Atmosphäre  des  letztern  Kör- 
pen. Auch  ersieht  man  aas  diesen  Versuchen  -  dals  die  Tendenk '  des 
elektrischen 'Flttidüms  von  einem. Körper  ah. .dem  ^andeiu  nberange* 
hen  (oder  mit  andern  Worten  der  Grad  sfciner  Expansiv- Kraft) 
nicht  geradezu  v^on  der  IV2t.'nge  seiner  elektrischen  Materie  äb*> 
hingt}  sondern  dals  dieser  Grad  wesentlich  von  dem  forti«>tea^an 
Fluidnm  bestimmt  wird;  so  dals  die  Bxpansiv-Kraft«  die.apgent- 
lidi  das  elektrische  Flnidnm  Aussig  madit,  sidi  von  Kör(>ef^  so. 
Körper  auszubreiten,  in  einem,  und  demselben  Grade  voilianden  sem 
könne,  bei  vermehrter  Menge  der  elektrischen-  Materie  und  te»- 
minderter  Mengv  des  fortleitenden  Flnidums,  oder  <  nmgdEahnt 
hei  weniger  elektrischer  Materie  und  mehr  fortl  eilen  dem  Flui* 
dum.     Ich  konnte  lüervou  das  Analoge  beim  Wasserdauipf  darthtm» 
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wwtt  *«*  miah  mcht  w  AiMiaht,  Aet  n>edfiiciMn  Ütteisehitide  in  im 
abführen  wurde. 

30.   Diese  Modißkationen  bexiehen   sich  aber  blos  auf  da^  elek-  ' 
trisciie  Floidum  adbct,  das  luilkv  auf  das  Oemuch,  von  elekttU 
attk«t  Hateri«^  dam  fovcleitendak'FIuMnm  imd  aof  aene  Filrig» 

kek,  den  einen  Körper  zu  verlassen  xmA-  m  dem  andern  überzugehen; 
ohne  jedoch  im  geriog&Cen  das  Streben  der  elektrischen  Materie 
ga||pi:anfan  Köirpar  auiridlcU.M.  nuNhan,  welche  für  die  Tcanaktoa- 
tkw  iiiuM  ftttddtendea,  ilQiiidiiBi  :iimHdttaia  Ueibc,  von  wdkiier  aber 
die  elektriaohen  Bewegungen.' allem  afahingen.  IMese  Bewe» 
gangen  bemheu  j|j^glich  aaf  das  ^uantiLative  Verliaitnifs  der  elek- 

'  ttisc^^eji  Mateci«  -  ,oh]ie  -.h^md^  mum.  Beea^  auf  die  -Maafiy  de« 
fottleita^dfrn  Fluidnm'a»  noch  anf  den. 'Grad  der  -Expanaibilitat 
da»  elektttaolieB  Fluidains,  welche  ans  beidan  »naanuniaigeaetat  uit,  ' 

Dieser  so  ausge^tfichnet^  Unterschied,  dt-i  beiden  Arten  von  Phanume- 
nea  itt  der  «refiieodate  Bewei«.  dafe  da»  elektrische  Flaidnm  ans. 
Mfwei'SiilittanMn-  Itestdie,  deren  vcndiiedeiw  E%ens<Mtan  flu»  Vbew 
sefaiedeneft  Wiiknogan  dartlimi,  wie.es  der  folgende  Venoeli  zeigen 
wird.  '  '      .  ' 

Achtes  Szperimelit.  Wie  lassen  den  Apparat  in  dam  Zustande^ 
wo,  änaldk  einen  Ftankan,  den  man  der  Sobeibe  mit|etheik  kat,  daft. 
vordere  nnd  hintere  Paar  Bille  divergiren,  das  nutdero*  aber  mkeb 
Wir  Tmsen  durch  das  vierte  und  .fünfte  E^^penment,  dal»  die  £xpan- 
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»ibilitit  a««  elektrische»  FlttUvm  äck  k  ainem  Zostaade, 

gleidifönnig  anf  den  ganzen  Apparat  erhöht,  vorfinde  Nim  «oHa»  wir 
den  Konduktor  dieses  Apparats  von  jener  entgegengesetzten  Seite,  durch 
welche  der  mit  dem  AufhingMiddc  des  mittelsten  Feers  der  iBälle  i« 
Beidhrang  gebrecht  ist»  snhkkiiehca;  wehii«  die  Belle  gpr  nidtt  an» 
ihrer  vorigen  Ordnung  bringen,  und  auf  ihren  deSoriscfaen  Zusund 
Icainen  EinBnls  haben  wird.  Hierauf  wollm  wir  auch  die  Sdieibe  sa» 
lOdaiehea  oad  entladen,  aindi  hier  werden  wir  die  Bille  noch  liMd> 
Uflh.  in  ifarenn  Torigen  Zostande  beharren  sehen;  Idebe  Obtenchiede 
erzeugen  blos  die  Aufhängestücke,  welche  sich  mit  den  Ballen  in» 
Gleichgewicht  setsen.  Untersucht  man  jetzt  den,jZiistand  worin^  sie 
sich  gjefsnwirtig  befinden,  und  emch  vother  -be&aden,  ia  Beeng  anf 
die  Menge  der  .elekt irischen  Materie,  als  sie  nemlich  alle  gleich 
geneigt  waren  elektrisches  Fiuidum  dem  Boden,  oder  dem  £lek* 
tvoraeter  mitsndwilan,  blos  weil  sich  das  fortleitende  Flnido«  in 
den  enrdeni  Bellen  und  im  Kondnkt««  bis  etwas  weni^  janseiis  der 
nüLtlem  Bälle  angehäuft  hatte;  so  ergibt  sich,  daüs  die  vordersten  Bälle 
vi>n;  der  eleictrischen  Materie  verloren  haben,  and  dals  sie  also 
als  negativ  elektrisirte  Kofper  diveigjrten,  so  wie  sie  es  noch  ytax 
thän; '  die  miüekten  B;Ulte  weiden  wir  im  elcktiisbhen  Zustande  4es 
Bodens  und  der  Luft  finden,  so  wie  wir  die  hintersten  positiv  elek- 
trisurt  wahxttAmen. 

Neuntes  Experiineat;    Wenn  abo  die  AttUM^hfire  des  fort- 
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leitenden  Plaidnnis  äer  8«lieibe  ri<^  den  vordem  Bällen  mittheilte, 
so  yrixd  sie  eines  Theils  ihrer  elektrischen  Materie  beraubt,  nnd 
diei  swv  dnrdi  Anhäafting  des  fortleiteaden  Fluidams  der'  Sdieibei 
diw,  utdetti  es  dieser  Mkteiie  mehr  .Exfiensibiliiit-  eniieOte»  sie  ins-  der 
Grenrn  der  -Atmosphäre  der  Scheibe,  zum  Th«il  in  die  himeni  Bitte 
zurückgedrängt  liatte,  welche  Beraubung  der  elektrischen  Materie 
die  Ursache  ihrer  Divesgens  ist;.  Oa  nun  selbige,  nach  Zorttfllcziehang 
de»  flciieibe  noch  ittimer  dieselbe  geblieben  ist|  so  hatte,  da  dar  Kon- 
duktor war  hinvreggenonnnett  worden,  das,  was  sie  durch  Mitdieilung 
.  aa  die  hintern  Bälle  verloren  hatten,  nicht  zuriiciLkehTen  können.  Diese 
Innteru  Büle  divergirtea  also  and  fahren  darin,  wie  positiv  elek^ 
irisiite  KArper  fbvt,  wdZ^'sie  einefr  Znflnfs  von  elektrischer  Mate« 
rie  erhalten  haben:  Aber  ihr  elektrisches  Flnidum  hatte  das* 
halb  nicht  mehr  Expansibilität  aU  dasjenige  der  voideren  Bälle,  -weil 
es,  da  es  nicht  des  fortleitenden  Flaidums  der  Scheibe  theilhaft^ 
g^otden  war,  aach  veriMntnifemifwg  weniger'  davon  besals.  Da  nnn 
'  >aber  dieser  Biafliij»'  der  Scheibe  ^nicht  ferner  statt  findet,  wemt  mm 

jetzt  den  Konduktur  wieder  LeibeiÄcli.iiFt  uiiJ  ilui  z.%vi;iclifu  Leide  Paaie 
Stellt^  so  werden  sie  sogleich  aufhören  z\i  dirergiren,  indem  die  hiae 
tcsn  den  TOidersten  das  eriialtene  snröckgeben  werden.  Was  die  mit* 
tristen  Bälle  anlangt,  so  hatte  nch  die  Menge  ihrer  elektrischen 
Materie  nicht  geändert,  weil  fie  von  fortleitendem  Fluidum  geradeso 
viel  erhielten,  als  nöthig  wur,  um  ihrer  elektrischen  Materie- die 
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KttSt  2tt- eirtlnileQ«  ^di  ihrer  eignen  AnliinliüDg  za  y^vn^mea.  Wet- 

ter  rückwärts  geführt,  fingen  diese  B.ilie  au  zu  diveigiren,  und  zwar 
pONii^r  wi6  hd  Gelegenheit  des  dritten  Versuchs  erwähnte^ 
elrhielten  nijnitich  «Uidfinn  .^nseniger-  -rori:lcit:^des-  FlniA^-m-,  .mid 
konnten  daher  etwas  mehr  elektrische  Materie  anfiiflimeil.  Fährte 
man  sie  hingegen  melur  naph  vorne,  so, Hägen  sie  auch  an  zu  divez^» 
ren,  aber,«U  n.egativ  elektnsirtis  Körper»  yrml  sie ,  nämlich. :aftehy 
der-  Atmosphäre  der-  Sqh^ihe  erhielten,  tind  reiluüiMiOnulsig  '  vfa;  i|ucr 
elcl<  L 1  1  -  L  Itcu  Materie  verluren.  Dci  Indiilereuz-ruiikL,  wo  si,e 
nicht  divergirten»  treder  vor  noeh  nach  Entfernung,  dar  Scheitle,  z^pigt 
also  den- Ort  an,  trp  sie  in  Bezng  auf  die  ei  ek  tri  sehe  Jl(4jteiriey-iai 
•aimlichen  Zosiande^  w)»die  LuA;  dch  befanden.  Woher  aber,  da  sie 
in  der  aUgemeiucft  Anliimfung  der  Expansibili^t  des  eieklrisclien  Fiui- 
dnms  auf  den  Apparat  .7h«di  hatte»,  koaniBen  sie  dem  nait  dflm.Bodüa 
veFbttndenen  Kqn^nhtor  .  einen,  F^nk^n  geb^,  oder  den  -  SlefctroQMt^ 
laden,  anstatt  dofs  sie  nachher  mit  dem  Boden  iind  der  Luft  in  jeder 
Buck&icht  in  Gleichgevrtcht  &ind?  Dieses  soll  ia  der  Folge  deutlicher 
anseinaiider  gesetzt,  werden. 

51.  Man  ka)in  noch  andt^  Esperiinwte  ]»it  diesem  Appa««t  machen, 
mittelst  einiger  Veränderungen  und  Zusätze  und  *o  verschiedene  Be- 
i>T^ui^en  hwverbringea;  «ach  kann  man»  indem  man  .d^-jSche^ia  ne- 
gttiv  macht,  dieselben  Experiniante  ^wiederholen,  «md  aUe.  Wirkungen 
werden  von  denselben  Ursache  hergeleitet  werden.    Diese  Bestimmun*  ^ 
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gräi  lrfteiNn^fil<ftrt^lndeTB,  als  s^hr  nützlich  fär  9st  Thi&ne  unsrer 
elektrbchea  Ver»uoiie  ^t'm ;  aber  ich  betrachte  sie  hier  vorzüglich-  in 
iliieii  Bexi^lntbgeit 'auf  die  Mettorologi«}  cUa  ' heilst,  ia  ti>  fem  sie  nne 
lEur  enMim/Anaiyii»  eittee  ^niilAili^  IsnfiSiäreor  Iralcihea  unter  aB^ 'deiN 
jenigen,  die>jia» 'MißHiteem  sö  weitffiii(kigeii''Fd[de  aufstorsen,  eins  der 
^chtigsten  iak;  tud  So  viel  wenigstens  bleibt  doch  sicher,  dafs  diese 
BmiiiiuiiQiigen  (flafain  Belen/iiiie  etdeä  'Weg  aar  vemAnftigen  EriLennt« 
<ai&  dev  elektttaciliMt  Phiiioikieiie' än  behnea.  Es  sdiebt  wtar,  aäfolga 
^Mer  ErMmiu^et),  gcvrij^  Kii'«no,  dafs  das  elektritft^  Flmdnm^  -so  wie 
\rir  es  bisher  betrachtet  haben,  ohne  nämlich  lt;uciiten<l  zu  'werden, 
littd  cbde  isgend  eine  wahrnehmbare  chemiiohe  Wirkung  hervonsnlmn* 
gpB,  «aa  swei  aebr  veticliieideiien  Sabttanxen  bestehe,  deren  hMtimmte 
EigeiacliaAeb,  «o  lange  es  auf  dieselbe  Weise  existiret,  alle  seine  Fha« 
uomene  erzeugen,  und  dais  umei  diesen  beiden  Substanzen  sich  bcson- 
Jem  «ein  sehr  feines  aatpansibles  Flnidmu .  hervoithnt»  welches  in  der 
^ühaafUbPi  «nägehtfaitet,  mB»  Kürpes  scJnMleaf  noch  al»  Feoer  dnrob- 
dringe.  -  '     ♦  ' 

-  5&.  Wir  haben  nun  noch  das  Phänomen  zu  nntersuchen,  wo  wir 
^ischfalls  wieder  auf  die  Wirioiuigen  der  swet  'ingredienaien  des  elefc« 
trischen  floidmua  atolseni  'wilaihe  den  -namllolien,  ad  eben  bestinunten 
Geseteen  in  einer  neuen  Ansdehirang  folgen.  Das  Mst»  Problem,  dei^ 
sen  Aoildsung  in  die5e  Klasse  von  Fhänoiueoen  gehört,  ist  folgendesc 
Wanon  «uledet  sich  ein  Konduktor»  w«lchflraelir  elektrisches  fhiidnni 
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s.  «Is  die  iim  'ipaff^ivuiß  Xeah  Jt«t,  to  IftugpAu;.  wmi.  W'  «hgMimtot 
ist,  und  so  sdnell  ohne  Strahlenbüschel,  wenn  man  ihm  eine 
lange  Spitze  ^ebt? —  Ich  sage  ohn«  Strahlenbüschel»  irdl  icii 
itetne  Xa4uiig  vtmm  «etsee,  urddie  eo  «cavk  ist»  idefr  die  Toid«»  -dee 
Fhudttiiis,  aiif  der  QberiUche  dw  Coiid«ktoi»  «k:  b«hem,  nicht  groif  v 
genug  sein  sollte  es  in  seinem  Laufe  abzubrechen  und  um  die  Spilze 
hemm  zu  führen,  so  daÜs  das  Fluidum  geoöthigt  wäxdiep  «ids  von  ek 
len  SeitqniMcii  der  B||:ht|iiig  der  Tangente  tob.: der  «yitae  «t  endü» 
ffioä  und  eiiiBiiatr8aien}  idi  apredife  jAnlidi  bier  h|ee  Te»-dcr  Eatla^ 
dung  durd)  <lie  Luft. 

33,  Es  isi;  hier  xneist  der.  Unteiechied  am  haheBeigeiiy  ^m  kkitmim 
efihea  der  gegameittgen  Ndgong 'der<  elektriaeiian  Metecie^  and 
andrer  Körper,  die  Luft  mit  einbegriJSiäBt  neh  wediadaeitig.  sn  iHiherA 
und  der  jedesmaligen  Tendenz  des  tlekuisclicn  fortieitenden  Fluidums 
aioh  mitiuth.eilen  gemeint  hebc^  welche  \iresentlich  auf  dem  Grade 
»einer  Expeasnr*&rftft  beraht^.  ]e<  nouider  aicfa  elao  dee  «rad  aeine» 
EacpendHIitat  zwttehen  zweien  Körpern  nnterachetdet,  -desto  -weniger 
ist  das  fortleitende  Fluidum  geneigt,  von  demjenigen  Küqjer,  der  da- 
von mehr  hat,  »x,  dem  üfaensageheD».  der  M-eg»iger  davoui  besitzt;  der 
pnterschied  det'  Menge  «bMr  elektria.citen  ifeterie,  weldie  ledig* 
lieh  ihren  Grad  der  Neigung,  sidi  unter  onende*  weelisdseitig  sa  ni- 
hem,  bestimmt,  sei  auch  übrigens  welclier  er  wolle.  Diese  Distink- 
tion  ist  ^ehr  Mifihtbeji  nnd  hdi^  nntec  andem  ein  sehr  merkwürdi» 
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1^  W%Jtaimaim'hstfaat^  ^  l«ii-«oglcicli  in  dnor  neuen  IPro^osttioA  anf« 
^teilen  will,  welche  ich  in  der  Folge  noch  durch  die  Erfahrung  bestäti- 
laeo  und  dumMottm  aaohtn  wordn. 

yiersehnte  Fropositioa.  Wenn  fSfk  itolirter  Uter  cvne  YeK^ 
HuhniMgtani  3rfl«htri»ehwtt>^ WiacNa»^  narf  cwbt  m  T^l^chtmg  mit  dem 
fiade»  Oller  der  Luft,  die  ihn  unigiebt,  erhalten  h^t,  so  Imt  zwar  das 
0i«kt<i«d|e  Fluidum  «af  dir  ganzen  OberJSadift  des  Körpen,  seine 
iBesMlt  leiu.  weklito  |S#  ^lle,  emen'  gleicftfdnitig  -Teimelirteii 

Aead  ^&  llmpnsirw kraft '  erlilllten,  die  elektiili  ehe- Mi'terie  aber 

ist  dennoch  nur  in  dcni  Falle  gU-icliföniüg  jruf  dieser  seiner  Obcrflä-  - 
idie .vertlieilt,  wenn  diese  sphärisch  ist.   In  jedem  andern  Fall  erhal* 
üli  dj^  HkIiI»  '««lohe  am  ineUten<  vom  BSttte^^iuikt  der  figur  eatfemt 
dnd,  aide  gfoftefb  Menge  elektrischer  Materie.  1  Bei*  euer  9cli^b4 
z.B.  iöt  es  dei  Rand  welcher  das  MeVireste  der  elektrischen  Materie 
in  sich  £ässt;  das  Zentrunl  entlüUt  entfveder  gar  nichts,  oder  doch  nur 
aeinr  wenig  daviNsii  Diese  llffbitung  wm  't  die  idi  eben  durdi  -Veisndie 
bestätigen  wiBi  neigt»- ^dafr-d^  if^yrtWiteni«  'Fittidüm  #elehe8'  txuA 
üUerächufs  der  umgebenden  elektrischen  Materie  gehurt,  sich  an 
lUe^niektrische  Materie  de» Zentrum«  anhängt,  und  ihr  die  Kraft  et» 
Aaat>dtni»>anigeb«iden  «ddititsciten  Fliüdonif  Welches«  dichter  ist,  zu 
wideiscdieirxtHae  «ill»^  T<Äbdlrimg' diff  wuHOichen  Menge  «d  exleiden, 
uud  daii  ubeihaupt,  WO  es  an  eiuem  geladenen  Konduktor  etwas  em- 
fociag€Mdcst^g^4^  5lict^  acin  forileitendes  FlUxdum  über  die  mehr 
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inedem  Tlieile  erliefet;- alsdaaa  erhllt  "delr : Iwfyovnigttid»  .Ihdl  wen!« 
ger  elektrische  ^^aterie  uad  die  mcdngQa  TJu-üe  mehr  derselben; 
obgleich  die  Expanubilität  des  tiekf4ßßkk&i  Fliudtpnw  dNoUwt  I  übcvall  - 
gleich  ist.       -  ,  ' 

Zehntes  Experiment.  Ich  uehme  ein  kleines,  rundes,  meCtllenes 
Plättchen, ^  von,,  einexn  ^ben^ü^öU  im  Qiftcbmeffler»  in  dessen  Mine 
kh  durch  em  venag  weichet  Wach«  ein.däuiet  Uckiaites  GlMstSbchen 
fmklefae,  dieses^  Flittchen ,  dfficke  gegen  die«  MStte  der  gfrolseah 
>  Sfheibe  uad  lade  i  letztere.  Ziehe  ich  das  Flaitciien  zurucJt.^  so  iiude 
ich,  mitt^l^t  ein^  kleine«  Klektroicop»  ^tssm  idt  nidiiiBu  dem  End« 
bediene,  dels  es  keine  Terpiehrting;  des  -el^triMiien^FlittdnnisredMltdbn 
hat.  Die  Atmosphäre  des  fortleitenden  Fltuidums/.der  Sehdbe,  die 
dem  Pläj^c^en  n^tgelheilt;  vror^,  gab  d.^  elekcrisc^..>Fluidum  des 
Plattcfaens  dje  nimlidie.  EupenmV.'Kreft,  weldi»  sie  dem  fliudani  ies 
BGttelpimkts  der  Scheibe  ertheike,.uttd's<>  1|M  -m»  anch  «das  Flni^hun 
des  Flättchens  dem  umgebenden  Fluidum  wideisiehttn  Jconnen,  ohne 
einen  ^nwa^hs  an  elektrische  ^Uatexie  erhalten  zu  habeiu 

.Eilftes  Experiment.  Wenn  ich  aber  das.  Itleuie  PlSttclMn  ^ 
gen  den  Hand  der,  grofsen  Scheibe  halte,  so.  crlialt  es  ejrte  Vennehnmg  * 
der  elektrischen  Materie,  so,  dais  es  sich  in.  dein^^i^ustaAd«  des  ;  Bandes 
befindet,  vro  dnrdi  4>«s*Ibe  Unadie  die.eldrtnaAe  ''Maicxie  »sidi  »aa- 
hinft.  In  welchem  Iheile  der  Scheibe  im  Zentrum  oder  am'Rande^ 
ich  indessen  einei^  mit  dem  Bq4^  iniVerbiadUng  ge^eUt«»  Konduktor 
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ttibcu^ie^ 'Miedet  üm  s^biger  dennoch  voUkommeB,  weil  das  übertn- 
TOS  dem  Gntäe  der  Expnuihilitit  ftUiängty*^elcher  auf  der  gaa« 
«xen  Sclieibe  ebea  derselbe  isL 

Zwölfte«'  Experiment,  Nun  werden  wir  auch  im  G^«ith^ 
doreh  denselben  Apparat  w^hndtmen, '  da&  die  Bewegungen  sich  nur 
auf  die  Menge  der  eldctrischen  Materie  bexiehrä,  und  keraeswegas  auf 
die  Expansibilität.  Ich  hange  tieiuLich  das  kleine  Flätichen  an  etpea 
Faden 'Seide,  und  lichte  es  gegen  den  Mittelpunkt  der  Scheibe  wo'  es 
•anbewcgU^  bebarrt.  'Bringe  ich  't»  in'  eitt^er  Butfernnng  gegen  iv* 

'  gend  onttt  TUeil  des  Randes,  sb-  ndgt  es  sich  alsbald  dahin,  bei'fihrt 
ihn  und  weicht  von  ihm  zurück.  Im  erstem  Falle  hat,  wie  wir  ge> 
«dien'Jiaben,  da*  ZeniTÜni-dep  Scheibe  und  das  Ueine.  Flittchen  so  viel 

'  «UktriiKlio  Maceri«  als  di»  LuK»  und  es  wir  also  keine.  Ursache  sur 
Belegung  voihanden.  Aber  im  letstern  Falle  waren,  nach  der  Be- 
rührung, der  Kand  der  Scheibe  und  das  Plättchen,  beide  im  Verhak* 
nÜse  snrLuft  positiv  elektrisch,  welches  die  Zurückweichnng  des  Platt> 

54.  Wir  haben  fn  diesent  Experiment  ein  VhSnomen  ▼on  Bewegung 
gesehen,  von  dem  ich  noch  nicht  gesprochen  habe,  nämlich  dasjenige 
des  kleinen  PUttcbens,.  welches,  obschon  in  demselben  elektrischen 
Znetande  eis  die  latSt,  ndk  «fcooh  alsbald  gegen  den  positiven'  Hand  der 
Sdieibe  in  Bewegung  gesetzt  hat.   Ein  l'hSnomen,  weldtes  eine  nShei« 

r 

Efürtening  verdient,  um  alle  Modilikatianen  des  elektn&chen  fluidums 


iQ2  Bemerkung  BN 

«X  erkennen.  Ich  irarda  zuerst  die  ModiEkaiioa  welche  dgä  Flitfehon 
und  jeder  andre  KOrper»  in  gleidben  Umstenden  ericulet»  eritUhren; 
necbher  werde  ich  meine  Bdclanin^  dmctt  Versuche  beslStigen.  Diese' 
neue  Propositiun  -vvjid  zwai  von  ciaem  positiv'en  Konduktor  handeln: 
iber  man  wird  leicht  einsehen,  da£i  das  wniaohe  #e$ats»  tmgekehtt* 
auf  einen  negativen  Leiter  passL 

Fünfzehnte  Proposition.  Wenn  ein  anfgehangener  Körper, 
der  sich  iu  dtmselben  elektiischen  Zustande  beiludet,  in  die  Atmo- 
^hi^e  des  fortlci^enden  Flniduus  einea  poaitiiren  Kondoktocs  d» 
dringe^  so  wirkt  d&se  Atmoiphiie  ttnlMr  auf  den  ▼dideni  Thfifl  die^ 
'fia  Körpers,  als  auf  den  mehr  entferntem  Hinterdteil,  und  so  wird  ein 
Theil  der  elektrbchen  Materie  des  vordem  Theils  nach  dem  Iliater» 
theU  zurückgedzangt.  Dor  vorderste  Theil^  velchec  jUso  n^a^r  ia^ 
sacht  sich  hierauf  dem  positiven  KSiper  n  nabafu,  und  im  Geyu» 
ihett  der  hintere  TheU  sich  davon  ta,  entfernen»  aber»  da  «rsterer  dem 
JCondiiktor  viel  näher  ht,  »O  ist  sein  Bestrehen  liberwiegeud,  und  der 
Körper  bewegt  sich  nach  ihm.  Xch  habe  über  4»«Mft  anterquante.  Phi» 
nomen  mit  gtolaen  bewt^baren»  nnfearjsidi  paanreiaa  railnuideiienKjSr- 

r 

pern,  die  mit  Elektronaetavn,  .durch  walclie  ditfie  Proposidou  ifcimliclt 
gemacht  wird,  ver.^chep  ^aren,  eine  IVIeiigeJ  Experimente  gematcht;  aber 
ich  wiU  mich  begnügen»  blas  von  cmqpi  einzige  «tt*  ^icfllMn,:  jdeaaaas 
Phänomene  »ehr  auffallend  siod»  und  waichea  beweiset,  4al«  die  aUhiw 
-ffi**«"-*—  Kfiapa»  dMsv  JMifiMioii  notarvoite  fhät 

$ 
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35.  Joh  bediene  mich  zu  diesen  Experimenten  kleiner  .melallner  Tliiu* 
Am  Ton  tiagefiäir  dtti  vicitel  Zoll  Ourchmesser,  Üerea  nnes  kaum 
dM  Stixlc«  cniM  hiesigen  Gvoeclient  hat^  und  ich  heb«  deren  noch  nirei 
«ndre,  deren  Dicke  noch  um  die  Hälfte  geringer  ist.  An  jedes  dieser 
Flitcehen  befestige  ieh,  mittelst  kleiner  Löcher,  zwei  sehr  feine  seidene 
lidcor  so  mft'man  sie  nmnittelbar  von  den  Kokons  ebweifet.  Diese 
kleinen  Inicher  mässen,  g^ns  nahe  am  Rande,  in  einer  Entfernung  von 
einander,  welche  den  vierten  Theil  des  Umkreises  beträgt,  angebracht 
ion.  fenier  habe  ich  am  Rande  meines  Tisches  einen  hölxenen  Trä* 
ger-  von  filnf  bia  sei^  Fiiis  Hohe  mit  einer  Basis,  welche  an  den 
Tisdh  mittat  einer  Schraube  befestigt  ht.  Biii  am  IVigef  befestigter 
Ann  ragt  über  den  Ti.^cTi,  und  trägt  einen  wagreCht  gt stellten  Stab^ 
von  j^nfeehn  bis  sechszehn- Zoll  Lange,  der  an  jedem  Ende  in  einem 
halben  Kreise  umgebogen  ist.  An  diesen  gekrümmten  Enden  wei^ 
den  die  seidenen '  F^den  der  kleinen  Flättchen  befestigt,  welche  sich 
alfio  nur  vor-  imd  rückwärts  bevregen  können,  wie  bei  einer  Slrick^ 
sdhank^l,  ohne  sich  nn  drehen. '  Ihre  m  bestimmenden  Ungen  sind 
wfllktShrlidk;  aber  je  linger  hit  Fiden  sind,  je  freier  bewegen  sicli  die 
aiifgehajigten  Platten  und  zwar  in  einer  Linie  welche  der  graden  hori- 
soeitalen  immer  ühnüdier  ivird,  ein  Umstand,  der  ein  HauptbedingniCi 
hieibei  ausmacht;  Die  Plattchen  müssen,  indem  sie  sich  vorwirtt  be- 
wegen, das  Zentram  der  Scheibe  erreichen  können,'  rem  dem  ich  eben 
gesprochen  habe,  und  sie  müssen  nicht  um  ein  merkliches  ttefar  hän-  , 
gen,  wenn  die  FaAim  in  der  rertikalen  Richtung  hangen« 
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Dveisehsttts  Experiment;  Fürt  'orife  liiiigia  idi  dM  drind  PUjtt- 
c^en  auf,  und  indem  ich  der  ddieibe  mv  eine  'gaAz  kleine  Ladung  ge- 
geben habe,  so  nalitre  ich  &ie  langsam  dergestalt,  dals  das  Ztuinini  mit 
dem  Mittelpunkte  des  .hängenden. PÜUicheq«  eicb  n4  eincor  linie  Jaefia* 

,  deL  Dieses  gelengt  liier«i|f  in  die  AtmoipbfiE«  des:  eiffen^.nilietft  sich 
ihm,  -während  einer  gewissen  Zeit,  immer  mehr  und  mehr  je  naher-  die 
jSciuibe  angerückt  -wird,  naclüicr  aber  -weicht  das  Plattchen  alljuahlig' 
«uräck,  obgleich  die  Scheibe  ihm  immer  näher  ktummt;  und  suleizt 
hängt,  .das  Plattchen*  gam  frei  rot  dem  Mittdponht  .de^  Scheibe.  .  Za 
Anfange  des  Experiment«,  -wo  dar  vorderste  ThM.  negaliv  wird,  nögte 
sich  &eibige,  uneiactite^  des  zu  schwachen  Gegemtrebens  des  hiniem 
XheiU  g^en  die  ganze  Scheibe,  und  zog, den  KMOcptt  mit  in,  aeine  Ba* 
.-wegtMig  hioei^. ,  Aber  in  dem  Maaläe,  in  wekhem  sidi  das  klein« 
Plättchen  nähert,  erhält  es  anch  eine  je  mehr  nnd  mehr  diredcte  Be» 
ziehnng  auf  das  Zentrum,  welches,  Vfie  das  Plattchen  selbst,  %veder 
positiv  noch  negativ  ist,  in  Bücksiokt  auf  die  e^ktrisohe  Materie; 

'  nnd  -wenn  es  dieses  Zentrum  berührt,  so  injaert  es  keine  Tc^denK  4b> 
gleich  das  elektrische  Flnidum  des  Plit£chaas,  so  wi«  dasjenige  dM 
^lexiCrums  mehr  Expansibilitäc  erlangt  hat. 

Vierzehntes  Experiment.  Hierauf  hange  ich  die  xvrei  dän- 
nen  Plattchen  anf,  welche  sich  ihrem  clektriaelicn  Zustande  n^ch,  mit 
der  Luft  in  gleichem  Terhaltnife  befinden,  mid  ako  neben einander 
hängen,  als  m^if^uea  sie. nur  ein  einziges  aus«    Um  sie  in  diesem  Zu« 

'  atande 
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»tatide  einige  Zeit  sn  erhalten,  nehme  Ich  ein  -wenig  sehr  schwachen 
M«s^ngdratht  den  ich  in  Gestalt  einer  kleinen  Zasigß  beuge,  welche  ttm 
yn»  ElutisitSt  besitzt »  und  kneipe  so  j^ns  leicht  die  betden  Plättdieii 
von  unten  snMBunen,  so*  deb  sidi  die  KrOmninng  der  Zange  unter- 
wärts fiei  befindet.  JSnn  lade  ich  meine  Scheibe  von  .nenem,  und 
sviir  .ganz  leicht  and  lyihere  ihn  hu  asa  dem  Funkte,  wo  die  swat 
Pläfctdien,  irdcfae  msatamen  nur*  cui  etaziges  «rumachen,  seinem,  ihnen 
gegen  Aber  sich  befindenden  Zentraui  am  nSduten  gerfidct-  sin^  Hier- 
auf iüäe  ich^  mitteilst  eines  Glasstabes,  welcher  in  eine  Spitze  ausgezo- 
ist,  und  mit  LAck  üheizogte  worden,  jene  kleine  Zange.  Alsbald 
entfenit  das  vorderste  PlittäieB  mclir  rorwirts  ndli  das  bintwe 
geht  zurück,  bis  über  den  Punkt  wo  sie  vertikal  iiing.  Erin^e  ich 
die  Scheibe  näher,  so  .bewegt  äch  das  vorderste  Flättchen  vorwärts, 
beräbrt  die  Scheibe  ind  hingt  nacldier  ganz  frei  in  seiner  vcrtikalea 
Richtnngw  Das  hintere  Flittdien  bleibt  in  demselben  Gtade  von  dar 
Seite  entfernt.  Dieses  Experiment  dient  zur  £rliJarung  des  vorigen, 
indem  ea  den  Zustand  anzdgt,  in  irelchen  sieh  die  beiden  OberAächett 
des  einfiidiea  Flittchens  befinden,  vreui  es  sich  der  Scheibe  nihert; 
^Or  aemlich  -  die  vovde|*te  8eit9  a^ativ,  die  hintente  ate  positiv 
elrktriäch  geworden  ist. 

80.  Alles  dies  bestätigt  die  .Theoise  der  nwei  Ingredienaian  des  elek« 
triaohen  Fluidums  und  ihr»  Yerrichtnngen,  und  erkürt  insonderheit 
das  Fliauomea  mit  dem  üalle,  der,  getrieben  durch  die  J^uftstrüme, 
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welche  ans  ääk  Spitzen  heransgeiicii»  gegen  sie  sorftdÜktiii,  eofiald  etaet 

dazwischen  gezogene  Glastafel  diese  Slrüine  unterbrach;  der  Jball  wur- 
de nemlich  g^en  die  Spitze  zurückgeführt,  durch  die  £igensGhaft  wel- 
che das  fortleitende  Flui  dam  beatzt,  aUe  Kdiper  und  oamentlkit 
äes  Glas  zu  durclidriAgen,  und  diessefts  des  Glases  die  eben  angeßtfurttf 
Wirkung  hervorzubringen.  Man  kann  auch  dies  Experiment  umändern 
indem  man  die  Flättchen  gegen  verschiedene  Theile  der  Scheibe  zicli* 
«et;  tmä  .indem  man  sie  negativ  ^ktrisirt.  Die  Experimente  werden  - 
aber  stets  nach  denselben  allgemeinen  Gesetzen  erfolgen,  ▼Ott  denett 
wir  nun  die  Wirkungen  in  den  riiouomenen  der  Spitzen  zu  sehen  uns 
anschicken  wollen. 

57.  Wir  setzen  etnen  isolirten  al^enmdeteit  Xondnktör  roTWoA,  deiS 
man  mit  elektrischem  Fluiduin  überladet:  die  Liifttheilchen  gehen 
ans  bereits  eben  angezeigten  Ursachen  aUbald  gegen  ihn,  aber  indem 
sie  in  seine  Atmosphäre  von  fortleitendem  fluidnm  eitadringen,  erlangt 
ihr  eignes  elektrisches  Fluidnm  eine  viel  greisere  «xpanst^e  Ge- 
walt; nnd  sind  diese  Lnf^theildien  zor  Berfihnmg  des  Körpers  gelangt, 
so  widerstehen  sie  der  Annahme  des  elektrischen  Fluidums,  ent- 
ziehen ihm  anch  nur  sehr  wraig  ^vott,  ^nd  entfernen  sich  nur  lang- 
sam von  ihm.  Ich  habe  Falle  gesehui  tro  durch  Ein^virkung  gewiner 
UmstSnde,  die  ich  nicht  immer  nach  Belieben'  hervorbringen  konnte,  ein 
an  einem  seiMrnen  Faden  aufgehangener,  von  Hüllundermark  verfertig- 
ter Ball,  nachdem  er  emen  geladenen  Kondidctor  hir  zorn:  Berühren 
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srav  nahe-  gebrwiiit'  vorden,  an  ihm  hängen  blieb;  sein  elehtnadies 

Fluidum  widerstand  demjenigen  des  Konduktors  und  er  blieb  an  iiim 
Iciebeq,  renaög«  MiiMr  hintern»  negativen  Oberfläche« 

gS.  Es  giebt  aUo  in  der  Nahe  abgerundeter,  geladener  Konduktors 
Iteinen  merkbaren  liaftstrom;  unterdessen  wird,  trenn  man  die  Wange 
ihm  nähert,  seine  Bewegung  auf  eine  Art  wahi^enonunen,  welche  mit 
dem  Widerstände  eine:»  Spinngewebes  Aehnlichkeit  hat.  Bringt  man 
aber  eine  Spitze  an  den  Konduktor,  welche  lang  genug  ii^  um  aus 
dem  dichtesten  TImü  seiner  Atmosphäre  heranssngehen»  so  wird  sie  ihn 
•  •cihn>ll  und  &war  ans  folgenden  zwei  Ursachen  entladen. ' 

Erstens  hSuft  sich  hier,  als  aaf  ein«r  Erhabenheit,  die  elektrische 
Materie  am  meisten  aHt  mid  die  Xnft  drangt  sich  am  sdmellestea 

herzu« 

Zweitens,  da  demofangeacihtet  die  Spitse*  ^  ^n  kleiner  Körper^ 

ebenfiiils  nur  eine  kltine  Atmosphäre  vom  forlleitenden  Fluidiim  be- 
sitzt, so  wird  das  elektrische  fluidum  der  Lufttheüchen,  die  sich  da- 
hin bewegen,  seine  expansible  Gewalt  nmr  sehr  wen%  vermehrt  haben, 
^d  diese  kAoinen  folglidi  elektrisehes  Fluidum  von  den  Spitzen  edialr 
%ack\  gleich  nach  dieser  Mittheiiung  aber,  entfernen  sich  die  Lufiiheil- 
dien  schnell  vom  Kenduktor,  nnd  werden  stets  durch  neoe  hinzukom- 
mende ersettt,  wonras  nun  der  Strom  dektrislrter  Lnft  entsteht,  weK- 
«lier  vuu  duu  Öpiczen  ^vehti  und  den  Konduktor  in  kurzer  Zeit  entladet. 
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59.  Wenn  -mt  mat  va.  die««iii  gdadenen»  aber  mit  keiner  SphjM  Ter- 
sehenen  Konduktor,  in  einer  ge^vitten  Entfenning  einen  ■ndern,  mit 
dem  Boden  in  Yerbindujig  gesetzten  Kundiüvtur  hinzubringen,  so  wer> 
den  sich  die  Iiufuheildien,  -«reiche  den  andqn  Konduktor  berührt  ha^ 
ben,  gegen  diesen  Hnbewegen,  es  wird  aber  stigleich«  bei  ahrer  Anna- 
faenmg  ein  'Iliea  ihres  flberflussigen  fbrdeitenden  Fluidnnift  Tiolohreii 
gehen,  indem  es  sich  dem  ersten  Konduktor  mittheilen  ^M^A',  folglich 
irird  da«  elektiische  Fluidum  der  Lnfttheikhen  im  Augenblicke  der 
wirklidien  Beiiihrmig  irenig  Tendens  babeiL  in  diesen  KondnkMr 
äbenugeihen« 

Es  sind  demnach  die,  «"nischcn  z-weien.  abgenmdeten  Konduktors, 
.  llin  und  hexgehenden  Lufttheüchen  in  ihrer  Bewegung  sehr  lan^m» 
imd  der  geladene  Kimdnktor  Terliert  seinen  t^benchafs  ebenfalls  nur 
nadi  und  naoh.  Bringen  wir  ihm  aber  einen  kleinen  und  gespitzten 
Ijeiter  nahe,  der  in  stete  Verbindung  mit  dem  Boden  gesetzt  wird,  so 
werden  sich  die  Atmosphären  der  »ich  annähernden  Lufttheilchen  der 
BpitM  stetig  mittheilen,  und  die  Expansibilität  •  ihres  elektrisdien  Flui» 
dttms  so  vermehren,  'dals  ein  TheU  danron  üi  den  Boden  fibergehen 
wird.  Die  Spitze  wird  daher,  indem  sie  einen  Tb  eil  ihrer  elektrischen 
Alateiie  verlier^  negativ;  die  Liufttheiklien  hegeben  sich  nach  ihr  hin, 
theilen  ihr  so  lange  von  ihrem  elektrisdien  Fluidum  mi^  bis  sie  sdbs^ 
so  wie  jene,  negativ  werden;  und>  äe  werden  alsbald  zum  positiven 
Konduktor  zurückkehren,  sidi  mit  elektrzBchem  Fluidum  aufüüen  und 
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.  tidi  ^»ribdeniin  selhiiell  vor  Spiüse  ztnrackltegebcn,  weldie  stets  »«gatir 
bleibt,  obgleich  ilu"  elektrisches  Fluidum  den  Boden  ioiid.iueind  an 
ExpanubUicät  übertrifft,  so  knge  die  Lufttheilchen  sieht  «ben  »o  tri« 
die  klauen  Bille  des  dektiisdieli  Glockenspiels,  im  steten  Oehen  nnd 
und  Kommen  bewegb«  zeigen.  iSieses  sind  die  Verrichtungoi^  der  «pi- 
tzigen Konduktors,  "Welchü  in  Vciliiudun":  mit  dem  Boden  gebracht 
werden  und  die  positiven  Konduktors  von  weitem  entUd^p.  Eben  so 
rerhak  es  sich  umgekehrt,  wenn  die  SfntMOi  den  nege^ven  Kondok» 
tofs'  ibr  el^Ltrisches  Iluidnm  wieder  geben.   Diese  IK^rkuigen,  ereig« 

neu  sich,  sage  ich,;  mittelst  der  Luft,  imd  werden  vom  fortleiteudeu 

« 

Flnidum  erzeugt. 

40.  Dönoe  und  edtlge  Korpeflr  Iwingen  bei 'den  Spitseit  äknUcheiyip* 
knngen.  hervor,  weil  ihre  Edien  keine  merkbere  -AtmospÜlire  des  fort- 

,  leitenden  Fluidums  haben.  Ich  fühle  mich  hier  veranlafst,  noch  etwas 
über  diesen  Ball,  wegen  einer  gewissen  Erscheinung  beim  elektrischien 
Dnehen  anxnmeiken,  die  ich  m  der  Folge  anfiUiren  werde. 

'Fanfsehntes  Experiment.  Men  nehme  mä  kleines,  mcssing* 
nes  rauten Förmiges  Plsttchen,  an  dessen  einem  spitzigen  Ende  ein  lan^ 
-ger,  an  der  Spitze  umgebograer  metallischer  Drath  befestigt  ist.  Di^ 
sen  kleinen  Appnmt  miterstötse  man  durch  seidne  Fäden  dergestalt, 
dals  er  fest  stdie.  Bierauf  nehme-  man  einen  Drath  zur  Hand,  wel- 
cher aiich  an  seinem  Ende  in  einem  Ringe  umgelegt  ist,  mid  halte  ihn 
.  der  Spitze  de»  xautenfürmigea  iPIättcIi«n«  vori  ferner  nehme  man  einen 
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lilolwtMi.  im4  geladenfn,  einen  Elektropie^  trageBdcn  l^|idi;^^r  lu^ 
»elze  den  Ring  4««  kldnen  Konduktor»  dei  IMateiip|ätHfaei(»  n&it  dem 
Boden  in  Giiiicinsihaßt,  indem  man  ihn  niii  dem  Hinge  des  elektri* 
sehen  Drath«  berührt,  welcher  in  der  Hand  gi halten  wird.  Sogleich 
vririi  OBs.'der  Eleklrometer  aaseigeoi  dafii  iL««di^tor  ..«m;lide^ 

aad  er  wii-d  ndi  völlig;  entladen,  wenn  dio  ÜJtafttand»  dieseHngipn  Uei* 
ben.  Aber  wir  wollen  selbigen  \Yieder  laden  und  sobald  die  Wiikung 
angefangen  haben  wird,  den  Drath»  der  ihn  mit  dem  ßoden  vorbindel^ 
^  limwegiidimea,  ond-  «ogleicb  den  Konduktor  entladen.  HqImii  yfit  «m» 
kleines  und  reiaberet  Elektröacop,  so  werden  wir  im  erste«  Atigenbli- 
cke  ünden,  dafs,  obschon  das  rautenfürmige  Flättclien  zur  Entladung 
des  Konduktors  als  Kanal  gedient  ha^  nnd  obgleich  während  dfoc  Ope-  , 
zatictUf  «ein  »lektriftdbea  Floidnm  vielmehr  E]q»fui8ibilit||;  als  dijsjeiiig» 
des  Boden«  4>e«at&t^  dem  «r  davon  «inen  Theil  überlSbt,  das  *  Flittchen 
dock  negativ  war  und  auch  nachher  so  bleibt,  indem  letzteres  weni- 
ger elektrische  Materie  bcfiizt,  weil  die  Atmosphäre  dfts  fortlei* 
«enden  Fluidums  de«  Kflndvl^toes  sowohl,  lals  der  geladonen  liOfitheilp 
eben  die  Expansibilitiit  des  elektrischen  Flnidums  der  Platte  vecw 
mehieu,  da  sie  al&bald  einen  Theil  seines  Fluiduxus  in  den  üudeu  ge- 
dringt haben* 

41.  Dies  Ist  die  Theorie  des  elektnsohen  Fluidums  imd  seiner 
IVirknngcD,  in  dem  Znstande,  in  welchem  es  sich  hei  allen  Körpern» "so 
lange  es  nicht  lenchtend  wird,  wahrnehmoi  lalst.   £s  ist  aus  zwei  be- 
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stimmbareix  Ingredienzien  zusammengesetzt,  welche  unter  sich  sehr 
Stork  Tersint,  deren  Verhälttdäse  in  Becrachl  der  Menge,  nach  gewissen 
ümstinden  yeraebieden  cind^  und  deren  Bigenm^fken  «ehr  deotlich  mw 
den  Imlier  Torgetragenen  PhSnomene«  hervorlenchten.  In  diesem  Zu- 
stande können  wir  es  durch  eine  jede  Substanz  in  grofsem  Überflusse 
durchatromen  laased,  <dine  -dala  ea  darin  irgend  eine  merkliche  Veran« 
dernng-  henrorbridite.  Aber  hiufen  irir  jetzt  dasselbe  Flnidum  auf  ei- 
nen Körper  an,  und  setzen  es  in  den  Stand,  tiais  es  111  Funken  auf  an- 
dre'Korper  lesbrefche,  das  iicirst,  -  ttenn  e^  auf  diese  Art  sehr  dicht 
und  frei  wird:,  so  wird  -sich  — >  wie  es  bei  den  wissrigen  Dunsten  ge- 
schieht —  ein  Tbeil  diese»  FlnidnmS'serseteen,  wie  es  unter  gleichen 
Umständen  auch  beim  Wasserdainpf  geschieht;  und  aus  dieser  Zerse- 
tniing  encspxingen,  sehr  mannigfaltige  chemische  Phänomene, 

40.  Dieses  Zersetze»,  wenn  es  in  der  freien  Lnfk  gesehi^t,  ist  nn- 
Sern  Sinnen  unmittelbar  einleuchtend,  indem  wir  drei  ▼ersehiedene  Sab- 
stanzen  wahrnehmen,  welche  vor  der  21ersetzung  und  im  gewöhnliches 
Zustande  des  Fluidnms,  darin  in  ganz  andern  yerhaltnissen  eoiistirteD. 
Diese -Substanzen  sind  das  lichte  das  Fener,  und  eine  Substanz,  weldio 
den  Geruch  des  rhosphoras  hat.  Das  Licht  entwickelt  sich  wahr»' 
seheinlich  Vom  fortldtenden  Floidnm,  das  Feuer  entsteht  vielleicht  ^on 
einem  llieile  ^eses  leuchtenden  StofEi,  und  einer  and^  Substanz, 
welche  vielen  Korptm  cigentfiömlich  und  in  der  Atmoiiphire  arifetttref- 
fen  ist,  wo  die  Sonnenitrahlen  daraus  das  Feuer  bilden,  imd  weiche 
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noch  drin 

den  pho^phorariigen  Gerucli  hat, .  scheint  der  elektrischen  Mate- 
»6  zugerechnet  Wehrden  za  'musseo,  ohne  jedodi  mit  dieser  idenlisch  zu 
sein;  du  im  Gegentheil  seilt  w«hrsolteinlidh  .i«t,  daft  die  .  elektri- 
sche Miiteric  auch  eine  ^vi^kliche  ZeiUgimg  erL-ide.  Was  aber  die- 
9  se  AlUlly^^ä  des  elektrischen  Fluidums,  wie  sie  unsre  Sinne  bi^wcrkstel. 
ligen,  betrifft,  so  ist  sie  nur  sehr  «nvollstindig  i^nd  mangelluift.  Wir 
müssen  also  die  ehnnisdieit  IVirirangen  des'  in  Fqnken  üliergehendeii, 
elektrischen  Fluidums  auf  verschiedene  andre  Subftan7,cn  pru- 
.  £sn,  am  wo  mdglich  daraus  durch  Induction,  seine  Komposition  in  der 
Atmotfpliiirei  dwinaiUmst.  s^^jelsffii  n  koaiMti. 

45.  Freilich  scheint  eine  soldie  Entdeckung  allerdi«g|S  noch  sehr 
weit  entfernt  sä  sein;  betrachten  inr  jedoch  den  wesentlichen  Fort* 
gang,  weldien  die  Physik  innerhalb  der  letzten  Hälfte  unser«  gegen- 
wärtigen Seculums  gemacht  hat:  so  haben  wir  gar  nicht  Ursache,  d4r« 
■D  »I  rerzwcifeku  ,  Wir  werden  auch  zn  dieser  EntdecMng  keiner 
^Uueizmig  bedürfen.  Wenn  wir  betrachten,  welciie  teere  sich<  tuw  nooh 
in  diesem  "»vissenschafilidien  Felde  phy&ischer  Erkennloisse  zeigt;  da 
wir  last  noch  nichts  vcm  der  Entstdiuo^  dcp:  Meteore  wissen,  oed  dies 
doch  bis  Jetzt  der  einzige  Iieitfiideu  ist,  der  sich  uns  .in  dieaevi  labf- 
xintlnscben  Qnnkel,  welches  die  ganze  Fh>'Bik  umMUlet,  darbietet. 
Wird  man  wohl  auf  diesem  gproDscn  Felde  von  Fhänomeuen  ehei[  sichre. 

Fort* 

% 
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Fortsdiritte  madieii,  beror  man  nicht  die  hier  obwaltenden  Lrrthfliner 

aus  dem  Wege  geschaßt  haben  -wird?  — 

44«  Es  war  ein  Inthtun  der  Art»  welcher,  bei  einer  von  der  Socie- 
llt  vorgelegten  FreUbage  mttae  ento  Atuarbeitung  Teronlalste»  *ii^or* 
in  ich  indela  diesen  Gegenstand  ffir  mcuie  Leser  nodi  nicht  deutlich 
genug  hehaiiJciii  komili:,  %vL'ii  eist  eine  v-üiiauiii;€  Abhandlung  über 
das,  was  wir  nun  von  dem  elektrischen  Fluidum  wissen,  nöthig 
var|  gegenwärtig  hann  idi  nun  diesen  Gegemtand  aii&  mu«  vomeb» 
mea,  aachdam  obiges  Toransgeschickt  worden. 


i"- 


U  ABTBEILUNO: 
Vom  BlÜMi»  vom  Donner  nd  Am.  iogsiiannt«n  WetMmblebeni» 


45*  Doktor  Franklin  bemeikte  die  Analogie  dcs'Pluidnms  der  Blitze 

mit  demjenigen,  welche«  wir  durch  unsre  elektrische  Maschinen  entwi- 
ckeln und  aohäuffen  kiinn^  und  «rwog  dais,  wenn  man  von  weitem 
einen  ^leinen  and  angespitzten  Konduktor,  welcher  mit  den  Boden  in 
Teriiindnng  gebradit  worden^  einem  isolirten  Kondoktor  nähere,  er 

möge  +  oder  —  elektrisirt  sein,  man  dadurch  langsam  und  ohne 
Funken  sein  Gleichgewicht  mit  dem  Boden  herstellen  könne.   £r  ge- 

Bb 
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rie4i  'd«1wr  mit  dm  QpdATikea,  dftb;  wea»  man  ^/exfßtkkm  Xondnk» 
toTS  auf  Gel}iade  eirichtete,  nad  mit  dem  B0dcn  in  eine  lafende  Ver« 

);^iitKluiig  kiaclite,  ^ich  das  GJcicIigevt  ii  hc  mit  i!im  und  den  Ge'VA'ilter- 
iFoI^ea,  iu»cl)  ^a£gaVi9  Ä»mkexiMg  <äui^  :de«  ILondnkfeMr  wie* 
^  biorctellcp,  Inwfi}  dl»8^t«ll^.  d«fi>:        ktstan  aufior  ^timd 

Ibefänden,  Blitze  zu  schleudern  pdev  «i£titaiidiiiUn»  wenn  sie  ühex  d&i 
G^^i^den  stellen  »UrUfiflu 

.'4;^. '■-•lin  der  VovaqumU«i>g.  daji»  durck.  irgeiul .  eiii<»  ^aicitfr'aH^egebcn« 
Urda^f»,  .die  sidi  näherxid^^.GtfwUim^cillM^  9eit<att  a^rit  'gfi'^  posili« 

oder  negativ  -wäre,  um,  oberhalb  jener,  vom  Boden  heraiifragenden  Er- 
habenheil, den  Blitz  7.U  entladen    oder  aufzufangen;  wäre  dicäe  Idee 
'  ganz  gewifs  sehr  sinnreich.    Aber,  dies  Ut  eine  gro£»e  .^^teorologische 
Frage,  welche  durch  Eakta  nnt^sucht  Verdeh  ipx^.  - 

47.  Als  Doktor  Franklin  diese  Theorie 'hUä«*,  so  <;e.^ch^e  dieii - . 
nach  dcrjenigm  bald  darauf  allgemein  .ingenomniencn  Meinung,  nach 
welcher  man  das  elektrische  Fluidpim»/]n^e'\.dijs  Luft»  als  eine  Art  Ele- 
ment betrachtetep  dessen  Menge  steta  .dMselbe  auf  miserer  Erdkugel 
bliebe,  das  sich  bestrebte,  immer  im  Gleichgewicht  zu  bleiben,  und 
dfifÄen  piefkfev  "yserdjBnde.JBhänomfOe  blos  aus  der  Aufiieiwng  diesel- 
ben XU  erfolge  püegtfitu  yadh  «bei»  diesei;  Idee  formte  er  die  Theo-- 
rie  seiner  positiven  und  negativen  Blektrisilit^:  wie  ^dt«  des  Fhinomens 
mit  der  Lei  lue r  Hasche.  Diese  Theorie  enthielt  nun  schon  etwas 
T^ahresi  abpt  dißsf»  war  mit., solch  einem  Zusatz  m^ziisammenhängender 
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'Ideen  verknüpft,  dafo  es  noch  immer  eine  nge  von  Gegnern  der  Hy- 
potlie»«  des  DaalisiMtts  unter  aafmerkMiBen  Naturforschem  gab:  und  daft 
for  emigen  Juhran  in  England  ein  bdcannter  Elektriker,  der  Hr.  Dol:- 
tor  Peart  mit  einer  Widerlegung  der  Theorie  des  Jini.  Doktor  Frank«  " 
litt  nach  aeineti  eignen  Gnindditzen  hervortrat,  auf  welche,  "wie  ieh 
^aube,  troU  nichts  antworten  ist,  warn  man  nicht  anniimnt,  dafi 
da»  elektrische  Plnidam  zQsammenge«etzt  ist,  so  trie  ich  es  eben  an- 
gezeigt habe,  und  dafs  seine  absolute  Menge  veränderlich  ist,  und 
bald  grdlser,  bald  geringer  in  Yergleichnng  mit  der  Lnft,  irenn  von 
cÜektrometrischen  Bevegongen  die  Rede  ist,  nnd  in  Yergleichnng  mit 
dem  Boden,  in  den  übrigen  Phänomenen.  Aber  mittelst  dieser  aus 
Faktis  gezogenen  Grundsätze  ist,  die  Theorie  des  -j~  —  ^  wider 
die  sonst  sehr  gründlichen  Einwürfe  des  Doktor  Peart  s  sicher  gestellt, 
nnd  all«  elektrische  Versuche,  nicht  nnr  diejenigen  aller  möglichen  Be- 
wegungen und  die  Wirkung  der  Spitzen,  sondern  auch  der  Leidiier 
Flasche,  des  Elektrophors  nnd  des  Kondensators  werden  sich  ohn^ 
SiAwierigkeit  daraus  entwidcdn.  ^ 

48*  Was  die  auf  Gebäuden  anf^ebrachten  Abieiter  anlangt,  so  wurde 
ich  durch  folgenden  Umstand  über  diese  bcsog^iere  Theorie  aus  dem 
Irrthttüi  gerissen.  Ich  beobachte  nämlich  den  Donner  auf  den  Alpen, 
deren  Gipfel  gewöhnlich  über  die  Gewitterwolken  hervorragen,  und  . 
wo  CS  nicht  selten  gescliieht,  dafs  man  auf  iliren  lluiten  das  Ungewit- 
ter  unter  seinen  Fälsen  erblickt.   Die  Wolken  lagern  sich  in  die  tie- 
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fen  Tliller,  iadem  sie  si<li  überall  an  die  Gebirge  lefcnen.   Nim  ist  es 

liiiii eicht uJ  zu  \vlssen,  was  Wolken  sind,  um  sich  zu  überzeugen,  daCs 
es  unmöglich  sei,  da£s  sie  in  dieser  Stellung  lange  Zeit  das  angehäufte 
elektrisclie  fluidttm  fest  halten,  oder  dessen  beraubt  bleiben  kon- 
■en;  da  sie  schlediterdings  mit  unsem  Nebeln  zu  verglcicben,  ntur^ 
didiier  sind,  und  dasjenige  Avas  sie  berühren,  also  auch  die  Gebirge 
befeuchten.  Wir  wissen  wohl,  dals  es  unmöglich  sein  mirde,  das 
deLtnsdie  floidnai  durcih  unsere  Maschinen  auf  irgend  einen  Kozper, 
der  soldun  WoUcen  ausgesetzt  ist,  welche  den  Boden  befMicbtci},  anzu- 
häufenj  unterdessen  brechen  oft  Blitze  aus  diesen  Wolken  hervor. 

49.  Ich  halte  also  dafür,  man  niässe  hieraus  schliefen,  dals  den  Au- 
genblick  zuvor,  ehe  der  Blitz  ausbricht,  das  eldUrische  Fluidum  wel- 
ches  ihn  bilden  wird,  darin  nicht  praextstire.  Seine  Ingredienzien 
sind  in  den  Wolken,  oder  bestimmter,  sie  sind  in  der  Masse  der  Luft 
die  sie  einnehmen,  enthalten,  wie  die  Ingredienzien  des  Fluiduins,  >vel- 
welches  eine  Stüddcugel  treiben  soll,  sich  in  dem  Pulver  der  Kanon« 
befinden;  oder  wie  diejenigen  der  wissrigen  Dänste,  welche  auch  Ex- 
plosionen verursachen,  wenn  man  eine  Mischung  dephlo^istisirter  und 
-  inflammabler  JLuft  en(|^iindet,  auch  in  diesen  Luftgattungen  enthalten 
sind;  sie  sind  indeis  noch  nicht  vereinigt  um  das  elektrische  Fliiidum 
zu  bilden,  sondern  in  andern  Verbindungen  vorhanden,  und  es  mufs 
noch  irgend  ein  Umstand  hinzukommen,  um  sie  zu  befreien  und  ihnen 
die  Fähigkeit  sich  zu  vereinigen,  ertheilen  zu  küaacn,  ine  ein  Funken 
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die  Befreiung  des  Fiuidums  hervorbringt,  das  die  Stiickkugel  ti^ribt» 
imd  auch  die  Befreiung  des  Wassels  und  Feuers  des  Wasserdampfs, 
welclies  aas  der  chemischen  Zersetzung  der  beiden  Gasarten  entsteht 
Sobald  nun  aber  diese  Ursache,  sie  sei  tvelche  sie  "wolle,  %vir1(licK  tha* 
tig  wixdf  so  kann  das  plötzlich  sich  bildende  elektrische  Fluidum  vre- 
gen  seiner  anlserordentlicben  Spannung  und  Anhäufung  im  ersten  An- 
genblidte  wohl  keiner  andern  Tendenz  merklich  geborchen,  als  seiner 
Expansiv -Kraft,  und  es  buciii  wjlikijialicii  gegen  irgend  eiucn  Punkt 
ans,  der  ihm  den  geruag^ten  Widerstand  darbietet;  oft  geschieht  dieser 
Durchbrocli  ron  den  Wojken  aus  nach  oben*  So  sdien  vrir  wahre 
Blitse'  frettrillig  ans  grofeen  Konduktors  starker  elektrischer  Maschii 
nen  herausbrechen,  iKvenn  die  WitLerurifi  der  Isolirung  günstig  ist. 

50.  Aber,  wie  ist  diese  chemische  Operation  beschaffen?  Unter  w^ 
eher  Gestalt  waren  sowohl  die  elektrische  Materie  als  ihr  fortleitendes 
^Fluidum,  ehe  diese  Operation  statt  fand,  vorhanden?  Bedarf '  es  einer 
gro&em  Menge  vom  fortleitenden  Fluidum  als  diejenige,  -welche  be> 
reits  in  der  Atmosphäre  existirt?  Qder  bildet  sich  plötzlich  eine  gro- 
tte  Menge  fortleitenden'  Fluidnms,  durch  die  Zmetzmig  irgend  eines 
andern  Fluidnms  der  Atmosphäre,  so  dafs  J.tJiuch  die  elektrische 
Materie  befreit  werde?  Was  liegt  bei  der  Befreiunng  der  einen  oder 
der  andern,  oder  beider  dieser  Ingredienzien  zugleich,  für  eine,Ursacho 
tarn  Grunde?  Nimmt  die  atmosphärische  Luft. durch  ihre  Zersetzung 
mittelbaren  oder  unmittelbaren  Antheii  daran?  Oder  gehen  dies«  Ope* 
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iiariDnen  ▼ölll^  durch  im»  «odi  gan«  unbekannttt  Fliilda  von  statten? 
— '  Alles  Fragen,  auf  die  ich  nicht  zn  antworten  vennag»  nnd  tveldie 

mir  nur  in  die  Zahl  derer  zu  gehören  «dieinen,  die  mau  sich  blos 
.  vorlegen  luam,  um  sie  allererst  zu  Gegenständen  der  Nachforschung  m 
machen.  Dem  sei  min  aber  wie  ihm  wolle,  und  sollte  man  sogar  nio 
zur  Beantwortung  dieser  Fragen  gelangen;  so  bleibt  soviel  doch  aus- 
gemacht, daff,  da  das  elektrische  Fluidum  sich  nie  lu  Wulken  welche 
mit  den  Bergen  in  Berührung  sind,  beharrlich  anhaiifien,  und  auch  nio 
In  geringerer  Menge  darin  lange  voiiianden  sein'  Icann,  es  ausgemadhc 
ist,  daß  dasjenige  Fluidnm»<  welches  aus  diesen  Wolken  in  Gestalt  von 
Blitzen  herausbricht,  &ich  plötzlich  darin  gc]>iIJet  }ialir-n  umCs. 

51.  Wir  wollen  zn  derselben  Schlulsfolge  nod^auf  einem  andern 
Wege  nt  gelangen  suchen.  Doktor  Franklin  hatte,  da  er  stets  «on. 
der  Idee  einer  besrimmten  unveränderlichen  Quantität  des  dektrischen 
Flutdunis  ausging,  nadi  -welcher  alle  Fhänomene  nur  durch  Anhäufun- 
gen oder  Veränderungen  der  Menge  herrorgebradit  werden,  keinen 
andern  Gesichtspunkt,  als  trasere  dektrische  Tersndie;  und  konnte 
keine  andere  Ursache  der  Entladung  in  den  Wolken  selbst  wahmeh* 
men  als  in  der  Voraussetzung,  dafs  einige  Wolken  positiv  andre  ne- 
gativ elektrisch  wären;  und  eben  nach  dieser  Idee  betrachtete  er  seine 
Ahleiter,  als  dienten  sie  gleichergestalt  um  den  negativen  Wolken 
langsam  und  von  >veitem  das  Fluidum  zn  öberliefem,  das  sie  auf  an- 
dre Art  auf  einmal  vo^  dem  Boden  mittelst  des  Gebäudes  selbst  häit«u 
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eritiilten.  können.  Aber  cl«r  Donner  in  den  Thälem  hoher  Gebirge,  wo 
die  zosamiinenhangende  Masse  der  Wolken,  auch  mit  den  Gebirgsmas« 
sau  an  Berührung  ist,  läßt  dieser  Hypothese  eines  untobrodieuen 
GlelcbgemoliU  des  elekliisdien  Fluidnms  gar  kdnen  Schein  von  Grönd- 

Üchkeit. 

5«.  Wichtig  ist  das  Phänomen  worauf  sich  der  Sprachgebrauch 
gründet,  indem  irir  sagen  die  Wolken  im  Flurali,  ^enn  wir^ron  Kit* 

sammenhängenden  und 'stetigen  Körpern  reden,  worin  wir  einige  aos- 
gezcichnete  Massen  unterscheiden^  wichtig  ist  es  auch  die  Wolken  zu 
beobachten,  urenn  sie  no<&  abg^ondert  und  einseln  in  der  I«uft  Stefan, 
nnd  man  ihre  individuellen  Massen  anschwellen  und  schwinden  sieht, 
und  niclit  minder  wichtig  ibi  die  aiistliLiiicii<]e  Giappimng  der  Wol- 
ken in  i«olirtea  Massen,  ob  sie  gleich  in  der  Realität  aus  continuirlich 
fortgehenden  Körpern  bestehen.  Dieser  5<^iein  rührt  blos  ron  der  gro- 
Iseni  Dichtigkeit  einiger  einselnen  Theile  oder  von  ihrer  gro&em  Mäch- 
tigkeit her:  wie  es  erbellt  wenn  man  das  Gewölke  von  irgend  einem 
erhabenen  GipUl  eines  Bergas  beobachtet:  sie  erscheinen  alsdann  als 
wahrhafte  Gobirgs- Ketten  welohe  zusammenhängen  und  sich  stets  ver» 
ändern.  Wenn  man  dieses  Phänomen  aufmerksam  betrachtet,  oder 
wenn  man  von  der  £bene  aus  das  Gewölk  beobachtet  und  sieht,  wie 
sich  bald  hier  bald  dort  große  Strecken  am  Himmel  adinell  verdun- 
keln, und.  sich  bald  darauf  wieder  aufhellen,  indem  sidh  andre  Stellen 
verfinstern)  und  wenn  man  sich  ge'tvissenhaft  über  den  Grund  dieses 
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plMaomens,  vor  dem  Ridhtersiulü  der  Vernunft  und  mcht  vordem 
der  Imagination  befragt,  so  kann  man  nicht  anders  als  gestehen,  daft 
vir  uns  noch  im  A,  B.  C.  der  KetmtniTs  meieorologisclier  riianointne 
.befinden,  uad  dafs  man  etat  >\-it;deruin  viel  zu  verlernen  habe,  bevor 
man  mit  Nutzen  zu  iemen  anfangen  könne.  Wir  nehmen  hierbei  vor« 
züglich  Gelegenheit  zu  bemerken,  dafs  in  einer  Masse,  von  dichtem 
Nebel,  in  Berührung  mit  den  Gebirgen,  die  dadurcli  fiefcuchtet  wer- 
den, keine  positive  und  negative  Untf:rschied«  statt  Xinden  k^^nnftn^ 
nirenigstens  nicht  merkbar  und  von  Dauer;  und  daft  also  auch  daselbst 

m 

keine  Entladung  des  elektrischen  Fluidnnu,  in  Betreff  des  einen  Theils 

zu  dem  andern  statt  finden  könne. 

53.  Der  Donner,  welcher  dem  Blitze  folgt,  ist  noch  ein  Phänomen» 
dasErsUunen  err^,  ohne  dals  sich  bis  ietzt  die  Ursache  davon  angeben 
lafst.   Die  Idee  des  Überganges  des  Blitzes,  ron  Wolke  zn  Wolke,  als 

die  Ursache  dieses  Rollens,  ist  nicht  nur  jiut  <icr  Couiinuiiät  der  WoT-  % 
ken  ein  Widerspruch,  sondern  auch  mit  dem  Bollen,  Avelches  oft  den 
Blitasen  folgt,  die  vrir  auf  den  Wolken  entstehen  und  ihren  Weg  an« 
iser  denselben  nehmen  sehen.  Das  angebliche  Widerhallen  von  Wolke 
zu  Wolke  ist  auch  in  zAviefacher  Rücksicht  zu  verwerfen;  erstlich  in 
Bücksicht  auf  die  Natur  der  Wolken,  welche  unßihig  sind.  Töne  wie* 
derhallend  zu  madien,  zweitens,  in  Bäcksidbt  auf  die  wiederholten  und 
an  Starke  zunehmende  Schiige  die  irir  oft  äber  unsem  Häuptern,  aus 
einer  aller  Walirnelmiung  nach  gleichen  ijitiernuDg  hören,  ui^d  deren 
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JfLiachen  einer  Detonation  so  gar  ähnlich  ist,  <ia£&  man  niclit  umhin 
huat,  sn  ghvhcn»  die  plptzlidi«  fintat^ung  des  elektriscb«!  fluidums 
.  cci  mit  ixigend  euMr  Wiikiing  TergeseUschaftet,  wobei  durch  die  Ein* 
triricnng  eines  alsdann  fM.  gewordenen  Fluidums,  auF  andere  w^elche  ' 
bereits  escistixten,  eine  neue  chemische  Verbidung  entätäude.  Diese 
Opemion  g^chieht  alimihlig  «mrissea  Stfecke  der  Atmo> 

spham  bis  sich  das  Gleichgewicht  wieder  hergestdOt  hat.  - 

54..  Ich  ziehe  also  ans  den  vorhergehenden  Bemerkungen  den  Schlufs, 
da£iy  weil  das  elektrisctte  Fhiidain,  wekbat  das  Leuchten  oder  den  ' 
Blitz  erseugt^  im  Augenblick  vor  der  Entladung  gar  nioht  in.  der  Ge- 
witterwolke SU  suchen  ist,  und  weil  -nie  n^tire  Wolken  den  Don-  ^ 
ner  verursachen,  die  Idee:  dies  Fluidum  aus  einigen  Wolken  gleichsam 
abzuleiten,  es  andern  durch  Anbringung  der  Gewitterabldter  an  Hin* 
Bern  zusnietten,  und  so  dem  Blitzstrahl  ▼orzobengen,  ao  sinnreidi  sdU 
bige  auch  sein  mag,  solche  doch  ohne  Grund  ist.  Ich.  wiU  indeis 
Falle  angeben,  wo  diese  Abieiter  nützen  können.  > 

55.  Ich  habe  im  vorigen  gesagt  dals,  wenn  sich  auf  einmal  ein  gro> 
Isar  Überflnls  des  elektrischen  Fluidums  in  irgend  einem  Tlicil  der 
Wolkenraasöc  bildet,  es  viel  eher  seiner  explotlii enden  Expansibilität 
gehorchte,  als  irgend  einer  andern  Tendenz,  welche  es  längst  der  Wol^ 
ken  zn  den  Bergen  lÜihTeu  würde,  weldie  die  Wolken  umgebao,  oder  '  - 
welche  aia  mit  ihren  Spitzen  berOhren,  wie  es  in-  bergigten  Gegenden 
der  Fall  ist.  Aber  es  sciheiut,  dals  es  Wirkvingen  dieses  Fluidums 
►  Co 
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giebt,  wdehe  yUl  langsamer,  ohne  Blitz  und  Donner  von  «catten  gdiei^ 
und  wilirend  welcher  aicht  eine  Anheufimg  davon  an  dem  Orte,  vro  e» 

«ich  bildet,  erhalten  kann,  ohneracliiet  der  Gemeinsdiaft  der  WoUcen  * 
mit  den  Gebirgen*  Eben  dies  scheint  mir  einem  geivisscn  Phenomen  na 
entsprechen«  wddies  mir  der  Hen^  Baron  von  Gersdorf  mitthdilte, 
als  xdi  des  Vergnügen  hatte,  bei  ihm  zu  Meiliersdorf  einen  Tag  zu  ver- 
if eilen,  wo  ich  mich  mit  dem  gefalügea  Hrn.  Besitzer  in  der  Mxtte  alles 
dessen  befand,  wis  nnr  immer  die  Matnnnrissensdiafe  anaehendes  hat. 

JSC  Der  ifr»  von  Gersdorf  hat  sehi'  wohl*  eingeriditete,  sogenannte 
ffiegende,  elektrische  Drachen,  die* sehr  hodi  steigen  und  mit  welchen 
er  folgende  Phänomene  beobachtet  hat.  Zur  Zeit  eines  sich  aufthii^ 
»enden  Gewitters,  konnte  er  xuweilen  so  lange  noch  kein  Donner  ge^ 
hört  ward,  eus  dem  Kondoktor,  den  er  nnten  an  seinen  Drachen  he» 
fesiigi  liatte,  grüfsere  Funken,  als  aus  irgend  einer  elektrischen  Me* 
schine,  herausziehn,  da  deren  einige  zwei  Fufs  Lange  gehabt  haben. 
Inswischen  liegt  Meffeisdorf  am  Fuls  von  Gebiigen,  deren  Spitnen  mit 
Wolken  bedeckt  sind.  Dieses  Anastrdmen  des  Fluidnms  lieft  znweilen 
nach,  und  während  dieser  Intervalle  gab  der  Leiter  ZMun  ebor 
gativen  Elektrizität. 

57.  Zeigt  dies  nicht  von  einer  fortgesetzten  Bildung  des  elektrischen 
Huadums,  welche  sich  in  dem  IheUe  der  Wolke  ereignete,  welche« 
sidi  dem  fliegenden  Drachen  gegen  über  befand!  So  lange  eis  diese 
Bildung  dauerte,  obgleich  dis  Fluidum  sich  längst  den  Wolken  in  die 
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Gebirga  «rgoA,  bliob  doch  daron  eine  nerklidia  Anhlofung  an  der 

Quelle  zurück^  aber  weim  diese  Bildung  auf  eine  gewisse  Zeit  unter- 
brochen war,  «o.  ei^oia  sich  die  Totalität  des  gebildeten  Fluidtmui, 
diixcfa  die  Berge  ia  den  Boden.  In  dieten  Augenblioken  gab  der  Leiter  ' 
Merkmale  der  negativen  Eltktisdtöt,  welche«  nicli  lekiit  meines  Brach«  . 
tcns  nach,  erklären  lafst,  ohne  die  W  olken  mit  ins  Spid;  zn  ziehen. 
Der  fliegende  Drache  kam  bis  in  die  Atmosphlre  der  WoUten,  nnd  ob 
er  schon  dnrch-  die  Mitwirknag  d«r  Luft  ddttrisdies  Vlnidiun  bis  nn» 
ttü  an  seinen  Kondukiüi  absetzte,  so  verlohr  er  doch  dabei  wiiklioli 
von  seiner  elektrischen  Materie,  wie  es  aus  dem  vierMhaten  Ytf suche 
eriiellt:  Wahrend  dals  nun  die  Bildnng  des  ekistxuchen  FImdnms  in 
der  Wolke  aufhörte,  strömte  die  in  diesen  Theilen  snrädigebliebene« 
Anhäufung  in  die  Gebirge,  und  die  Atmospiidre  des  überflüssigen  fort> 
leitenden  Fhiidums  hörte  alsdann  nnter  der  Wolke  auf,  und  der  Dm» 
die  und  die  laih  gaben  »egatiire  Sennzeichen,  bis  dals  der  Verlust  der 
dditiischen  Materie,  den  sie  erl^ten  hatten,  durch  d»s  umgebende 
Luft  wieder  ersetzt  wurde. 

58*  Ob  es  gleich  nicht  nnmi^lieh  aem  mag,  daCi  uch  elektrisohea 
Fluidum  ia  gewiasoiFillen  theilweise  in  den  Wolken  frei  machet,  oder 
in  anderweitige  Verbindungen  tritt,  so  wie  es  wahrscheinlich  ist,  dafi 
sich  in  diesen  Wolken  Feuer  sersetze^  oder  dais  darin  Feuer  in  gewisse 
anderweitige  Verbindungen  tritt«  die  es  mm  latenten  fener  maebeat 
woraus  die  momentane  Erkaltmig  entsteht,  die  den  Qag^  ]i«nrorhrui|^; 
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btn  ich  doch  geneigt  SU  glauben,  dafs  xufolge  mehrer«  steh  darauf  b6> 
ziehenden  Fakta,  der  uiei&ie  Tlieil  der  negativen  Kennzeichen,  die  man 
den  Wolken  sngeeigoet  hat,  die  Wirkungen  der  Atmosphüien  poritiver 
Wolken  aind,  die  es  aber  su  «ein  anfjgehdrt  haben,  oder  in  dio  NikIu 
baischaft  elektrischer  Drachen  oder  Konduktors  gdcominen  sind. 

59,  Ea  giebt.  einen  beständigen  Gang  der  Bildung  des  elektrisohen 
Floidums  in  der  Atmotphtire.  Der  Hr.  Von  Saassftre  hat  durch  lange 
Erfahmrgen  gefunden,  dab  sich  tinaufhörlich  eldttrisdies  Flnidnm  biU 
det,  ivährend  die  Sonne  über  dem  Horizont  ist,  und  daß  sie  nicht  ne« 
gatir  räd,  sondern,  nach  dem  Untergang  der  Sonne,  sich  Uoa  durch 
die  Fenchiig^eit  der  Z*nft  mit  dem  Bodftn  ins  Gleichgewicht  setzte 
Wir  haben  demnach  faktische  Beireise  sow<^  von  der  bestindtgeb  als 
der  vorübergehenden  Bildung  dieses  Fluidunu  in  der  Atmosphäre  und 
▼«m  seiner  Austrowong  in  den  Boden,  in  welchem  letttem  es  ohne 
Zweifel  nach  Art  der  lAift  und  des  Feuers  ebemisdie  Funktion^  er« 
fiillt,  um  nachlvcr  %vieder  in  die  Atmosphäre  in  irgend  einer  ändern 
Form  überzugehen.  Daselbst  nimmt  es  wieder  seine  uns  bekannte  Kon^ 
•titution  als  eldctrisdies  Flitidnm  an,  und  g^t  wieder  in  den  Bode» 
zoröck;  und  so  tirigt  es  mit  cu  dem  betmndemswt'irdig«n  Kreittlsnfe  der 
Ingredi' nzi^n  bei,  von  dem  die  Vegetation  und  die  Erhallung  emp£n* 
dender  Wesen  abhängt 

60.  Die  Beobadhtung  des  Herrn  von -Gersdorf  lafiit  uns  sdion  ei- 
nen Nutzen  der  aui  Gebäuden  angebrachten  Abieiter  selbst  in  der  Nahe 
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^er  Gebirge  bemolMn,  da  es  saweüen  eine  langsame  Bfldunf^ '  äet 
elektrischen  Fluidums  in  den  Wolken  giebt,  welche  von  den  plolzü- 
«hen  BHäxao^eüf  wodurch  der  Blits  eracagt  wird,  oiiAbhäagig  i»L  — 
Wenn  mm  diese  erste  BOdnng^  wahrend  dar  Zwischenzeit  der  Domer* 
sclilage  statt  findet,  so  können  die  Wolken,  obgleich  in  leitender  Ver- 
bindung mit  den  Bergen,  einm  Hückhalt  davon  behalten  und  anhau- 
ftn,  «s*  ist  also  dienlich  diesen  üsitheil  vomf  luidiim  durch  Afitwirlaxng 
der  Luft  herahudeiten,  damit  er  sich  mdit  su  den  ^^tzlich  hervori-  . 
gebrachten  Quantitäten  geselle,  welche  so  noch  schädlicher  werden 
Iciünnten.  '  '  , 

61.  Aber  die  NützKcUeit  der  Wettorablaitar,  um  das  «lektxlscli« 
Flaidtun,  das  sieh  in  den  Wolken  anhättFen  kann,  herabzuleiten,  und 
so,  wenn  sich  auf  einmal  eine  gro&e  Quantität  davon  bildet,  die  Ex* 
plosioneiv  weniger  gefihdich  au  machen,  ist  noch  einleuchtender  für 
das 'ebene  Ijandj  denn  wdche  Auslnrettang  anch  die. GewitterwoilMn 
haiien,  sobald  sie  nicht  eine  Hervorragenheit  des  Bodens  berühren, 
sind  sie  doch  in  dem  vollkommensten  isolirten  Zustande,  da  die  L»u£t, 
wdciie  die  Wolken  -umgiebt,  stets  sehr  trocken  ist.  Unabhlng^  mm  . 
▼OD  den  langsataien  Bildmigen  des  elektiisohen  Fluidums,  welcho  in  , 
diesen  Wolken  wie  in  der  Obstrvatiün  des  Hrn.  von  Oersdorf  statt 
haben,  und  während  welcher  dieses  Fluidum  welches  sich  nur  an  die 
Wolken  begeben  kann,  ack  darin  anhäufen  wärde;  so  Bndet  auch  der 
Um^iaad  statt,  dalk  nach  jedem  Donnerschlag  die  Wolken  cmca  Xheil 
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ibfes  Floidtiinft  «urücUuken»  welcher  aidi  vaä».  Und  ntfoh  to  ^üStt»  \ 

lieh  eucstandenen  Quantitäten  des  f^oidnm«  »ttge«ellet.  Hieraas  ent* 
•tehen-  die  elektrischen  Phänomene  der  Blitzableiter  im  Zeit  der  Ge- 
witter; dies  iet  euch  die  Ursodie  det  gttvrölmlialteD  Zimehmens  der 
Donnerschläge  sowoM  an  Freqüem  d«  m  Inlepsitilt,  bis  deft  die  Ur- 
sachen einer  neuen  Bildung  erschöpft  sind.  Endlich  sehen  wir  hierin 
auch  noch  den  Grand  voa  den  Wabmehimingfln,  nadi  welcbea  der 
Blks  viel  sdtener  den  Boden  in  gro&tn  xnk  vielen  Abkitein  Tcmeho- 
aen  Städten  nL  auf  dem  Felde  trifft. 

6ft.  Ich  mals  jedoch  noch  bemerken,  daTs,  wenn  die  Mepge  der  ' 
Abltttsr  (wie  man  sie  in.  Berlin  erblidd)  in  einer  grolsen  Stadt  .einen 
znorklidien  Einflufii  anf  die  Wolken  haben  kann»  dieser  Binflols  dodi 
nidit  mehr  statt  £nden  wird,  wenn  von  etliclien  Abieitern  auf  einem 
frei  stehenden  Landhanse  die  Bede  ist  Da  ich  überdies  meines  £r« 
achtens  bewiesen  ^habe^  dalk  sich  pldtzlieh  Wasser  nnd  Ansbrächo  des  ^ 
elektrischen  Fluidums  in  den  Wolken  erzeugen,  auf  welche  die  Ablei« 
ter  weder  um  ihnen  zuvor  zu  kommen,  noch  den  zu  schnellen  Lauf 
dmelben  sa  dirigiren,  einen  Einflnis  haben  können;  m  entstdit  wolil 
die  grSftte  Sscherheit  der.  Gebende  stets  «us  der  Art  sie  tn  dedken. 
Die  erste  Bedingniis  dazu  ist:  dals  die  Ecken  iiirer  Gieijel  mit  Metall- 
platten nm  Blech  oder  Blei  eingeCsist,  breit  genng  und  in  Terbandnng 
mit  dam  Boden  gebmoiit  sind,  weil  das  fortleitende  Fluidmn  des  Bli« 
tzes  selbst  wenn  es  sich  gegen  das  Gebäude  richtet,  diese  i'lattea  ne- 
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gstim  toMkt,  ab  dia  äbtig«  Tliml«  Dadis,  -wodunsb  die  elelctrU 
Mshe  Materie  eine  itirlceie  Tendenz  gegen  diese  metallischen  Theile  er* 

hält,  und  folglich  zu  erwarten  ist,  dals  der  grofse  Funke  des  Durch- 
Inruchs,  g^ea  irgend  einen  Theil  dieser  metaUiMshen  Leittittg  schla^an, 
nnd  diaaer  nackher  folgen  irird. 

63.  Diese  Wirltnng  dar  Atmosphlre  des  fonleitendan  Flnidums  ei* 
nes  elektrischen  Funkens  ist  aufserordentlich  schnelL  Das  Mittel,  wo* 
loit  uns  ein  eben  ao  erfindansäher  als  gelehrter  Fhysikery  der  Herr 
¥iioL  Liofatenberg  Iwadianlcc  lik^  maeht  es  fSr  w»  interessant»  ihm 
am  fitzen.  Dieses  siaiid  die  Figuren,  die  er  atif  der  OberAicfae  dar 
Nichtleiter  hervorbrachte,  indem  er  ihnen  Funken  gab,  bevor  er  sie 
mit  gestoisnem  Han  bestreme«  Ich  bediene  mich  su  diesen  Expeti' 
mentan  gLiaemer  Miasban  mit  'sohwarBem  Siagelladk  vbersogen;  iaii 
Terfertige  sie,  indem  ich  auf  die  Oberfläche  des  Glases  den  zartan 
Staub  von  diesem  Lack  iiLbe,  Jas  ich  an  seinen  Eckeu  über  ein  klei-  ^ 
nes  Feuer  halte,  und  so  den  zerstol&nen  Lack  leicht  schmelzend  mache. 
Ich  habe  deig^iohen  mit  Lack  nur  anf  einer  Seite  überzogene  Platten 
nm  die  Figuren  auf  Äat  OberAiche  des  Glases  sichtbar  an  madien;  die 
kurze  Dauer  der  Fijjuren  auf  dieser  Glasfläche  giebt  uns  viel  Belehrung 
öber  die  verschiedene  Grade  der  nichi-Xeitenden  iüraft  und  dadurch 
andk  über  die- Entatehmig  der  Fignran  sdbst. 

64.  '  Das  Angenehme  dieser  Strahlenfignren  entsteht  voraflglieh  ans 
dem  iLouLTiuit  der  seiir  säubern  scinvaizeu  Liuuen,  weldie  von  beiden 
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8«itett  aUe  die  wofsen  tJtiiea  nafiMsen,  ^«1111  derQrmift  etwas  Iiait  \m» 

fltreut  wordeo  ÜL  Dieser  Grund  ist  der  Theil  des  Lackes,  der  noch 
keine  Abänderung  ex^halfeen  hat,  and  aof  wekhai  der  Staub  zu£illig  fallt 
tmd  li^en  1>l«lit;  die  weüsen  Linien  «ind  dieTi«§ile»  welche  ^ektxiMfae 
Mnterie  erhalten  haben,  und  auf  welchen  derStitub  des  Lackes,  welcher 
^urch  das  Durchheotela  dordi  lernen  Zeug,  n^tiy  geworden  ist^  «ich  - 
anhäuft;  und  die  adiwarxen  Linien  sind  diejenigevy  die  der  dditittdicii 
Materie' beraubt 'sind,  und  wo  von  aieh  also,  der  Staub  entfernt.  Dies« 
Icizien  sind  die  Wirkung  des  forüeitenden  Flui^uQS,  welches  einen  je- 
den Strom,  der  von  dem  £unken  dirergirt,  bi^leitetk  Dieses  Flmdint 
swingt  die  eldctiische  Materie  der  Scheibe  sich  zu  entfernen,  aber  er 
bringt  sie  nicht  zum  willigen  Weichen  von  der  Harzflaclie,  denn  ein 
kleiner  Zog,  weilser  als  der  Boden,  der  den  schwanen.  Zug  einfassl» 
neigt  sie.  uns  zu  einer  kleinen  EntCnnug  angehäuft. 

65,  Es  ist  ein  die  Neuperde- an&erordenilich  erregende«  und  nätzli* 
ches  Stadium,  diese  Figuren  zu  niodiri7iren  indem  man  verschiedene 
Leiter  unter  der  OberiUcfae  der  Scheibe  anbrin^,  und  auch  veischi«- 
dene  Leiciar  anwendet»  um  sie  ttber-  die  Flachen  zn  halten,  und  ihnen 
dadurch  den  Funken  7,u  ertheilen;  aber  ich  will  nur  zweier  Umstände 
gedenken.  Man  sieht  schwarze  Zäge  mit  schwadiem  WeÜa  einge£usti 
gegen  das  tulsersta  Endo  der  Strahlen  wo  die  Kontinuität  .unterbro- 
dien  wifd,  indem  sie  du  Weiß  mit  dem  Schwarz  abwecJtseln'  lassen, 
wodurch  die  Figuren  sich  aaf  eine  sehr  leichte  und  zierliche  Art  luzi- 
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grenzen.  Dies  sind  Anprallungen  der  ausgehenden  Zweige  des  Blitzes; 
ühexail  wo  sie  den  Lack  benihrenp  setzen  sie  auch  eiektri&cbe  Materie 
A,  aber  A»,  wo  de  tioh  ttheben,  indem  sie  die  Oberfläche  aaf  eine 
Ideine  Entfenning  überspringen,  zwingt  ihr  fortleitendes  Fluidum  die 
elektiiäclie  Materie  unter  ihren  Übergängen  auszu\>'eichen. 

66.  Wir  wollen  aun  aber  auf  dasjenige  nnsem  Blick  heften,  was 
am  mdireateu  erwogen  za  werden  verdtanti  90  sdmell  audi  der  Funken 
lUirt,  wenn  er  anf  den  Lade  fmmittelbar,  oder  mittelbar  durch  einat 
aufgesetzten  Leiter  gelangt,  so  ordentlich  geschieht  diese»  auch.  In  je- 
dem Falle  läuft  die  Atmosphäre  des  fortleitenden  Fluidum«  dem  Funken 
rormuf  vuA  bSaämxm  Iba  den  runkr-xn  treffen,  auf  welchen  «r  gerade 
SU  losging,  daoa  diesen  Punkt  finden  wir  allemal  ne^tiv;  und  die 
elektrische  Materie ,  welche  ihm  eigenthümlich  zugehörte,  ist  um  die 
Stelle  herum  angehäuft.  Während  ^dieser  Wirkung  des  fortleitendea 
^utduma  auf  den  Lade  hat  es  sogar  geigan  den  Funlten  selbst  eine  Ge* 
genwirkuBg.  Dieser  thcilt  sidi  imd  berührt  das  Lade  nur  jenseits  der 
negativ  gewordenen  und  von  ihrer  eigenen  elektrisdien  Materie  umge- 
benen Stelle.  Das  Anmuthige  dieser  elekuisdien  Figuren  berulit  mit 
anf  diesen  Umstand*  •  . 

67.  Dies  ist  also  die  Eigensduft  der  nicht  «leitenden  Flädien;  das 
flortldtende  Fliddnm  eines  Ftmkens  oder  hrgend  eines  positiven  Kör- 
pers kann  iiiuen  die  elekiriöche  Materie  nicht  rauben;  es  kann  sie  nur 
▼ertheilen  und  .verschiedentlich  anhäufen.  Um  die  elektrische  Materie 
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trirklich  sn  ranben  mvü  das  forüeitende  Fluidum  von  der  Aäckseitt 
Ae»  NichUeitfiit  «ich. her  beiregeii,  und  dessen  Substanz  mit  Mache 
durchdringen,  wie  es  bei  den  Entladungen  der  Leidner  Flasche  ge* 
schiebt,  wo  das  forlleitende  Fluicium  ädineil  dem  entladenden  Kondiik« 
tor  folgt.  Bei  der  Ausdanstnng  findet  etwas  ähnliches  statt,  indem  sie 
ntur  durch  die  Feuettheilchen  bewirkt  wird,  welche  ans  dem  Innern 
der  Flüssigkeit  liez vüidiuigen,  und  Theilchen  der  flüssigen  Oberflächen 
ron  innen  nach  au&en  txl,  einen  Impuls  geben.   Auf  der  OberBäche 

'  des  Glases  widersteht  die  ^ektiisdie  Materie  einer  Vertreibung  wem* 
ger  kräftig;  dieses  erhellt  aus  der  Art  wie  die  Figuren  darauf  mm 
Vorscluin  kommen,  wie  i*'^  •«  vuihcr  angeführt  hübt,  "vva»  nun  lUo 
leitenden  Körper  anbelangt,  so  wird  die  elektrische  Materie  auf  ihrer 

^  Oberflache  mit  der  grolsen  Gesdiwindigkeit  und  Schnellkraft  des  fort- 
,   leitenden  Fluidums  forlbewegt.     Dieses  be^>'irkt  einen  Grad  von  Ge» 
schwindigkeit  der  für  uns  nicht  wahrnehmbar  i£t,  und  der  iediglich- 
ron  der  Gesdiwindigkeit  des  Lichts  übertreffen  wird. 

68«  Diesen  Erfahrungen  sufolge  seheint  die  beste  Art  die  Gebäude 
vor  dem  Blitz  zu  verwahren,  diese  zu  sein.  Aulser  der  ersten  Beding, 
nifs  die  Ecken  ilires  Dachs  mit  metallenoi  Platten  «u  bedecken,  weL- 

4 

che  man  mit  dem  Boden  in  Vetbindtmg  bringt,  hat  man  noch  ihre 
Ziegd  oder  Schieferplatten  mit  einem  harzigen  Firnis  zti  überstreichen, 
welches  auch  vom  wesentlichen  Einflüsse  auf  die  Dauer  dieser  Dächer 
•ein  würde,  und  wenn  sich  der  Blita  ihnen  mht,  würde  «ein  fortlet* 
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tendes  Fluidiim  sich  umsonst  bcmühn,  die  elektrische  Materie  axif  der 
harzig«!  Oberflache  fort  za  beilegen;  ea  -würde  durch  seine  Gegenirir- 
Ining  vielmehr  den  Blitz  gegen  die  stark  negativ  gewordenen  Platten 
leiten,  durch  ireldie  «r  nach  dem  Boden  hinab  fahren  wird. 

Dies  sind  die  Bemerkungen,  Avelche  ich  der  Gesellschaft  vorzüg« 
lieh  in  der  Absicht  überreiche,  um  «ie  einer  reifem  Prüfung  zu  nnur. 
werfen.  Sind  meine  Behaaptnngen  «nf  gatem  Gmnde  gefaanet^  so  wer- 
den  iie  sn  vielen  Entdedcnngen  Veranlassung  geben;  sollten  aber  we^ 
sentliche  Erinneningen  dagegen  vorc^etragen  werden  können j  su  wixd 
mir  deren  Mtttheilung  sehr  angenehm  sein. 
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V. 

MINERALOGISCHE 

B    £$    C    H    R    EIB    U    N  G 

BINER  KLEINEW 

SUITE     VON  FOSSILIEN 

AC  S 

DEM   S  £  N  D  O  M  I  R  5  C  U  £  N  ; 

MIEDZIANA  GOHA  vn»  ünt  qu  NACHBARSCHAFT, 

BUB»  OEHArS»  aUAr«  iMitHltll  OBOKHV  CM»  VZO.^ 

▼  O  N 

SR.  EXCELLENZ,   HERRN  L.  ton  GEUSAU 
xöniei..  ruEust.  o«aEiiAi.-LiEt'TCNANr,  o£NBHA<.-9VAi\TiEnMsisTsn,  osnznAi. •  iiftPBo 
•Ämnuciut^  TUfonoui  «m»  eiuv  to»  »rat  c)r«tiiinfii*DKFAimiuui*  ou 
«Amol.  oasa*JuineMOLu«ifi  avch  MmBR  bm  »ontn  aiixik  oiibbMi 


(M  KUPFEH  UXD  EISENEBZE. 

I.  Derbe«  Ktipferglas  mit  yieler  Knpferlasnr,  vielem  Biseiuchd«stg«ii- 

Kupfergrün,  etwas  gemeinem  Kupfergnin  gemengt,  und  durch  Kup- 
fenchwarze^  welche  imiig  beigemengt,  ««hr  verdunkele  *) 

*)  DiMW  SMck  iic  von  llicdlBliBa  Oorm  idbfCf  uiJ  «k«  dakcr  iwl  ült  lolgoidb  T*» 
liMlMH»  bii  mlcliai  kda  beModertr  Ocboitacwt  aaf^gabcn  if l. 
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ü.  Klein  eingesprengtes  Fahlerz  in  Eisen'  tind  Galin«ucliüss!gem  ver- 
härteten Kupferziegelerz  mit  kleinen  Drusen  von  Kupferlasur. 

'5.  Fem  dngeffMi^^  Fahler»  mit  etwu  Kapfeclaanr  in  Bnum-Ei- 
seiMtem« 

4.  Ein  schmal      Tiuniiu  von  F.ilileiz  in  Braun -Eisenstein. 

5.  Graupiges  Fahlerz  auf  Braun -£i«eii6tein,  welcher  mit  achöner 
•  'KttpfesBcliwine  flbenogeii  ist  *  *)  ' 

6.  Schlkielublaae  tnnlnge  Erdige  JCnpfeslasur  mit  .dffiaaf  liegender 

-  Strahligen. 

7.  Nierenförmige  und  durchlüclierte  StrahUge  Kupferlasnr. 

8*  la  reehtwiaklicbten  ,riexaeitigeA  Saaleii  kryetallisirte 
y  -        Strahlige  KnpQsrlasiir.  • 

9.  In  gans  deatliclien  celir  tdidnen  SSulen  iiantlBum.  An,  mit  sidttbar 

zugeschärften  Enden»  die  ZuschärfungsHachen  auf  den  abwechsehiden 

8«  lug*  imt  G«Mflil  TOB  SoItcBlioff  DbitfltioB  abar  iu  KufUAvgwmik  vm 
IC»  6*  iÜMKtm  (Ib  im  latsMa  Jdmta  dir  Rtj^tntof  4m  vBitofbaaM  Ktaigt  StaaitlftBt 
Ang Batst)  WBvdvB  4emleicli«n  Erzgemea^  nif  di»  im  NtiMnlMlien  ein^crahrtD  Art« 
ohne  weiter«  Votb«i«i(ang  tnX  Kupf«  boiMnt,  walcliH  buk  «i«  ukt  f^afln^^H^t  Acluo«!* 
•en  erforderte.  , 

••)  Äu»  diesen  Gemengen,  Nr.  4-f>»  >i  welcTien  Falilers  mit  Br  an  n  •  £  i  •  en  1  tein  oitr 
Ziegelers  Torkomaiii  und  welche  zu  Mtedtiaiia  Gora  jederxcit  6  a  1  tn  e  t  ^  c  h  •! ;  ?  i  ^, 
alao  ainkinch  »ind,  erhielt  luaa  beun  Schmelaen  kein  Schwarx- Kupfer«  »oadera  ua« 
BUIMlbar  «ine  Art  tob  StOckgutb;  daher  atan  ata  fllr  aieb  babandeltait 

Li  «MQ  KabiBMtM  da«  Hr.  O.  L.  tob  6aB»a«  BxaalL  bafiBta  «idk  asdi  aiaa  Piebt 
VOB  diaaam  atOak^ntb.  Sa  aBtbUt  nueb  da*  Bra.  Klaproib  2ai{|jBMavuBg  aB&ar  dam 
KBpfwt  s*ni  IMMU  Spiatf  laB«,      UUm  iMMtal  flcbwiU  ud  TiilaB  AfMBÜE.^  ' 
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-  sdimilorn  SritcnlUcheii  angesetzt,  Icrjrttallisirte  Kupfcdoeur;  in  «iaer 

uniemen  Ulcierde. 

10.  Eine  Druse  yon  dergleichen  kleineni  KxystaU<»,  nif  *M«»*ri^^ifff- 
gern  Thon. 

11.  Eine  dergleiolien  Drate  Bitt  dkhcem  Maladik      nüligeni  Bcinn<» 

£isen.«tein. 

'lü.  In  ganz  kleinen  Säulen  krystalUsirte  ICnpfcrlamr»  auf  einem  Ge- 
menge von  Fablevs»  Eisenocker  nnd  MaladiiL 
lg.  Dergleidien  in  gane  zarten  Rryatallen,  welche  nim Iheil  tatti» 

big  zusamniengehaufc  sind,  m  Braun« Eisenstein. 
14.  Eben  derjg^dichen  mit  angeflogenem  Dichten  Malachit. 
a5.  Theik  grob  dngeeprengte»  theUa  krystallisifte  KnpfiBrlisorp  darcn 

fene  den  sternförmig  strahligen  Bruch  zeiget. 

16.  Deiber  und  niorcnfurmiger  Fasriger  Malachit,  in  einer  Druse 
von  sechsseitig  säulenförmig  krystallisirtem  Weiften. Bleierze. 

17.  Dergleichen  sternfdrmig  amseiaandetlanfend  fssrig,  auf  atsenscfafi». , 
sigem  Kalksteine. 

lö.  Selir  diiukLl  ^IuaI.^gdgnincr  Fasriger  Malachit,  TTOVOn  der  Bruch 
büschelförmig  auseinanderlaufend  fasrig  ist. 

tg.  Fasnger  Maladiit  in  ffam  feinen  Krystallen  auf  Brann*£isea- 
stein. 

fio.  Angeflogener  dichter  Malachit:  aui  Braun •  Eisenstein  mit  darauf  lie- 
gender  Kjupferiasor*  .  :  « 
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fli.  Ein  BSittelfossil  zwuchea  Kupfergrdn  und  Didiiem  Malachit,  in  dU 

ner  röthlichen  ganz  aufgelösten  sehr  thanigen  Gangmasse, 
as«  £isea>ohil»siges«  Kupfergrün  mit  KLupferiasur  und  vielem  Thon 
gemengti 

hj  BLEtBRZE. 

a^.  Derber  Bleiglanz  mit  Eisenocker  von  Miedziana  Gora. 

fl4«  Blumiger  Bleiglau  mit  GalmeL 

AS»  Feinstriemiger  BTeiglaiig  in  verhirteter' Bleierde. 

ft6.  Derbes  Wtifi- Bleierz  in  Bleieide,  welche  mit  Malachit  gemengt  ist. 
S7.  Dergleichen  in  nadeiförmigen. Kry&tallen. 
Afi.  Dec^«ichea  uageataZteb 

«9.  Dergleichen  au  Bleierde  übeigdiend,  in  Crinlconugam  Sandstein. 
30.  Graue  Bl«erde  tou  knolliger -iuJserm  Geitelt. 

51.  Gelblichweifse  Bleierde. 

3s.  Gelbe  etwa»  kupfenehässige  Bleierde  in  Braun -Eisenstein. 
SS*  Zyrti  Varietäten  von  ILotber*  Bleierde. 
S4.  Kotfae- Bleierde  m  Sandstein  *). 

')  Aufser  Nr.  £3.  tckeiiu  keiaei  dietcr  bleiitchen  Fottilien  ron  Miedziana  Cora  cn  (ein; 
Tielinehr  kommen  diete  hftii/i^er  1  Meile  d«Ton  bei  Lietowtk«  Gora  na<i  etwa  i  Metla 
davon  bei  StcxuliowtLie  Gorky  vor.  Aber  auch  bei  Clieaxin,  Kielce  und  Kaimomki« 
wwdm  Blacna  gafuAil«ii.  Auf  Atm.  Auhöhu  4m  Icat  gadadttM  Orm  tufft  «in  KloiiAV 
ia  wwlelvai  nuu  Statu  d«r  b«tUjt«n  Aima  tob  Blei  id^  Oi«I<cgeiul*  aagtt  Mi 
«u  «lawn  «tui^«M  Stada^  w«lclbM  in  iUttn.  Bngm  gtpibes  wiwd«i»  aaig^liwMn.  Dim 
iti  weniuitent  «in  Wink,  dcb  Mbo«  in  altMH  Z«iiMi  fU  g/uiM  «rgwfajfM  Bklbaglbaa  ik- 
«•Um  geudeben  worden  wia  mal«. 
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cj  BRAÜNSTEINARTEN. 

85.  Derbes  Schwarz- Braimsteinerz  mic  etwas  Eiseuocker,  ^ 


4)  BRD-  VKD  8T&INARTEN. 

-  56.  Verhärteter  Thon,  der  in  rothen  thonartigen  Ebensten  uVicrgcliet. 
'   37.  Ein  Stück  von  einem  Geacliiebe,  welches  Ameihyat,  Gemeineii 
Qtian  und  Kalsedpn  enthält.  , 
58*  Raticbgraner  veiCigeaderter  Dichter^KaUcitein  von  Xie|«ccw 
59.  Gelblidigraucr  Dichter -Kalk&tein,  dem  Schwäbisclien  ähnlich  von 


G£0- 
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.  VI. 

OBOOtNO$TiaCR.HI8TOai8CHEll 
NACHTRAG, 

zu 

VORSTEHENDEM   A  U     S  A  T  Z  E 

VOM 

PB£RB£HGRATH  KAESTEN. 


Iin  Sommer  1789  hal>e  Ich  einen  Theil  des  Krakanisdien  imd  Sendo- 
minschen  Gebietes  der  damaligen  Repiibliic  Polen  bereiset,  und  auf 
Ter«Bla$»mig  des  j&afft  vemorbenen  Königs  Stanislatts  Anguat,  da» 
Bergwerk  raa  Mi«dxian«  Gora,  an  linken, Ufer  des  Bo1«za«>FIusseey 
etwa  eine  Mefle  von  Kidoe  gelegen,  befahren. 

Icli  fand  bei  dieser  Gelegenheit  die  in  der  Besclircibung  Sr.  Excel- 
lens  dea  Hm.  Generallieutenants  Geusan  sub  A  —  C  erwähnten 
Fossilien  anf  Gängen  hrediend,  die  in  einem  Kalkflötsgebirge 
attfeetzen,  welches  im  allgemeinm  betiaditet,  nnd  bis  auf  den  daselbst 
feidenden  ;5ün}(&tein,  sehr  viele  Aelinlichkeit  mit  der  GioßJummsdor- 

Ee 
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fer  FonnAdon  za  iuibeii  cchemt,  worfiW  äu  PabUknm  *  dareh  i&t 
Schriften  der  Herrn  v.  Chaipentier,  Lcnjpe  mid  FiLii.leben  aus- 
führlich belehrt  worden  Ut,  (S.  dea  Ersteren  mioeraloguche  Geogra- 
phie der  Chunidktiidien  Lande  etc.  S.  534  —  345,  4e*  Um.  Lempe 
Magazin  fAr  die  Bergbaitkonde  1.  Th.  8.  1  —  ao  nnd  ebendaselbst  10. 
Tli.  S.  s8  —  40  —  letzteres  von  Hrn.  Preisleb cn.) 

Die  Hauptschichtung  der  Kalksteinflützgabii^  hat  in  Miedziana 
Gore  ihr  Einfalkndes  gegen  B^iitag.  Die  Ginge  fallen  aber  geg^i 
Mittag  Abend  unter  abwechselnden  munkeln  von  10  bis  80  Grad;  sie 
streichen  Stunde  9  bis  9-j  und  haben  im  Hangenden  ein  ausgezeichnetes 
Saalband  von  schTrarzen  Letten.  Die^UnregelmäCsiglcc der  Gänge 
ist  daselbst  sehr  grois;  daher  der  so  betrikjitliche  abweichende  Fal> 
hingswinfcels  jal  die  Verßachiing  der  Gange  soll  sich  znweUen  gam 
um  den  rechten  Winkel  andem»  und  statt  nach  Mittag '  Abend ,  nadi 
Mitternacht  Morgen  gerichtet  sein.  Dann  üadet  sich  das  erwähnte 
Saalband  von  schwanem  Ivetten  nicht  mehr  im  Hangenden  sondern  ins 
Liegenden  ein.  Xn  diesem  Fall  sind  die  Ginge  sehr  Terdviickt. 

Über  den  gemeinen  Diditen*  Kalkstein  befindet  sidi  eine  Lager, 
statte,  wtlche  die  Polen  Popilice  nenneu.  Dies  scheint  ein  uiminer 
besonders  eisenscbnssigar  nnd  thonartigar  Galmei  an  sein,  und  selbst 
der  K«iV«tgm'  ist  mit  der  gannen  dasigen  Formation  dnicfa  Galmei  vap» 
nnreinigt. 

Wie  mächtig  die  Popilice  ist,  kann  ich  nicht  ajogeben,  da  &xe 
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nur  m  obem  Teufen  deutiicli  vorkömmt,  in  welchen  bei  meiuer  Befuli- 
mag  der  Bai^bta  scium  rerlaMea  war.  Die  Angaben  der  Grabenbeain# 
teil  dfinktmi  midi  abor  huxGhtt  §nhr  munwlaiais; 

Die  Mächtigkeit  der  Gänge  wediaelt  von  ^  bis  zu  s  Ladtter;  doch 
aind  aie  nkht  überall  edeL  Am  tnächt^ten  fSmd  ich  dieBrznieder« 
lage  auf  der  rvreiten  Strecke  nordvrestlich  Jiinter  dem  Wenseslans 
Schachte,  welcher  nicht  lange  zuvor  bis  ins  tiefste  44  X«achter  nieder- 
gelnracht  war.  Hier  hatte  man  schon  sehr  viel  En  w^gdiauen. 

Die  eben  in  den  Anmerkungen,  erwalinte  Absonderung  und  dop- 
pelte Benntzongsart  der  Er^emenge:  z«  Kupfer  und  Ka|ionenguth 
war  sdibn  vor  memer  Anwesenheit  euigefährt»  'iuid  nach  Tersicherung 
der  dasigen  Offizlanten  war  das  Kanonenguth  in  der  Stäcfcgießerei  zu 
Warschau  völlig  haltbar  und  zweckmäfäig  befunden  -worden.  —  Bei 
dieser  anf  empirische  Weise  geschehenen  Auswahl  des  Fahlerzes  z& 
letzttrer  Meiallmischung  Ist  man  ganz  glddclich  zu  Werke  gegangen; 
denn  gedachtes  Fahlerz  giebc  offenbar  das  Antimonium  Iicr,  letzte- 
res vertritt  aber  in  diesem  Stückguth  die  Stelle  des  Zinnes,  und  ist 
nadi  Km.  Klaproths  2tegUedemng  zu  t6  —  ni  pro  cent  im  Fahl» 
erz  enthalten.   (III.     das  Bergm.  Joocoal  Jahrg.  ij^  t.  B^  ft.  377.) 

Ka  dem  vorhin  gedachten  Leuen  bricht  Schwefelkies  mit  ein,  der 
anf  Vitriol  henntzt  wurde,  wobei  sich  aber  audi  zn  gleidier  2<eit  n». 

vollkommener  Ala\m  (durch  den  ThuugchuiL  des  LciLeriä)  erxcugic. 

_   Ee  tt 
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Im  Jahre  1786  hatte  man  zu  Sczukowskie  Gorki,  und  anderthalb 
Jahr  später  £u  Koüow&ki  einen  kleinen  Bleibei^bau  eröfnet.  Die  dor« 
tigen.  Erase  bestehen  m  klein  und  fdnkömigmn  Bldfglans,  und  li^en 
in  Kalkstein.  Ich  konnte  aus  Mangel  an  Zeit  mich  nidit  selbst  hin 
begeben;  nach  alle  dem  was  mau  mir  aber  davon  angab,  ist  die  dor« 
tige  Niederlage  der  bei  Olkutz  nnd  Tamomtz  ganz  ähnlich  und  hangt 
vielleicht  noch  dordi  einen  Nebenast  mit. dieser  ausgedehnten  Forma* 
tion  zusammen.  'Auf  der  Grube  am  Sczukowskie  Gotlu  And  keine 
Erzfurderang  statt,  sondern  man  war  angeblich  mit  Treibung  eines 
Stollens  beschäftigt,  um  die  Wasser  abzuzapfen;  zu  JCoUowski  wurden 
aber  wöchentlidt  8  ~  10  Fasser  Erz  geliefert,  wovon  der  Zentner  %^ 
Fid.  üifci  uud  4  L.  Silber  halLen  sollie.  Den  Sxibergehalt  zu  Leauiz.cn 
fand  man  indessen  für  den  dortigen  Haushalt  nicht  vortheilhaft;  sondern 
man  schmelzte  aus  dem  derben  Bleiglanz  verkäuliiclies  Friscbblei 
und',  der  eingesprengte  ward  mittelst  Pochen  und  Waschen  auf  Stols* 
heerden  vom  Kalkstein  gesdüeden;  der  lueivon  eilialiene  bleiische 
Schlich  aber  an  die  Töpfer  unter  dem  Mamen  von  Glötte  verkauft. 

Das  ganze  Werk  ward  im  Jahre  1789  auf  Rechnung  des  Königs 
betrieben;  welcher  die  Dürfer  Miedziana  Gora  und  Nie  wach  low,  , 
zuvor  zu  den  biscboflidien  Krakauischen  Sitzungen  gehörig,  als  em- 
phyteutlsche  Güter  an  sich  gebracht  halte.    Ansebltch  waren  jährlieh 

50000  pohinische  Gulden  (8333f  iUhlr.)  zum  Beinebe  des  WerkÄ  auü- 
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gcrrorfcn,  nnd  man  behatipfete,  claft  der  Werth  der  jährlich  gewonive» 

nen  Produkte  bereits  diese  Kosten  überstiege. 
«1 

Die  Oberiaufticht  führte  der  General  von  Soltenhoff  mit  600 
Dncaten  Besoldung.   Wie  es  lieiftt,  <o  hat  letzterer  des  Werk  spätov 

lim  in  Pachtung  genommen«  ' 
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VII. 

BEMEKKUNGEK 

DIE  ENTSTEHUNG  D  E  R  P  E  U  EU  K  U  G  E  L  N 

TOM.  '       '  , 

HEE'aN  EEBLiLNDMARSGBALL  vo»  BAHN 

•V  • 

R£MPLiN  IM  MEKLENBUaClSCHEN. 


So  lange  nnt  die  Gesetze  nodi  verborgen  sind,  welche  die  feinen,  oft 
unbemerkbaren  Stofife,  befolgen,  bis  daliiii  vrixä.  es  auch  ein  schweres 
Untenielimeii  bleiben,  von  manchen  aelir  BMdEWÖrdigm  Ewchdnttngen 
die  Erklixnog  aulzufinden.  Man  tvird  steh  begungw  rndtsen  einige 
Seiten  des  Gegenstandes  zum  Zw  eck  der  Uutersuchimg  ausruvvähien  und 
es  nicht  tragen  dürfen,  eine  vollständige  Theorie  eines  vielumfassenden 
Natuiparodnkls  xa  entwerfen.  So  ist  es  aiich  mit  den  FeuerluigeW  Sie 
seilen  «ich  onvomatliet,  fibcmKshoi  mit  ihrem  Glans  und'  sind  ent* 
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flobOT«  ehe  uoch  der  Beobachter  Zeit  }iatte,  das  schwindende  Mcleor 
am  vnfolgen,  und  nicht  eioiiMl  ,dMM&  ZeraichtaDg  tmI  weniger  die 
BntBtcining  an  beobedkten.  Gtaa  mlehlbar  erfordert  enie  «oldbe  Fea« 
erkugel  zu  ihrer  Bildung  die  Anwendung  der  Naturkräfte  auF  einen 
itüchst  feinen  Mechanismus,  eine  Verbindung  von  gewiseen  Substanzen, 
Bach  nabelunuBten  chemiadien  Gesecaen,  «nd  die  ZuMunineBkimft  io 
begun«tigfliider  MitanadMn»  dale  die  Zeigliederang  dieses  JCiuutwerlct 
einer  verborgenen  Mechanik  und  Chemie  noch  lange  eine  schweraxif- 
iMÜche  Anhebe  Cur  den  Forscher  bleiben  werden.  Nicht  mn  eine 
voUstiadige  ZergÜedemng  diner  gefittwlichen  Maschine  emtittelleq, 
und  ihren  innem  Bau  xn  seichnen,  sondern  nmr  einige  von  den  ge* 
wohnlichen  abweichende  Erschciniingen ,  die  dabei  vurkünimen,  etwas 
naher  sn  bestimmen,  wage  idi  es,  der  Gesellschaft  Natnrforschendcr 
Freonde,  einige  Bemerk wngsn  nur  frenndsdiaftlidien  Fräfong  daritt»« 
rorsnlegen. 

Eine  Betrachtung,  die  sich  auf  diesem  W  t  ge  so  Tort  darbietet»  ist 
die  Mitwirknng  der  elektrischen  Materie»  welche  in  den  obem  Regio* 
aen  der  Atm^o^khire  in  Menge  angetroffen  wird,  und  von  weldin^  man 
mit  Gmnde  rermnthen  kann,  dafs  sie  zur  Erzeugung  dieses  Meteors 
sehr  viel  beitragen  mu£»te.  Wird  aber  hier  Elektrizität  in  Thätigkeit 
■ngenoamen,  so  entsteht  die  Tenalaasnag,  die  Feoeiki^fai  mit  andern 
ETscheinnngen  dicew  Kksse,  dem  eUktiiBcitan  Ftwhen  «nd  dem  AÜts 
TAX  vergleichen.  ■ 
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Der  BVts'  nach  d«m  Anspruch  der  atcktea  Naturfondier  in 
«dbsK  nidils  anders  als  dn  Feuerball,  dem  aur  der  lebhafte  Eindntdi 

seines  Glanzes,  und  seine  Geschmndigkeit  das  täuschende  Anselm  eines 
mumteibrochenen  Strahls  giebt.  Eben  so  der  ^kuisch^  fiuokeo.  £s 
ist  ein  KägelcfacD,  das  sicli.  vom  «lel(trischen  Körper-  getreanet  hat^ 
und  mrenn  os  dujrdi  eine  »werfimaüwge  Vorkehrung  su.  einem  langsa- 
mem Übergange  in  dem  nächsten  Körper  genoiltigt  -wird,  eben  so  Avie 
die  grolle  Feuerkugeij  aJU  eine  einzige,  wie%rohi  sehr  kleine  leuditende 
lime  wahrgenommen  wird.  So  sind  aodi  die  StraUenbüichel,  die  am 
den  Spitzen  dektrischer  Körper  msstromeiif  nur  Ueias  sich  aaäi  allen 
Seiten  ausbreitende  Kügelchen. 

D^r  in  den  Wolken  erzeugte  elektrische  Funken  explodirt,  venn. 
er  einen  Gegenstand  trifft  miit  staskem  XLnalle,  der  Ton  dem  darauf  fol- 
genden Wolkendooner  natetacbieden  werden  mnla.  Diese  Fenerlmgel 
des  Blitzes,  -wie  man  sie  nennen  darf,  erregt  sehr  oft  eine  heftig« 
Flamme,  verbreitet  Phosphor  und  Schwefelgerüche,  eizeugt  Dämpfe, 
und  beweiset,  dnroh  ihre  Wirkungen,  die  Gegenwart  sehr  mächtiger  . 
elastischer  Substanzen.   Es  vereinigen  sich  demnach  in  dem  Blitae  .die 
Exscheinuugen  der  Elektrizität,  mit  den  Kräften  ausdehnbarer  Stoffis^ 
und  ans  dieser  Ui'sache,  ist  von  mehrern  ,Fhyäik<;'iu  die  elektrische 
Mafcene  für  eine       cnisüadbarer  Luft  gehalten  worden.  Die  bei  Sols- 
chen Explosionen  entwicJceltea  Zatfkarten  müssen  idier  eine'etgenihüm*  • 
liehe  Besdiaifenheit  habend  und  heine  Versuche  leicht  gestatten,  weil  sie 

>vah»"- 
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Wihr«cheiulicli  die  Gefälse  durchdringen.  Indessen  Leweisen  die  sich 
zu  erkennen  gebenden  Schwefel-  und  Phosphordiüuce,  dafs  diese  Sub- 
ttanzen  durch  ii^end  ein  f«ines  luftförtnige»  Auflösungsmittel,  in  einem 
Zustande  sich  befinden,  der  ihre  gewöhnlichen  und  bt-kannten  Eigen- 
schaften ganz  uniändeji.  lii&raus  folgt  wenigsUi^  so  viel,  daüs  xuit 
dem  JBliue  «ehr  vi^le  ^ioiEe  rerbunden  sind, 

Und  daher  Ifornnit  die  Frage  zur  Beantwortung  vor,  in  weichem 
Ztt&tande  sich  die  eingeschlossenen,  dnrdi  die  elelctrische  Materie  ver* 
leinerten  und  mit  ihr  Inaigst  verbundenen  Subetanxen,  und  vwat  vor 
diem  Augenblidce  da  die  Explosion  wirklich  erfolgt  befinden.  Ist  etwa 
der  ßliiz  uüt  einer  brennenden  Harz-  und  Scinveiti- Masse  zu  verglei» 
eben?  Diese«  schont  nicht  der  £aU  zn  sein.  Man  mu£i  vielmehr  an- 
Aehmea»  dafs  in  dem  Moment  der  Explosion  sidi  nur  erst  mittelst  des 
^tretenden  WMrmestofF«,  die  LuFtarten  bilden,  welche  eine  heftige 
Ei^cbütlerung  veranlassen,  oder  dais  die  eigentliche  Entzündung  nur 
sodann  erst  erfolgt,  wenn  der  Blitz  den  Gegenstand  trilTt,  dadurch  seine 
Kugelform  verliert,  und'  zugleich  die  elektrische  Materie,  indem  sie  an 
dre  Veibindungen  eingehot,  und  sich  ins  Ghichgc-wicht  setzet,  die  mit 
ihr  verbundenen  Siolfe  fahren  läi^t.  Allein  ^vährend  des  Überganges 
von  den  IVoIken  zum  Gegenstände,  behält  der  Blits  seine  «phärijiche 
Gestalt,  und  die' darin  enthaltenen  Stoffe,,  bleiben  neben  einander.  Sie 
ättüsem  denmach  so  lan^^e  k<:ine  Elaslicitat,  und  sind  unter  sich  in  vul- 
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li£er  Ruhe,  täw  noch  nicht  mit  dem  WarmMtoff  v«rbun4«B,  der  sich 

au.-ziihreiten  uuJ  Luftai  un  7,u  erzeugen  suchen  würde. 

Da  man  aber  gleichvvofal  ein  blendendes  den  Blitulrafil  begleiten« 
licht  irahmlmmt,  so  wird  man  geneigt»  eine  V^ibramong  getri«- 
«er  Snbitai»en,  «chtfn  in  der  Zeit  de»  Übergan  <:es,  tind  noch  tot  der 
ExpIüM'on  anzunehmen,  denn  man  Jenki  sich  ge-svuhulich  kein  so  Star-  - 
kes  Licht  ohne  Eatuindung  und  ohne  Flamme.  Allein  es  scheint  lüer 
die  Natur  ganz  «ndem  Gesetsfn  n  folgen^  als  man  ans  einzelnen  ^äU 
len  a\><:<  zogen  hnt,  und  ich  glaube  hier  eine  Hypothese  sum 'Gnmdil 
legen  zu  kunnen,  die  nadi  meiner  Meinung  sehr  viele  unerltlärbare  Er- 
•dieinoiigen,  besonders  in  dem  gegenirärtigen  Falle*  etwas  begreiilicher 
macht. 

Sobald  nSmlich  gewisse  Substm»«".  durch  die  Elehtrieitit  «u  efi» 

nein  holien  Grade  der  Z.  riheJJuog  gebracht  werden»  vei-bindet  sieh  mit 
ihnen  der  Uclitstoff,  welcher  ihnen  die  sphärische  Form  giebt,  und 
es  entstehet  eine  photo*phäre  die  nur  sodann  vemichiet  wird,  wemi 
die  hiniftFolle  Masse  durch  irgend  einen  Gegenstand  angesogen  und 
zerserzr,  ihr«  Struktur  verhVhnt,  und  die  eingeschlossenen  Materie« 
durch  den  Warmestoff  gelrennet  und  verbrtiiet  werden. 

Die  großen  Feuerkugeln  können  uns  hiervon  fiberEeogen,  die  oft 
im  Durchmesser  tausend  und  mehr  Schuh  gehabt  hab^n.  Diesen  unge. 
heurt^n  K  örpern,  w  eh  he  viele  verderbHche  StofTe,  und  sogar  mitten- 
lifiche  SuUtaaaen  enilwaien  sollen,  felilt  es  gleithwohl  nicht  an  Leich- 
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bgkeit.  STe  schweben  in  grober  Ansabl  fibei^  uns,  und  mit'  tekcn  *  KUr 
eiue  hc'iab.  Ich  sage  m  giofäer  Anzalil,  Aveil  ich  mit  meluern  anneh- 
me, daf»  die  «ogenanpfn  Steni-3cliü£»e  eben  dergleiGheii  Feaed!;iigeln 
sind.  Was  Itönnte  nun  diese  vor  dem  Falle  sdtöuen»  als  der  miend- 
lich  leichtere  Korpei,  der  sie  umj^icbt,  es  ist  das  Licht,  das  ihnen  die 
Flügel  giebt»  und  .fie  unsem  ^iachforschungeo  entziehe. 

Mehrere  Üxsaoben  verean^cn  aioh,  die  Feuevkiigcltt  sa  einem  so 
ansehnlichen  Umfünge  zu  bringen.  Die  obem  Gegenden  enthalten  eine 
ekktxjöthc  IVlaierie.  Also  ist  derjenige  StolF  daselbst  Fiinreichend  vor- 
handen, der  bei  der  Erzeugung  äbnUcber  Meteore  so  wiricsam  ist.  Ein 
andrer  sehr  ivichtigar  Umstand  ist,  dals  eu  da*  Gränsee  der  Atmosphäre 
eine  Feuerluigel,  weit  weniger  leitende  Substanzen  antrifft^  als  ni^e  an 
der  Erde.  Sie  kann  öich  also  nicht  bei  ihrer  Ent^ubung  so  stark  ent- 
laden. Weiter  herab  hingegen  wird  eine  elektrische  Wolke  bald  ei- 
nen Gegenstand  antreffen»  der  nahe  genug  ist,  dals  sie  ihm  dm  Funken 
niittheüen  kann.  Daher  werden  auch  «Ke  Funken  des  Blitzstrahls  nie« 
mals  die  Gröfse  einer  beinahe  im  Welirauin  gebildeten  Feuerkugel  em 
halten»  sondern  sie  explodirea  zu  bidd,  als  dais  epne  so  groJse  Masse 
entstehen  konnten  Endlidi  ist  euch  hodMt  wailneheinlich  die  Anhan- 
faog  des  Udites  im  Weitraum  und  den  daran  <^räuzcnden  Ke^iuneti 
der  Atmosj^utra^  ein  wesentliches  Erfordemifs  zur  Bildung  dieser  merk» 
würdigen  Ersdieimmg.  Küfer  an  der  Oberfläche  der  Erde  verbindet 
sich  das  Zieht  mit  mehrem  Subsunzen,  beoonders  mk  dem  ^Vlrmestoff 
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so  duls  der  m  solcheii  Bildungan  erford«rUdi«  Zufluß  de«  lichtes  zu 

langsam  erfolgt  und,  suin  Gludc  für  den  Erdbewohnt^r,  der  Erzeiigui)>^ 
solcher  gefährlichen  Mt-teore  gicichf.ills  Schranken  setzet.  Man  darf 
•Iso  nidit  üiircliteny  da&  jene  mächtige  Feuerkugehi  viele  Verwüstun- 
gen amiohten  werden.  Denn  die  weit  grofiere  Anzahl  derselben  steigt 
mit  Hülfe  ihrer  Lichtsphäre,  zu  einer  auTserordentlichen  Höhe,  dieje- 
nigen aber,  >velche  in  der  That  herabsinken,  verlieren,  -während  ihres 
Falles  beim  Durchgänge  der  IVolken,  den  gröisten  Theil  ihres  v«r- 
derblidien  Sioffi»,  weldies  der  brennende  Schweif  nnd'der  Dampf,  den 
sie  liiuter  sich  zurücklassen,  lunrcichcud  zu  erkennen  giel)t,  bis  endlich 
näher  an  der  Oberiläche  der  Erde,  wo  die  Kugel  volikommne  I<eiter 
«itiiJßy  die  Explosion  der  schon  merklich  verminderten  Stoffe  erfolgt^ 
und  durch  einen  heftigen  KnoU  die  völlige  Zenuditung  des  Meteon 
ankündiget. 

Die  Niedersenkung  der  Kngel  ist  aber  ,  keine  Wirkoag  v<m  der 
Schwere  solcher  Substanzen,  welche  diesen  Fall  nothwendig  nucheB. 

Die  Ijeichtigkeit  der  Licht- Maieiie  die  sie  unigidit,  hindert  jeden  aus 
der  Schveerkraft:  entspnngendeu  Sturz.  £s  ist  eine  ganz  andere  Kraft, 
welche  die  Feoerkngeln  gegen  die  Erde  treibe,  es  ist  die  elektiisdio 
Anziehtmg  der  Erde  Diese  ist  allem  im  Stande,  jene  Leichtigkeit 
überv  inden,  a>  cnn  sie  in  einer  etwas  ni<:(lf  ru  Region  erzeugt,  und  kurz, 
nach  ihrer  Entstehung  durch  leitende  Körper  herab  gelockt  werden. 
Et  würde  der  Umstand,  da<B  die  Feuerkugeln  «sne  Kiaie  am  Fallen  be- 
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sdiveiben,  die  dar  Tanfoel  nahe  kömmt,  befremden,  und  nicht  anders 
ab  durch  die  Schwere  einer  dichten  Ma^se,  zu  erklären  sein,  wenn 
Bicbt  die  neaeren  Entdeckungen  eines  fnnzösischen  Gelehrten  die  Aui- 
Ukung  dieses  Froblenis  ungemein  erleichtert  hätten.  E$  hat  namlidt 
Herl'  Coulomb  in  den  .Mcnioircs  de  liitaätinic  des  Sciences  n  i'uns 
pour  l'annee  17&4.  u.  s.  vr.  durch  eben  so  unwider»prechliche  als  sinn* 
reiche  Yenudhe  ervricsen,  dals  das  Gesetz,  weldie*  die  elektri«irten  Kor* 
per  bei  ihrer  Anziehung  Lefulgen,  gerade  das  n&mlidie  ist,  welches  ne 
mittelst  der  Kraft  der  Schwere  beobachten  miissen.  Ist  aber  dies,  so 
darf  man  sieh  nicht  wundem,  d»b  eine  Feuerkugel  eine  parabolische 
Bahn  beaohmbt,  da  dieses,  dem,  mit  den  der  Schwere  analo^schen 
Gesetze  der  elektiiaehev  Attraction  völlig  gemäß  ist»  Es  ist  aber  die 
Licht -Materie,  welche  die  Feuerkugel  umströmt,  nie  in  völliger  Ruhe, 
denn  die  Bewegung  scheint  das  Wesen  dieses  £lemeQU  auszumachen.  Es 
wird  sich  demnach  tun.  -den  Kam  der  Kogel  mit  greiser  Geschwindjg» 
keit  bewegen,  ond  einef  ungemein  schnelle  Rotation  desselben  veruTsa- 
chen.  Allein  aus  geunietrischen  Gründen  kann  aus  jeder  ICrei&bewe- 
guttg  sehr  bald  die  gradlinigte  entstehen,  so  bald  der  geringste  Wider- 
stand den  Umschwung  stdhret,  daher  kum  auch  das.  schnelle  Fortflie- 
gen dieser  Meteore  anf  eine  ungczwnrtj;ene  Weise  erklärt  werden.  Sie 
erhalten  von  dcai  Lichte  ihre  grolsc  Geschwindigkeit,  eben  so  wolil, 
als  ihre  Leichtigkeit,  und  bekommen  während  ihres  Fluges,  aus  den 
loftvollca  Gegenden  der  obem  AtnospfaSre,  nodi  mehr  ZnAufs  dieses 
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SioS»,  wodnrdi  dS«  Atisstrumuiif^eii  der  Luft  enem^ .  und  die  ^ewt». 
gende  Kraft»  der  Kugel  in  ihrer  SUrke  erhalten  werden. 

Der  künstliche  Bau  dieser  Meteore  ist  in  der  Tltat  bewundems- 
Würdig.  Die  i^atur  l^det  in  einer  groCien  Entfernung  von  der  Erde 
em  Mrte$  Gewebe  der  fewten  Sabstansen  dnrch  eine  un«  gpmslicb  un* 
bekennte  Operation»  Es  scheint  der  Überfluls  solflier  Stoffe  sa  sdn, 
welche  wenn  sie  nicht  fortgefuhrt  Avunleu,  die  schädlichäteu  Eiiiilusse 
,  haben  mochten.  Eine  Äufser»t  weit  fortgesetzte  Verfeinerung  2u  verv 
•nstalten»  bedient  sich  die  Natur  auch  hier,  wie  in  andern  Fällen,  der 
elektrischen  Materie.  Dies  geschi^t  in  den  hödisten  Gerden»  wo  die 
Lttft  in  sehr  geringer  Menge,  a\>o  ktiner  Zeisti/.mig  mehi  falii::,  und 
nicht  tauglich  ist,  laicht  und  Wärmestoif  abzugeben,  es  muft  sicii  deiu- 
nadi  aus  dem  Weltraum  selbst  im.  Momeitt  der  Bildung,  so  viel  lench- 
'  tender  Stoff  absondern,  als  hinreidit,  den  ^cnbereiteten  Substanzen  dieKu- 
gelfoiiu  XU  geben,  und  sie  noch  höher  hinauFznfuhren,  wo  auf  eine  un- 
schädliche Weise,  das  Band  so  vieler  schiuuiinernden  Kiiiflc  sauft  autge- 
luset  wird,  und  die  gefahrlichen  Stoffe  in  den  weitem  Bezirken  des  Rao- 
mea,  andere  unbekannte  Zersetzungen  erleiden*  Wenn  alle  die  Siera- 
schüsse,  welclie  bei  lieiiern  Nflditen  sich  zeigen,  gleichfaUB  Feunrku* 
geln  sind,  so  würden  sie  ganz  gewifs,  wenn  sie  hetabjinkea  konnten,  die 
Atmosphäre  mit  sliadlichen  Dampfen  anfüllen,  allein,  nur  htk  wenigen 
■st  das  zu  befürchten.  Dafs  übrigens  diese  sogenannten  fallenden  Sterne 
nicht  in  jeder  Nacht  wahrgenonunen  werden,  widerlcgjt  es  nicht,  daft  sife 
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keine  Feuerkugeln  sinrl,  sondern  von  der  Witterung  nh  blos  entxiind* 
bare  Da  in  p  Fe  alihangen.  Es  beweiset  nur  soviel,  dafs  bei  einer  gewis- 
sen Besdiaffenheit  d«r  Atmosphäre  dio- leitenden  Substa  izien  etwas  h6* 
Iier  auftteigen,  iind  eine  vietrohl  sehwache  elüitrische  Anziehung  be» 
wirken,  so,  d»fs  dadurch  die  Slprnschüsse  oder  Fi'uerkugeln  unter  einem 
kleinen  Duichaiesäer  auf  einige  Augenblicke  »ichtbar  werden  können. 

Es  erhält  demnach  durch  diese  Betrachtungen,  die  von  Mehretn 
und  von  mir  selbst  vorgebnidite  Hypothese,  dals  der  Weltraum  keine 
gänzliche  Einöde  sei,  sondern  mancherlei  Stoffe  enthalten  könn^,  noch 
mehr  Gewicht,  und  es  wird  immer  wahrscbeinlicher,  dafs  zur  Oigani- 
satidu  nnsc»  Welikurpers  an  den  Granzen  der  Atmosphäre  Scheidim» 
gen  vorgehen,  die  zur  Bildung  und  Erhaltung  seiner  bewohnten  Ohiaw 
flfidie  das  ihrige  beitragen*  In  dieser  Region  müssen  demnach  der 
Astronom  uuJ  dtr  Ch< miker  einander  begegnen  und  gemeinschaftlich 
mit  einander  arbeiten,  weil  keiner  von  ihnen,  ohne  Beihüife  des  andern, 
seine'  Kenniaisae  sii  einer  allgemeinen  Anwendung  bringm  kann.  Vid- 
leioht  findet  aidi  eine  Veranlassung  die  Gesellschaft  Naturforschender 
Freunde  feiner  mit  Belrachtuu^ea  dieser  Art  /.u  uuLeiliaUen,  wcuu  die- 
8^  kleine  Aujsats  ihren  fieiÜsU  erhalten  sollte. 
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DAS   SIBIRISCHE  KUPFERGRÜN 
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APOTHEKER  HERRN  JOHANN  JACOB  BINDHEIH 

IN  MOSCAÜ. 


X3as  gegenwärtige  Fossil  kommt  in  den  BogQsIain^chen  Gniben  im 
Ural,  und  nach  Herrn  Ritter  Aenovaas  Betchreibuiig  dei  Altaisdieii 
Gebirges  S.  48  aoch  im  letstem  vor»  itnd  swar  im  Sdblajigenbei^  imx 
der  Lüktewskoi-Giube,  kiystalli.vjrt ,  auf  und  in  einem  Gemenge,  wel- 
ckes  aus  >veili>Iichea  Meigebchi«fer- Brocken  und  Kies  zusammengeba- 
cken ift.  Von  lernen  ist  mir  nichts  zngekotnmeD,  daher  ich  nur  er- 
ttere  «um  Gegenstand  meiner  Beobachtungen  habe  wiäilett  kataien, 

A.  Die  Snfseren  Kennseichen. 

Es  findet  sich  von  einer  gntnlidiweilsen  Farbe,  die  sich  ins  Grane 
mid  lAncbgräne  sieht,  selten  von  spaig.aner  ins  hinuuelblau  fallender, 

^  Farben 
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FArbe,  welch«  »idi  anch  snweil«ii  in»  Seladctag^üne '  ndgL  GswohoUch 
bricht  es  derb, 'grob  und  asart  eingesprengt,  klein  nlerenfuimig  und 
Tiopfsteinanig,  nitiaenlheils  als  Überzug,  selten  adrig,  noch  selttner 
in  kleinen  und  ganz  kleinen,  theils  stark  glänzenden,  iheils  glänzenden 
jrhomboidalischen  RryaiaUen  mit  abgestiunpftea  Kanten  und  Ecken. 

Attl$erlich'ist  dies  Fossil  glänzend,-  inwendig  wentg  glänzend  und 
stellenueiäe  malt;  inwendig  ist  es  übeihanpt  bunlfarlng  dabei  abwech- 
aelod  glänzend,  dem  schimmeniden  sich  nähernd*  Das  Fossil  ,ist  volU 
kommen,  nndoishsichtig,-  die  darauf  befindlichen  Krystalle  find  halb- 
durchsichtig  und  darchsdieinend,  der  Bruch  uneben  (winklicbt)  von 
grübfu  Korn,  bi^wcilcu  Lkm  und  vullkoniiiien  tmisclilig.  Die  Bnich- 
ftiickfr  sind  unbestimmteckig,  wenig  sdiaiikaatig  mit  undeutlich  grob« 
körnigen  abgesonderten  Stücken. 

fes  ist  'halhhart,  dbin  weisen  «icia  aihenid,  giebt  dnen  gräulich- 
grauen  Strich. 

Ist  schwer. , 

Hat  etwas  schwefelahnlichen  Gemch  und  einen  xnsaBunfiitEidxend 
.  netalliachen  Geschmack. 

B.  Die  Zerlegung. 

4/  500  Theile  das  Fossils  worden  «im  Glasmorser  zerrieben ,  und  das 
.  darin  enthaltene,  dem  Magnet  fblgbare  Eisen  ausgezogen.  ^  - 

h)  Dari^tf  mit  dreüsigmal  so  viel  kgchendeu  destilirten  Wasser  ausge- 

» 
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laiigti  ßhtitt,  und  der  Rfickstaud  getrocknet,  vtormtf  aas  dem  Feli* 
lenden  am  erstern  Gemclit»  die  Menge  des  AnfgeloBtea  sich  ergähi 

c)  Diese  Auiloj^ung  auf  tlie  Gegenwart  des  Kupfers  imd  der  Vitiioi- 
siore  durch  höchst  reines  blaugesauertes  Alkali  geprüfe,  Jiels  eine 
brannrothe  Eide  fallen,  die  nach  dem  Amsüisen  -und  Trodbuen  alä 
Kupferkalk  befunden  ward.  Die  von  dem  Kupferkalk  abgesonderte 
klare  Flüssigkeit  zur  Kry&taUisation  vorbereitet,  lieferte  Vitriol  ge- 
sSuer^  vi^etabilisches  AlkalL 

d)  Der  getrocknete  Rfldcstand  (b)  worde  mit  xnrefchender  Menge 
Künigssäure  in  der  Sonnenwärrae  \-on  i8  Gmd  Keaumur  so  lange 

-  mugezogen,  bb  nichts  mehr  sich  auflüsete.  Die  Auflösung  schied 
man  vnm  Ruckstande,  ireldier  ausgiMufet,  gtoodknet  vaA.  geirogen 
TTurde. 

e)  Der  Rückstand  (ri)  ifmrde  zum  Sublimiren  zubereitet,  worauf  dÄ 
darin  enthaltene  Sdrnrefel  in  die  Höhe  ging,  und  ans  der  ant  Boden 
des  Gefölses  sich  befindenden  Menge  der  Quaxzigen  Bergart,  ergab 
sich  das  Ge^vicht  des 'Sch-vvefels. 

f)  Die  klare  Auflösung  (d)  mit  deslilirtem  Wasser  verdünnt,  im  Glas- 
kolben  erhitzt  mit'  vegetabilischem  luftgesäuerten  Alkali  niedexge* 
schlagen. 

g)  Dieser  schmutzig  grau  grüne  ausgesüfste  und  nocli  feiicbte  Präzipi- 
tat, mit  Vitriolsäore  Übergossen,  löste  sich  leicht  hell-  und  klar  dar- 
in auf. 
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hy  Aas  der  Aiillo«ting  (g)  'wdche  mit  Wasser  verdünnt  irar,  tclilug  ein 
reines  eingelegtes  Eisenbledi,  dessen  Gemcht  bekannt  waf,  das  darin 
enthaliene  Kupfer  nieder.  Nachdem  dieses  durclis  Fiiirum  ab^eson- 
dert  und  getrodcnet  worden,  wurde  das  Gewidit  u^tmeskt, 

0  Dl«  fliissiglEeit  (k)  schlug  nun  mit  Aiichtigktiistisdiem  Alkali  nieder. 

ft)  Der  ansgesuf^te  getrodcnet«  und  ge^^o^c'ne  Niederschlag  (i)  mit 
Brennbarem  gegluhet,  war  dem  Magnet  ganz  fulgsam.  Das  rehiende 
Gewicht  des  in  (/t)  eingelegten  Eisenblechs  wurde  afagezogen  und 
1  daraus  dieJUenge  des  am  KupfererB  enthaltenen  EiaenkaOca  berechnet. 

C.  Die  Bestandtheile. 


in  500  Tiidleik 

Natfirlicher  Kupfer« 
Vitriol  b,  e     •  • 
Kupferkalk  d,  //  h  • 
Dem  Magnet  fulgbares 
Eisen  0  '        •      •  « 
Cisenkalk  i,  k         -      -  50 
Schwefel  <l«  •         •  «5 
Quarzige  Bexgart  «    ■      -  30 


In'  leo  Thailen. 


■Tetlnst 


»5 

330 


371 


NatfirL  Knpüer  Vitriol 

♦ 

KupPerkalk 

Dem  Magnet  foJgbares 
Eisen      •       •  • 
Eisenkalk        «  • 
Schwefel         •  • 

Quaixige  Bergart 


Verlost 


500 


«ff- 

7f 
10 

5 

6 


97' 


100 


Gg  • 
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IX. 

ypXV  DEE  ^  , 

SIBIRISCHEN    KUPFER. LASUR 

▼  OH 

APOTHEKER  HEARN  JOHANN  JACOB  BINDHEIM 

IN  MOSCAU. 


ihr«  Ittßenn  KenBzeidim  sind  die  belcannten,  und  in  Widettm'ftaBS 

Mineralogie  (S.  76  a  —  766)  auigefuhret. 

.       Ihr  spttiiisches  Gewicht  verhält  sich  wie  5400  auch  3590:  1000, 
Die  folgende  chemische  Zerlegung  ist  , mit  derjenig);» .  stnbligfMR 

Kupfer  >Ltt8tur  geschehen,  ^reiche  da«  »uletzt^angeEdgte  spedfiecha  Ge- 

iriohi:  hat,  und  deren  Geburtsort  die  Mikolajewskysc^ie.  Grube  im  9qK- 

rowUtyschen  Gebirge  isL 

Di9  gefundenen  Bestandtheile,  wie  das  Verhäh^I«  derselben,  zeigen 

dals'  in  dem  von  Fontana  untersuchten  und  in  dem  gegenwärtigen  ei» 

viger  Unterschied  obwaltet. 
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s.  BimdertGfan  denelfaen  smieben  in  ein  hoHes  sdimdes  Cylindiaglas 
mit  einer  Uaee  Sftlpetenaflrei,  'trelcket  zuvor  in  ^eicltgewicht  ge- 
braut war,  nach  und  nacli  eingeuagen^  schäomte  stark  auf.  Um 
,gewi&  sn  «6ui|  da&  niditt  von  der  Eeacktagkeit  mit  anagefi&hret  wer« 
ü»,  ymixAe  de»  gW  «o^teidi'aut  eiaer  trodbien  G]«M«hcibe  belegt 
Im  ganzen  ftaden-sidi  «5  Gran  Abgang,  wdciheB,  wie  der  folgende 
Versudi  zeige  für  Kohlensäure  zu  erkennen  isU. 

n.  Ans  hundert  Gm»  dieser  tMvacp  in  einer  pnevmatischen  Glasg^th- 
sdiaft  mit  Quecksilber  gesperrt,  über  Kohlen  gelegt,  wurden  das« 

■ 

tische  Flüssigkeit  und  Wasser  abgeschieden,  erstm  liatte  alle  Ei-' 

genschaften  der  Kohlensäure. 
Oer  Verlust  war  überhaupt  33  Gran,  wovon  nach  vorhergehen^ 
dem  Tersadi  a5  Gran  lur  letxtere  und  8  Gran  liir  Wasser  m  berech- 
nen sind. 

3.  lai  ert^icn  Versuch  Ovaren  6  Grau  zuiückgeblicben,  >voraus  Salzsäure 
fi  Oran  Eisenerde  auszog  und  4  Gran  Kieselerde  zarückliefik 

4.  n)  Aus  der  blauen  und  Uarea  Salpetersäuren  Auflösung  in  1  schied 

fozbendes  Alkali  66  Gian  rothbraonen  Niederschlag  ab^  ans  weldiem 
14  Glan  Kupfer  dargeslellt  wurden. 
b)  Die  von  diesem  Niederschlag  abgesonderte  wasserhelle  Flüssigkeit 
liefs  durch  kohlensaures  MineFal  Alkali  76  Gran  milde  Kaliferde 
fallen,  weldie  im  luftleeren  Zustande  44  Gran  gleidi  zu  schätzen 
ist. 
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Ja,  loo  Theilen  sind  denmadi  cntluilkaa: 


KohleoMure  '    •  • 

1  a 

• :  Tfaefle. 

Kupfer       •       ■  - 

4«  - 

14 

Bi*fiiikalk  .  >     «  - 

8 

•    .  a  ■  • 

Mne  Kalkefdo      •  • 

4»  - 

44  . 

Kif  seier«!  e         •   '  • 

4 

-  4 

lUystaliiaaiioitöiirauer 

r  _ 

8 

97 

Vetlust  3 

lOO 

'  •-•>  ÜBER  DEN- 

SlßlB ISCHEN  UND  DAÜRISCHEN  KALZEDON 

VOM 

APOTHEKER  HERRN  JOHANl^'lACOB  B119DHSIM 


IN  MOSCAU. 


D  er  Kalzedon  findet  sidi  In  Sibirien  «n  vendiiedeiii»  Orten,  ab  im 
X«t)iiKiiienbiiigi<di«n  Ural»  am  Flui«  Ise^  Seiengo..  Jedsei,  in  den  Kup- 

fergruben  am  Turga,  bei  Katharinenburg  und  andern  Orten  melir.  In. 
Daurien  findet  ^  sich  am  Ufer  der  Sciülka,  am  Aga,  im  Berge  Ig- 
cLotsdlttnakajöj  am  I7n^tt|^  am  Argon  nnd  Ontm,  bei  Zurucheita.  Er 
kommt  Ton  vertcliiedcnen  Fariien  vor,  ab  milchweif»»  heUweil«» 
rauch -blänlich» perlgrau,  Berlinerblan,  Schmälte-  Lavendd-  nnd  Veil- 
chenblau mit  miichweifsen  Adern  gestreift  '}?  graugrün  ins  rauch« 
graue  übeig«liend|  perlgrau  mit  rauchgrauen  Aingw;  gelblidibraun  mit 

i)  Bei  «IcRi  unten  uiuer^iiclitcTi  a<>'>ri>annt«a  UiMM  KiImcIoii  in  di«  vonagUcJt  Leaob'x 
wenn  «r  au^etcliLffea  and  polin  iic 
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vuläsvfmtun  Bingen  y  gribttefagLiatf  -paaktin  mit  nrilchwetJran  nraclk 
imd  bläulicbgrauen  Bingen  geädert        honiggelb,  gelblichbrann  ins 

xoihe  .über|»ehend,  gelbliclihrau«  mit  ^  und  ohne  heüweifsen  erbafJr- 
migeo  Korn}  milchweifs  in  der  Mitte,  weils  durchscheinend  und  haib- 
durdiMchtig  mit  weiffgrauen  und  nukillwieÜMD  scharf  abgesch^teene» 
ring,fuiinig<Ti  6treifea  und  F«^«ro'4y>  •  ^  ,    ♦  ,^ 

Er  wird  sowohl  von  gemeiner  äufsern  Gestak  gefunden  und  zwar 
derb  in  groC»  und  klein  stum^fecki^en  Stücken,  als  auch  von  besonde» 
Ter  äulserer  Gestalt:  etwas  unroUkommv  kuglicht,  niereofönnig,  küse- 
förmig,  tropfisteinartig,  traubig,  in  hohlen  Kugeln  mit  theils  weißen, 
theiU  ameiliyf.t{.«bi^(  n  Ouaiz  und  gelblichen  Kalkspalh - KrysiaJlen  .5). 

Die  äul^ere  OberlUche  ist  s^ten  glatl»  mehreniheils  rauh  imd  nn* 
«ben  bisweilen  Idcherig.        •  -  -  i'.:  --  •  :•   T.  * 

Inwendig  ist  er  schimmernd  tind  von  gemeinem  Glänze. 

Der  Bruch,  besonders  bei  dem  milch-  und.  hdlvcfeifsen',  ht  fast 
vtillig  eben,  bei  dem  8dimalte-  und  Vellbhan-blabenv  theils'  musdilig; 
theils  unvollkommen  miisebli^,  ir^lches  sidi  dem  «pHttrtgen  hih^* 
bei  decu  grauen  und  honiggelbe  grobspliilrig  und  uneben.  Die  Brnch» 

Stücke 

2)  Hier  tu  Lamk  sind  sie  unter  den  Namen  Angeiureine  bciuinnc;  rustiscli  (jUisatki, 

3)  Soeeiianntes  FiscLaitge.  •  i      .  ,  '  ' 
4>  FaUdut  Kat««ii«iigt. 

g>  8«^lir  nterkwSvdig  •ittil  di*  &oli|ta  SiilMdiuikii|^  ■»  VtittduaAaf  mit  BM|tli«er» 
wddiM  darin  ak  Udacn  Qiiuili7<uUim  alNiBo§«a  ii^  umi  tUk  w  Tnfgi  bsfiwkfv 


.    VÜD  DAÜAISCH£N  KaLSLEDOIH,  2^1 

städc«  sind  gerade»  cBdcaciulig,  krpiiudtclidig  in  iwbeitiinintm  Sdun 

sehr  schart  kantig.  - 

GiHMientheiia  ut  er  undiiidukhtig  und  darduGheiiioiid»  cdtwer  im 
gmagiea  Grad«  hatbd^g^ttfafcrig,  ... 
.  •  Är  Mt  httti  '>        i  .*      "  •  '  •  .  ♦ 

fühlt  sich  kiUt  an,  und  *       i--  ' 

Ut  nickt  ftooderUcb  sdnrert^ 

•Au«  den  Beobachtungen,  die  ich  über  den  Kalzedon  angestellt 
iuibffi^  -vrfrd  «•  «wh  iBa^aait'  ob  dl«  venduedcnm  Arten,  die  nun  IiuImx 
nie-  diamn  Känita  m  belege»  genügt  geweien  itt,  eile  Ha.  der  Fkmi- 
Ii« ^deMelben  mit  Rieht  tu  xUilen  mA,  -wU  hinwiedennn,  ob  die 'ein« 
oder  die  andere  Galtung  aus  dem  Kieselgeschlecht,  welche  von  dem 
gemeinen  KalxedoB  getrennt  war,  nich^  mit  zu  demselben  gehören.  Bei« 
ifttelÄ  Uflicvoil'eiiid»  wi«  ich  ttbexaeo^  sa  sdin  glanbe,  der  togenaimt« 
bku»  ICnbeftoii  'toA  der  Käadol,  ireleb«  icib  mit  jenem  angletcfe  nnter^ 
suchte.  Dieser  Fall,  den  ith  vwu  mich  mcht  weiter  genau  gming 
habe  prüfen  und  auseinandersetzen  können,  wird  wahrscheinlich  bei 
melinni  «nUeSoK  'man  namlieh  «nf  die  ioiaeni»  vinzöglich  ab«r  da« 
pbyaiiclien  Xennseiciien  ta.  bauen  ist,  wie  xnm  Beweia  bei  dem  Onii^ 
dem  Opal,  dem  falschen  Katzenange,  dessen  spedfische  Schwere  ich 
fand  irle  A677:  2000^  bsim  Fiftchaoge  a^^z:  looo;  so  auch  bei  den 

Hli 

«  * 
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ohm  beadmebfinen  golblidi-grsa  pvn^tiitan  mit  jqS^m&m,  ronch» 
und  blaaUchgranen  Bingen  geäderten  Augensternen  9574.:  1000.  We- 
nigstens ündeL  die  Vermuthang  des  Herrn  Bcrgkommissionsraths  Werner 
in  dem  übeisetzcen  Xronstedt  S.  133  und  Beicgmanii«  in  der  SeH^m 
pSda  regln  nunmdis  pag.  88  einigennaalten  eine  BettSt^gong  liaerdurcb, 
daß  der4Caniiol  nebst  einigen  andern  St^nen  d«s  Rie3elge&chlechts  YOA 
reinerm  und  rohem  Gewebe  zu  jenen  mit  geUüre  *).  . 

m 

Die  c^emiscfien  Kemiz'eicben,  welche  idt  an  dem  lUkedoKi  be* 
merkte  und  bestätigt  gefunden  luibe,  sind  folgende:  fUr  sich  ist  qr  unV 
«Bhmekbar,  rom  mMteraliadwwi  ^IkaE  irirdi  er  nuCf  ^ufibfanien/fiu^  , 
15at;  vom  Bon»  gasdueht  «di^  Auflösung  .mur  num  iXiiefluOBd  «hil# 
Aufbrausen,  vom  mierocosmischen' Salze  tmd  lunapT' a|was  tdavta  nkid 
nur  schwer  ohne  Aufwallen  eingenommen.,  Am  Stahl  giebt  er  Fan- 
ken*  In  Bcbcibaiglaa  ««Vfi^^  die  Brochstiidce  ataijL.teiii.   Durch  da» 
Gldhan  ymhat  der  gefiibto  «eine  Farbe,  irae  alle  Arten  deasdbea 
nen  geringen  Theil  »eines  Gewichts  nnd  dnnsh  Ahlfisohen  im  kalten 
Wasser  in  etwas  den.  festen  ZuMmmenhang.  .^Wasser  und  Weingase, 
selbet  in  sehr  grofier  Menge  dann  angewendet»  neigen,  gar  J^eine  Wir«  . 
kung  anf  denselben.  80  vermögen  auch  die  Sinxm  ans  dem  nuTOibe- 
reiicten  Kalz-edon  aufser  einem  geringen  Antheil  .wm  metaUiddien  Stoff 
*)  MtaUid»  «n*  Oattnii^  £iaft  bMOMUw^vt  bmIu  «twr  der  Karniol  imraw  (nt  »ich  anfc 


Digitized  by  Google 


mm  DAÜBISCHEN  TiAX^ZEDON*  245 

kaum  ctwes  ia  sich  za  nehmen,  vrenu  er  aber  mit  Alkali  gemischt  und 
geglühet  worden  üt,  &o  neluaen  sie  die  darin  eothalteaen  auAusbaren 
Bestandthoile  teat  <   -  *  ' 

0 

"ITni^Wiaderliolniigen  za  vcnneiden,  wird  es  notbig  sein,  die  lArt 
oad  WeiM  ■azozeigeiir  yrtHäiiu  idi  bei  4ei^  Vonidief  gleichfönBig  -gt> 
Iblgt  bin,  :imd  bei  |ed«r  beeondefs  bctbehalteii  babew  lO  Znent  ftmäm 

die ' spedLfiscbe  ScbAvcre  gegen  tlestilirtes  Wasser  gesucht,  darauf  der 
K.«l»oi„„  irr\  Pfir-Tollantiegel  eine  halhe  Stunde  stark  geglühet  und  der 
Abgang  de«  Gewidau  bemer&c.  b)  Drei  Tmchiedene  Mal«  wurde  «v 
im  Tiegel  eterk  gegülhet  und  im  kalten  deitilliiten  Wasier  jedeemd  - 
sdmeU '  abgekübltl  • '  tJm  ihn'  zank-  Zerreibte  ▼orza^iereiten  «Aid'  rölh'g 
abzutrocknen,  liefs  ich  ihn  noch  Liuiual  durchglühen,  c)  Darauf  brachte 

ich  ihn  in  vielfach  zusammengelegte  Iieinwand,  ireldie  in  dickes  Pa« 
•pite.  eingewickelt  war,  durdi  Zevklopfen  anf  euMlti'pottrtiii  ^taklemen 
.AHaboa  ni  «iaNna  grobUtlien  Mver  nnd  zerrieb  idieies  in  einem-  ilgili- 
mörscr  so  fein,  als  es  nur  möglich  war.   d)  Von  demselben  vermischte  ' 
jaan  100  Theile  mit  300  Theile  de«  Teinfiten  nnd  ctarJcgetrockDeten 
fliaaMl'Albali  nod  gifihet»  di«  SÜMhDng  eine  SMade  k»g  im  Itededo 
ten  Pbraellantiegel,  wobei  eorgfähig  verfafitee  wwde,  daJii  *äk  niohc 
zum  Sclunelzen  kommen  konnte,    c)  Nachdem  es  kalt  war,  wurde  es 
:iccneb^  m  aiacm  Glmkolbeik  mit  xm^iu  flalrMore  im  ansehnlfciM» 

HbA 

r 
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ÜbermMs  übergössen,  Inf  lieifsen  Sand  geitdlt,  .tt4fifnnden*dig«dit,  ^foi 
bei  man  es  bisweilen  schüttelte,  darauf  die  Flüssigkeit  aLfiltrirte,  den 
imvii^elöstea  Rückstand  mit  Wasser  atulaugte,  und  beide  fltM^ceitim  ' 
zusammen  gols;  f)  der  getrodcnete  anamflösbara  Rfickstand,  aadhdem  er 
Im  PoTzellantiegel  eine  halbe  Stnnde  geglühet  worden,  zeigte  darauf 
durch  den  «rlitteuen  Mangel  des  zaerst  ^nommenen  Gewichts  die  Menge 
in  'aii%elostett  Bestandtheile  öberhaopt  an.  g)  Zu  der  in  (e)  erbaUenen 
Fläss^keit  inirde  ao  Jange  kanstitcih  Afic]it%  JÜlcali  gagosacaiK  bis  sidk 
didordi  nicbts  melir  «nssdiied.  b)  Den  Niedendüag,  welober  bdcl 
abgesoudeiL  und  soweit  eingetrocknet  -wurde,  daf«  »»•  "'»i«»-"-!  ■r.^*  ^icUt 
«ras»  brachte  .man  in  eine  kaustische  Lauge  des  ..vegetabilischen  AI- 
%ali*  ntdidw  im  Glaskolbaa  hti&  gemacht  worden:  war,  ntod  pröfte 
^lavwf  das  daxxn  Aitfgeldsce,  wie  dasi  siirAdtgebliebciio  UnanESsbarc!; 
aas  erstenu  gmg  die  Gegenwart  der  Alaunerde  und  aus  letzterm  die  des 
jjMMMtltalltJt  iierror.  i)  Die  vom  NiedersiJilag  (g)  abgesonderte  Flüssig- 
keit fibogofa  iän  mit  d«r'  I«iige  dem.  milden  Minena-AJJuüli  vaA.  b^ 
neiltte^  ob.  nnd  wiAincl  sich  aas^esfhhdcn  hatm»  woraus'  auf .  die  Ab.. 
Wesenheit  oder  die  Gegenwart  der  Kalkerde  geschlossen  wurde,  k)  Es 
'  war  noch  nhtfg  ans  dtra  MUges^ctgeuen  Kalzedon  das  Dasein  der  reinen 
.KicMlerda  dmauthun»  welcho  4i^.Sch«e|B«n  mit  v^geubsUsehem  A^ 
haU. vud  doKidi  dai  TSssflMm  zur  Xles^lfeMiliii^  i^  hMtiBo^i 

$.5. 

f-  (Folgendes  Yenaidmüb  «inigii.AjaaB  des  gftBtemeniUlzedoos,  sowohl 
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eines  niit  diesem  Namen  nmichüg  benannten,  wovon  die  Sofieten  Kenn« 
zeichen  im  folgenden  angegeben  sind,  als  auch  einer  Gattung  des  Kie- 
§dgeschieoht8  (KamioV  welche  mit  211  jenen  £ehör^  enthält  von  jeden^ 
cUe  q^ecifitche  Sdhweie  angeze^  und  die  Menge  der  «n^ewhiedenen 
Bestandthefle  m  100  Theilen,  welche  nach  der  heschriehenen  Anzeige 
der  Untersuchung  behandelt  ivordcu  sind.  In  der  zveiten  Kolumne 
welche  den  Verliut  im  Feu«r  angiebt,  iat  dieter  grdsteatheils  für  wäM> 
richte  Bestandtheile  und,  bäi  s,  4,  6,  anlaer  diese»  in  einem  bScJut  ge- 
lingen Ant^itil  des  üx^mibMeu  mit  ax]z.uueiixaca.  ; 


Sp«ciAicbc« 

Ver. 

hut 

AUnn| 

Kalk  ' 

Eisen 

Kieiel 

Oawiotic, 

im 
Feuer. 

Erda.  1 

Erde,  j 

K»lk. 

Er<l«. 

der.KalMdon  «ui  MartsdiiaslMi  - 

1000 

Ii 

»7 

0 

2 

79* 

MildnretOMr  dnrcludtditettderKabedoii 

1 

aus  Nertschiuskoi      -     -  - 

2j5i:  1000 

I 

4 

0 

9$ 

HoihfKetfier  int  MUdiwsifte  dcb  aMim- 

der  Knizedon  aus  Kathartnenburg 

aSjß:  1000 

Ii 

61 

0 

901 

Schmalteblauer  Kalzedon-Quan  aus 

Kadiarinenburg  .... 

3907:  zooo 

Ii 

4J 

0 

} 

94 

K.tl/cdonktJgcl  mit  nmctliystfarblgten  u. 

w^'jl'sm  Kn'st'illc'ii  aus  NertschinsKoi 

S695:  1000 

i 

I 

s 

i 

96 

GfibliL-lilji .um  ins  ilolhe  übergehender 

K(i!z.eduii  iKiuniüI)  ... 

i 

2k 

0 

9^ 

ßiäulicbgi au  ins  Veilchenblau  überge- 

hender mit  weiCsen  Adem  gestreifte 

Kaliadonkiigd 

2501:  1000 

0 

3 

(Feaenteiae  am  irsttichiaskoL)  _  _  , 
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2^6     ÜBEK  DEN  SIBIRISCHEN  ÜNI>  DAUÜIäCHiLN  KaLZEDQN*  ' 

Der  im  votttehaiden  Teneichmls  No.  7.  mit  Aem  Kaflieii  Haue 
Kalzedonkn^^l,  uuitr  weichem  ich  sie  erhielt,  füge  ich  die  auIÄerc  Btt» 
schxeibting  hinzu,  und  überlaste  ich  ea  dem  Leaer  za  entadieideD;  ob  je- 
ner nii^r  mit  mehiem  Hechte  zu  der  Famalte  des  Feiiersietas  gi6höre^ 

Die  Farbe  des  Fossils  ist  bläulichgrau,  welches  sich  an  einigen*  5teZ*. 
len  ins  Aauchgraue,  GrätiUchschwaize,  doch  am  mehrestea  ins  Dunkel« 
Tdlchenblaue  verläuft. 

Seine  Gestalt  ist  kagdich-eiföfmt^  theik  mit  mieboer  und  nmHer, 
dteüs  iedocTi  nur  an  wenigen  Stdlen,  mit  glatter  Oberfliche. 

Aulserlich  hat  es  wenig  GhmX|  grur&tentheils  ist  es  matt; 

Inwendig  schimmemd  und  von  gemeinem  Glanne, 

Im  ^ruch  moacUidhtf  velciiea  aicfa  dem  Spllttrigien  naherb 

Es  springt  in  nnbesdmmteddge  sdv  scharfltantige  Bracfastildte 
ist  halbdurchsicbtig  welches  sich  dem  dorchscheinendea  nähert 
hart  0 

I 

Ifihlt  sich  sehr  kalt  an  md 
wt  nidit  sondedicih  aolnrer.  "{) 

mui  lAr  liitiiB»  Fi^kM,  ilmm  da«  mIüm  Fttlinr  m,  ▼«mUadm*  Meh«n  n» 
.Zlttd«  daius  -ImmImb  w^lm,  *  *  • 

1  •  ■ 

s)  Dis  qwwHwrhff  Ukwm»     isi  g.  |.  Nr.  y  uipmtAh 
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y05  DEM 

.  -     .  ■  * 

HEHRH/vovGEKSOORF. 


Ca-rftllo,  <&,  dMMiiÜUMkidb^  der  Lcbre.roii  der  Slekkzuatit,  tia  ' 

„Di«  allarina JLwflrdiptMt  EracheinmigeB,  dl«num  «n  geladeuenelde- 
uischen  Küipem  wahiiMhinea  kann,  zeigen  sich,  wenn  man  ebeqeGlas^  , 
NpUtten  ladet,  indem  iie  wie  ein^  eiaxige  an  euaiidttr  liegen.  Wenn  swo 
tteät  eben«  GlaiplaCieo.film.cjnaiidar  «gelegt  und  die  beiden  aaswirtB 
gekehrten  Oberflächen  mit  Stanlol  belegt  werden»  ▼ollkotmnen  so, 
vrie  man  eine  einzelne  platte  zum  Leidner  Versuche  belegt,  und  man 
tte  dann  ladet,  indem  man  die'  einis.  Bel^Ang  'geigen  ernen  Lieiter 
haifc,  die  andere  aber  mit  dm  Boden  TiotfaindeE:.  to  wekden  die  ülit« 
ten,  (die  wir  A  nad  B  nennai  wollen)  nach  dem  Boden  «ehr  feet  en 
emauder  hangen j  treni^t  man  sie  aber  von.  eiftander,;;60  wiid  A,  das  ist 
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diejenige,  deren  Belegung  gegen  den  «rsten'  Leiter  gtbalten  ward,  tot 
beiden  Seiten  positiv,  und  B  auf  beiden  Seiten  negativ  befunden  weX' 
den*  Wenn  man  diese-  Platten  trie  roxhex,  über  eiiuadar  legft  und 
ladet»  dann  aber  durch  eine  gemadite  Veibindong  swiiohen  beiden  Be* 
legungen  wieder  entladet,  so  -vrerden  sie  auch  nach  dem  Entladen  im- 
mer nocb  AQ  einander  hangen,  und  venu  man  sie  trennt,  immer  noch 
elektrifiirt  gefimden  -«rerden,  jedoch  mit  diesem  merlnruidigen  Unter-L 
schiede,  dafs  nnn  A  anf  beiden  Seiten  n^aiiv,  B  aber  auf  beiden  8eU 
ten  positiv  ist-  Trtnnt  man  die  Platten  nach  geäfluliener  EijLiaclung 
im  Dunkeln  von.  einander,  so  zeigen  sich  .Lichtstrahlen  smschen  ih» 
reu  innesn  Oberilichen.  liegt  man  die  Platten  zusammen,  benäirt 
ihre  Hel^nngen,  und  nimmt  sie  vnedär  von  %ininder,  nnd  dies  in 
mehrernmalen,  so  wird  man  zii  vielen  wied^rholtenmalen  immer  die 
Liehtstrahlea  wieder  sehen,  jedoch  ndimen  sie  ron  ciinfflnmale  xam 
•andern  ab^  bis  sie  endlich  gtn^  reiKihwuiden  «Mb  . 

Femer 

Nur  eine  einzige  Bemethmg  des  Herrn  HenXy  über  diese  Mate- 
rie kann  ich  nicht  übergehen.  In  «Her  de*  Sdiiiftnn,  welch»  Herr 
Henly  der  königlichen  Societät  übergeben  hat,  und  worinn  er  die  er»- 
•vrahnten  Versoche  mit  den  beiden  ßUspl«"«»  beschreibt,  sagt  er;  „Kro- 
Mitoglas;  d.  i.  da»  Glas,  ^^int  i,mim»S^  »n  den  groüen  XaW. 
«•cheiben  in  den  Fenstern  gebiwelien,  thut  bei  diesen  Versuchen,  ob 

«CS  gleich  viel  dünner  ist,  eben  so  gute  Dienste,  aU  die  siarlslnt  Äl»- 

schfeiben 
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f^&dieiben.  Was  aber  das  merkwürdigste  ist,  so  haben  die  holländi« 
^^«clien  GlasMäietbcaay  wenn  tie  auf  eben  diese  Art  behandelt  irerden, 
^jede  .eiiie  p'oaitiv»  vad  eine  negative  Seite,  and  -liiiun  Ausladen  yer« 
„wandele  sich  die  El^tmitat  beider  Seiten  in  beiden  Scheiben  in  die 
„entgegengeseizte.  Legt  man  eine  reine,  trockene,  unbeirgte  Platte 
«Spiegelglas  »xmcben  swo  belegt«  Spiegelglas-  oder  Kxonenglasplattev, 
„so  findet  man  die  entere  nach  dem  Z«aden  auf  beiden  Seiten  nc^ür 
„elelctrisirt;  leget  man  sie  aber  zwiscfmi  zWO  holländische  Glasseshei« 
„ben,  so  erhalt  sie  wie  die&e,  auf  der  einen  Seite  eine  positive,  auf  der 
„andern  Seite  eine  negative  Elektiiaiiät.** 

.  hl  einer  andern  Schrift  bemeilct  Hr.  Hesl^r  ferner,  „dala  die  hol- 
„ländischen  Glasscheiben,*  wenn  man  sie  nach  dem  Laden  sogleich  aus- 
,',einaiider  nimmt,  eben  so,  wie  die  Platten  von  SpiegeJgins,  die  eine 
j^uf  beiden  Seiten-  positiv,  die  andere  auf  beiden  negativ  sind;  vmm 
„man  aber  einige  Zeit  rorbaig^en  lasse,  ehe  man  sie  von  cinandeK 
„trenne,  so  sei  akdeon  der  Erfolg  allezett  ao,  irte  er  es  oben  aiigeseigt 
„habe." 

loh  war  begierig  zu  -  wissen,  wie  sich  Tafeln  von  buhmisohem 
Glase  bei  ähnlichen  YersudMii  verhalte»  Wörden.    I<3i  lieb  mlv  des» 

halb  aus  dem  schönsten  böhmischen  Tafelglase,  Avelches  ich  nur  auf- 
treiben konnte,  drei  mälsig  gro&e  Tafeln  oder  Platten  schneiden  j  von 
denen  ich  swet  gehörig  beliegen  Heia,  und  mit  denen  ich  viele  Versn*/ 
che  «kf  dia  aorgfiiltigite  anstellte»   ^'Uer  Bemohnng  ungeadhtet  aber 

Ii 
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IcmiiitB  ich  bei  eimg«n  Vennoheii,  vonsfiglich  über  Eldktdsitftoi 
der  zwischen  die  beiden  belegten  Tafeln  gelegten  imbelegten  Tafel  zu 
'  keiner  Gefwilkheic  gelangen,  weil  lie  fast  jedesmal  anden  ausfielen,  «nd& 
meisten«  aepaat  auf  einer  Seitie  dieser  Tafel,  umIi  den  vencliiedejMnStel* 
len  derselben,  dieElekbrisiticen  abweohselien^  das  beilat,  eine  Stelle  einer 
und  eben  dewelben  Seite  positiv,  eine  andere  aber  negativ  elektrisirt  vrar. 
Nicht  ganz  so  ungewifii,  und  mit  meinen  iaacbfolgenden  Versnehen  weit 
flbercinslinmiender  fielen  jedodi  sdion  die  Versnciw  mit  den  zwei  be- 
llen Platten  allein 'aus.  Diese  Unbestimmd»eit  des  Erfolges  modbte 
wohl  daher  rühren,  dais  diese  Tafeln,  so  sehr  ich  sie  auch  au.sgesucht 
Jiatt^  doch  nicht  so  eben  waren,  da£i  aie  vollkommen  auf  einander  ge< 
^esat,  und  niigenda  eben  Zwisofaenranm  gelassen  Uktent  weshalb  .andb 
ihr  Zosammenhängen  jederzeit  nur  tmbetriohtlkli  war.  Dies  veian^ 
lassete  mich,  mir  drei  Tafeln  von  völlig  gleicher  Gröfse  aus  einem 
schadhaften  starken  böhmischen  Spi^el  schneiden  und  das  Quecksilber 

4 

davon  resn  ^l«-»« ^H*»  *n  lassen.  Jede  tafsl  war  af  Zoll  lang  nnd  ga. 
gsn  6  Zolle  breit.  Weil  dieses  Glas  geschliffen  war,  so  waren  nna 

diese  Tafeln  völlig  eben,  und  passten  so  vollkommen  auf  einander, 
dals  sie  selbst  ohne  elektmirt  zu  sein,  wenn  sie  mit  den  unbelegtea 
Seiten  über  einander  gelegt  worden,  «ckon  etwaa  «usammenlncngcn. 
Zwei  dieser  Taf^bi  Hels  ich  jede  nur  auf  einer  Seite  so  mit  Stanniol« 

belegfcij,  Jafi  ringsum  ein  fitier  Hand  von  ij  Zoll  blieb,  und  die  Bo» 
legung  also  6  Zolle  lang  und  gegen  sk         hxeit  war,  die  dritte  aber 

Ii 
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t)lteb  imbelegt.  Meine  mit  diesen  Tafeln  angestellten  Versuche  und 
4ie  £rfal^  dnseUMn  btdu  iisb.  nun  für  merkwürdig  g«angf  «ioige  aui* 
fiiiu-Jifihe  Nidiriiilit  Sama.  m  ertheU«B.  - 

Das  M erkwur4ig8te  bei  meinen  Vexendien  scbeiat  mir  die  ge- 
schinrinde  Ümwandelung  der  ElektrizitSten  der  unbelegten  inwenctigett 

Seiten  der  zwei  belegten  Tafeln  zu  sein,  deren  Cavallo  bei  dem  eng- 
lischen Glase  nicht  gedenkt.  Ob  sie  nun  bei  den  Tafeln  von  engli- 
schem Glftse  nur  später,  als  bei  denen  von  böhmisdiem  Glase  erfolgt^ 
and  sie  daher  Meir  Henly  vielleicht  aus  zu  Weniger  Beharrlichkeit 
nur  übersehen  haben  mag,  oder  ob  sie  Trirklich  gar  nicht  erfolgt  sind, 
will  ich  zwar  unentschieden  lassen,  bin  aber  doch  ziemlich  geneigt^ 
letsteres  und  dahw  die  angefühnen  Bemerknugen  des  Cavallo  finr 
richtig  s»  halten,  da  sich  auch  wirklich  nach  dessen  Beobaehtongen 
die  Elektrizitäten  dieser  Tafeln  nach  vorher  geschehener  Entladung 
ganz  anders  verhalten,  als  nach  meinen  Versuchen.  ^Mic  den  von'  Ca« 
rallo  ang^ebeneii  Versuchen  des  Herrn  Henly  mit  hoUandischen 
Glasscheiben  aber  stimmen  meine  Vtersuche  vid  bessert  obwohl  aucli 
nicht  völlig  übereiu. 

'  Möchten  doch  mehrere  Uebheber  der  Elektricitit  dmcli  CMung 
niichstehender  Versuche  veranlasst  werden,  selLigc  zu  wiederholen!  Sie 
konmen  sie  mit  maiml»  Arten  von  Glase  und  mit  noch  mdireni  Yer« 
Indnnmgan  iostelkn,  md  ttrürdm  vielleioht  so  glOcUich .  sciai  noch 

Ii  a 


2$%  tm.  aHlGS  EUESETRISCaB  Vebsdchb. 

mäxntt  MerkwtirfU^cciteii  an  entdacikeiii  w«]«be  grofim  fibfluii'  «nf 
flie  Lelure  der  Elekiiiatät  habi^  könnt«».  Dook  nun  «n  don  Vtean* 
cten  selbst. 

Um  die  Yersoohe  mit  den  gedachten  Ta£eln  angnstellen,  lege  kh 
die  swei  lielegten  Tafdn  so  auf  einandery  dals  ihie  belegten  Se&en  «us- 

wend'i^  oder  oben  und  unten ,  die  nnbelegten  Seit^  aber  Inwendig 
oder  gegen  einander  zu  liegen  kommen.  Ich  lege  die  unlere  Tafel 
anit  der  bd,^ten  Seite  auf  ein  mit  Stanniole  übersogenes,  kleines,  durch 
eine  Iwnibfaingende  Kette,  mit  dem  FtaJsboden  verbundenes  GesteUchen» 
jedoch  RO,  flaH;  «lift  Tafeln  zwei  od«r  drei  Zolle  dariiber  heraiisgclien, 
am  sie  leicht  and  gesch^-ind  wegnehmen  zu  können,  auch  die  obere 
bei  dm  Venacihen,  bei  denen  es.nöthig  ast^  aas  der  nämlichen  Ursache 
noch  ein  oder  swet  Linien  übor  die  untere  vorgreift,  nnd  verbinde  die 
lielegte  Seite  der  obern  mit  dem  ersten  Leiter,  durch  eine  von  selbi- 
gem, darauf  herabhängende  Kette,  welche  ich,  sobald  die  Tafeln  durch 
vier  bis  £unf  Umschläge  der  Maschine  hinlänglich  geladen  sind,  ver« 
mittelst  einer  «ddenen  Sdunr  an  ihx«m  iintcut  Ende  davon  abheben 

■  • 

kann.1 

Die  obere  Tafel  heisse  A,  die  untere  B,  eine  dritte  gleich  gro£&e, 
pan  imbekgie  von  eben  dergleidien  Glase,  traleiie  bci  'ekiigett  Tei^ 
dien  zwischen  beiden  gel^  wird,  C.  •  "  * 

Die  Elektrizität  der  verschiedenen  Seiten  dieser  Tafeln  za.  unter- 
itKbt»f  finde  icb  das  Sansiurische  Elektrometer  am  bequemsten. 
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lind  zwar  öhne  atifjjesetzte  Spitze.  Ich  Lahe  die  zu  untersuchende 
Seite  jeder  Tafel  bios  so*  lange  obeil  aaf  den  Hacken  des  £ieklrome* 
ter»f  auf ''wddien'-e6iiftt';d]e  mhmentmäm  StSngeldien  «nfgesdiraabt 
werden,  ^  cta»  Elektrdmeter  -^Udeiif  ist»  das  heilst,  Vis  die  Kügel- 
ehen^  venu  ich  die  Tafel  wieder  davon  entferne,  mit  der  nrimüchen 

* 

Slektxiadtit,  die  ihtieii  die  Tafel  mitgethdlt  hat,:  auseinander  bleibest; 
Dnrch  das  idsdann  dagegen  gdialcetie,  an  eiüenü  seidenen  Tüche  od^ 
Ttadtkleide  geriebMie'  GIsS  M>der''Bii^1adtst2itgtf!chen,  oder  nöt^  be- 
quemer, durch  eine  auf  die  '  nämliche  Art  geriebene  einzeLie  gtokere 
Glaa-  oder  Siegelladkstange  erforsche  idk  mm  auf  die  bdcannte  Art 
die  BesdiaflBAihett  d^p  «tiiidi*  Kögdiolien>diurdi  die  ^tstafdn,  x&itge- 
theilten  Elektrintai;  -  '  '  . 

Zwischen  jedem  Versuche  entlade  ich  die  Tafeln  so*  genau  als 
mögUch.  '      =  ,  .: 

'El'ster  Tersueh;'' -Weiin  ich  die  Tafeln  laden,  gletäf  'darauf  die 
Kette  abheben'fälserimd'iiBn  hviäe 'Tafeln  zusammen -abhebe,  so  finde 
ich,  wie  bei*  einer  einfachen,  auf  beiden  Seite  belegten  Tafel,  die  be- 
legte obOTfe  ode» '  amwendige  Säte  von  A  positiv,  die  untere  belegte 
Seitö  -WR'abiB»  hegathr.  •     .'>':."    A  :       ••  ' 

Zweiter  Versuch.  Wenn  ich  die  Tafeln  laden,  gleich  darauf 
die  Kette  abheben  lasse,  und  nun  auch  augenbliddich  die  obere  I^fel 
A,  welche  «ehr  fest  mit  der  untern  B  «WOTBrne^hangt,  (so  fest,  dals 
tatP.  a»  aacht  'abheben' ^cttia,>  sondexii  Agädieii  jiiiifi)*  We^äime,  wel- 
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die».  «lies  jedodi  ätilkeist  geMbwmd.  g^lie^  muf«^  i«iid.;i4linai  «19  pMc 
Gehülf«ii  sich  picht  beveflcsteUlgept  Ufsi,^  »»  ist  ua4iTUäübt  ihte'  obe» 

bclt<^ie  Seile  iuuiui  positiv,  die  untere  oder  inwendige  iiobelegte  Seite 
fA>et  üt  kca  ersten  Augenblicke  auch  ppfticii^.,irjeiriiq4«rt.  «ich  «Ujar  nafih 
wenigai  decimdea,  und  yntä  a^gidv^;  <tMin;..to- vjfe  ioit  -auf  ;dit 
Elektrometer  haltc^  geben  die  Kägeldwii  rim  ersteur  A«g«nUick«  pori» 
tiv  aodcinander,  bleiben  auch  positiv  ameinanderj  .wenn  ich  die  Tafel 
«oglekh.  %yieder  hinwegneliaMt  iuib^r«Mt  dA^,  .ißmtK  kh  :fiie  danoi 

sammengelien,  mul  gehen  in,  eben  so  Ictnver  Zrit  auch  ^Hedtr  «bn  so 
allmählig  negativ  auäcinander.  (Wenn  ich  W4g^n  fe6ten  Zusammen* 
hiingens  der  Tafeln,  sie  nicht  gefichirind  genug  «qseianider  bringfn 
Icenn«  «o  Jinde  >eh  die  imnrendige  Seile  gleieh.-  fiegiitir;)  Slelle  idr  die- 
sen Versncb  sehr  oft  hinter  einander  an,  so  erFolgt  der  Zeitpunkt  der 
Umwandelung  der  positive  £lekuizitat  der  inwendigen  Seite  von 
i»  ^  ne^dve,  njich  und  nach  um  einige  Seciinden  «piter. 

Dritter  V  erstich.  Sin  gleiches  erfolgt,  trenn  ich  nach  den 
Abheben  der  Kette  die  Tafeln  zusammen  wegnelune»  aufrecht  stelle, 
ond  alsdann  A  augenblicklich  von  B  tienne,.  wobei  es  .sonderhar  iat^ 
d«&  d^e  -Umvaiidlnifg  fildc|rixii8t:aoeh  eidg«^  Seonndeiir  mslir  Zeit 
bmneht,  als  bei  dMB  «letcn  y^nafihet  da^  num  ludbei  oben  nifibt 
nüthig  hat,  sich  zu  übereilen.  .  .  ' 

Vierter  TeVtacb.  Wm  ¥^  aber  .WMh.eben  •n  j^m^v^ 
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IVeairtm^  bddtr  TUfisIii,  A  ungtffihr  so  laa^«^  al«  xctr  gedachten  Um« 
Wandlung  der  positiven  in  die  negauve  Elektrizität  nölhig  iät,  in  d«r 
Handr  und  altdaim  eist  ^köroi  tuibelegce  Seite  iraf  dai  Slektroineter 
kalte»  io  MC  lie  gleich,  and  bleibt' aegatm 

Fünfter  Versuch.  Ein  gleiches  erfolgt,  wenn  idi  nach  gesche- 
bener  Ladiuig  zwar  die  Kette  gesdmxiid  abheben  lass^  diaTafeba  aber 
venigstcns  so  lange,  als  rorher  zu  dieser  UnswanjUliuig  notbig  war, 

höchstens  eine  halbe  IMinute  vor  ilirer  Trennung  auf  einander  liegen 
lassei  in  welchem  Falle  sie  auch  fast  gar  nicht  mehr  zu&ammenhän- 
gen,  nnd  sidi  also  gescbwinde  trennen  lassen. 

Sechster  Versuch.  Desgleichen,  wenn  ich  nach  geschehener 
tftdn«g  die  Kette  noch  eben  so  lange  auf  der  oben»  belegten  Seite 
^von  A  liegen  lasse,  nacb  abgdiobener  Kette  aber  A  angenblidcltch  Ton 
B  trenne,  und.  mit  der  nnbelegten  Seite  an  das  Elektrometer  bringe. 
Auch  ys^  diesem  Falle  hdngen  &ie  sehr  wenig  -/,u.saninien. 

Man  sidie  bieraui»  dais  zwar  beide  Setzen  v<m  A  im  et»ien  Augen» 
blidte  nach  der  Ladung  positiv  sind,  dals  aber  unter  allen  angeführten 

Umständen,  die  positive  Elektrizität  der  unbelegten  inwendigen  Seite 
von  A  nach  wenigen  Secunden  ganz  verschwindet,  und  sich  in  eben  so 
kurzer  Zeit  in  die  negative  umwandelte 

Siebenter  Versuch.  onn  ich  die  unbelegte  Tafel  C  zwischen 
A  und  fi  lege,  und  mit  der  Tafel  A  die  vorstehenden  sedi«  Versuche 
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«riederliole,  so  ist  der  Erfolg  völlig  ^bm  «0,  ab  urtaii 'C  ladht  .sm^ 

5ch£n  A  und  B  liegt.. 

Achter  Versucb.  Lasse  idi  nadt  dem  X^adeiL  der  Ta&la,  fach 
sogleich  die  Kette  abheboi,  trenne*  al'sdaim  di^  Tafid  iL  von  B,  und 

bring;e  nun  letztere  mit  ihrer  obern  oder  inwendigen  unbelegten  Seite 
an  das  Elpktiouieier«  «o  ist  diese  Seite  anfange  so  "wie  die  äolsere  ne« 
^tiv,<  verwandelt  sich  aber  audi  allmablig  in. die  positive,  jedodi  ge- 

■ 

hört  xtt  dieser  sehr  allmähligen  Umwandlung  wenigstens  noch  einmal 
so  viel  Zeit»  ab  zur  Umwandlung  der  positiven  Elekiriz.ität  der  imbe- 
legten  Seite  von  A  in  die  ne^live. 

Neunter  Versuch.  Eben  so  verhilt  es  sidi,  wenn  ich  nach  ab- 
gehobener Kette  beide  Tafeln  zusammen  wegnehme,  aufrecht  stelle^ 
sie  von  einander  trenne f  und  nun  B  mit  der  unbelegten  Seite  an  das 
Elektrometer  bringe» 

Zehnter  T ersuch.  Entlade  ich  nun  aber  sogleich  nach  abgeho> 
bener  Kette  die  Tafeln,  vor  der  Trennung,  so  finde  ich  sie  auch  noch 
ziemlich  zusammenhängend,  auch  beide  noch  elektrisirt.  Indessen  finde 
ich  nicht  eben  die  den  vorherigen  en^egen  gesetzten  ElektrisitSten, 
sondern  blos  folgende  geringe  Yeriindenmgen  daran.  In  Absicht  der 
BesclialTenheit  der  Elektrizität  verhalten  sich  beide  Tafeln,  zusammen 
abgehoben,  eben  so  wie  vorher»  nur  ist  verhaltnifsmalsig  die  positive 
ElAtiiaitat  der  belegten  oben  Seite  von  A  meistens  ureit  schwächer, 
ab  die  negacive  der  belegten  niateca  Seite  von  B.  Auch  beide  Seiten 

von 
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rpr^  A»  tram  dittes  von  B  getrennt  xnrA,  verlialtea  li^  an  Abaldit 

der  BeschafFenhdt  ihrer  Elektn'cität  und  der  Um-wandinng  der  Elektri- 
cität  der  inwendigen  .onbelegtep  Seite »  in  allen  vorstehenden  Fallen 
iiodli  eboi  lo,  wie  variier»'  nnr  gowhielit  die  UmvttiUitng  'der  EleJuri- 

.cilit  infMBt  gescliwindt'widdic»  diese  Yetsufj^e  uht  schwer  madit. 

Eilfter  Versach*  Verfahre  ich  nun  aber  wieder  eben  so,  trenne 
nach  ge&cheheuer  Entladung  aufa  geschwindeste  die  Tafel  A  von  fi  und 
-  bxinge  non  iingenblicfclich  die  unbeLegte  obere  oder  inwendige  Seite  too 
weld»  gkichlalb  auf  beiden  Seittm  auch  noch  eldttiui^  iat^  m  dat  , 

.'Etektromefeer,  so  gehen  zwar  die  Kfigdehen  denelben  gleich  Tom  er« 
sten  Augenblicke  an  positiv  auseinander,  so  wie  von  .der  belegten  aus 
wtendi^en  Seite  beatändig  negativ.  Weil  sie  jedoch »  wenn  ich  die  nn» 
bel^^  Sdte  dieser  TafU  ein  'WeiUhip  anf  das  Slektrometer  halten 
aUmihlig  weiter  aosemander  gehen,  so  halte  ich  mich  für  xiemlich 
überzeugt,  dafs  die  Elektricität  dieser  unhelegten  Seite,  eben  so,  wie 
vor  der  Entladung,  im  ersten  Augenblicke  nach  der  Trennung,  poaitir 
sem,  «idk  aber  nnr  weit  g^csfawinder  in  die  negative  umwandeln  möge^ 
ehe  es  moglidi  ist,  damit  an  dat  Elektrometer  su  kommen.  Trenne 
ich  Jie  zwei  Taft-ln  im  Dunkeln,  so  zeigen  sich  Lichtstrahlen  zwischen 
ihren  innem  OberAiichen,  und  zwar  am  schönsten,  nach  vorhergegange- 
ner Entladmig.'  Lage  ich  die  Tafehi  wieder  nnsammen,  berühre  ihre 
Belegnngen  nnd  trenne  sie  wieder,  so  aeigen  sich  die  Lichtstrahlen 
wieder.    Ich  kann  dieses  sehr  viele  Male  wiederholen.  Sie  werden  je- 

Kh 
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dodi  «Umihlig  «chwicher  Im  «•  endDidi  gjmz  yenAmäea,  Bdm 
Laden  der  Tafeln  selbst  fahren  flns  Aeni  Rmdo  der  obem  Belegung 
von  A  auf  allen  vier  Seiten  ringsum,  besonders  auf  den  Ecken,  die 
biofigstai  sdidnen  liditbüichel  ans. 

Zwölfter  Yersufli.    Lege  ich  zrmcbeit  A  und  B  noch  die 
dritte  inibelegte  Tafel  C,  so  finde  ich  deren  beMe  Seiten,  -wenn  ich  die 

•   Tafeln  nach  geschehener  Ladung  und  abgehobener  Kette  augenblicklich 
trenne,  n^tiv,  man  ich  sie  aber  nadi  abgehobener  Kette  noch  we- 

.  n^acens  dne  halbe  lUinttte  auf  einander  liegen  laaie,  positnr.  Wenn 
ich  aber  die  Tafeln  ror  der  Trennung  entlade»  so  finde  ich  beide  Sei- 
ten dieser  Zwischentafel  C  positiv.  Indessen  gilt  bei  diesen  letztem 
Vertudien  nur,  "wie  idi  ea  die  mehresten  male  find^  denn  öfters  Bnden 
aidi  auch  Ansnahmen,  ohne  ^afs  idi  bis  jetxt  die  T«r«lBlM«ang  dazu 
habe  entdecken  könnep. 
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* 

steil  5u   v,itlil)i!f'  und  mannigfaltige  Erscheinungen  darbieten,   als  das 
Sc9WAa£vrAi.i>-G£Bi]iGE  —  Trenigsfcens  der  Würtembergische  und 
FänmibaEgyoht  Antbeil  d«M«lba^  d«r  mir  Foni%;^oh  beluumt  iit. 
Die  hemdietide  GebirgMrt  des  ganzen  Sdiwifswald*  ist  Granit» 

der  aber  iaät.  duichgati|^ig  iuit  einem  ruthii chen,  mei«t  xaulien  oder 
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grobkornigeir  Sandstein  bedeckt  ist;  man  kann  daher  über  Stre-  ' 
cken  von  meluereu  Stunden  reiben,  che  man  nur  den  Granit  anstehend 
ZU  sdicn  Gd^^nfaeit  bat  Aufser  diesen'  zwei  GAixfftacUn  maebt  «ber  • 
'    wach  der  Gneis,  wiewohl  etwas  selben,  betriditliche  Städte  des  Ge* 

birgs  aus,  vuicl  s&heinc  stets  auf  dem  Grämt  aufzusitzen. 

In  diesen  drei  verschiedenen  Gebirg^arten  des  Sdiwazzwalds,  stiei« 

*       *  ■ 

.  eben  in  einer  wie  in  der  andern»  mdirere  Gange^  die'  aidit  selten  Ge- 
di^en*  Silber  nnd  ftst  alle  Arten  von  &lher       Kopfer  und  Kobolt' 

erzen,  zuweilen  auch  Eisenstein  und  sogar  Natürlicheu-Schwefel 
bei  sich  führen. 

X  Die  X-npfererae  kommen  yorzfi^di .  in  «deiys  Sdiappadbery  nnd  in 
dem  St»  Christophs «Thale  tcmt;  in  .dem  letztem  setzen  die  Gange  so  wie 
zu  Bnladi  in  wahrem  Sandstein  auf,  und  sind  mit  diesem  ver- 
wadbsen.  fJneraditet  ntm  zu  Alpirspach,  in  der  ELeinerzau,  in 
Stammelbach,  im  Schiltaoher  Tl^ale,  zu  Wittichen  n.  s.  w. 
eine  Menge  von  Gängen  in  Granit  aufsetzen.  Und  häufig  Gediegen -Sil- 
ber, Rothgüliig-£rz,  Glaserz  u.  s.  w.  meist  in  weüsem  oder  Aeischxo- 
then  Schwerspath  führen,  und  besonders  in  vorigen  Zeiten  sdir  'vides 
Gedi^en  -  Silber  —  ja  znm  Theil  bettiditUdie  Massen  desselben  ge* 
währt  haben,  so  ist  doch  der  Gneis  wenn  gleich  nicht  so  \äeie  Gange 
in  ihm,  wie  in  dem  Granit  aufsetzen,  diejenige  Gebirgsart  anf  dem 
Sdiwanwdde,  die  nadi  den  bisherigen  Erfahrungen  die  edelsten  nnd 
rddihdtigscftr  Gänge  mit  sidt  fährt;  wovon  die  Grobe  fit.  Wenzes- 
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Ifttis  bei  AIt*Wo]Cidi,  so  yrie  die  Grabe  Friedrich  Christian  in  • 
der  wilden  Schappach  und  die  Grube  Sophia  bei  Wiltichen  z,um  Bei-, 
spiele  dienen  küilnen,  -welche  sich  so^toJü  dorcb  ihre  schönen  Anbni» 
die  als  «abh  dnrdi  die  leidMnAasbeQteD»  die  sie  sdum  gewehrten;  vof 
den  vnslen  eadem  Graben  das  SchwenswaldB  «nsg^eichnet  und  denlU»* 
neralügcQ  bekannt  gemadit  liaben. 

Die  Gänge  welche  in  dem  Sandstein  aufsetzen,  gehen  meistens  auch 
ohnfe.  snerUiche  Yenbidenmg  in  den  Gionic  öber^  auf  welchen  jener 
•n^eeetxt  ist.  Sauge  dendbea  wie  s.  B.  die  Kupfer^ge  zn  Boladi 
sind  —  -wenigstens  in  neuern  Zeiten  noch  nicht  bis  auf  den  Granit 
verfolgt,  sondern  blos  im  Sandstein,  an  den  ^ie  angewachsen  sind,  ab- 
gebant  worden^  diese  Gangp  sind  seken  Aber  einen  Schnh  nächtige  da 
Ungegea  die  Kupfieigaige  in  dem  Sl^  Christophs -Tliale  saweilcn  eine 
sehr  betradidiche  Mächtigkeit  haben,  und  in.  nädcsidtt  der  Exzarten . 
so  ziemlich  mit  jenen  übereiniconunen ;  indem  auf  den  Eulacher  Gän- 
gen gewöhnlich  nnr  ein  n  —  g  iöthiges  fahlen  mit  Kupfergrün  und 
besonders  schdne,  theils  krystillisirte,  theils  derbe  und  «ngeflogeae 
Strahh'ge  Kupfer*Ifasiir  und  Fasrigcr  MsJadiit  einbridbt,  wie  es  ehe- 
dem auf  den  Kupfergängen  in  dem  St.  Chiiäiophs -Thale- vorgekommen 
ist)  nur  läafs  die  Kupfer-Liasttr»  nach  den  noch  voriyandenen  5tniGm  an 
nrtheilen,  hier  ntdit  so  scbon  eingebrodien.hat  wie  «t  Bnhcli.  Die- 
Gangarten  In  Buladi  nnd  anoh-Ton  denen  im  Christophs -Thale  Wr» 
schieden^  denn  liier  macht  ein  weiüser  SchaaJiger  Schwerspatii  die  herr- 
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adiende  Ixangart  ans,  da  hingen^  dort  Qnats  etwas  Honui^iB,  ujid  Um  - 
*  und  da  Stüdce  Von  dem  Sandstaiii  dat  Gefairgs  die  Gangtiom«  ausfiEQ*, 
len.  Da  meistens  diese  Gangarten  mit  Kupfergrün  und  Kupfexlasur  an- 
geflogen,  und  öfters  »ogar  durclidnii^a&  aind,  so  «ntqprich^  mautavs 
das  adiune  äuTsere '  Antdtan  dam  innarli  jGehalte  nk^t,  und  di^  ist 
auch  du  Hauptgrund,  vantm  nach  und  nach  tut  alle-  diese  Kupfergxu- 
ben  auiläsig  geworden  sind,  Meiches  um  so  mehr  zu  bedauren  ist,  da 
nicht  nur  schöne  und  seltene  FossiliMi  «if  ihnen  gebrochen  haben»  aoA« 
dem  ▼onBüj^kii  auck  detvragen,  weil  sie  naah  dem  Zangn^^  allqr  Berf» 
leate,  m.  sehr  wichtigen  gcogaostisdien  Batdecknngen  und  Bemerkun- 
gen Anlafs  geben  wurden,  wenn  sie  von  wissenscliaitiidien  Bergleu^a^  ' 
und  Geognofttea  befahren  werden  könnten. 

Omer  den  vielen  Gangan«  die  auf  dem  Sdiwanwalde  vorkommmv 
sind  mehiere  ganz  taub:  denn  wann  ein  Gang  mfiehtiger  ala  8  —  in 
Zoll  wird,  so  findet  man  kaum  noch  deuthclie  Spuren  von  Erzarten, 
indem  die  edelsten  Gänge  öfters  kaum  einige  ZoUe  mächtig  sind:  die 
Haoptgange  werden  daher  gewölnüicli  lang»  indit  so  edd  gefbnden,  als 
ihre  Nebentrümmer  und  Gefihrten»  diaa  ist  vonOglich  der  Fall  auf 

den  Grüben  Dreiitunigs-Stera  in  der  IVeineizau  und  der  Grube  So« 

pbiA  bei  Wittichen,  wo  der  gröiste  Tbeü  des  Gediegen  •Silbers,  so  wie 
das  HLotligüItig«  und  Glaseraca«  das  acbon  ans  diesen  Gruben  gewon*  . 
rnn  wurde,  auf  Naben-TMmmem  gebrochen  liat   Auf  der  Sophia  bei  . 

Wiitichen  habe  ich  vor  einigeu  Jahra:!  sogar  die  sonderbare  Eröciieiuung 
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ganz  Mob  -wir  und  aus'  weifsem  Scbwerspatb  be- 
stand« da  liingegen  ein  Länien  dickes  Saalband  von  haarförmigem  Gedie« 
gen-Silber»  das  gltidiatiii  gas  auanmieD  gefilzt  war,  denselbeii  be* 
grinst«,  da»  «idi  aowobl  von  derGangart  als  ron  der  Gebirgsart  leidit 
abluden  lieli.  Übexljaupt  ist,  dai  Verbaltcu  der  Gange  auf  dem  Schwart- 
walde  «ehr  merkwürdig  und  verdient  um  so  mehr  die  Aufmedisamkeifc 
der  Geognosten,  da  die  Natnr  hier  ganz  aaden  Begsln  befolgt  «d  Iup 
ben  sdieint  als  in'  andern  Gebiigen.  Dies  ist  besonders  aofiülend  bei 
dem  Verhalten  der  Gänge  gegen  einander,  so  ivie  gegen  die  Gebirgs« 
art.  Bekanntlich  vwedlen  an  andern  Gebirgen  Ginge  von  einer  '  gewis- 
sen An^  B.  B.Moi^Bcn*8p«t«Ginge  u.  t.*  w.  cinaiider  entweder -beim  Zu- 
sammensebaaren,  oder  beim  Dnrdhsetsen  oder  eucb  beim  Durehfallen. 
Auf  dem  SchwaT£>valde  werden  ge^vuhnlich  die  Gänge  taub,  wenn  sie 
vorher  edel  waren,  sobald  sie  von  irgend  einem  Gange  oder  aneh 
ters  von  «iner  kamn  meiUiclien  Kkift  dnrdisetatt  werden;  eben  so 
ist  es  auch  in  Hflcksidit  Ass  Teibaltens  gegen  die  Gebiigsait;  den»  be* 
kanntlich  hat  man  in  Ungarn,  Norw^en,  und  in  andern  Ländern  die 
£rJahning  gemacht,  da(s  die  Ginge,  wenn  sie  über  eine  Stchlocht  oder 
ein  Thal  setzeb,  gerade  «n  diesen  Fnnkten  am  edelsten  sind,  weswegen 
man  auch  gewöhnlich  auf  demelben  gerne  Schächte  und  andre  wich- 
tige Gruben  und  Taggebäude  anlegt,  weil  man  aus  Erfaiirung  wei&, 
daft  man  auf  mehr  oder  minder  wiciitige  Srzmittel  treffen  wird;  auf 
dem  Sdiwarzwnlde  würde  man  ganz  seinen  Zweck  verfdilen,.  wenn 
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mm  nich  diMw  Analogie  Iwiidelii  wollie^  weil  gend«  &i«r  das  Gcgen- 
ibeil  statt  hat ;  denn  wenn  aucb  du  Gang  edel  ist,  so  hört'  er  auf  dem  * 

Schwärzwalde  gewifs  auf  es  zu  sein,  sobald  er  an  einen  Funkt  kömmt, 

r 

■m»  über  Tage  ein  Thal  oder  imr  eine  kleine  Schlucht  ^  die  nan  hier 
Dobel  ncmit  oder  aaeh  nur  eine  lüuim  meridttehe  'Terdefbngp  flieh 
befindet.  Die  Gänge  werden  in  diesen  Fallen  nicht  nur  taub,  sondern 
verdrücken  und  vertruminem  sich, gewöhnlich  so,  dals  man  jenseits  des 
Do1>ela  oder  der  Vertiefung  auf  «ine  becraohtUche  Eotflemung  kaum 
aoeh  eine  SteuMcheide  bemerken,  und  daher  den  'Gang  leicSit  .verfehlen 
kann,  besonders  da  er  in  diesem  Fall  auch  nicht  seluu  von  seiner 
Stunde  mehr  oder  weniger  abvetehk.  Da  nun  das  Schwaiisval]»* 
GBBZAOB'mic  sehr  Welea,  theila  betrlciiclidien,  theila  unbedeutenden 
•  HiSlem  und  Schlnehten  dnrdisdmitten  isi^  so  hat  dies  «nen  sehr  un* 
gunstigen  Einflufs  auf  den  Bergbau  da&elbat,  >v.eil  die  Erze  nur  in  kur- 
zen Mitteln  v<»rkommen  kdnaen;  dies  ist  auch  die  Veranlassung  sn  der 
Behauptong  gewesen,  dals  die  Erse  auf  dem  ScHwarBWalde  nur  .in  Fu* 
zcn  und  auf  Nester  und  auf  keinen  wahren  Gängen  vorkommen;  dals 
diese  Sage  aber  ganz  falscli  ist,  davon  kann  sich  jeder  verständige  Beig« 
mann  und  Mineraloge  auf  den  ersten  Anblick  an  Ort  und  Stelle  übexw 
sengen»  Indessen  ist  das  nicht  in  Abrede  zu  nahen,  da(s  die  ISxul  auf 
dem  Schwarzwalde  gewulmiicli  nur  in  kurzen  und  öfters  sehr  kurzen 
Mittein  gefmiden  werden;  allein  diese  sind  uiweilen  um  so  edler,  wo- 
von die  Gruben  Sophia  und  Alt-Ioseph  \m  Wilticfaen,  die  Grube  St. 

Wenzel 
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yfettäll  liei  Alt-WolfiuAf  .mid'  die  Grabe.  Dreikoiug-Slem  in  der  Rnn- 
erMtt  in  vorigen '  Zeken  tafFallendlil  Beispiele  gegeben  <  haben.  Auf 
letzlerer  Grube  brach  eliedetn  sebr  viel  ganz  derbe«  Gediegen -Silber 
'  und  unter  andein  auch  eine  Stoffe^  die  166  Marit  wog»  und  15^ ,  löchig 
in  ihraai  Gdialte  war^  man  pn^  anm  Andenken  an  diaae  acbon» 
Anbrüche,  im  Jahr  1728^  l^aler,  aof  der  einen  Seite  mit  dem  Bxtist- 
bilde  des  Herzogs .  Eberhard  Lnd«rig.  und  anF  der  Rückseiie  mit 
46ni  ültem  Wnrtembeigjschen  H^appen  und  dem  Sytnbolo:  cum  Dto 
H  Die  und'  der  UmBchrift:  von  gewachsenem  Silber  aus  der 
Fundgrube  U  r t  1  k önigs-S ter n,  versehen. 

Da  die  £rze  nur  auf  sehr  kurzen  Mitteln  einbrechen,  und  ehedem 
der  l^tgban  nicht  niit  der  Ketuttaiis  und  der  Klu^ieit  wie  heut  an 
Tage  betrieben  wurden  ao  ist  et  kdn  Wnnder,  dala  die  meisten-  Graben 
auf  dein  Seil  war  z,walde  öfters  nur  ■wenige  Jahre  gebaut  und  dann  wie- 
der auflaaig  wurden«  Gegenwärtig  sind,  im  Verk|ltnils  der  vielen  erü£- 
neten  Groben  nur  wenige  mehr  im  Bau,  und  axuh  diese  >  werden 
sdiwach  betrieben»  welches  sehr  m  bedauern  ist,  weil  die  wenigen  Be- 
obachtungen, die  man  gegenwärtig  bei  dem  schwachen  ßetrieb  des  Berg- 
iMues  noch  machen-  kann»  achlieCten  iassen,  dala  man:  bei  einem  stüz^ 
kern  Betrieb  auf  eine  Menge  wichtiger  Ersdieinn^en  stoisen  würden 
die  gewtfs  viel  licht  Aber  die  Ldire  von  den  <Hngett  und  besonders 
über  die  Entstehung  und  Ausfüllung  der  Gangräume  verbreiten  könn» 
itan}  denn  hier  .trifft  man  anch  häufige  Beispiele  davon,  dala  die  Ganf^ 

.  1*1 
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liame  dfte»  lange  Zeit  oiFen  gewesen  sein  xn^nen^  ehe  sie  mit  Ging« 
und  Envtan  au^eüSllt  fnudeo.  Oberhaupt  aber  sciuint  et,  daß  die 
Gänge  in  venduedenen  Perloden  gebildet  wrden  Mnd).,  indem  ihre 
Gangarten  sidi  öfters  sehr  von  einander  unterscheiden,  ungeachtet  sie 
in  einem  imd  ^en  demselben  Gebirge  ganz  nahe  beisammen  Torkoau 
mal.  Die  gewohnlicfaate  Gangittt  des  Sehwaavnddee  ist  ein  -vre^^er 
mehr  oder  minder  ins  rodie  fibetgehender  sdiaaliger  imd  Uictriger 
Sdhwer&path  und  Quarz,  indessen  kömrat  aber  öfters  auch  Braumpath, 
Kalkspath  nnd  FhuCupath;  vor,  und  besonders  letxternr,  üht  .soweUea^ 
ganze  Gangitnme  ansfoUt,  wid  seUen  Eiai  bei  sich  hat.  Der  gemeine 
Bergmanii  hält  ihn  anch  (ur  einen  Erzranber;  denn  gewöhnlich  ver- 
liert sich  ein  Erzmiitel,  sobald  sich  fiuTsspath  z«igt,  und  so  lange  er 
•nhdll^  et  geU&rt  daher  an£  dem  SchwtBKwalde  zn  einer  groben  geo- 
gnostiachen  Seltenheit,  wemi  mtti  eine  |Stu&  vaa.  Gediegen Silber 
mit  anstehendem  Flufsspath  zu  sdien  bekommt.  Mit  JLoboh  allein  hat 
diese  Gangart  auf  zwei  Gruben  etwas  anliaitend  gebrochen,  alJein  da 
der  Flufsspath  die  Farbe  oder  Schmälte  dnnam  macht,  so  hat  man  ihn 
•ndi  in  dieser  Verbindmig  ungem  gesehen. 

Für  diesmal  schliefse  idi  mit  der  Beanedomf  /  da6  ich  den  Gra* 
nit  des  Schwarzwaldes  für  keinen  Granit  von  der  ältesten  Fonndtiun 
halten  nnd  dais  ich  glaube,  dala  die  Gangarten  aowohl  unter  sich  ron 
Tersehiedeocii  Ibmationen  faenUhren«  als  auch,  dala  sie  mm  TheB  dje 
Gangräume  ers(  lange  nach  dcrq|i'  Entstehnng  aimgefilll»  haben  ^  4^ 
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es  Ut  muudgOM},  betoudefs  bei'  den  Kdboltgiitgeii,  der  Gnnit  in  der 
NMihban<^afi;  der  GSnge  nut  Kobok  durehsogen;  »o  «rie  er  aof  der 

Grube  Sophia  bei  W  «tiichcn  an  einigen  Stellen  mu  Gediegen>Silber  ganz 
gesdiwingert  int,  und  im  letztem  Fall  das  Silber  in  ganz  dännenSlätu 
dun  die  flidile  dei  Glimmen  im  Gzenit  za  vectreten  iduiBt. 
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MINEAAIiOGISGHE  BESCAFFENHEIT 

*  »ER 

S  T  E  I  N  K  Ö  H*!!'  E  NF  Ii  Ö  T  Z  £ 

A  M 

DXC&£B£ILG,  BUCHUOLZ  mn»  SCHAFBERG  w  UNGENSCHBH 

▼  O  V     D  S  M 

OB£RB£RGKATH  KAASTJuN. 


Sieinltohlenflotze  in  äer  GncGscbaft  lingn  befinden  lidi  in  dnan 
hohen  abgeplattet«  Bergnickea,  trelcher  naoh  allen  Weltgegenden  m 

Abfalle  hat)  und  daher  weite  Aussichten  über  die  daran  gninzcnden 
ThäUr  bis  au  die  Gebirge  gewährt,  welche  den  entfernteren  Horizont 
bekrünnen. 

Am  weitesten  hinem  gegen  Westen  ist  der  Di  Cleeberg  anderthalb 
Stunden  von  Ibbcubühren  belegen.    Er  entliält  eine  im  Ganzen  &eiir 
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regelsiifsige  Scliichtung,  tr«lche  sidi,  h&  dnen  Streichen  liora  c  *)  unter 

einem  von  5  —  Q  Graden  gegen  Mitternacht  Abend  sanft  ver- 

Sicht, 

Im  tiefeii  Sfollea  Bat  man  die  v«ndiiedena»  BSnke  m  folgencler 
Ordnung  ans  dem  Hangenden  ins  liegende  üb«r&]ireii; 
Kother  sandiger  Mergel 

Dicliter  Kaljtatqn  (lait  weni^n  P«tx«fakt«n) 
Abermala  rothor  Mergel 

Kleinkörniger  Sandslein 

Grobkörniger  Sandstein  (mit  Quarzgescbieben) 
Sohiefertbon .  (mk  sduinen  Abdrucken) 
Daa  Steinkohlennöts 

Abermals  Sclüefertbon  und 
Sandstein. 

Da«  SteinkohlenAot»  ut  18  Zolle  machtig';  aber  ein  grolaer  Tbeil  im 
Hangenden  ist  nnbraochbar,  'weil  dasselbe  ans  abwechselnden  dännea 

liSgen  von  Bi  andschiefer,  Steinkohle  unrl  Scliieiertiiun  besteht 
lind  gewöhnlich  nur  ao  —  la  reine  Zoll  Steinkohlen  mit  sich  führt- 
Das  wireine  Hangende  heilst  hier  Schräm,  Wjeil  darin  geschrämt  wird. 
Die  Steinkohle  selbst  ist  donkelsöhwan  ron  Faibe  nnd  g^drt  znr 

Schieferkohle,  die  sich  der  |ilatterkohie  etj^as  nähert.    Sie  ist  nicht 


270  Mineralogische  Beschreibung 

Stade  baciteiid^'braiiit  abtr  «elir  gut  *).  Ea  «rfiblgeii  von  «uum  Qu» 
^atladiter  4a  Ringel  a       Berliner  SchelFel. 

J^as  Buchholzer  Kevier  beendet  sich  ungefähr  eine  halbe  Stau« 
de  vom  pickeberg  «nd  zwar  gegen  Osten,  luer  findet  keine  Bede^ 
Gkang  mit  Mergel  oder  Kalksidn  statt,  sondeni  unter  der  Daaunerde 
lol^i  gleich 

^  SaiwUteui  »Btecda  (Cknglonienit) 

Sdneferthoir  und 
das  SteiakoMenflutz,  mit  einer 
Sohle  von  Sandsteio. 
Das  Hauptstreioben  dieser  Scfaichtang  ist  Stunde  %  oad  das  Hanpt* 
fallen  s         gegen  Mitternacht. 

Das  Stoi&olilenfldtz  ist  5  Fofs  mächtig  und  mit  vielen  SchmftneB 
von  Schieferilion  und  Sandstein  durchzogen,  daher  auch  pro  Quadrat» 
lachter  nur  60  Ringel  Kohlen  £dlen.  .ün  nnd  für  sich  ist  es  eine 
achlecfaton  Art  Schieferk^hle  als  die  am  Dtckebeig  **). 

Ungeachtet  des  veränderten  Streichens  und  Fallens  halte  ich  doch 

T)«!)!«  iMttn  i»Mkud«B  SMiiikoUMi  kksEiB  dl<  Mwoitil«  U  d<r  Gtgaaid;  Amt  uuHi  dl«  im 
FcMt  Biiadar  tamnmAm  nvd  mIu  bniielifcar  «vr  8tab«if«inM|t  oad  a  ■lln  äseom.  tob 
EM«dlfiMifiia(«ii  dit  Bvmm*  oad  BnndirdabnNmcr  in  IbbcabaliM  gK^pnwtttif 
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dafür,  da£i  diese  Scfaichtnng  mit  der  dea  Dickeberg  einen  wehren  Za- 
samniettbaiig  hat;  denn  e»  ist  bei  den  Steinkohlen  mchk  nngevohn« 
lieh,  dafii  sie  Mch''alhnählig  um  einen  ganzen  rechten  Winkel  in  ihrem 

Streichen  und  Fallen  verändern,  und  das  merkwurdig&te  Beispiel  Iiiehn 
hi^  ich  bei  Oberiiiichen  im  Schaomburgi^hen  geaehen. 

Im  vorliegendem  Falle  scheint  der  Vereinigungs» Funkt  an  dem 
Lombingsbach  zu  aein»  wo  ein  Sdiurf  geiinnfai  nnd  das  Kohlenflütz 
gerade  auf  einen  Punkt  gecroffien  iit,  weldier  anf  dem  Hau p  tatrei- 
chen heider  Linien  liegt   Dennoch  zweiße  idi,  dafs  beide  Flötx6 

nur  ein  und  d.isselbe  ausmachen  sollten.  Nicht  sowolil  die  DiiTerenz 
ihrer  Mächtigkeit,  aondem  auch  und  hauptsächlich  die  V  ex  schied  en- 
iieit  ihrer  Natnr  bringt  mich  darauf,  und  «o  ma  Aherhanpt  die 
ganse  Schichtung  des  Buchols  im  Liegenden  von  der  des  Didcebei|^ 
befindlich  ist,  eben  so  scheint  mir  das  BuchhoJzer  Flötz  ein  zweites 
Hauptllötz  zu  sein,  welches  in  der  Sohle  des  Dickebergs  steckt.  Viel- 
Idcht  liegen  zwischen  betdeA  auch  noch  andere  Flötze^  die  bisher  noch 
unbekannt  geblieben  sind. 

Südöstlich  vom  Buchholz  beendet  sich,  in  ungefiLhr  anderthalb 
^  Stnndai' Entfernung  der  8 chftfberg. 

Auch  hier  fehlt  ganz  der  Mergel  und  Kalkstein  (welcher  sich  da- 
gegen Tom  Dickebetg  weit  nach  Nordwesten  bis  hmter  tlfiein  er- 
stredtt)  und  es  folgt  gleidi  unter  d»  Dammerde: 
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Sandstein  welcher  an  und  für  äich  kleinküxnig  ut,  WOiHA  aber  eine 

Menge  grober  Kiesel  enthalten  aiiidL 
SdiiefertlKm  —  la  Zolle  etwa  müchtig 
Das  SteinkohlenAötz 
wieder  Schieferthon  und 
fester  kleiakonnger  Sandsteia. 

Das  Hauptfallen  dieser  L.agerstatte  geht  anter  eiuem  Winkel  von 
- 15  —  ao  Graden  g^en  Mitternacht»  ^ 

Das  Flötz  ist  a  —  Fiifs  müclitig,  ziemlich  rein  von  Bergen 
giebt  daher  80  Ringel  pro  Quadrat- I^achter;  besteht  aus  Schiefer* 
kohlen  und  ist  weich  aber  dabei  badend.  —  Die  Beseha^Eenheit  die» 
ses  Flolzes,  nnd  die  Entfernung  nebst  der  Weltgegend  sprechen  nicht 
für  einen  genauen  Zusamiuenliang  mit  dem  am  Buchhok  oderj  Dicke- 
bers  t^gfinilHftliitn- 

# 

Dag«- 

^  Ocf  jntiits  Abnts  Üttt»  KoUnt  gdit  ia  QmhäuU  TakUnburg.  Üb  i*n  atduloh- 
iMbruil  n  bdSrlcn  ui4  lafiant  MiStUgtt  Kols  dnr  doidfaa  PbvHus  Ua§tt  mt 
crlult«,  bat  daaCtaigl,  Bavgwwfca  und  Hatten  •Oepimmciit  flllr  di»Bniter  oad  Bnud.' 
^yrnmhrmaa,  m  dailQnbapicil«BL«dd«i  TMllaBbarg  «■dL«ngericfa  Pi-tmien  fat 
dieieiii^eii  luiloben  Uiien,  welche  ihre  Kettelfrorungen  »tau  auf  Holz,  auf  Steinkoh- 
len einrüliten  Wilitlen.  Die»  isr  von  dem  hcupii  Nutzen  gr\ve;«:i,  und  es  üriÄ  flbfr  400 
Thslcr  l'r;<n»ien''eli1er  in  dicrni  ilcintr,  iMtuickt  rcnheilet  worden.  —  D«r  ganic  DtLit 
«der  drei  liauptrcviere  betragt  )Ahzlich.  Qbcr  lOoooo  Ringel,  woTon  etwa  i\  aufierlialb 
X^adw  gtht.  tß 
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DagegefTliegen  z^risclien  9^em*'Scli«fb«'ge*nnd  Ibbenbuhrm 
1)  in  der  Bauerschafc  Aitiedde  unweit  des  Bauern  SchopphauCi 
•)  am  Kdni^bergo 
S)  am  Fadishäg»! 
4)  am  Fanlberge, 

Ausgehende  von  Steinkohlen,  Trelche  vor  einigen  Jahren  ron  de» 
l|ifP9^M$«^:eigRiaiäditig  «enlluftt  woxdta  tincL,-  und  bat  «ia«r  Mieh- 
ti|^eit  ron  ein  bif  andcrtbalb  Falli  gegen  Bfittemadit  dnlallcn. 

Im  Liegenden  dieser  Koblen  befinden  sich  zum  Tbeil  die  Flur- 
steinbrücbe  *)  wcdche  «inen  Sandsiem  ^ihaltan»  der  der  Sohle  vom 
Schalbatger  HanpiAdln  gmm  ihnliili  iafi  - 

Da  nmi  auoh  der  Sdiafberg  inlierlicii  im  uinclescen  aioht  dorch 
Schluchten  öder  andere  Einschnitte  votai-  diesehi  Theile  des  Gebirges 
getrennt  istj  so  kann  wöhl  zynscheu  dem  dort  im  Abbau  begriffenen 
<Bai^ptflAaBo  nnd  didtan  Iwi  IbbenbOlvan  ni        -awgdiandeli'  eine  g«> 
«tnmefe-ytMbaidinig'statf^diidini,  WeldllBsMiiGlf')edldcb'iliiicftt  einig» ScIifiiC. 

und  üohcver&uche  audmiueln  laa^n  -svird.  '  '  ' 

^  IMm       ••■AattiHbiaebe  ia  wdebMr  yiat«t«ia*  pbradtM«  und  ptbtnAmk 

-  *      "  "        »  ■ 
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..ÜBER 


■DREHENDE -SCHWINGUNG  EN  einls  STABES 


Di. 

M»  vonögliiih.  aafih  einf r  gf«a4«ii.  l^tiu^  iwi^iddiilt«!  ükt  aieb 
.«las|ifG)i^  Köipezs.  silid  eqtfirf^  Tff«a»r»v»*l#«fliwiDgungeo,  -wo 

der  Stab,  oder  die  Theile./in  w^lcW^  er  #ich.  abtbeilCr^eicwäru 
schwingen,  dals  &ie  maimigf«ljnig9  .Jqru^Q^e  .I^inieiL  1^U4<^  odtec  Loogi* 
tadinaltchiringiiiigeii,  wo  der  Stnb  oder  jeder  seiiicr  Thcile  <idi 
der  Lange  nach  so  aiiMlehnt  und  zusammenzieht,  da/s  er  sich  bald  g^ 
gen  den  eisen,  bald  gegen  den  andern  Schwingungsknoten  stemmt. 
Erstere  Arten  der  Schwingungen  sind  zuerst  von  Daniel  Bernoulli«, 
und  nachher  noch  TOlJ«tiindiger  "rmk  •  Buler  in  Ao.  Aead,  FttropoL 
1779  tom  L  beatunnt  «ord«n;  letsicre  habe  ach  in  dnem  AoImim: 
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ly^fff  X^Sm  .»■wkpy^wialf/'liwwigiwig^w  Süiten  nnd  Stiäbe  (Briuit  1796 
4j)i  ^dAer' «kidi  tfoeh  m  den  Schrifteii  der  €hiinnaynzi8dien  'AcaAemie 
der  Wissenschaften  zu  Erfurt  befindet,  zuerst  bekannt  gemaclit.  Sek 
•«ini^er  Zdt  bthm  ich  fa«aierkt»  dafr  anJMtr  dicifea  beiden  Aichtungw 
idkwSii8MiK'll««Mg«dg.na^'<ln«rdii^  statt.  Ibdet^  iro-  äer^Stab 
aodcv  jeder  -  die#  Theil«/'  «  'welehe'-W'tdoifr  -abtlieilt^  '  ricK  tbirechtelud 
rechts  nnd  hnks  schratxbenförmig  dreht,  wobei  die  Schwingungsknoten, 
•oder  die  .Grauen  dw  sdirariMgeadtn  Xiieile,  eben  «ö  tvie  b^  tndsrni  Ai^ 
ten :  der  Schwingungen,  ohn«  Bewegung  bleiben.'  K*  *]«sicb  tidi  dei^ 
^eadien  drefaende'Scli'vIrlngungen  am'  leicfateiten  «n  einem  fainling- 
iich  Jangeu  cylindiiiclitn  Stahe,  dessen  Obfifläche  so  glatt  als  möglich  ist^ 
^nrvOElningen«  wenn  man  den  Stab  an  einer  Stelle,  wo  ein  Schwill 
gonggfawten .  ut<,  läcdt  nwei  I&tgent  der  einen  Hand-  lodeer  UQt,  und 
ant  eineaa  swiscbefi  den  Fingern  'der  andern-  Hand  g^lialtenen  wollenen 
Uippchen,  «n  einer  schTvingcnden  Stelle  in  einer  drehenden  Richtung 
«■eibt.  Wenn  der  Stab  von  Holz  oder  Metall  ist,  so  wird  das  lüppchen 
vorher  mit  Colophoniom  oder  'anderm  Hartftaübe  bestrichen,  i^enn  man 
sidi  aber  einet  gläsernen  Stabes,  oder  weklies  hier  ebendasselbe  isi^' einer 
gläsernen  Thennomctiier  -  oder  Barometer- R6hre  bed^ir,  wird  es  mit 
Wasser  benetzt  mid  mit  einem  Feinen  Sdileii-  oder  Polirsande  bestreut. 
Die  Asten,  wie  ein  Stab,  nachdem' er  entwedw  gans  frei,  oder  an  ei- 
Ml  Ende  befettigt  nnd  an  dem  andern  frei,  oder  an-  bdden&i'den  bis 
ftstigt  ist^  aidi  in  sdvnrmgeode  Theile  ditheilen  kann,  ao  irie  aneb  dib 
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Ijisfi  dor  SehwingtuigsIcnotefi,  «bid  ganz  eben  so,  -me  bei  Jen'Xcngi. 
tudinalschwingnngen ;  auch  nciuet  iich  die  Hübe  und  Tieie  der  Töne 
nach  eben  Aemelben  Gesetzen»  daher  ich  zu  YermfMmig  nnndrhiBir 
Weitlanftii^t  midi  in :  allem,  diewm  auf  ueiDfln  schon'  erwihnten  Aii£- 
taiz:  über  die  I^ongitadinalsdiwiiiguitgen ,  beraSe.  •Bs.'sdgt  'ttdi  dbdr 
dabei  dieser  Unterschied,  dafs  soweit  ich  es  beobachtet  habe,  bei  einer 
^drehenden  Biefalaiig  der  »chwii^gendctt  Bewegiüig  dtr  Ton  allemal  um 
.eine  Quinte  tieGar  ist^  ab  'w^itt  d^>8kijl>  tinfee^  ebesdanadbcM  Uinili»> 
.den  longitudinal  schwingt.    I  .  .'L  ' 

Aus  diesen. 4rehend4n'fichw2nguneen  erklait  «ich  ima  eine  Evscbcif 
Aung^  welche  idi:in  meineil  Eittdeoknngen  'äber  die  Theode.  des  Kian» 
.ge»  am  Ende-  der  ;756ten  luid  Anfange  der  768ten  Seil«*  «nwami» 
aber  unrichtig  beiprtheilti.habe.  .Ks.aefgte.  sich  nämlich  an  emeui  v^ei> 
•eitig  iwiffnatis<^  Stab«,  .dMn  dnc»  Ende  in  einen  Schraubcnstock 
gespamrt  yrn,  wenn  ich  eine-  totk  deAen  Kanten  in  diagon^lA'  Biidtf> 
tung  n»k  dem  Violinbogen  strich,  und  auf  eine  horizontale  Seite,  des^ 
selben  S^d  streute,'  mitten  auf  dieser  eine  der  Länge  nach  gehende 
linie,  wo  der- au^e^trAite  Sand j  welcher  Ton  den,  fifarigen  Stellen 
durdt  die:  Schwingungen  -iveggeworfen'  w«rd,  ruhig  liegen  blieb;  mid 
eben  dasselbe  zeigte  sicli  auf  jeder  Seite  de»  Stabes,  wenn  sie  hoiMSOn- 
tal  gehalten  ward.  Auch  an  einer  yierseitigen  Stinungabelr.  habe  ich 
Jieses  einigenial:  l^etU.  Die  ürsaohe.djiwn  Jiegt  darin,  well  an  den 
.Kai^iq&.wfgm  ^iu«r^gx^•nlrBut^^  dio  Efeüiaionen 
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hd  diMTcKWuigungiin  grois«^  und;  als  ik*a«r  Mitte  dner  jeden 
Seite,  weshalb  der  «nfgestreate  Sand,  welcher  von  den  niher  an  den 
Kanten  befindlichen  Stellen  weggewurlen  wird ,  in  der  näher  bei  der 
Axe  befindlichen  Mitte  einer  jeden  ,8eiter  wo  die  SehwingmiBeD  am 
kleiasteii  sind»  der  Uage  nach  sich  enhialea  inii6. 


•  ■    .  ■  •     •  • 

.    ■'       •   J).:.  -It.?  • 

OBER 

DIE  WITTERUNG  des  JAHRES  178^ 

▼  o  «  ■ 

PiV£DlG£K  GRONAU. 


Dio  m  Maniilieim  im  Jahr  2784  hamugdLOinitieiien  Ephmeridei  So* 
eietatis  Meteorologicae  Pahtinae  enthalten  wichtige  und  lehrreiohe  Bei* 

träge  zur  Wetitrkunde,  deren  Nutzen  vielleicht  erst  in  der  folge  sicht- 
bar werden  dürfte. 

Eine  genaue  yergleiehiiag  der  "Witteroag  mehrerer  von  ebander 
entfernten  Orter  Illat  tu»  dereinst  mit  einiger  Wahrscbdnlidikeit  Auf* 
schlürfe  über  den  Gang  der  Witterung  im  aUgemeinen  erwarten,  und 
vielleidit  die  Ursachen  einer  besonders  merkwürdigen  und  Aniseror- 
dentlidien  Witlemng  engeben« 

Ich  maehe  daher  denVersnoh  die  in  diesen  Ephemeriden  Tom  Jahr 
178a  enthaltenen  Wetterbeobaclitungen  in  eine  allgemeine  Tabelle  zu 
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Iniiig«!  mdi  treküier  <ie  begtiem  mit  wnander  verglichmi  werdoa  kon* 
n&tt,  vielleicht  daCt  mehrere  so  mit  einander  Tergliehene  Jahre,  einige 
nicht  unwichtige  B.esultate  daraus  ziehen  lassen. 

Am  meisten  bedauere  ich  es,  daft  dos  eilte  Jahr  dieser  Pfal* 
sischem  Ephemcridcn  1781  nicht  habe  sn  Gesichte  bdkommen  hüimen. 
Die  Bibliothek  unsrer  Naturforschenden  Gesellschaft  besitzt  die  Jahr- 
gänge i7d*i  ^7S3t  i^7^  und  t78S*  welche  ich  ixx  benutzen  von  der 
CwlUsdiaft  jdae .Si!lnb«i&  eihalten-  habt,'  allaia  dm  Jabrgaog  1781 
kdbe  ich,,  «o  .viel  MOhe  iob  mir  «ilch-  deshalb  gegeben,»  in  Berlin  nir* 
geud;»  uiiUit;iL>eii  kuautiu,  uud  mu  äclLbt  dic^eä  kf^ätbaxe  Weik  anzu* 
sdia£Een,  veisutien  umiiiib  ümsiände  .nwht. 


EINIGE  .  r  • 

[BEMEtK.KUNGEM... 

V  B  I  &    .  ^ 

DIS  WI  t  TBAUN  G8T  AB  ELL'e' VOM  JAHAE  1760: 

.  :  .       •     '  l..'f»'».l.,  ■  ,  ■  .V 

:   ,       ij..  J  II         ^  .»*.        :»r    .        '..ui  ^j'l 

Uber  den  8t&a4  de  1  B  4  t  9  m  •  t  «.r  «. ,  . . 

£)a(s  die  Yeräudenuigeo  des  Barometers  aa  irersclkiedenen  von  ekum- 
d«r  'tmtSvmiia.  <  Oiun  .finc-  gldthte  -Zeib"  vorgdien,  'bestätigtft  >>akfc 
dovch  hmUkgimUf'TAtlilitii'*  Am'  15  WrtduiitaMli  Oriitt'^iiiüiilith'aiir-' 

St.  Andex  •  •  • 

Bologna 

Brüssel 

GenW»-  

Ingolfitadt 

Mannheim 

MarseiUa 
München 
Padua 

FeissMiberg 
Prag 

R.^!enalnii|g 
Rem 
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tiBSR  DIE  WlTTERUNGS-TikBEIiLE.  ÄQl 

Tegernsee  uad 
Würzborg 

traf  der  hoclütft  Siancl  d«i  Barometers  «uf 

den  ' CO.  Dfecember 

:        -    ►  -   .     '  »u  Ofen  und  Rocheile  -  - 

auf  den  a.  Januar 
zu  Berbtt 

tM{  den  11.  Januar 

Zn  Sagan 

auf  dea  la.  Januar 
.  '      •  '       «tt  Erfurt    *      *'     »  .  .  ." 
'■  i  '    I      :  anf-den  13.  Jäimar  ■  • 

-  ■       zti  Düsseldorf 

auf  den  i*  Marz»  jedoch  fehlen  von  diesem  Orte  die  Witterungsbeob* 
aditongen  des  Januar; 

auf  dem  St  Gotthardaberg 

auf  dcu  15.  Junius 
dies  tdieint  mir  besonders  ueilcwfirdigy  da  sonst  nur  der  hödute  nnd 
medirigste  Stand  des'  Barometers  in  den  Wtntermonaten  statt  findet,  in 

den  Summcrmoualen  aber,  die  idexmte  Veränderung  an  demselben  be- 
merict  -wird. 

In  Cop^enhagen 
anf  den  8.  September 

Nn 


EINIGE  BeSIERKUNG^  , 

Im  Haag  und  Mii3clbnrg 
lä&t  sich  nichu  genau  befrtimmen«  imlem  nur  einige  Monate  angegeben 
werden,  in  yrelcitm  man  lYeUerbeobMhtungen  angeslellt  hatte. 

An  denen  Orten,  rro  der  hddu^^  Stand  des  Barometers  mcfat  auf 
den  AO.  Decembcr  traf,  war  indessen  der  Unterschied  mit  dem  Stande 
des  Barometers  eben  nidbt  so  gar  grols.  ^ 
In  Coppenbagen  becmg  er  am  meisten  5  linSea. 

In  Berlin 

Düsseldorf  und 

SagiOn  nur  a  Linien 
auf  dem  8t.  Gottherdt  und  ea  .Hofilielle  nmr  t  Zinie:  '. 
In  Ofen  15  Skrupel,  and- in  HStbaxt  nur  t  Skrupel. 
Auch  der  niedrigste  Stand  des  Berometers  ward  in  diesem  Jahre 
iu  «5  versduedenen  Orten,  sa 

St.  Andez 
Berün 
Biüs$el 
Pjüsseldorf 

Erfurt  . 

Geneve 
St.  Gotthardt 
li^olsiadt  - 
.     ;  IVIaniihfliffi 


I?B£R  DIE  WitTERüNGS-TaBLLLE.  2^3 

Mänchen 

Peissenberg 

.     ^       Prag        '  '  ' 

Sagan 

Tegernsee  und 
Wüizbux^  * 
«ii  einem  Tage,  aandich  den  ü%»  Man^      -  • 
bemeiiLt«'''" 
An  4.  andern  Oüen,  zu 

Bülogne 
Ofen 

Fadna:  und'  " .  * 
Rom 

fiel  der  tiefste  Stand  des  Barometers  auf  den  nächst  folgenden  Tag 

den  04.  Mixz. 
In  Rocbelle  fio!  den'^ten  Fd>ratt: 
In  Coppenbaigen  auf  den  9.  Mars 
in  Marseille  auf  den  11.  October 
doch  diesef  Ort,  &o  vne  Haag  und  Middelburg,  kommen  lüeibei  we- 
gen ünrolktändigkeit  der  Wettert»eoti«ciittiiigett  iüxsht  m  Beümchtungi 

Det  Vntersdhied  des  hodaten  Scandea.  Barometäit  von  dem 
Stande,  den  a  am  03.  Marz  hatte,  beuug 
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in  Roc^elle  nur  ift  Skrupd 

in  Coppenliageii  aber  etwas  über  3  Lüiicn. 
An  11  Orten,  zu. 

St.  Anäex 
Brässel 

Ceneve 
Ingolstadt 
ManAheim 
Mönchen  -     ,  , 

Peüsenberg         .  ^ 
Prag 

ILegeoAbnig  ,  , 
Tegenijiee  naA  -j 

fiel  sowohl  tler  höchste,  als  auch  der  niedjigste  Stand  des  Barometert 
auf  einen  und  denselben  Tag,,  nämlich  jener  auf  den  no.  Deoember, 
und  dieser  auf  den  aj.  Mar^  ' 

Der  hdchste  Stand  -des  Barometers  >yard  bemerkt 
in  Kuchelle  mit  a6  ^qU.  xo  linien, 
..der  tieAte 

auf  dott  St.  Gotthardt  mit  ao  Zoll  9  l^naen» 
.    Ein  Unterschied  von  8  Zoll  1  Linie.  . 


( 
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ÜBER  oi£  WiTTERUNGS -Tabelle.  qQS 

über   de«'  Stand  det  Thermometer  i. 
Das  Thermpmetex  zdgie  den  höchsten  Grad  der  Warme  an  den 
meutea  Orten  im  MoMt  Jalitu.  Mimlidi 

JEU  Tegernsee  den  14.  Joline 

zu  iiinhatl  uiid 

«Peissenberg  den  Ju].^ 
zn  Boldgne  * 
Gen^e 

Ofen  und  * 

Padua  den  17.  JuL 
in  RocbeUft  den  sa.  JtiL 
zn  Düsseldorf  und 

Erfurt  den  24.  Jul. 
in  Coppenhagcn  den  a^.  Jui 
za  Beriin 

auf  dem  8t.  Gotthardt 

zu  St.  Andex 

in  Mannheim  imd 

Würxbmg  den  a6.  Jiü. 
In  SagMi 

München 
Pxag  und. 
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I 

Kogensburg  den  97.  JoL 
in  Rom  den  30.  Jul. 
Den  geiingsten  Grad  dar  Wärm«  oder  die  aUrktte  Kalt« 
das  Tfaenaomattr  im  Afmiat  FefaraaA  Nimlich 

in  Gen^re  den  lo.  Februar 
in  Aocfaeile  den  13.  Februar 

f 

in  Coppcaiiagan  den  15  Februac 
SU  Berlin 
BruMel 

Düsseldorf 
Erlnit 

auf  dem  0t.  Gotthardt  • 
in  Mannheim 

^  München 

FeiMenberg 

Sagan  imd 

WüTKburg  den  16.  Februar 
SU  Bologna 
IngoUcadt 
Padna 

Eegensburg 
Rom  imd. 


ÜBER  DIE  WiTTERüNGS- Tabelle.  ,  aß? 

TegeiniB«e  den  17  fefamar. 

Die  Wetterbeobachtungen  von       >  ^ 

Düsseldorf 

"  ■    MarsdllA  niid 
Sdiddellrarg 

nnd  nicht  volUtandig. 

In  Berlin  und  Erfurt  war  die  grdCite  Kälte  den  1.  Januar  mit  der 
vom  16.  Febmar  Ton  gleichem  Graden  Die  grofitte  Hitse  vard  su 
'  Berlin  bemerkt  mit  97*  Fahrenheit  ~  üB'  -f-  Reanmür.  Die  grt^fste 
Kälte  in  Sagan  mit  15°  unter  Null  nach  Fahrenheit,  Ao"  unte^  dem  Ge- 
fnerpunkt  nach  Aeanmür.  '  ^ 

Ein  Unterschied  von  iia  Farenhdtidieny  und  46  Reaumflndian 
Graden« 

'  I 

Uber  die  B'e  •  c  h  a  T  f  e  a  h  e  i  t  des  Himmel«. 

Die  meisten  triiben  Tage  hatte  man  zu  Rc^en&buig  bemerkt,  iga 
an  der  ZahL  .Die  vrentgsten,  zü  Erfurt  und  Padua,  78* 

Die  meisten  hellen  Tage  iu  Erfurt  155,  die  wenigsten»  zu  Peiseen- 
berg,  17. 

Die  meisten  gemischten  Tage  zu  Tegernsee  und  Bologne  036., 
Die  wenigsten  in  Cuppenhagen,  105. 
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Über  die  Wlniie. 
An  lo  Orten,  aitnilch  zu  /  . 

Mannheim 

Erfurt 

WünWg 

Coppenhageu 

München 

Prag 

Rom 

Sagwn 

.  '  Bologna  tind 

Brüssel 

war  der  SW.  .Wind  bemohend.  . 

In  Berlin 
Ofen 

auf  dem  St.  Gotiiiardt  und 
an  Tegernsee 

dflr  N.  Wand 

SD  And|x 

Pei.s>enberg  , 

Ingolsudt  und 
DöMeldorf 

der  W.  Wind. 


ÜBER  DIE  WiTTERüNGS-XaBEIXE.  qQ^ 

In  Regensbarg  und 

Eochelle 

der  SO.  Wind, 

Id  PadiiA  dar  K.  Wind» 
Im  aUgememoi  Hencdite  doch  8W.  Wind       iMittinf  tind  ^.  . 

'  Wind  am  sek^ten. 

(' 

K  e  g  e  n.  '  " 

Der  meiste  Regen  £lü  «u  fijrus&el  i^d  i&al,  der  wenigate  auf  dem 
-St.  Gotthazdl;  6i  maL 

8,  c  h  n  e  e*         .  • 
Fiel  am  mettUu  auf  dem  St.  Gttttliardt  13a  mü,  am  idteastoi  in 
Rom  •  maL 

Hagel. 

Der  häu%st«  £el  in  Sagaa  14  mal,  der  wanigste  in  £c£artf .  Ofen 
uid  Regensbmrg  nur  a  fuL  ...  ' 

N  «  b  e  ]. 

I 

War  am  hluligsten  auf  dem  St  Gottliardt  a4.a  mal,  am  ««Iteuten 
'  '       '  *.  •  ■ 

in  Sagan  nur  16  maL 

'        '  '•  ' 
Gatritten 
Die  meisten  bemerkte  man  in  Fadna,  dio  .wen^aten  in  ,Rom,  dort 

zahlte  man  59,  hier  nur. 5.     i  ■  .   '  . 

Oo  ' 
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S  t  ö  r  m  <w  - 

Die  meisten  sind  in  Feisseoberg  angegel>en  i6a  mal,  die  wenigsten 
ia  Dösseldorf,  5  maL 

hl  Wunbiug»  Bologney  HM^t  Middolbiug  mid  Ganere  jfinde  ich 
Icdve  Aaßag/t  d«viöii» 

Nordlicht. 
In  Manuheim  lijemerkte  man  die  meisten,  17  an  der  Zalil.    Zia  St* 
Andex,  auf  dem  Sc  Gotthardt,  in  Wunburg,  Mfindien,  Rocheil^  Dä»* 
•eldojrf,  Maiidll»  und  Gmikn  sind  gar  kaine  bemerkt  wwden. 

Reif. 

In  Horn  zählte  man  die  meisten,  48*   In  Padua  durchaus  keinen. 

H  o  £  n  m  den.  Mond. 
In  Frag  ae,  an  vielen  Orten  keinen. 

HofnmdieSonne. 
Zu  Middelburg  bemerkte  man  6.    An  den  meisten  Orten  keine. 

NebenoSonaib 
Nur  eine  ztt  Erfurt» 

Neben>Mondi 

Nirgend  bemerkt. 

Fenerkttgei. 

Eine  xn  Mannheim. 

Regenboge» 

In  Feissenberg  xa,  an  vielen  Orten  keiner. 
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In  Wittenlwrg  itand  das  Barometer  am  lidchsten  an  demtdbea 
Tage  vf'iQ  in  Berlin,  dea  11»  Januar.  Am  tiefiten  den  03  Marz  wie  an 
16  andern  Orten.  Daa  Th«mometer  erreidite.dea  höchsten  Grad,  in» 
SU  Berlin  den  atf.  Julius  mit  99  Fahrenheitschen  Oraden,  also  noch 
heifser  als  in  Berlin,  den  niedrigsten  Grad  den  16;  Februar  9°  unter 
Fahrenheita  Null  iQ,'  unter  Beaumürs .  Gefrierpunkt.  Helle  Tage  wa* 
Ten  87,  trübe,  74,  gemisdite,  ao4.  Der  hemdiende  Wind  war  W. 
K«g«a  fi^  108  mal;  Schnee  S8  imI;  H»gel  4  nuli  Kebel  6  iim1$  Ge< 
"witter  ao  mal)  Nordlichte  15. 
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XVI. 

MIKERALOGISCHB  ANZEIGE 

EIN  PAAR  NEÜERUCU  AUFGEFUNDENE 
GIVOSS£  M£&£.WÜRDIGK£IT£N    IN  EISENSTEINEN 

A  V  •  DIU 

HACH£NBURGI8CH£lf  um»  ISENBURGISCHEIV 

<r  o  »   B  M  « 
HERRN  BERGRATH  GRAMER 
ZU  ALTEM XI ACHSM. 


Das  erste  Mineral,  dessen  ich  Iiht  l»abe  er>vahnen  trollen,  ist  Gedie» 
gen-Euen.  Es  ist  hinlänglich  bekannt,  daf>  lange  Zeit  unter  den  Mi^ 
ncralogen  über  dessen  wirkliche  Existenz  gestritten  irorden,  dals  es  von 
einigen  noch  immer  bezweifelt  wird,  mid^als  man  auch  aufier  <kr  nn^ 
geheuren  Masse,  >vovün  Herr  Pallas  eine  iimstÄndKcbe  Besohreibwig 
geliefert»  wenige  Stttdce  aufzuweisen  hat,  die  natürliche  Beläge  zu  <!er 
Wahrheit  jener  Behauptung  abgeben  können.  Gewüsheit  war  räverlafsig 
bis  dahin  wenig»  tmd  irenn  selbst  unsere  mehresten  Mineralögen  im- 
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Mimeralogische  Anzeige  etc.  S95 

VMT^  blos  von  Wahrscheinlidakett  reden,  und  deutlich  den  Zweifel 
ttbirfg  laif en,  ob  die  gefundenen  Stucken  Eisen  nichi  Produkte  der  Kun«t^ 
/liufs  unterirdi«dien  Feuers  u.  d.  gl.  gewesen  «ein  ktmnten,  so  darf  ich 
doch  woiil  iunzufügen,  dafs  ich  an  der  Aechtbeit  aller  dcrjfnj<;en  Stu- 
fen von  augeblich  Gedic^enem-ftseu»  welche  ich  hin  und  wieder  in  ' 
jrersduedeaefi  SanunluDgen  pcucschlnndt  gea^^en»  aua  guten  Gründen 
g»weil^lt  hebeii 

So  wenig  nun  jemanden  ßin  solclier  Unglaube  in  der  Mineralogie 
ZU  Vj^rafgfsa»  vielmehr  hi^  wjirklich  der  Beweis  ad^ocnlum  das  sicher«- 
«te  Mittel  anur  Belehrung  iat^  »so  wenig  darf  doch  au^  ein  IMineraloge 
auf  «einer  forgefafiiten  fil«Ein)uig  beharren,  wenn  er  durdi  seinen  eige- 
nen Anblick  vom  Gegentl\eil  überzeugl  wird.  Eine  flolche  Übftrzeufznug 
wurde  mir  nun  in  «liftspm  lahr  /.u  Theil  und  tw'ht  dorch  einen  son- 
derbaren ZufalL  Die  Gewerkfichaffte»  von  swei  Eisenhütten  in  hiesiger 
Grafschaft,  welche  Mangel  an  gutem  Eisenstein  hatten,  und  deswegen 
wuüiit  das  beste  Eisen  verfertigten,  erhielten  ein  Schreiben  aus  der  be> 
ji^chbaitLii  Giuficliafl  Hachenbuig,  Avurin  ihntn  der  Eigenihiiait r  eiues  - 
^nea  entdeckt«»  und  ohnge£ahr  ^  Stunde  von  der  hiesigen  JLandesgianse 
entlegenen.  Eisenstein -Bergwerks  von  diesem  tausend  Wngen  Eisenstein 
auf  iiinf  Jahrei,  also  auf  jede  aoo  Waj^en  (der  Wagen  hält  ft4  Bergkultel 
und  meist  praeter  propter  4000  l'id.)  verkäuflich  anbot.  Der  Handel 
wurde  geschlossen,  der  Eisenstein  auf  die  beiden  J^lütten  zum  Theil  in 

r 

'    T.fi!iiih'fih  derben  odw  hier  sogenannten  groben  Stücken  getiefcirt,  and 
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daselbsl:  nach  der  hiesigen  Gewohnheit  nrit  kleinm  fSuslebi  oder  Stirf^ 
hämmern  verschlagen.  Bei  dieser  Aiheit  biingc  cm  Mami  ein  Btädt 
unter  den  Hammer,  welches  er  mit  aller  Mähe  nicht  klein,  sondern 
nur  breit  zu  schlagen  im  Stande  ist,  lud  welches  deshalb  nach  langem 
vergeblichem  Klopfen  seine  Aufmericsamkeit  auf  aidi  sieht*  Er  nimmt 
also  das  Stück  mit  in  «km  nahe  Schmiede^  wo  der  Schmidt  aoUdws  ati- 

gcnblicklich  ins  Ftutr  It-gi,  und  dtuaus  in  >veiiif^t;u  Minuten  die  vor« 
ueinichsten  Hofnägel  schmiedet.  Nur  ewig  Schade,  dais  durch  solche 
nnirocKichtige  und  nnkmidlgo  Leuten  in  meiner  Ah^eienheit  di«i«a  merk* 
würdige  Naturprodukt  grdßtenthetls  'yerdorben  wt»rden  ist.  Es  mogle 
im  ganzen  4  Pfd.  gewogen  haben,  und  nur  wenige  Stücke  welche  aber 
fast  «Ue  im  Feuer  gewesen,  and  woran  auf  der  einen  Seite  das  Gedie- 
^en*Eisen»  nnd  auf  der  andom  die  amsg— ehmiedtew  HuftiSg«!  «a  uim 
hm  sind,  sind  noch  gerettet  worden,  die  aber  von  ihimi  Besitsem  wie 
Heiligthümer  aufgehoben  werden.  Ein  Stuck,  'welches  mir  davon  zu. 
Thai  geworden,  scheint  wenig  im  Feuer  gewesen  zu  sein^  es  wi^ 
beinahe  ein  halb  Pfund,  ist  auf  dem  Bruch  glänzend,  nnd  von  aiaU- 
grauer  Farbe,  iusaen  brilmilicli  s^wan  angdanfea,  nnd  TOllkommea 
.  geschmeidig.  Als  ich  durch  '  diese  seltene  Erscheinung  zum  nähern 
Nachforschen  und  Auflachen  auf  dem  Geburtsorte  bewogen  wurde,  to 
i;ing  ich  seihst  dahin,  und  land.cine  erst  künBc^  angenommene  Gnu 
be,  die  eher  einem  Steinbnidie  sls  einem  Bergweike  ähnlich  sah.  Ei- 
nige unbedeutende  Fingen,  woron  die  eine  jetzt  einen  tüchtigen  Snmpf 
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▼«raelli«R  «'«vtr  dwBMligeB  Bergbau  md  dar  Stelld;  «lleui  er 
kann  nicht  von  Bedeutung  gewesen  ^em,  weil  man  das  Eisensteinlager 
A  jLachter  unter  dem  Raten  bereiu  vollkomm«  edel  mid  »|  Lr.  miklii» 
tig  engecrotflBBft  ]|et>  Ich  nouse  e»  «MUtmlett  cni  Lager»  de  es  nook 
niekt  «i  entidieiden  vrar,  ob  et  inelit  TMüivelar  für  etn  Flots  la-bpItiK 
sei,  und  da  es  wenigstens  kein  Gang  ist. 

Die  Oberflache  der  ^nxea  umliegenden  .Gegtnä.  ist  mit  gco^MR 
migeiielteiffiB  Memen  von  Bmaltdi  bedei&t,  wovon  faeioadem  eine  wip 
gdtetire  Menge  m  dem 'nahe  dabei  gelegenen  Wald,  eine  hier  miter 
dem  Namen  Wolfstein  bekannte  Felöengruppe  bildet,  wo  die  groben 

fieselestäcke  beinahe  lo  JLr.  hoch,  wie  von  der  Kunst  euErimmder  ge> 
jdiörmft  Heg^i  imd  da  jtee.  einen  ITmfcteis  to»  ein^jen  hnridirt  I^oh* 
ttr  ha^  diese  eher  Tramdge  ihrer  Sdiwere  und  de»  Uerdurdr  erlbtgtea 

Drucks  ans  der  perpendicnläreu  Richtung  abgewichen  sofort  auf  diese 
Weise  ^nele  Höhlungen  und  ziemlich  weite  offene  Gauge  entstanden  sind» 
ao  etresclit  das  ^msie  in  dem  fimtatu  aonat  ziemlich  eben^Weld  emen 
•diatwriidbeu  Anbüdi,  und  die  gewila^mcht  mgegrändele  Fordit»  daj» 
mit  der  Zeit  betr^litliohe  Tarthien  hernnterstürBen  und  leicht  einige, 
der  beständig  da  herumwanderden  Bewohner  dasiger  Gegi-ud  versciiiit- 
ten  oder  enchhigan  möchtest  die  diesen  Wolfsatein  allgemein  fiir  Bni^ 
nen  emei  aken  Schlosaea  halten  und  ausgeben,  wid  öfteni  au  heancheii 
pflegen. 

Von  jener  £isensteingrube  ungefaiir  aoo  Lachtex:  entfexut,  ist  Süd* 
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octwlrts  die  Omuen-Nassaiilsche  JLandMgrinzev'wo  Fluto^bii^e 
aus  verschicdeufcn  Schurfversuchtn   deiulich  zu  eikeuiien,  und  wo  in 
einer  gewisaen  Teufe  das  bituninöae  Holz  fast  alier  Orten  anztUreßen 
ufe,   Ich  «Dtkilte  mich  «Her  tretMm  Anftthiung  and  Beidireibiing  da^ 
ron,  -weil  solche»  ftn«  dem  vor. 'inehrera' Jahrm  yon  dem  Bergrath 
Herrn  Becher  zu  Dillc-nburg  hierüber  verfafsten  Aufsatz,  üngleichen 
aus  der  dritten  Abiheilaog  der  mineraio^chen  Besohreibiuig  der  Om* 
]iien''Na88äaischca  Lrfinde 'hinlingli<A  bektnik  sem  wird.'  Nur  die  Be» 
merkung  darf  ich  nicht  vorübergehen,  dafs  sich,  nahe  an  der  Nassaui- 
scheu  und  Ilachenburgischen  X«uidesgraQ2e  das  Gebirge  ändert  und  da- 
selbst wirklich  das  -  Thonschiefergefairge  seinen  Anfiing  ainunt.  Also 
llhoaschiefn'  ist  die  Gelnigsart  in  der  HaehaibiirgischeMlisenstfeingnibe« 
^ind  da  «ie  vom  Rasen-  an  erst  3  Lr.  tief,  auch  aufser  dem  Lager  noch 
keine  Arbeit  geschehen  ist,  so  fUidet  sich  noch  zur  Zeit  keine  Gramra* 
«ke,  die  aön«t  in  aUen  Gebligen  hiesiger  Gegend  mit  dem  Thonechiefer 
abwechselt.   Das  liger  sett»8lt  besMht  meist  ans  deihism  Inrawien  Glas« 
köpf,  fast  ohne  Abänderung,  worin  nicht  selten  !Parthien  von  rothen 
Eisenocker,  von  Steinmark  und  von  Letten  vorkommen«    Der  Glaskopf  - 
ist  ziemlich  Aussig  und  reichhaki^,  and  giebt  ein  gnte»  gesclimeidigtti 
Eisen.  In  einer  fast  nmden-  Schiiale  solcJies  Glaskopfes  hat  nach  der 
Aussage  des  genau  examtnirlen  Steigers  jenes  Stück  Gediegen -Eiicn  ge- 
legen; es  war  an  der  einen  Seite  etwas  angewachsen,  und  der.  J^sra- 
stein  «mf  derselben  war  Kuiserst^t.nnd  derb.:  Er  glaubt«  noGli''  wohI 

die 
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die  Stelle  zu  >vidsep,  wo  es  gebrochen  hatte,  und  dergleichen  ge%vili  m 
der  Folge  noah  mehr  aiida  zxi  finden,  welchai  jedoch  der  genaoestflll- 
Srkjondigmig  ohaerachtet  bi«  hierhin  nicht  geeeh^eo. 

Ich  .begnäge  nii^  daher »  -won  dieser  niekkwördigeii  Endheimmg 
im  Mineralreiche  hierd9rch  vorlaufig  einige  Nachricht  ertheilt  zu  ha-  •  - 

b^,  i^nd  verspreche,  mich  von  Zeit  zn  Zeit  näher  damacii  zu  erkundi« 
gep,  twid  kiM4^  mdireie  XlachrichteD  darüber  mUsutheUen.  *) 

mcsrktPfirdige:  Ecschemtuig  in  Minerahreiciio  bcgegaele 

« 

mir  in  der  Grafächaft  Wächtersbach  am  fUnzigAofs  ohnweit  der  Reichs- 
stadt Gelnhausen,  vfo  ich  im  verwichsen  Sommer  mich  eine  Zeitlang 
zur  Erholung  und  HiersteUuiig  meuicr  Gewindheit  bei  dem  dangen  n- 
^mmßtft  H«m  Qs^m  anßiielt.  Ein  swei  Stunden  von  dessen  Besi-  . 
denzachlofs  entfernt  liegendes  Eisenweric  gehört  dem  Herrn  von  Li* 
•  lienstern  aus  Fiankhut,  und  ist  eins  der  schönsten  und  vollkommen- 
sten,  wddhiB  ich  in  der  Art  gesehen.  Man  sieht  da  ein  prächtiges 
WohQ»  und  Wirthsdiaftsgebaude,  ein  gevaunugea  WoÜnhans  tat  die 
Sabaltemen,  ein  Formeiiiaiw»  eine  SchmebKutte^  und  veiadhiedene  Stab, 
und  Zainhammer,  die  so  vortheilhaft  tmter  einander  angelegt  sind,  daf* 
sie  alle  2^  gleicher  Zeit  von  dem  nämlichen  Aulschlagewasser  bctrie- 
ben  ff  erden  kfmnfiP-  Das  Ganze  bildet  eine  kleine  Kolonie  twd  gewahrt 

*)  Der  Hr.  Bogntb  Crtiii«r  kat  da  StOckdMi  Toa'dicacn»  Gtiiagm 'Viunt  Joa  XnUatt 
der  OeielUchafc  rniitudicUen  di«  6oi«  gdbabt,  und  ▼«nprodlCn*  «Mcbr  dUvon  fiwtwlit- 
fen»  Mbald  «Ui|;l«idw  wieder  awfpifniidea  wild. 
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cktoft  tiebbtlier  vcm  dergleidieR  Ankig«n  eine»  übenras  mftm^kmm 

Anblick,  2umahl  man  auch  andturweiiigc  erwünschte  Abwechselungen 
darch  xomantisohe  Spatziergang«'  uad  diwch  Betnchtung  heniM^i  tn- 
gel«gtcv  Gdinu«-  «md  Obttgartoi -BAdtt.  •  ■  Das  86hme)«ea  de»  'Bl«eii. 
sttiDS  geschieht  in  cmwm 'ge\Tühiilii;hca  hohen  Ofen.-  Dito •  Asibringen 
mag  nach  der  miaidiichen  Angabo  der  Schmelzer  ungefähr  wöchentlich 
S4.000  Ffd.  mithia  iHimea  04.  Sumden  beinahe  3500  Htd,  iMtvagen.  Das 
echalteae  Eiatn  ist,  nachdem  jru  iah.  davon  urtheilen  konntOr  -gM  und 
geschmt idig,  heaondera  aber  zo  Gnfiiwaami  sehr  geschickt,  iromit  aidi  die 
Arbeiter  während  meines  zweimaligen  Aufenthalts  auf  dem  "Werke  al- 
letn  beschafligien.  Sie  haben  eiaea  recht  geschickten  Former,  nnd  gies- 
saa  nicht  unr  dte-schdnsten  yünden  ^tubenofeB,  Mth-  aoidiev  ütt,  und 
xnit  vielen  wohlangebrachten  Veratctttngeo,  sondam  anch  lecht  schdne 
Ofen-  und  grofse  Ileerd-  Platten,  Topfe  und  andere  Gerathsehaf^en.  Je 
ym^b*^«"^  nun  Kommen  und  andnre  Umstände  es  11  Fordern,  wird  mit 
Verfeitigung  solcher  Gofstraaren  eingelialteii,  und  das  Aoheisen  in  g^ 
wohnliche  prismatische  Ganse  gegossen,  nachher  aber  auf  den  Stab-  und' 
Zainh.immem  auf  die  gewöhnliehe  Weise  verschmiedet.  " 

Ungeachtet  des  grof^on  Umfangs  des  bekaiuiieu  Biidinger  Walds 
und  der  GnUHcfaan  nahe  um  da»  Werk  herumgelegeaen  Priraihoteun« 
gen  hat  dieses  doch  seit  einiger  Zeit  die  benölhigten  Kohlen  uemlich 
tliruer  bezahlen,  und  zum  Tl»eil  weit  herh«»len  mä$«en,  weil  die  Kon- 
kurrenz benaclibartei:  Salzwcike,  Gla»UuUeu  und  amUer  kiem«rer  Fa- 
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fankm  6ie  «minmdlW'aiidllMi-  vm»niin,  und  ^  ntUn  EihBerech^ 

dgten  kn  -Bfidingn* '"Mnilde  tmuf-'dmn  tABbiBm  «elb«t  Mwolä  ab  b«* 

Mcbbartea  Städten  tind  Dötfern,  welche  bei  Btliaiijitung  und  Bena- 

Isung:  ihmr  Frivil^ieii.  «bea  nebt  forstmaCug  zu  Werke  gaben  i  Batör^ 

» 

lidi  dar  HobkuUnr  sebr  int  Wege  itehn. 

--'    Dan  EiicNsleai  'hdtomaaa  fkim  Werk  grOlstentbeila  ani  dem  nabe 

dar«n  grähzaadtn  fümlich  Isenburg  -  Birsteinischen  Lande,  und  zwar 
banpciaaiüieh,  ans  dem-  Mul  Wttääp,  iro  daistflbi»  m  der  Nahe  dea 
mädkam  -eAm  ^SatoM»  «eM  bniB^  Bei»  da»  -irMttigMe-Eiaeiiateinwtfrk; 
im  der  4?egewd  dber  ttocb  mibaere;  fiidoob  meiat  gerläg1iigi|le  Weifice 
bat.  La  üllcn  ilitsen  Imcht  der  Eisenstein  Flötzweise  und  die  flött^ 
tinxL  getrühBlicb  nnr-  4,  5  ZoU  -bia  t  Fufs  mächtig;  in  deitk  ieboi  ange^ 
lübrieb  flalaft\nrik«-  aboy'  ^nae  e»  saweüen  k  bis  a  t.r.-  iMobtig,  ist 
doob^jeiao  audi  bia  «nf  ft  ödmr  3  FuTa  KerabgdEonoien.' Der  Eisenstein, 
welcher  in  den  Tvrscbiedenen  GMien"briöhr,niid  mif  obbenatititen  von 
£ä|iensierQi>chea  Werk  (gewöhnlich  die  nene  Schmiede  nach  einem 
■ehe  dabei  jgdkgenear  Dorfe  dieses  Nakena'  betMinnt)  astt  -gut  glemache 
wird,  ist  sum  TheU  diobter  Bman- Eisenstein,  und*  «um  Thell  Brauner 
tiaskepF,  dSpr  meistens  in  devbea  aMmUeh  reirfen  -Stficken  olfntf  bemer- 
ketuwcniic  Ai'<tti(Ieruiig  vorkommt.  Er  hl  $ehr  thonariig,  und  bedarf 
daher  nur  Üeföedefling  ^dea  flnases'  einen  betiak^ifichen  Zusatz  Von 
Kalkstein»  dbsaen<  sieh- in  der  GrafiichafcWiohlersbach- eine  gro(se  Menge 
Andftb  '  In  disaat  aalbit  bat  d*i-We«lt  hli  d^bilf  ntnf  wenige  EisenHein»' 
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gmbanr,  und  davmitar  'keiae;  cioaige.  vKHt  Bjpjwiwrtg.,:  gqgawraftig  Aer 
nur  eine»  wdeli«  ^melir  in  Mmathaaikg^ilm  «OQd«ibar«A  minenlogiMfaaa 

und  metalliirgiitcheii;  EigenBcHaft  des  darin  brtelieiiden  EUeoetcuu  «Ii 
in  Ansehung  ihrer  Eigiebigkeic  die  Beobachtung:  und  Aufm^luamkeic 
des  Mineralogen  rerdient.  -  ,  ■ 

Vanm  der  Diimsierde  juMnint  anecto' cin.starkfa.IiBgiE  ▼oB  'weis»  • 
sem  und  abwediselnd  rothen  Sandstein  vor,  das  sich  in  der  ganxen 
(yegend  viele  SLunden  weit  erstrecket.  Unter  dieaeui  liegt' ein  groues 
^imartiees  Gtest^in,  das  wh  «Mrai  anfiSfalt,  vm»^  ood  zecrciblichr 
tud  kanm  'sZoU  mäditi^;  Ist,-  ünl.bieiivnter  findet  cidh  das  edle  läsen- 
SteinAölz  von  gleicher  Mn<;htigkeit ,  dessen  Sohle  ein  fester  Sandstein, 
von  der  Art  de» :  in  da^iger  Gti^fcnid  JiäuTig  vorküinnicnden  Müitlen- 
steins,  ausAaclit».  Dies«  £i«enätein  weicht  von  allem  andern  in  da- 
«iger  Gegend  ^b;  es  .jst  tfamlicK  «in  dichter  Thonartiger*Bisea* 
atein  von  rOdtUch-bxanner  Farbe  nhd  nnefaenean  mweileil  ins  ninstsfi« 

liicl^t'e  übergehenden  Bruche,  wortmler  »ich  inanchinal,  ob^iciüi  6eiir 
selten  eine  Abart  ündet,  die  einen  fabiidiien  Bruch  und  fast  metalli»- 
sehen  Glanz  'hat»  nnd  näherer  Untecsuchmtg  bedfirfte.    "  : 

Eben  als  ich  <Keses  Werk  besichtigte«  Gmd  man  einig«  Stufttt  aol> 
ches  ganz  derben  Eisensteins,  worin  deutlich  gebrannte  Holzkoh> 
len  lagen.   Zum  Theil  landen  sich  diese  in  kleinen  los  da  liegenden  • 
Stuckdiea,  som  Theil  aber  in  Eieenstein  cingewaohtiBn  .  nnd .  mit  dein- 
selbcB  fest  verbunden.  Darob  wdiäies  natfirÜohei  oder  känadicbe  Ftaar 
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dies«  JCbhl«n  gehnant,  tand  dnrdi  weldiea  sonderbaren  ZiiMl_flift  in 
eine  Tettfe  von  3  bis  4.  Lachtcr  gebracht,  daselbst  aber  mit  dem  Et- 
semtcin  so  innig  verbunden  worden,  dafs  sie  wirklicK  in  diesen  über« 
fngehen  «chenwn,  das  -wird  kein  ZOineraloge  mit  didger  Gemisheit  sn 
crUiran  un  Stande  sain.'  . 

Meine  ge\\<)gte  Hypothese  von  dieser  besonde»  und  gewifs  selte* 
nen  unterirdisch ea  Vermischung  ist  diese,  da(s,  nämlich  Holzkohlen  in 
dnr  Gegend  auf  eine  gewöhnliche  Axt  oder  dw^ch  aatüi-lichtt  Feuer  ge> 
bi«nnt,~wid  dmge  oder  melurere  Stücke  davon  durch  eine  gewaltsame 
Hevoltnion  der  Natur  rerschättet  tmd*  ut  die  Teufe  gebracht  worden, 
wo  sie  5ich  mit  der  Jbiiensteinmaterie  vereinigten,  und  dadurch  jene 
seltene  £rscheinttng  be^virkten*  An  vielen  Stücken  kann  man  denüber- 
^mg  des  noch  nidit  gans  verbrannten  Holges  in  Eisenstein»  fe  '•ogac 
die  schon  wiiUich  in  Ebenstein  verwandelte  Holcrmde  deutlich  erkem 
nen,  und  nur  die  vollkommene  sc}ivvarz,e  und  alle  Eigenschaften  einer 
gebrannten  Holzkolile  besitzende  naturliche  oder  künstliche  Kohle  liegt 
unversehrt  in  demselben,  vrlre  aber  wohl  einer  näheren  chemischen 
Unterlnchnng  and  Zergliedemng  Uirer  eigemlidien  Bestandtheile  werth  *) 
Ich  hoile  durch  einen  meiner  Freunde  oder  vielleicht  durch  wieder- 


*}  Oer  %.  Bergnth  li«c  uieli  1^  dicHm  Mhr  merkwardifn  BiicB«Mija,  mit  ebg«4l««li- 

ten  Holskoklen  |;emeti»i,  da»  Getcllicbariliche  Kabuieit  biNiehat.  Zar  diiauict«ll 

ütupi  siicfiiint;  i«i  es  noch  nicht  Ijinl.m^licli ,  alltin  dem  fThsttenen  Vertpreeheii  j^cmifj 
•ollen  roelii  trt-  AbumiLt  rinjicn  n j(  Ii foljjijii,  wclchfn  ilie  Ge»«'ll«ch4ft  mit  Veiiati|;en  entge- 
gen »itht,  um  eine  ciiemuclic  ZergUeilenuig  der  «nidieuicndea  UoixkoMea  xa  öeiriiien. 
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holt»  penlSiiliGhe  BeuGbtigaiig  nähern  Anfiidilttft  tad  bestmimten 

Nachrichten,  so  wie  aucJi  mühreie  naiuriiche  Belege  von  dieser  unter« 
'  irdischen  £ncheinang.  ui  erhalten,  und  aeue  fiir  jetzt  nur  noch  hm* 
KU,  dalt  dieser  Eisenstew  e^  lekiitiliitsig»  fa  eogir  aocb  za  Beford** 
mng  des  Flusses  beim  üb n gen  dienlich,  und  in  dm  Hutten  bescmden 

wenn  mit  VurLheü  GuÜBwaare  gemacht  werden  soll,  so  zu  sagen,  un- 
entbehrlich ist 
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Ist  netiavfirdig,  daft  bei  der  lianbonisdien  Bicbtimg  de«  FortUab 
der  Phneten  um  die  Sonne  und  ihrer  Rotation,  io  wie  bei  dem  be- 
ständigen Parallelismus  der  Axen,  sich  gleichwohl  bei  den  Neij^iings- 
winkcln  und  Stellungen  der  letziera  und  bei  der  Ilouuouä- Dauer  gro* 
fse  Venchiedeuheieen  linden. 

Es  bangt  aber  der  verschiedene  Einllufs  der  Sonne  auf  der  Ober- 
-  flncbe  eines  Fluneten  JivÜhrend  »eines  Umlaufs,  oder  die  Abwechsehutg 
seiner  adiruaomiäclieu  Jttiireszeiten,  von  der  Neigung  seiner  Axe  gCetn 
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die  Lanfbalm  ab;  denn  die  Sonne  steigt  indel«,  um  den  doppelten  Bo- 
gen des  Complements  dieser  Neigting  in  seinen  Meridianen  auf  und  ab, 
Twd  mufs  daher,  je  geringer  jene  Neigung  ist,  um  desto  nwiur  und 
adbneller  von  seinem  Aequator  au  den  Polen  hin^randexa* 

Da  es  nun,  wie  die  Beobacfatongen  lehren^  Slanecenkngdn  gieb^ 
deren  Axen  sich  beträchtlich  mehr  oder  -weniger  als  die  Erdaxen  nei« 
gen,  so  lassen  schon  diese  lüeraus  folgenden  sehr  verschiedenen »  bei 
uns  sidi  dozdi  Wärme  mid  licht  wohlthatig  seigoiden  EiniHrlumgen 
der  Sonne,  ganx  andoe  BesdbalCnheiten  ihrer  Gefilde,  ^turprodnkte 
und  ßewolmer  ahxiden. 

Unserm  Erdball  scheint  seine  Axenneignng  von  66|  Grad  zur  Be- 
förderung dar  Kultur  und  Bewohnbarkeit,  s^r  zuträglich  su  sein,'  in» 
dem  die  Sonne  dabei  sich  nur  erst  nädi  vechs  Monaten  bis  auf  nsf 
Grad  vom  Aequalor  nach  den  Polen  eutfeinl  und  >\ieder  dorthin  zu- 
rüddkehrt.  Die  Wirkung  ihrer  Strahlen  bei  Hervorbringuog  der  dem 
vegetabilischen,  animalisdien  und.  minenlisdien  Beiahe,  so  wif  der 
ganzen  chemischien  Werkstatt  der  Natur  unentbehrlichen  Wärrae  täid 
EileucluuQg,  nimmt  hierbei  nur  langsamer  ab  und  zu.  Die  beiden  ge- 
malsigten  Zonen  umfassen  den  grölaten  Stamm  der  Erdkugel*  OberBii- 
che,  und  diese  bleibt,  so  weit  als  möglich  gegen  ihre  Pole  hin  be> 
wobnbar«. 

Die  Bichtungen  und  Neigungen  der  Axen  s{ehen  eben  so  >yenig 
mit  den  verschiedenen  Abständen  von  der  Sonne,  als  der  Umdrehungs» 

"  zeit, 
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seit,  Grofse,  Dichtigkeit,  Masse  tud  Sphäroidität  der  Flaaetenkugela 
im  YerhaltnÜB,  oder  haben,  danutf -irgoid  eiaigen  Besag,  wie  die  dar* 
'Über  bekannten  Seobachaingien  lehren.  Da-  nun  gleichwohl  ein  znrei* 
chender  Grund  dieser  wohthätig  werdendca  Veranstaltung  vorhanden 
sein  mafi»,  so  glaube  ich  diesen  in  der  natürlichen  BeschalEenbeit  und 
Misohmig  der  Mateiien  vnii  verschied  euer  spedfischen  Schwere^  woxmoi 
die  Erde  micl  die  übrigen  Flanetisdien  Kogeln  geformet  sind»  aeisen  tut 
küunen,  nach  welcher  tich  nainiich,  glcidi  bei  der  Bildung  derselben 
auf  jeder  Sesie  dev^X^attniahn  die  aUenoal  den  Körper  xut  Hälfte  theil^ 
ihn  Hilbltvg^n  im  vtfUhotaimensttii  Glesdigewiaht  tielltan. 

Nnn  wird  unsere  Erde,  so  wie  ein  jeder  Planet,  durch  den  Radius 
v«cu>r  (die  jedeimäl  vom  Planeten  cor  Sonne  gehenden  Linie)  gleichsan 
nm  dieSosuie  geführt  udem  die  Ceatraihrafte  uoaufhörlidi  nach,  dieser 
Xlnie  oder  seidErecht  gegen'  dieselben  wixicett*  Allein  diese  mächtige 
Attraktionslinie  macht  während  dem  Umlauf  der  Erde  bei  dem  bestän- 
digen  Parallelismna  der  iixe«  mAuc  verschiedene  Winkel  mit  der  letz- 
tem, die  Erde  geht  in  beiden  Ae^oinoctieii  nach  der  'lUohtung  ihrer 
Axe;  tn  'den  beiden  «Solstitien  aber  unter  einem  rechten  Winkel  mic 
derselben  fort,  und  bei  alle  dem  l^leibt  die  Rotation  in  Dauer  und  Zeit 
mninderUch.  Dah«r  ätüsem  jene  so  sehr  verschiedene  Winkel  hier- 
auf nicht  den  gering^ten  EinAuls,  nnd  es  scheint  eine  andere  mäcbi^d 
Krafi  vorbanden  zu  sein,  die  iiierdurch  ungetiiürc,  allein  die  Aichtung 
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vkA  Kdgimg  der  Ax«-wiveränderIioli  zu  «dbilteit  vMbal;,  weldbe  ich 
nun'  gleichfalls  dei'  Soiuie  Lt  ih'f^rn  zu  komicn  glaube. 

Mämlkli  1I1U0E»  Ecde  z,  B..ireiidet  bei  iiumi  jdhdicheB  Umlauf 
vmt  West  iMcb  QttMt  der  Sotae  nach  und  tiaoh  all«  Theile  üuer 
OLciii.tche  zu,  und  roLiiet  also  inzM"Lsclien  gegen  dieselben,  um  eine 
dnroh  ihren  Mittelpunkt  g^ende^  auf  der  Ebene  ihrer  Bahn  «enkreahl» 
oder  TU  den  Polen  der  EcUptik  fahrende  timti  nur  1)estandig«n  S^al* 
tong  dea  Fandlellnnna  Oirer  eigentlich  tSgüchen  Rotadonsaxe,  als.  em« 
«weite  Axe  von  Osten  nach  >Vesten.  Kann  man  nun  annehmen ,  die 
Sonne  bewirJte  anch  diese  mit  dem  Bogen  des^  Fortlaa£i.-d#r  Exdo  cor* 
respondireode  Drehnng  derselben  In  der£bene  der  Ediptik,  so  ist  dies» 
meines  Eraditeos,  eine  naturli^ere  EskBrung  des  Fsrallelismns  "der 
Erdoxe,  als.  wean.  man  solcl\em  blos  al»  die  Folge  einer  ehtmala  «n- 
genommenen  SteUimg  der  Erdaai^  die  sich  niöht  verändern  könne,  an>: 
sieht,  da  dieser  Sats  doch  eigentlich  nur  für  die  Wirkungen  mecham« 
scher  Kiiifce  auf  sich  geradelinigt  fortbewegeuden  und  dvelienden  Kör^ 
pem  gilt,  die  Sonne  aber  nnsere  Erde  beständig  von  dem  geraden 
Wege  ablenkt^  lud  kreisförmig  nm  sidi  hemm  fuhrt.  *) 

Nach  dieser  Vorstellung  ist  die  Müglichkär  nidit  abMwehtn,  niä 
durch  innere  oder  aufsere  Ursachen,  eine  PJanetenkii^e],  die  emnial 
dnreh  das  gleich  bei  ihrer  Bildung  CBtstndene  Gleichgewicht  ihrer  ho- 

*)  Ich  habe  in  mrinent  ««uononiücUen  Jalttbiidt«  l(U  1000»  Ober  dieie  Matche  du  weiur« 
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lerogenea  Theile  in  eine  gewisse  Axenstellung  und  Drehongsrichtuog 
gekomiiwii»  jemaU  jener  mächtigen  Kräh  der  Sonne»  die  liei  jeden  Un»- 
iMif  ibier  '«äunaligen  Dnlning  um  cme  Mokredite  auf  der  Bahn  »tfi» 
liender  Axe;  und  'dttnlt  dtb  'woMthatige  Abwechselung  der  Jahreezttten 
bewirkt,  ausweichen,  mithin  ihre  Axe  eine  andere  Stellung  und  Nei« 
^an^  amcimtest  od^  sogtar  ihre  Pole  vtrflndcim  kdnneik 

Bei  imserer  Erde  werden  unterdessen  lan^me  oder  scbndle  Ver- 


W^e  btmgeiu' 

i)  Bei  einer  varSndertöii  Neigmig  9er  Erdaxe  bliebe  zwar  der  Thier* 
kreis  vrie'  bisher;  allein  die  Schiefe  der  Ecüptik  würde  grüfser 
oder  gerüigerj  der  Aequator  ginge  durch  andere  Gestirne,  und  an 
diesen  VorfoU  n^men'  «Sie  in  gldebeii  FttmU^rdaen  liifegende 
Under' einett  glcSnhen  *  lätlicii  te  ^AlMifii^  dli^ 

■    Dauer  der  Jahreszeiten.  "  '    ^    ■  M'^   -  'i         '■  \i  . 

Erhielte  die  Erdaxe  bei  unveränderter  NdgQiig  dne  Scdfitii^  mieii 
andern  Weingegenden,  so  wurden  die  b^den  Durchsdinittapunkte 
des  Aeqnators  und  derBdiptflclT  und  um  ond  alle  sidi  doraof  be- 
lebende Bogen,  durch  andere  Punkte  der  Ecllptik  gehen.  Dies 
iadert  nichts  in  der  Datier  der  Jahressetten  oder  dem  nittigigen 
Sonnenstände.  '  ^  '      ~-  . 

5)  Eine  rerinderte  Neigung  und  Stellung  der  Axe  zugleich,  %YÜrdo 


3p8        GsDANmr  OBER  vmaBTBBTE  VlSEANDfiRUNGEN 

mnm  ans  dei^  beiden  vorhergehenden  Fajtlea  .^'^^ynwtQmtitxtm 
Erfo]|;  haben.  -       .  ..i  .  " 

4)  Wurde  aber  dieErdkngel  nach  einer  andera  Ebene  um  die  Sonne 
geführt,  so  euutaude  eine  neue  scheiabAre  Souaeubalm«  Die  Jah« 
xetseiten  bleiben  die  nämlichen  ,.oder^  ändem  «ob  in-  der,  Dauer* 
je  nachdem  die  Aze  sich  irie  jetzt  oder  aiw|et8  gegfn  die  •qfM 
I^anfbahn  neigt,  und  alle  Länder  nehmen  lii«an  eimen  0idobm 
AntheiL 

Diese  vier  Falle  haben  aber  auf  die  j^olhühe  eines  Orts  keinen 

()  Wandern  hingegen  die  Pole  der  Erde  fort,  so  ändert  sich  gleich- 
falls  die  Schiefe  der  Ecliptik,  allein  der  Aeqi^afpx  gpht:  zugleich 
durch  andere  Lander  und  die>  Fojhöhe.  deKscU>ien.  wird  verändert. 
X>iese  Fortwanderung  der  Pole  kann  aber  wur  langst  irgend  et* 
nem  Erdmeridian,  also  gerade  von  Norden  nach  Süden  tunge- 
kehrt vor  ficli  gelieft.  Uitrbei  wird  nur  die  eiae  H<ilfte  des  Ac- 
qn^rs  über  nördlicbere  und  die'  andere  äber  südlichere  Länder 
gebracht,  und  daher  köimen  nidit  alle  Ijinder  etnen  gleichen  An* 
theil  an  der  hierdurch  veranlafsten  TerSuderung  in  der  Dauer  der 
•  Jahreszeiten  lithuit-n,  wtai^tens  künneri  dabei  nie,  alle  in  glei- 
chen Nördlichen  oder  Südlichen  Zonm  liegende  Länder  auf  ein- 
mal in  die  heilse  Zonen  od«  in  eine  gleiidilonnige  Lage  -  gegen 
diesdhe  kommen«' 
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Getöbadit  iSo  Yertetzung  der  Pole  lingst  dem  Merino  der  Soa* 
nexnrenäe,  aa  leiden  die  Weltgegenden  und  die  Ecliptik  keine  Vernn. 
demiig  und  nur  die  Schiefe  der  letztem  ändert  sich,  so  -wie  die  JLeg« 
cice  Aeqvwfoxs  jene  Yenetraiig  gemilii*  Geht  die  Tersetzung  der  Pole 
läng»!  eaaea  ende»  Meriditn  to  vwindem  «ich  die  Weltgegendea,  die 
Schiefe  der  Erdaequator  und  die  Zeichen  der  Ecliptik.  Standen  die 
Pole  «sidlich  lünget  dem  MeridMUi  der  Nachtgleichen,  so  geschieht  d«^ 
fojige  gleidifftlkp  nad  die  Pookte  der  Edipttk  o*  V*  mid  ^  g/Am  wn 
&  und  ^  aber, 'und  Nord  und  Süd  kq  Ost  und  West; 

Kun  cnlsleliL  die  Frage,  ob  sich  Spuren  auf  der  Erdoberfläche  «ei- 
gen, d^  einstens  urplötzlich  oder  langsam»  die  Neigung  der  Erdaxe 
«ich  Terandert,  oder  ihre  Pole  eine  Wanderung  voigenommeBf  und  die 
Beanivroctnag  derselben  sebeint  «nfangs  bejahend  «nszufalleiw 

Viele  Naturforscher  und  Geologen  haben  bekanntlich  zur  geschwin» 
den  Erkläruni?,  -s-vic  jene,  sogenaiuate  Sündfluih  entstanden,  warum 
sieh  oft  in  beträchtlich«!  liefen  apatev  der  Srdoberfliche  oder  auf  ho* 
lien  Befgen,  MeerAgrOnd  und  Secf^rodukte  neigen,  wie  Obenreste  tob 
Südlichen  Pftonzen,  I<aid-  und  W^ertiiieita  unterhalb  dem  Boden  der 
Nördlichen  Lander  gekommen  sind,  ^ie  die  verscliiedene  Gebirgslagen 
sich  £ormirt  haben,  und  übte  andere  ähnliche  Srfahrnngcn,  keinen  bei«- , 
MTB  Au&dtluls  SU  geben  gemilst,  da  in  der  Torxeit,  und  xMrar  meh* 
reremal,  vorgefallene  Ortsversetzungen  der  Erdpole  oder  Veränderungen 
in  der  Neigung  d^r  £rdaxe  anzunehmen. 
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Allein  die  BeiirtlidlitDf  und  Bnticiieidatig  dieMr  Pragcv  »tolit^  mä* 
Des  'firachtieas»  mehr  dem  Astrenomen  als  dem  Geologen  m,  ynSl  et 

hierbei  auf  einem  allgemeineren  Ge&ichtspunkt  ankömmt,  nämlich  in  %vel> 
eher  Verbindung  die  Lage  der  £rdaxe  mk  der  Sonne  and  den  Atttak* 
tioiukriften  im  8onneiuytt«m  tteht,  und  was  die  übngjeil  P]«Betlscb«i 
Kugeln  in  derSeeUung  nndLage  ihrer  Axen  zeigen,  nm  ench  nach  ina« 
lugisciten  SclUiu&cn  richüg  zu  überseben»  wie  Ursachen  und  Wiikungo» 
hiebet  nch  $egiXL  einander  verhalten«  wenn  Veiandesnngen  erwi^uttet 
Art  Toigehen  tollen. 

Da  die  scharfsinnigsten  Astronomen  und  Geometer  bewiesen  haben, 
dale  die  jähiüdie  geria|^  ZurücLveidiong  der  Aequinoktialpunkte  nach 
W^etten  tob  etwe  See.  nndi  die  laciMis  nach  «5700  Jahren  erfoU 
gende  einmalige  Umwendung  der  Erda»  um  die  Pole  der  Eclipdk, 
aus  der  gemeinschaftlichen  Wirkiuig  einer  Anziehung  der  Sonne  und 
de«  Mondes  auE  die  sphiroiditdie  Oetult  der  Erde  entttehe,  die  Erd* 
Icngel  aber  nach  der  ohigeii  VocMeÜong  «eh-  nadi  eben  4erBiditnngin 
Ansehung  der  Sonne,  wihrend  flirem  iahiUdien  XTmlanf  röUig  nnd  ntm, 
also  noch  um  diesen  kleinen  Winkel  der  Zurück^veichung  mehr  als  einmal 
nmdreh^  co  Jafist  sich  sicher  vortntsetzen,  daCs  die  äberwiegend  mädi- 
tige  Aaxidnmgskratt  der  Sonne  jene  jiSirliche  Drehung  alt  eine-,TMt- 
mal  stiikere  Wirkung  gleichfalls  erzeugt.  So  lange  daher  diese' Külte 
der  Sonne  and  des  Mondes  gleichförmig  fortwirken,  sdieint  es  luunüg- 
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Udt  BD  s«»i,  ätls  jemtk  iBtt'dwr  Erdaxe  lbrtd«i«Ridl0  mid  «dir  läedE« 
liclie  Verändemngesi  vorgehet»  konate«. 

Nidit«  destoweoiger  haben  BeoVaditongot  gelelixt,  dal$  'wirklidi 

seit  melirern  Jahrhunderten,  eine,  obwohl  geringe  Veränderung  in  der 
Neigung  der  Erdaxe  vorgefallen«  Sie  ist  jetzt  nämlich  um  A3  J\Iinuten 
gröber  als  tot  fiooo  Jahren  zu  Hjrpparchs  Zeiten. 

Man  hat,  dieser  Erfahrung  gemäi«»  belurchtet,  dafs  vrohl  derein> 
Iltens  die  Ecliptik  vai%  dem  AeqiMot  amamnien  fallen-,  die  Sonne  als«) 
beständig  im  iWeqiiafcor  ahren.  nehmen  und  di«  Erdaxe.  ein«  «cuk* 
rechte  Stellang  erhalten  könne,  wobei  dann  ira^chcn  dievKüte  in 

den  Pülarländern  uiid  tcmperirten  Zonen  immer  gröfser  weiden,  folg- 
lich BeiTohnbarkeit,  .Kultur  und  Fruchtbarkeit  des  Erdbodens  nach  and 
nadi  abnehmen  müssten. 

Allein  von  dieser  Besorgnifs  haben  uns  de  la  Crange  nn<l  de  la 
Flace  befreiet,  da  «ie  doreh  tie&innige  Berechnungen  and  Scblüise  ge* 
neigtr  dals  diese  geringe  Veranderong  der  Neigung  der  Erdaxe  eine 
Wiiknng  «redweUeitiger  Anziehungskxifte  der  HaneteH  anf  nnserer 
Erdbahn  sei,  dafö  Rulclie  seit  Hypparchs  Zeiten  nicht  immer  gleich 
Stark  utr  Abnahme  der  Schiefe  der  £cli|AilE  oder  der  Zuaahnie-  jener 
Neigai^  beigetragen^  auch  nicht  beständig  fortdauren,  «ondem  dUCs  ei« 
gentlich  die  vorbin  angenommene  anf  der  Ecliptik  senkrechte  Dre- 
himgsaxe  der  Erde,  wegen  dieser  Einwiikung  der  f  iaueiei)>  um  die  Pule 
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«Ur  Bahn  d«r  letatem,  die  ia  dar  Nahe  d«  Fde  der  fidtpük  liega^ 
«dl  in  langen  Zeitperioden  bewegen. 

Hiernach  ist  die  bisher  bemerkte  Veränderung  der  Schiefe  der 
Edipük  ein  bloftes  Schwanken  der  Erdexe,  welche«  «cit  H^pparcha 
Zeiten  eine  «tißerit  geringe  Abnahme  deraelben  veninlafite;  aber  känf. 
tighin  einen  Stillstand  und  hieiaaf  wieder  eine  Zunalime  derselben  her- 
vorbringen wild. 

Schubert  in  Petersbiti^  bat  nach  den  de  k  Gnmdeidien  Fov 
mein  gefunden,  dalK  die  Schiefe  der  EdiptOc  in  einem  Zeitnome  ron 

65000  Jahren,  beständig  zwischen  ao°  4.5'  und  45'  verbleibe;  sie 
Ut  jetzt  um  etwa  43  Minuten  kleiner  ala  die  hieraus  sich  eigebcode 
mitdeie  und  aimnit  «fast  4000  Jahie  ab.  Sie  wird  noch  etwa  4900 
Jahre  bis  auf  aa*  55»  abnehmen  und  dann  wieder  zunehmen. 

Hieraus  ergeben  sich  überaus  wichtige  Folgen  für  den  dauerhaften 
Zustand  unser*  Erdballs,  auf  desami  jährliche  IMiiingsas»  Bwar.  ende» 
gene  Weltköiper  wirken,  aber  wegen  ihrer  Stellung  und  Entfenung 
aa^  iuTserst  geringe  und  periodisch  wiederkehrende  Schwankungen  her- 
vorzubringen vermögen,  wodurdi  die  Erhaltung  des  Ganaoa  befördert 
wird,  uad  wir^  wr  eilen  grolsen  und  aaduheiligea  Teünderungen  ge- 
•ichdrt  sind.  So  lange  also  die  Verfassung  des  Sonnensyptems  die  nain- 
liche  war  oder  bleibt,  werden  auch  diese  geringen  und  unschädlichen 
periodischen  Wauknngcn  sutt  haben. 

SM.  nun  «6er  die  Axe  der  Erde  und  ihre  Fole  dusch  solche 

mach- 
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midiUge  BanA«  voir  allen  plotrikhun  oder  aUmihligita  AboidMiuig«» 

geaichert^  so  müssen  wohl  jene  anscheinende  Umwandlungen  und  Zer> 
ruttungen,  die  wir  auf  und  unter  der  Erdrinde  beauurken,  vou.  andern 
Umchen»  als  von  r^nbiderter  Krdaxe  oder  fbrtgewanderten  Polen  her- . 
geleitet  werden;  vind  die»  wird  noch  eualBnchtender»  wenn'  man  be- 
rechnet, yrie  geringfügig  solche  in  Ansehung  des  ganzen  Erdballs  sind, 
und  ob  dadurch  dessen  Schwerpunkt  je  verruckt  werden  kunnte. 

Seihon  ein  beiläufiger  Oberadiljig  neigr,  wie  wenig  der  Mensch 
▼om  innem  der  Erde  weil«,  und  was  liär  ehwn'  inlaerst  gieringen  Theü 
ihrer  Kugelmassc,  seiner  Herrschaft;  und  Nachforschung  unterworfen 
ist.  Von  den  9  Millionen  und.  259600  Quadratmeilen,  die  die  Ober- 
fliehe  der  Erde  fasstf  nehmen  die  «ns  den  Oceanen  henronragenden 
Lindw  etwa  nur  5  Millionen  ein.  6etae  ich«  nm  doch  hierüber  etwas 
zu  berechnen,  die  Hübe  dieses  Erdrückens  über  der  Oberfläche  des 
Meers  auf  6000  Fuls  oder  ^  Meile  (wenige  Gegenden  erheben  sich 
aber  so  hoch)  und  die  Tiefe  der  Oceanen  eben  so.  groDi  (sie  wäre  schon 
für  den  Menschen  nneigründlicb)  so  betrigt  dieses  bei  einem  einfülsi- 
geu  Eidglobus  kaum  den  50.  Theil  einer  Linie  oder  den  5.  Theil  eines 
mäläigen  .Sandkorns.  Und  diese  ganze  äufsere  6000  Fufs  dicke  Kugel- 
schaale  enthält  nnr  den  1100.  Theil  von  der  ganzen  3659  Millionen  und 
465000  Cnbikmeilen  fassenden  ErdkiigeL 

Nun  zeif;en  sich  alle  Spuren  ehemals  vorgefallener  Erdnmwande- 
lungen,  die  dpr  Mensch  noch  zu  beobachten  vermag,  entweder  inner- 
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^11*  janor  «ngenoirnnfneii  Kngeladiaale  des  Erdtialb/  in  wdU&er  «t 
überdem  noch  ta»  Aber  den  4ten  Thdl  «iiig«danuigai  ist,  d«na  idie 

grüldte  Tiefe,  biä  zu  welcher  man  je  in  die  Erde  gegraben ,  geht  no(&  ■ 
nicht  auf  1500  Fu£i»  oder  innerhalb  und  auf  dem  Aückeu  mäfinger  Ge- 
birge :derea  Höhe  kanm  tnf  cineii  «nfilfdge»  GZobns  ein.  halbe»  Sand« 
kom  betragen  mag. 

Sollten  Revolutionen,  die  in  diesem  uuTsex&t  dünnen  Überzug  des 
Sdcdbiilla  Tozfieleii,  ja  im  Stande  geweaea  sein,  den  Schweipnnkt  dcssel« 
ben  nnd  damt  seuM  Pole  imdAxe  so  aaaehBlicfa  »n  veradofean,  als  man 
2ur  Erklärung,  wie  z.  B.  Elephantenhoochen  sich  in  Deutschland  tmd 
Sibirien  finden  konBen,  angenommen  hat.   Oder  wenn  sich  auch  durch 
michtig  wirkende  Natnrhxalte,  in  derÜrwelt^  mehreremale,  Gebiige  Ober 
Gebirge  walzten,  und  Oceane  und  LSnder  ihre  Stellen  wechaehcn,  wftrden 
solche,  freilich  für  das  zeitige  Menschtngesclilecht  höchst  bedenkliche 
Gatastxophen,  die  Lage  der  Erdpole  und  Axe  «i  verändern,  vermögend 
gewesen  sein?  Xeinesweges.   Sie  waren  noch  immer  viel  nnbedencen» 
der,  als  die  Zerstörung,  welche  ein  Insekt  auf  einem  einßUsigen  Olobna 
durch  das  Zernagen  des  Papiers,  womit  die  Kugel  übei-zogen  ist,  an- 
liobtet,  und  wer  lälst  es  sieh  ejnfäQen,  su  behatipten,  dais  dadurch  der 
Schwerpunkt  eines  »olchen  Globos  seine  Vnterstfitsung  meikUdi  yerÜe* 
ren  könne. 

Eine  veränderte  Lage  der  Erdaxe  oder  ihrer  Pole  ist  nur  gedenk- 
b«r,  wenn  die  ganxe  Masse  des  iirdballs  im  inneni  und  äulseni  ongc- 
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^•IiKt-,  und  ihn  hoBiogcnMi  und  iMtefogaaen  TlidU  diivoh  ftmmdflr 
gvwälilt  wwrdaa  tolhen.  Hiebei  -^rrürdfe  abw  aotwendige  Kugel, 
schaale  die  wir  bewohnen,  durcliaiis  umgefornu,  Gebirge,  Lander  und 
Bffeere  hundert  Meü«a  hooh  und  dtf  ihro  ÖrMr  und  I<agiiii  yenadmi* 
und  m  ytSm  «■  mSglkh,  dab  der  McmA  iA.dm'tuAdyi.g^ 

er  in*  die  Erd»  cindriageii  keaiif  ilociE  Übexr^ifc» 
\eXkKt  Vorwclt  bemerken  könnte? 

Fenier  idimiigt  rieh  die  qphänndiMh  gesudtcM  Etdkngel  in  «4 
Stunden  um  Ihren  hIdmMh  etwa  5  Metlen  kfiixeren  bdrdtmeMer.  Ter* 
Inderte  iuoh-  nan  mir  derNetgongawinhel  dSeaer  Axe,  pl6teHcii  oder  nach 
imd  nach,  so  wurde  freilich  jener  Umschwitng  nicht  gestürt,  aliein  die 
Schiefe  der  Ediptik  wäre  Veränderuagen  aosgefletzt,  wovon  die  Beoh» 
editungen  eUer  SSeiten  keine  Sporen  neigen.  YerleMatn  aber  die  Pole 
der  Erde  s^wt  ihre  öiter,  so  entatdu  einer  nene  Axe»  die  Riehtang 
ftret  tätlichen  ÜnMchwungs  fbnnirt  einen  andern  Aequator,  und  die 
sphÜroidische  Gestalt  verwandelt  sich.  Dana  aber  würde  die  machtigo 
FUefakzaft  unnennhar  «chredc)iche.]ievoIntioiwn  üben  Länder' und  Meere 
hervorbringen«  und  die  Rndem  einer  vorher  atatt  gefiudenen  Berdlke- 
xung  viel'  «i  tieP  im  Sehoofä  der  Brde  verborgen»  dai>NadifiaBeGhungen 
des  kommenden  Menschengeschlechts  gänzlich  entgehen. 

Unsere  jetzagen  Erdpole  aeheinen  auch  die  schicklichsten  örter  ein« 
aunehiaen;  denn  da  sie  der  Kalte  wegen,  lifir  Wesen  untrer  Gattung 
.tfiAt  bewduiber  sind,  die  Neigung  der  bdann  sei  auch  w«ldie  sie 
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Voll«»  SQ  ist  Oukto  der  Oowu  Kam 'AoCqvdialt  ingennesfn;  und  die 
Länder- der  Erde  liegsn  Bin  .Bie  henmi,  damit  bei  der  tlgliclieia  Rota«. 

|ion  und  dem  jaiaiichen  Umlauf  der  Erde  iliie  AiiTsenseite,  so  viel  nur 
immer  die  Natur  der  K-ugel^cbaal^  zuIüIät,  .den  woblthädgea  Wiikniu 
gen  der  Somto  ▼om>  üje^oacpr  iw  'm  dffi  Polen  aiugeaetzt  irerdea 
möchte.  TeraefeBen  wir  zum  Beispiel  den  Nordpol  mitten  in-  Aeien, 
so  fällt  der  Südpol  in  Südamerika,  und  damit  werden  auf  einmal  viele 
looooo  QuadratmeUe«  Xiandes  der  jetzt.  Jjpnltivirten  £rde,  der  Kälte 
unbeirolmlifre  WüftaiMien.  Es.warvi  dfluma^,  bdcbct  trabr- 
«cheinlich,  die  jetzigen  Pole^  seit  der  Fomrang  des  Erdballs,  wie  wir 
ihn  gegenwärtig  nach  seiner  au3  Meer  und  J^and  bestehende,  über  Hache 
kennen,  die  vAngelpunkte  desselbeiu  ■  ^      .  ■ 

80  weit  sicha^  astroaomiscim  Beöbaditimgen  «nfidcgdien,  und 
Siexm  Alter  steigt  schon  aof  4450  Jiäm,-  da.  ein  ehinesisdier  Astronom 
den  Sicrn  •  im  NördHchen  Drachen  nahe  beim  Nordpol  (gerade  der 
Yorröckung  der  Nachtgieicfaan  gemaft,  beobachtete)  sind,  am  Finna-, 
ment  keine  Srschesnongen  vo^gefiillen,  die'  auf  eine  betraditliehe  Ter- 
ittderuug  in  der  Neigmi«;  der'Srdave  oder'  Aar  önor  der  Pole  hiiu. 
deuten.  Was  daher  z.  B.  Herodo t.  ron  der  ägyptischen  Fri<^fcer- Legen- 
de erzählt»  ist  ein  Mährchen»  denn  w^  die  Sonne  in  ,xx9fifi  Jahren 
wiirlclich  dreimal  ihren  Anf*  ünd ,  Unlä|;tag  sollte  verändert  haben,  so 
mflfsten  die  Pole  inzwischen  eben  eo  ^oft  ihre  övter  nnd' Aegypten  das 
Küma  gewechselt  haben.    Allein  wie  hallen  die.  Bewohner,  eines. oh- 
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a^iin  Aftclien  Ltttdet,  akh  bei  dioen  ifriedwliolteii  Umfanmingeii  der 
Usdflr  uod  Meere,  vom  ■völligen  Untergänge  tettan  können.   Bei  einer 

blofsen  Zti-  oder  Abnalmie  der  jetzigen  Neigung  der  Erdaxe  von  66^° 
kann  z.  B.  DeatsdÜAnd  nie  unter  die  jetzt:  statt  Imdende  togenannte 
he«J#e  Zone  kommefa.  Und  wedn  «iidi  im  ertten  Fall  die  Neigung  auf 
90'  ginge»  ao  mrürde  die  Sonne  ricli  im  Sommer  nodi  um  'ssi*  -v^eiter 
von  diesem  Lande  nacli  Süden  entfernen.  Wenn  femer  im  zweiten 
Fall, die  Neigung  «icli.bia  auf  30°  venninderte,  »i>  trürde  freilich  vdie 
Sonne  60*  vom  Aeqnetor  w^ggeliei^»  und  Im  Sommer  .zireimal  über 
Deutaehland  senicrecht  kommen;  allein  dagegen  auch  im  Winter  ei> 
nige  Monate  hindurch  nicht  aufgehen,  und  die  K.ike  würde  um  so 
viel  grimmiger  ala  jetzt  herrschen.  Hiebei  könnten .  um  ao  veni^r  Söd> 
pflanzen  und  daa  jetzt  betkeanto  ElcpheateiigeBdilecIit  bei  nna  fort». 
konüneA. 

Lag  also  jemals  unser  Deutschland  in  der  heilfen  Zone  oder  nahe 
am  Aequator»  so  mnsate  [der  Nordpol,  nordwärts  im  Stillea  Meere^ 
swisciieii  Afiica  imd  Americe  und  der  Südpol  bei  der  SOdliolieB  Spitze 
von  Afrika,  750  MeUea  von  ibren  jetzigen  örtem  entfemt  Hegen,  dam 

aber  lag  da^  Nurdüsiliclie  A&ien  noch  naher  als  jetzt  am  Nordpol  un^ 
Sftlniien.in  der  Nürdli^eai.^#tti8fiuigten  Zone»  ?  .^tj' r  ^  x    ■i'nv.^ili.  i:'^'» 
Da  quna^  uaierdessen  im  Bf^idliohea  Sibirien  ;ao  gat  «U.  iA  J^entHfe^ 
land  Etepbantengerippe  unter  der  Erde  findet,  so  mufslen  wohl  beide 

Länder  zu^lcidi  in  der  heiXscn  Zone  gelegen  haben,  dies  findet  aber 
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nur  stat^  w^nn  der  Nordpol  bei  Califomieii,  uad  der  Südpol  bei  JVI«> 
di^car,  105a  Meilen  von  ihrem  jetzigen  Orte  üdk  eoHialMn* .  I«gen 
also  wirUidi  ^e  Pole  eiaatene  daselbt^  <o  fiiügt  «idii,  wenn  demnetA 

Ekphanten  damals  in  Deutschland  und  Sibirien  lebten,  wo  waren  dann 
die  Vorfahren  deijenigen,  die  jetzt  in  Ostindien  und  AEriok  wohnen»  de 
dieae  Länder  za  jener  Zeit  tief  in  der  Sfldlidien  gentSlaigten  oder  in« 
Thell  Lallen  Zoncai  lagen»  • 

So  zeigen  sich  lauter  Widerspruche,   wenn  man  nut  der  Verse- 
tzang  der  Pole  so  leicht,  fertig  i«t,  wenn  man  auch  das  Unheil  nicht  -  ^ 
in  Anschlag  bringt,  weldies.  selbige  aaf  der  Xrd-  und  Metreaobesflft* 
die  adbet  «ttrichtet 

Es  bleibt  ja  eine  ganz  natürliche  Fol«;«:  Lagen  ehemals  unsere 
Nüldlicfaen  Gegenden  der  £rde  in  der  heii'&en  Zone,  so  nahm  ein  Theil 
dea  jetzigen  hei£»en  Erdstiichs  (denn  der  ganze  wer  nie  möglidi  wie 
Torhin  gezeigt  worden)  die  Südliche  geniUsigte  oder  gar  kalte  Zone 
rfn.  Konnten  etwa  auch  die  Elephenten  in  jenem-  Sfidlidien,  detnali 
temperirten  und  kalten  Erdstriche  a^J:^dauem,  oder  als  urplötzlich  um 
mehr  ala  tooo  Meilen  der  kalte  Nordpol  sich  nnaerm  Dentachland 
und  Sibirien  näherte,  folglich  itir  Yaterland  zur  heilaen  2one  wturde, 
dem  alljie meinen  Umsturz  der  Erd-  nnd  MeeMaofaerflidie  widerstehen?  - 
Oder  wurden  bei  dieser  Catastrophe  einige  dieser  «chwCTiSlligeo  lltiere 
über  Land  ond  Meer  von  hier  nach  ihrem  jetzigen  ünfienthalt  mt 
FortpAanzung  ihrea  Geachleobla'  renatzt?' 
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Dicfle  Fragen  sind  idolit  zn  beantwonen,  werden  aber  tmnöt&ig, 

sobald  man  sich  nach  den  voiliin  beigebrachten  Gründen  überzeugt, 
daüi  voKgelalleite  mederholte  Yenetzoogen  der  £rdpole  nicht  gedenk- 
bar  aind. 

Da  .  wir  aber  ^eidiwolil  Elephanteogerippe  tind  SfidpAanzen  ttatex 
dem  Boden  ndrcUiclier  Lander  finden,  to  läßt  sidi  dies  auf  dem  kör- 

zesten  Wege  der  Natur  dadurcli  erklären,  dafs  es  ehemals  eine  Gat- 
tung dieser  grolsen  L^ndthiere  und  jetzigen  IVopenpilanzcn,  unter  dem 
temperirten  Nördlichen  IfimmdUstridi  gegeben.'  Da  -wir  überdem  noch 
mandie  versteinerte  Gonchylien,  Fftanscn  oder  Inaektenabdradte  unter 
der  Erde  finden,  deren  Originale  unbekannt  sind.  Oder  diese  jetzt  tem- 
perirte  astronomifiche  Zone  hatte  in  dtt  Urwelt  ein  wärmeres  physi^ 
acfaea  Klima, 

I&ben.wir  nicht  «^on  zxan  Theil  Merkmale,  daß  im  Ganzen  ge» 
nommen,  die  Ma&e  der  Saite  in  Norden  zmiimmt,  dals  da«,Eia  ndi 
um  den  Nordpol  immer  mehr  anhäufe;  dafa  aelbst  die  Tegetabflien  bei' 

uns  nicht  mehr  die  ehemalige  Vollkommenheit  und  Ergiebigkeit  zeigen, 
obgleich  nicht  die  geringste  Ver^etzong  der  Pole  und  keine  auf  das 
Klima  wirkaame  Veränderung  *d<^  Neigung  der  Erdaace  indeft  rorgefaU 
len?  Ist  nicht  ohnehin  die  Kalte  in  der  Sädlichen  Halbkugel  derKide 
%-iel  weiter  aiif.gf breitet  als  in  der  Nördlichen,  da  doch  beide  unter 
gleiche^  Himmelastrichen  der  Sonne  liegen,  und  öberdem  die  Länder 
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und  Meere  der  entern  im  Sommer  die  Sonne  um  700000  Meilen  iiä> 
her  bei  «ich  haben  als  die  letztem. 

Demnach  scUeitien  die  physischen  Klimate  der  Erdkngel,  beson- 
ders die  beiden  tempexircen  und  kalten,-  da  ne  den  abwechselnden 
£inlltis»en  der  Sonnenstrahlen  weit  mehr  ausgesetzt  sind,  als  der  heilae 
Erd^tirtel,  grofsen.  Yerindeningen  vielleicht  nach  langen  Zeitperioden 
unterworfen  zu  sein,  Sie  hangen  zwar  sehr  von  lokalen  und  teinpo- 
zellen  Umständen  ab,  und  die  rerschiedenen  jährlich  wiederkehrenden 
Wirkungen  der  Sonne»  determiniren  solche  keinesweges  einzig  und  al> 
lein.  Sie  sind  zugleich  das  Aggregat  der  chemischen»  dnrdi  den  Beitritt 
der  Warme  in  der  Mischung  der  GrundstoiFe  veranlassten  Gahruagen, 
Auflösungen  und  Zersetzungen  der  so  sdir  verschiedenen  Bestandtheil^ 
die  die  aufsere  mit  animalischen  und  vegetabilischen  Körpern  angefüllte 
Kugeloberdadie  der  Länder  und  Oceane  anshaudit,  zum  Theil  in  die 
Atmosphäre  führt,  und  von  derselben  in  andere  StofFe  verwandelt^  als 
fruchtbare  BeCsuchtungen  zurück  geliefert  werden. 

Endlich  kennen  wir  auch, .  allen  bisherigen  Erfidirong^  gemils,  an- 
fserhalb  unserm  Erdball  keine  Krifte,  die  jemals  TflnotSUDgen  seiner 
Pule  und  Axe  %u  bewirken  vermodtien. 

Freilidi  waren  schon  lange  die  Kometen  im  Verdacht^  da^  sie  der* 
gleichen  Unheil  angestiftet  hitten.  Wer  weift,  sagte  man,  lief  nicht 
cin$^ien5  ii^end  einer  dir*eUjen  unserm  Erdball  seitwärts  zu  nahe  vor- 
bei, ^  und  bog  mit  unnüthiger  Anziehungskraft  bevrafnet,  heimtückisch 
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iRiie  Axe  mn,  oder  wra<^ob  seilte  Pole»  oder  gols  seinen  Schtreif  anf 

uns  lieiab,  oder  seilte  alles  in  Brand,  verwüsieie  Länder  und  Meere, 
.Terrfidite  den  Schweipiuikl  der  Erde  und  xiditete  eine  aligcmeineYer* 
^rfirtong  an. 

Allein  unsere  jeisigen  xichtigeren  Kennftnisse  de*  Lanft  und  der 
Natur  dieser  Weltkorper  lassen  dae  soldie  strenge  Bdiandlung  dersel* 

ben  aiü  uuserm  EidiMÜ  nicht  au.  Wir  wissen,  aus  zuverläfeigen  Erfah- 
rungen Und  Folgerungen,  dals  -.soldie  wenige  Massen  aus  spedfischer 
Schwere»  folgji^  nur  eine  gelinge  AmuAniigslcFaft  halten  mässen* 
Sie  scheinen,  allem  AnseheA  nach,  mir  aus  ieiner  -leinen  körperüchen, 
mit  ätheiischem  L.iciitsiolFe  verirüschten  Materie  zusammengesetzt  zu 
sfin,  .auc^  sind  ihi^  Schweife  nur  äulserst  subtile  hlw  leuchtende  und 
durchsichügQ  Snbsienxen»  so  dals  wir  so  wenig  von  ihaea  KArpem  als 
Schweifen  etwas  m  befiirchten  haben.. 

Olaubwürdige  Geschichten  haben  noch  nie  äber  schSdliche  Wir- 
kungen  der  Kometen  auf  der  Erde  etwas  gemeldet,  und  Was  in  altem 
Zeiten  Torurtheile,  Aberglauben  und  Uogewifsheit  hieröber  vorgeben, 
kann  uns  jetzt  nicht,  mehr  täuschen. 

Aach  in  neuem  Zeiten  liefen  Kometen  tuiserer  Erde  nahe  vorbei, 
ohne  dafs  auch  nur  in  der  Atmosphäre  oder  dem  Wilterunr^^lauF  sich 
etwas  ungewöhnliches  auf  sie  hindeutendes  erdgnet  hatte,  viel  weniger 
wankten  bei  ihrer  Annäherung  die  Pole  wüd  Axo  der  Erde;  den  Spup 

Sa 
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rea  dtvon  vrkrwa  der  AiifinerkMiiik«!!:  der  neoeren  Atironomcn  alcbe 

eni- iD^en.    Man  Imt  im  Gegentheil  Erfahrungen,  dafs  Kometen,  die 
.unserer  Erde  oder  andern  Planeten  auf  ihrem  Wege  zur  Souie  nahe 
vorbei  liefen,  -  von  die  Anziehongskralt  der  'letztem  in  ihrem  Lmif 
etwa«  gestdit  mnirden. 

Ich  liab»  aiit  eUem  diesen  mdit  behaupten  wollen»  dafii  nicht 
eitaatens,  die  sich  unser  Erdball  zur  Bewohnnng'  völlig  ausbildete,  nnd 
alle  Tlieile  desselben  ins  vollkommenste  Gleichgewicht  und  in  Behar- 
nmgsatand  kamen,  Umfomnngoi  nnd  Veritoderangen  von  grolsen  Fol- 
gen mit  dcmadben  vorgegangen  und  seine  Pole  mid  Axa  dadurch 
mehrmals  beunruhigt-  worden  sind,  ^sondern  nur,  daß  alles |  was  wir 
als  im  Schoofs  der  dünnen  Kugelschaale,  die  wir  beherrschen,  vorhan- 
dene Derikmäler  dieser  Umsiürsungen  ansehen,  im  Ganzen  blos  unbe- 
deutende  von  Zeit  zn  Zeit  einmal  vorgefallene  Particulw-Veriindefatt- 
gen  in  der  liege  der  Erd-  und  Meeresfläche  zur  Ursache  hatten,  die 
keinesweges  vermögend  waren,  den  Schwerpunkt  des  Erdballs  zu  ver- 
schieben, und  sdne  Pole  und  Axe  zu  erschüttern. 

Es  können  vind  werden  von  einem  Jahrtausend  zum  andern  llevo- 
lutionen  dieser  Art  auf  und  unter  der,  durch  ihr«  Organisation,  hior* 
zn  noch  iahigen  Sulsem  Erdrinde  vorgehen,  weil  dort  vielfache  che- 
mische Mischungen  und  Auflösungen  der  irdischen  StoiFe  thätig  wirk- 
same Kjrafte  der  Natur  beständig  zu  erwecken  vermögen. 
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Aher  jetm  6Ieidig«vnc1it  imd  mSchtige  Gesetz  der  wecliselseitigea 
iinziehung,  wodurch  die  Allmacht  Wekea  mit  Weiten  verbunden,  laüst 
Teründeniiigeii  nod  VenebEiiDgen  der  Erdaxe  und  Pole  mit  den  dais» 
cos  folgenden  eXlgemein  verdetblkben  Vmwandeliiiigm  dee  iSrdliilli 

nicht  zu,  und  sichert  die  Dauer  de^^ielben. 


Ss  • 
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xvm. 

'  CHEMISCHE 

VERSUCHE   UND  BEOBACHTUNGEN 

*  »  •  »  • 

DIE   DAB.STELLUNG   D£8  ZUCK££.S 

'  O  V  D  '  • 

EINES    BRAUCHBAREN  SYRUPS 

A  V  • 

SINaSIHISCHBN  OEWlCHSBN. 

TO* 

SIGISMUND  FRIEDAICH  HEAMBSTiLDT.j 


Zudcer  ist  «in  für  <lie  mcnsdilidie  GesdlschaA:  uieiitbehrlich  g«- 

wojclenes  EtJürfnifs;  aber  eben  durch  diesen  iinentbeJirlichen  Bedarf, 
virird  der  voa  der  Natur  selbst  begünfiiigte  AlleinhandeJ ,  welchen  0«t- 
imd  Wiestindi«!  mit  die»6m  Produkt  treibt,  ein  für  ganz  Europa  «dir 
drfidcendes  Monopol,  das  tun  so  diüdcender  werden  nrafi,  je  mehr  der 

zunehmende  Luxus  selbst  bei  der  ärmem  Voiksklasse,  auch  das  Be- 
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durfbu  des  Ziai^fisr»  ztuielim«iid  Ycnndliret}  und  so  iddit  nur  für  je- 
dM  ladividttum  dne  seKr  difickendo  Last  ynxA,  sondern  überdies 

auch,  bei  einigea  Millionen  Thaler,  die  den  Ost-  iiud  Wc^^iindi&chcu 
Staaten  dafür  niAist  im  baaren  Gelde»  obne  beträchtlichen  Tauschban- 
dal  ^«Culirt  werden»  anr  Enciidpfiing  das  Staatsreichthnms,  das  sei* 
nige  beitragt.  Jenes  vraren  obnstreitig  die  ersten  Befregungsgründe, 
welche  seit  mehr  tleim  50  Jahren  Jcutsclie  und  amlaudische  Chcmi- 
sten  ZU  Untegrsochungen  veranlasset  haben,  die  auf  die  Aosmittelong  ei» 
net  einhetmisciben  Materials  absweckten,  das  ZnckerstolF  genug  unter 
seinen  MisAungsflieiten  enthielt,  nur  ihn  mit  binreicbendem  okononii- 
sehen  Yorilieil  daraus  darzustellen»  and  dadurcli  sich  eine  immer  diii- 
ckender  werdende  Last  vom  Halse  zu  werfen;  und  sie  allein  »nürüen 
schon  hinxeichend  sein,  die  einliindiscihe  Erzengnifs  des  Zuokaa  wäh' 
schenswerth.zu  ibadien;  wenn  auch  nifht  zngleidi  ein  in  physischear 
und  moralischer  Hinsicht  wichtiger  Yorthell,  ich  meine  die  Abschat* 
fung  des  die  Menschenwürde  schändenden  Sklavenhandels,  dadurch  zu 
.erzielen  stände. 

Die  chemische  Zergüiedenuig  regeubilischer  Substanzen,  so  wie 

die  Erforschung  ihrer  Oemeng-  und  Mischungstheile,  hat  iiinreicbende 
Beweise  gegeben,  dals  Ost-  und  Westindien  nicht  die  einzigen  Länder 
sind,  welche  die  Natur  mit  znckerreichen  Pflanzen  gesegnet  hat;  son> 
dem  sie  hat  den  ZuckerstolF  so  überaus  reichlich  in  den  Produkten 

des  Pflanzenreichs  verbreitet,  dals  nur  fiehorrlichkeit  in  der  Untersu* 
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Chuag  dazn  gehört,  um  diejenigen  einsdnen  Glieder  der  gi^ften  K«U» 
ausfindig  eu  nuiclien,  am  welictieD,  aedi  «ner  durch  di»  Erfidimag  b«. 
«timmted  besten  Methode,  der  Zuckerartige  Bestandiheü,  am  reinsten, 
reiciitichsten  und  \rohlfeilsten  dargestellt  trerden  kann. 

Unter  allen  in  dieser  Absicht  bis  jcCKt  nntenncfaten  Fflanscn»  fw. 
dient  ohnstreitig  Leine  dem  Vahren  Zudcerrohr  so  nahe  gesetsst  m 
werden,  als  das  ganze  Geschlecht  der  Ahorubauuxe,  und  von  diesen 
ganz  insbesondere  der  Zuckexahom  faett  sadmrinümj  wad  Silb«rah«mi 
(«cer  Dasyearfnm  Erhard^ 

Nordamerika  ^benatzt  beide  Blume  seit  mehr  demi  50  Jahren  •) 
und  seit  einem  Zeitraum  von  8  Jahren  •  *)  mit  ganz  aufserordentlichen 
Vortheilen,  cor  Gewinnung  eines  sehr  brauchbaien  Zuckens.  Meine 
eigenen,  wlhienl  einem  JZestraQm  von  beiiiah«  drei  Jahren,  nimlibh 
vom  hinter  1796  an,  triederholentlich  in  dieser  Absicht  iind  zieuilich 
im  Gro&en  angeÄteüten  Versuche  über  die  meisten  Spedes  von  Ahorn» 


•}  An  account  of  t  Folt  of  Ups  aafc  «r  4»  Jnin  of  tht  Bbpl«  ia  Ctfili.  IUImopUmI 

Traniaciidui  Nr.  lyr. 

X  a  ]  i  u  j  Beschreibung  wie  in  NorJunerila  vori  rericWedencn  Anen  Büumen,  Zuck«r 
geniaclit  vr ix J  i  ia  Abhandlun^m  der  K.  Schwüd.  Acad.  d.  W,  vom  J»Lr  i73r,  »5.  Band 
•oeh  Mamoircs  aiuc  le  «ucic  dXiabie  uaiti  dam  le  Caoada,  i«  «auvei  «cconoin,  lixtt. 
»757. 


NoiImi  tu  l'EnU«  1  m«m  te^  aal«,  «t  aar  Im  mrfwoA  »m  «ntaiM  1«  «an»  m. 
pav  Mr.  Httgk,  Ja  Reiair  Obiacvatiaat  .tar  U  pbyiitaa  «e.  Ton.  XLI.  Fni«  179p, 
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faabai  mich  gelehrt»  daft  sie  mdA  war  Mliamdich»  mit  mdhr  ödeir  tre> 
iiiger  VüitheiJ,  auf  die  Zuckergewinuung  benutzt  werden  Jtüunen,  son-  . 

'  d«m  anch,  dab  »Ahu  nu  den  auf  dmtadiem,  mi^  swnr  nicht  «ooder« 
lidi  guten.  Böto  gewaduoieii  Stimm«,  vom  ZnoLer-  und  Silbera- 
ham,  «elfa*t  wenn  ihr  Saft  bei  HoldM>hlan  ▼vnotten,  und  eine. 

'  .  jiiisin<ir&ig  viel  zu  grofse  Anzahl  von  Handarbeitern  dabei  gebraucht  uud 
belolint  \hzdf  me  solches  bei  Pjrobearbeiten,  wobei  es  nur  auf  Über- 
Bengvng  ankommt,  nicht  enden  geschdiea  kann,  ein  «ehr  gnteir,  dem 
besten  Wesdn&chen  Aohrzodter  W>llig  gleich  koAimiroder  Koh-ZadcM- 

oder  Moscowade  so  \vu]ilf<-il  dargestellt  Averdca  kann,  dais   das  Pfund 

nicht  über  18  bis  ao  Ffennige  zu  stehen  kommt  j  vronacl»  sich  aber  v 
mit  Zarexeicbt  aimehmeii  lifst^  dais  wenn  diese  Arbeit  im  Grolsen  nn- 
teniommen  wird,  wobei  ein  einaiger  Arbeiter  wahrend  des  Froceses 

des  Zapfens,  wenigstens  500  Bäume  abwarten,  und  das  Versiedcn  des 
Safte^  znit  SteinkoIUen  oder  Torf  verrichtet  -werden  kann,  das  Ffiind 
>    eines  ans  Ahorn  gewonnencii  Rob-Zndce»,  nicht  äber  einen  Groschen 
.  tXL  stehen  kommen  wird  *}, 

*)  Ich  geilenke  hies  meiner  seit  einij^en  Jahren  auf  Veranlassung  de$  Ilemi  £uts- Minitiers 
ton  Stiaentee  Emiinn  ab«  X»  GcfHwuu^  in  Ahommckm  «ig^naUMii£if<Utaii' 

■ 

gm  BW  obcnlüii»  «M  wriim  Bctebttibonft  e«r  ittxafttr  niitweUtMi  Vennclu  vaA  ie^ 
m  Reuilai«,  ({«denke  idt  vidbielu^  Im  «Sehum  Baad  di«Mr  edivifm  Tomil^gen. 
Nu  iotmI  will  Kell  benierUat       »dk  niiüiM  Grblitaiigctt  «in  fiamn  to»  Znekcr« 

^  Ulli!  Silbcrahom,  bei  einem  Alter  Tmi       —       JiSren,  und  einem  Dtirdiniesfcr  von  J3 

b»  »3  Zoll,  im  Dordudknitt  4I  PfdL  Hotuack«,  ojuw  wcitcM  JLauatdici  liefen»  welciivt 
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Audi  die  Frooedur  beim  Einkochen  des  Saftes  ist  so  sehr  «D&di, 
dafs  jeder  Lendmann  sie  nnteniehmen  kann.   Einen  Bevrds  davmi  giei>t 

folgendes:  der  Hr.  Graf  von  Podevills  auf  Guäoav  braclite  seinen  Jä- 
ger KU  mir,  um  dem  Eiakochen  des  Aiiornsaftes  zum  Rohzucker  bei> 
vnwofanen,  ttnd  sich  davon  su  unterrichten.  Deir  Jiger  untetricktete 
hieraaf  anf  den  Gütern  des  Hrn*  Grafen  von  Podevills  den  VerwaL 
ter  mvl  b.ild  darauf  schickte  dieser  eine  gute  Püiiiuii  Aliom- Rohzu- 
cker ein.  Da  aber  eben  diesen  Erfahrungen  zufulge,  nur  der  Zucker  ^ 
und  Silberahom  obengedachte  Yortheile  gcwÄnen;  der  Esdienbliitr^to 
Ahorn  (jicer  negmdoJ\  der  Maßholder  (A,  eampestrej\  der  Spiteahom 

oder  die  Lehne  (.-;/.  platnnoides)\  die  Ocre  (A.  pscudo  'pLiUmusJ  mid 
alle  übrigen  Species  nicljt  nur  viel  weniger  Ausljeute  au  Salt  geben, 
sondern  dersi^lbe  auch  viel  ärmer  an  Zuckerstoff  is^  so  lassen  sich  die 
Tortbeiie  f&x  die  Getrinnung  des  Ahonizufikers  Ireilidr  mir  dann  eist 
erwarten,  wenn  die  dazu  erforderlichen  Plantagen  vom  Zucker-  and  - 
Silberahora  angelegt  und  herangewachsen  sein  werden,  welches  aber 
unter  einem  Zeitraum  von  as  bis  50  Jahren  nicht  zu  Stande  kommen 

kUHWi 

Um 

da  der  Morgen  FUche  ißo  Daume  Utten  l»nn,  -rf^t  Pfiiud  Roliznckcr  frtr  den  Moi]gflB 
betrajt.  Icli  lub«  meli  dielen  Erfaliruiigen  eine  gwuu»  Swfwlinuji^  «iig-  ltgt,  wobtt  ick 
•afeDOmmw,  Mi  im  ]>«cehtctiiiitt  «n  Baun  aar  xwm.  Pfand  Rokuickcr  liebm  wU, 
und  dann  fc«niiim,  iadnalTe  der  reaning«  aad  ArbciMktfstM,  mit  Boraduiong  «ii«r  be. 
«iiaiOMB  SuDiiM  far  die  Abnauuag  der  Gcfabe,  <!«$  Pfnail  Ahorn. Kohtadtw  auf  i  gr. 
7I  pr.  SU  tieLen:  und  von  einer  Qiiiidr4tni«ü«ii  TUAs  kOmu»  jAlitUclt  1 1,530000  Pfund 
Aiioni»Rphiwrkwr  («woaBca  werden. , 
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■ :  0111'  .doW  dem  dimtscben  VateKlindc,  tud  ▼oizöglidi  dem  Fretil«i« 

sehen  Staate,  die  inlandische  Zuckergewinnung  nicht  auf  eine  so  grofse 
Jleihe  von  Jahreu  zu  enuieben,  würde  es  ohostreitig  sehr  -wohlchätig 
fibn.  GaMze  sein,  xram  unter  den  minnigfeltigen  Zndceneieliea  Pflen« 
aen,  womit  die  Necnr  -Deutidiland  bcadienkt  iuit;  eine  oder  die  an- 
dere aufgefunden  >verdeo  sollte,  aus  der,  wenn  euch  nicht  ganz  mit 
dem  Vortheil  wie  aus  dem  Ahorn,  doch  zur  Ersparung  des  Wesiindi- 
edien  Zudcen»  ein  •  schicldipheB  Sorrogsst .  amgemittdit  werden  eollte^ 
ans  welchem  wenigstens  so  lange  ein  verhältnifsmäfsiger  Tordieil  geaso« 
gen  werden  könnte,  bis  di^  zu  dem  Be|iaf  anzulegenden.  Ahoin- Plan- 
tagen herangewachsen  sind.  ^  . 

Ich  kana  nicht  tinterlai(«n,  liier  eine  l.icherlir?!^  Tf?p«"  z-i  vv  i  Ji- liegen ,  die  da«  Publikum 
|j«geu  dcu  Ahorn  auf^efMOCt  kau  ütld  tuU  er  iUinU&ii.  bei.  harten  Wintern  leieiii  vrfiic- 
Kiil  hM  ««n  er  dam  ZwpUn  «ntMMrbaii  und  bmld  SOlbn  alln  fdiüdliclie  Raupen 
teilt«a.  Wu  dm  «IM!*»  b«uUIi»  •»  VcnntM  ich  «nf  di«  ihtm»ViaiM§Uk,  welch* 
der  Ikir  Graf  ▼«a.TcItheiiii  auf  Harbke  hedtic.  Die  neiitcn  Stimme  vom  Zu^er* 
und  Silberalioni  daaeLbat»  aiud  aun  ttbcr  30  Jahr  alt.  Sic  Ii^bdi  ^Ito  den  Italien  Winter 
Toni  Jjlir  i-;yf>,  17??],  ito-^  ansgeitanden,  und  frerdcu  «ucli  dtii  in  diesem  Jahre  auslul- 
teit,  denn  uocli  ist  keine  Spur  yon  Verderbuif«,  iiicli  nicht  vuu  fiuifliicn  Zweigen  Jar- 
an  zu  bemerken,  IMiUsten  abei'  lückt  Ijitgst  jene  iiatime  erfroren  icm,  wenn  tie  to 
Iiidit  dareh.den  Frost  getOdiM  wordattt  Was  den  cweiteB  Fall  fceiiiffi«  «o  wag  s«^ 
1^  dl«  Bi&hnaiif  ,aiiti«li«id«o.  Di«  in  Barbke  belbidlidiea  Blnm«  aind  swd  Jcbr«  nadi 
dAander  atark  geiapb  worden»  «bii«  dalä  an  Baun  imgiajt  ja  ai«  haben  «ogar  in  je- 
dem darauf  Tolgenden  Frflhjahr  geblahot  nnd  frnchtbetan  Saaman  geliefert.  Diesen 
Winter  Ltfat  sie  der  Herr  Graf  von  Veltheim  tnm  drittenmal  sapfen.  Eben  so  lind 
<  In  den  Forsten  Sr.  Könipl.  Hoheit  des  Prinzen  Heinrich  von  Prcufstn  bei  Riiciiisber^ 
im  TCTwicbcnen  Winter  i^gg  iii«Ju«re  SUmme  Ton  Acez  Faeiulo  pUtintu  und  Acer  pla- 

Tt 
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DSesw  'ynm  die  GiUuide,  welche  'midi  iHfond  etnce  ^ZtAtnaau 
von  drittehalb  JahRn,-  da.  mdne  Erfahrungen  äber  den  Ahenlzodltef 

ihren  Anfang  nnlimen,  vefanlatsten,  eine  Reihe  von  Versuchen  anxnstel- 
len,  die  theil»  dabin  abzwcfikten,  das  wa»  andere  altere  und  neuere 
Chemiker  vor  mir  über  dieeen  Gegenstaiad  geleistet  hatten  p  selbst  «n 
fmfm  und  zo  berichtigen,  theils  aber  durch  neue  eigne  Bfitdedrang^n 

an  bereicliern,  und  so  entstanden  diejenigen  V'ei«uclie,  von  welchen  ich 
mm  in  dem.  Nachfolgenden  Rechenschaft  ablegen  werde. 

k 

a.  Versuche  mit  dem  türkischen  Weizen,  um  Zucker 

daraus  zu  gewinnen. 

Der  türkische  Weizen  fZea  maysj  soll  nach  Herrn  von  Jnsti'a 
Aii^be  *)  in  den  Knoten  der  jungen  Stengel  «ehr  yuü  von  einem  waü»* 

tanoidM  pezipft  wnudea»  oline  ilaSi  «iii  «ioügcr  Baum  ^elittsn  Bib  Um  sn  «thbttut  in 
wi«  bn  w  meglidi  wni  «tiMit  AlMinbiuni  «iardii  AnMpCea  cn  tttltotf  lieb  ich  «in  pMC 
Bkiime,  jcd«n  Bit  84ti4ohent  aaboluai,  i»  der  S«ft  aidit  ndur  Sof«,  Uiditu  lU«  htAm 
mcht  aar  naTCntOpfk«  MUtdcrn  et  worden  flb«n!ict  noch  in  jedem  Baum  mit  einer  Axt 
lg  lurke  Hiebe  gerniclit,  und  einer  dieser  Biiitne  überdies  aoch,  durch*  Kiippen  aller 
•einer  Zweige  beraubt,  und  dtniiuch  blieben  beide  B-tume  gesund,  und  »rlion  im  n.ich- 
iteu  Sommer  waren  alle  L'cmaclui-  Wunden  von  »elb«  vernaibt.  Niciit  »o  Terhüll  e» 
»ich  mit  den  Birken,  die  nicu  einem  statken  Zapren  «oplcich  ans|(ehett.  Der  iidtt» 
Punkt  iit  lldierlieh»  ua4  bcdurf  hdatt  Wideikguug,  ds  Htm  gua  dit  ExlehntaB  ifi«  - 

•)  Deuca  ekoneni.  8ditif(«B  ir  ThcU  8.  997  and  ax  Thal  191. 
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Btft  ZiK]Eer:«vllwll«a.  Bffnuv'-on  Jicqnin  in  Wi<a  *^  soll  es  ynö>* 

derholt  gelungen  sein,  »m  den  Stengeln  des  tuildsdien  Weizens  Zn- 
oker  zu  b^reit^n.  Eben  cUeses  behauptet  Herr  Marabeili  in  einer 
ähet  diMea  GcgBrntand  hortiugfigelMnea'  AblMiidlmig 

Anch  soll  nun.  SA  Italien  die  Zuok«r*FiibtilMtioa  Mi»  dm  Stengdtt 
des  türkischen  Weizens,  vorzüglich  wenn  soldier  onf  einem  snmpfin:ten 
Boden  gewachsen  ist^  im  Grolsen  versucht,  aber  ge&udea  haben,  dafi  ■ 
der  daraus  enthaitene  Zackair'  gagea  den  Aofanukar  aooh  so-  ÜimuK  m 
.  stehen  kommt. 

Da  mir  es  ▼oncuglieh  dämm  za  thnn  war,  mich  dardi  eigne  Er« 
,  fahnuig   über  diesen  Gegenstand  zu  überzeugen,  so  habe  ich  selbst 
Versuche  darüber  angestellei;,  deren  lUesultate  ich  im  FoJgenden  erzäh* 
len  werde. 

I  . 

Idi  bauete  mir  zu  dem  BehnF,  auf  etnem  mäßig  guten,  aber  et* 
Tras  sumpfigten  Boden,  bereits  im  Sommer  1796,  eine  Portion  turki; 
sehen  Weizen.  Da  die  jungen  Fiknzen  etwa  6  Zoll  hoch  waren,  ga*  ' 
hea  die  Blatter  beim  Kauen  mit  den  Zihnen  einen  Stllsholsarligen,  die 
Stängel  aber,  und  zwar  vorzüglich  in  der  Gegend  der  Knoten,  einen 
wahren  Zuckerarttgen  Geschmack  zu.  erkennen.  ,  Diese  jungen  Filanzen 
wurden  nam  kvan  über  der  £rde  al^chnitten,  von  den  Blattern  und 

Tt  0 

•)  Crelli  ch  emitclie  Aimalrn  fflrj  JaLr  fjQ.\  ir  RJ.  S.  c/>. 

**J  FnuK.  MarabcUi,  de  Zet  Alayi  flaau  «ualyÜM  dU^uUitio.  Paru  1793. 
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wUebeadto  Unreiiugkeiteii  biefineiei^  und  lo  ffEind.  debälMn  tiimcbmb' 
toi;  das  ZeMduüttmB  in  «ncm  steineniM'OIEftreer  ccfnin»pfi{,  and  aim 

der  Saft  ausgepresset.  Dieser  Saft,  welcher  5  Pfiniil  wog,  und  sich 
durcli  einen  zwar  iüfsen,  aber  doch  kräuterartigen  Geschmack  fwiffgrichrr 
net»^  wftrdtt.  nut  Eiwtifk  klanfimft,  oad  dar  nun  kUm  iWeingelbe  S^Sk, 
der  jeixt  den  nnangcMehnun  Getchmadi'  fast  ganz  vcKtofaren  hatte,  ixir 

Syrups •  Konsistenz  eingedickt,  wovon  16  Loüi  eines  angenehm  scbme> 
ÜLemLäA  .brauchbaren  .Syrups  erhalten  wuxdra.        <' ' '■   -  .  •  '  


6.  Untersncliimg  der  Aehren  vom.  türkischeii  Weizen«  ^ 

Da  die  jungen  Aeluren,  wenn  sich  soldie  katmi  za  tniden  anfan- 
gen, einen  setir  angenehmen  Zuckerartigen  Geschmack  besitzen,  so  wur- 
den andi  diese  einer  Prüfung  unterworfen.  Zehn  Ffund  ders^lbeo,  von 
allen  sie  nmgiebenden  Blattern  befreiet^  wurden  in  einem  stdnern  MÖv- 
ser  serquetseht,  dann  ausgepresset,  und  lieferten  vier  Pfund  eines  Milch- 
artigen Saftes,  der  sich  durch  Eiweils  nicht  vollkoinmcn  kiar  machen 
lieis»  Durch  langsames  Verdunsten  bb  zur  Syru^-Konsistenz,  erhielt 
ich  aus  jenem  Safte  18  Loth  eines  braunen,  angenehm  sdmiedcenden 
Syrups  der  sieb  aber  durcli  etwas  mehr  schleimigtes  von  don  voiigm 
«luszeichnete. 
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'   c.  Untebnckimg  der  mehr  ausgewachsenen.  Stengel 

vüiu  Liirldsclieu  Weizen. 

/  ¥ 

.1  .  .  * 

Ztranzig  Pftind  dar  melür  ansgewadueitaA  Steägel  jener  Pflanze^ 
wurden  zerschnitten,  das  Zerschnitt^e  mit  Zusatz  von  etMas  Wasser 
in  eiaem  steinern  Mörser  zerquetscht,  und  dann  der  Saft  aiugc|iKieMt. 
Diaaer  seidmete  sich  durch  dnen  zicmlidi  mtangenelmien  Kraucartigea 
Qnd  etwaa  aduurfen  Geachmaolc  aiU|  er  wnrde  nacli  der  vorher  erwiha». 
ten  Art  mit  Eiweifs  klanßcij  t,  dann  zur  S>  lu^i^- Konsistenz  eingedickt, 
und  lieferte  24.  Loih  Symp,  der  sich  durch  einen  unaogenehmeu  sal*- 
aJgten  Geachmack  auszeichnete,  und  mehr  einem  PAanasieiMaiEtrakt,  ala 
«onei^  Syrnp  gleschgesetzt  trexden  -könnt«. 

</.  Versuche  um  trocknen  Zucker  aus  dem  türkischen 

Weizen  zn  erhalten. 

Um  zu  erfahren,  in  "ivie  fern  es  möglich  sei,  aus  dieser  PHanze  ei* 
neu  krystallisirbaren  Zucker  darzoBtellen,  ao  wurden  die  too'  den  jua* 
gen  Stengefai  und  den  Aduren  bereitecen  Syrupe,  jeder  für  «Mb,  mit  ei» 
nem  firiach  hereiteteil'  Kalktraaser  wieder  «afgeloat,  nni^  dnm^' gelind« 
gekocht,  -wobei  sich  noch  viel  üureiuifdkeiten  herauswarfen.  Nachdem 
die  Flüssigkeiten  durch  ein  wollenes  Tuch  gegossen  worden  waren, 
wurde  «in«  jed«  fär  sich,  wieder  zu  «inem  dicken  Symp  eingeköclM^ 
und 'dieser  4a  aiAem  jSucker<^Ia6e  a«ht  Monat«  lang,  an  dneEo  auUsig 
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-ivarmen  Orte  stehen  gelassen,  da  ich  dann  kleine  Kurner  von  einem 

wahren  Zucker  daxia  angesdioiseti  fand,  diQ  sich  aber  vpf^^^aai  vreic 

grölseni  noch  ilässigeii  Theil»  vnr  achvar  abaondeni  Uelsen.  .Demza« 

folge  wurde  ein  jeder  dieser  Syrupe  bei  gelinder  Wärme  ganz  zur 

Trockne  eiagedickt,  und  dann  die  trockne  Masse  mit  sechs  Thcilen  aU 

koholoczrten  yVongjoat,  bis  zum  Sieden  des  letztem  digeiiit;  Die  noch 

.  heifite  Flüssigkeit  -vnirde  nfin  sdhnell  dardi  Leinwand  gegossen,  da  dann 

die  iinaufgelösten  Schleimtbeile  zurück  blieben,  aus  der  geistigen  Auf- 

lösnng  aber,  beim  Erkalten,-  ein  Wahrer  Zucker  von  gelblicher  Farbe 

in  klemen  Körnern  krystallisirte.  Ton  der  übrigen  Flüssigkeit  wurde  ; 

nun  der  Alkohol  abstrahirt,  da  dann  ans  dem  Köckstande,  beim  gelin«  . 

den  Verdtmsten  noch  mehr  wahrer  Zucker  erlialten  wurde,  und  in  al-    .  ; 

■—.*•** 

lern,  ans  dem  Symp  der  jungen  Stengel  etwa  4  Loth,  aus  dem  der     ; '  V 

lungen  Aehren  aber  5  3U>lh  Zocker  gewonnen  warcL  *-\    ■  -r- 

'  *%*'*•••■ 

'  -  !•. 

,       .  '  '.  ' 

'      ,'      '  *  ' 

.  Hierdurch  wäre  es  ako  hinrficlicnd  hew lesen,  <lafs  sowohl  aus     •  ,  - 
dan  jungen  frischen  Stengeln,  als  auch  den  jungen  Aehren  des  torki*  - 

,  ♦  ''-'.»v  i 

«eben,  Weizens,  ein  wahrer  Zncker  daigestellt  werden  kann;  die  Ab- .jj.  , 
Scheidung  desselben  von  den  damit  veibundenen  gummichten  nttd  an-  ■ 
dem  Xheilen,  isl,  aber  mit  so  vielen  Schwierigkeiten  verknüpft,  und 
dessen  Anabeate  im  Ganzen  so  gering,  dals  man  ana  diesem  Material  v 
das  Pfend  eines  brauchbaren  Rohsuckers,  unter  einem  Th«]«r  nicht 
wohl  würde  d^x« teilen  können,  woraus  sich  depA.  er^ebt^  daiis  von 
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d!es«r  Zuckergewinrnm«:  wohl  nie  in  ökonomischer  Hin&ichi  ein  reel- 
ler Vortlieii  zu  erwarten  sein  wird« 

e.  Versuche  mit  der  Sibirisclien  Eärenklaue»  lun  Zucker 

daraus  zu  gewinne. 

Die  nusbche  oder  Kamtschaddsdie  BirenkLiae  CHeradeum  sphonäy» 
Umn  Lin.  Heradeum  dbmcumj  ist  ISngist  miter  den  Zndcenreichen 

Pflanzen  bekannt  Nadi  Steller  *)  soll  diese  Pflanze  nächst  dem  Zn- 
ckerrohri  eine  der  Zuckerreichsien  sein.  Die  Russen  nennen  solche 
8drskr«ut,  die  Kamtadiadalen  aber  Katscfa.  Nach  Gmelin  ist  «ie 
von  der  gemeiBea  Bärmklaii  nicht  Ti»iohiedeii$  naeh  einigen  andern 
macht  sie  eher  eine  besondere  Spedes  CSpIiondyliuin  PanacesJ  am. 
Die  Kamtschadalen  sammeln  im  Junius  die  Stengel  und  grofsen  Stiele 
der  Blätter^  reinigen  solche  vom  Lanbe»  schaben  dann  die-  änisere  Haat 
mit  MnschelsdMialeB  ab,  und  lassen  sie  an  der  flonne  trodmen. 

Gewöhnlich  frerden  dann  diese  getrockneten  Stengel  von  den 
Kamtfichadulen  gekauet  um  das  Zuckerartige  Wesen  ausznsaui^r  n.  Wr>nn 
die  Feuchtigkeit  des  Saftes  an  der  Sonne  anstrodcnety  dann  belegt  sich 
die  Inisere  Fläche  der  Stengel  mit  einem  wei&en  znckerartigen  Mehl» 
das  man  durch  Schütteln  der  trocknen  Stengel  in  ledernen  Säcken  ab- 

Stack  8.  4t3. 
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ffoaidflxt  und  solche»  als^  einen  Padezzncker  aufbewabiet;    40  Pibiiä 

trockne  Stengel,  sollen  aber  kaum  ^  Pfttnöl  von  diesem  Mehlznclcer 
g^ben,  der  daher  eine  Sellenheit  ist.  Aufscidem^  werden  aber  auch  die 
Stengel  und  Wurzeln  der  Bäreoklaae  von  den  KamUchadelen  angewan» 
de^  um  Brandwein  daraus  an  geivinnen  *). 

Um  selbst  wber  diesen  Gegenstand  Yeisucbe  anznstellen,  erhielt 
ich  von  dem  nun  verstorbenen  Herrn  Piofesfior  Junghans  zu  Halle 
einige  iunge  Füaakea  Tom  Heradam  «^wtcum,  die      Jahr  darauf 
den  TersttoheD  dienten. 

Da  ich  die  Stengel  dieser  FHanze  aber  keinesweges  so  zuckerreich 
fand,  wie  es  von  der  .in  Sibirien  wachsenden  angegeben  -wird,  «o  samm- 
lete  ich  im  vervrichnen  Herbat  davon  di«  Wurzeln,  wovon  ich  üb«rw 
haupt  vier  Plund  zusammen  brachte.  Ihr  Geschmach  ist  süf>licht)  dem 
der  Pastinakwurzel  ähnlich.  Icli  befreiete  eine  Wurzel  von  der  äufse- 
ren  Schaale,  und  lieCs  solche  auatrocknen,  konute  aber  keinen  Zndcer- 
bescblag  daran  wahrnehmen.  Deshalb  liels  ich  die  aammt2t<Aen  vier 
Pfund  Wurzeln  anf  einem  Reibeisen  serrreiben,  das  Geriebene  mit  et- 
was Wasser  ankuetcu,  und  dann  den  Saft  auspressen,  der  von  einem 
aöDslichtea  etwas  scharfen  Geschmadc  war.  Er  wurde  nun  -mit  Zu>«tz 
von  etryns  Eiwcils  anfoekocht»  hiodurcfa  klaiifidrt,  und  dann  rot  S)r. 

O  GumUb  Ron-SiUika  ^Ton.  J,  f.  9x4.  UJeeataiB«  K«im  m  Wum«  etc.  XX  Tluil  8. 
agg  StralnuidiiclMt  l&^paiu  t.  O. 
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xnps-Koaftistenz  eingedickt,  und  lieferte  la  Loth  eines  braxmen  mdit 
nnai^enehmca  Syrup»,  worin  siph  nach  $  Monaten  ein  branner  kSiu 
niohter  Zncicer  krystalliairt  hatto,  der  aber  von  «ineBt  Nebengescihmadb 
nicht  frei  war.  Dafs  man  aus  dieser  FAanze  Zucker  gewinnen  kann, 
a$t  al«o  erwiesen  j  aber  in  ökonomischer  Hinsicht,  'würde  selbige  we- 
der zum  Ziofikn  nodi  sinn  8ynip  dienUdi  adn»  weil  beide  za  kostbar 
ansiällen  wflrdan.  VieÜeiciit  dala  diese  in  tuuerer  Gagand  wadisendo 
^j^anze  weipger  nnokennicli'  als  die  Kamtidwdaliacfae  itt, 

*  -  t 

/.  Versuclie  mit  Weinmost^  um  Zucker  daraus 

zu  gewumen« 

Der  Ton  rÖUig  reifen  Tratiben  dttrchs^  Anftropfeln  erhaltene  Most, 
giebc  schon  durch  seinen  süfsen  Geschuiack  hinreichend  zu  erkennen, 
wie  grols  die  Menge  des  Zuckerstoffes  ist,  den  er,  fireilich  mit  sehr  vie* 
len  Schleimtheiten  umhüllet,  enthalt  Um  einen  aolchen  Most  su  un^ 
tersnehen,  in  wie  fern  'sich  wahrer  Zucker,  oder  doch  wenigstens  ein 
brauchbarer  Syrup,  daraus  darstellen  lafj»t,  wurden  nachfolgende  Arbei- 
ten daihit  vorgenommen. 

Acht)  Berliner  Qnart  eines  aus  rdllig  reifen  und  sdlsen  Weintrao* 
btotf,.  durch  blofses  Abtropfein  erhaltenen  Mostes  wurde,  mit  Eiweiß 
gemengt,  damit  7X\m  Kochen  erhitzt,  dadurch  klarificirt,  und  dann  fiU 
tritt.  Die  fikrirtc  klare  Flüssigkeit  wurde  nun  verdunstet,  und  lieferte 
3  Pfand  einaa  nicht  unangendmien,  aber  dodi  etwas  säuerlidien  Sy« 
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mps.  Um  demselben  seine  freie  Säure  siil  1>eiielimen^  irarde  "er  in 
lUBcwasser.  Mieder  äufgeloset,  und  soviel  XJillnrasser  InnAi  gfegdssen, 
l»is  Reagenticn  keine  freie  Siare  mehr  m  erkennen  gaben.  Die  Fläs- 
sigkeit  wurde  nun  nochmals  mit  Eiweifs  klarificirt,  und  dann  wieder 
T«rdonstet;  da  ich  demr  ehieo  recht  angenehmen  Sy^p  erhidt,  mit 
weldiein  mir  es  abcTf  aller  Imgevrandten  Mfih»  ofaBgeäcKcet,  nicfit  gn- 
lüigen  wollte,  einen  krTHtallisliharesi  Zucker  daraus  darzustellen;  afkch 
würde  dieser  Syrup,  so  lange  man  den  Oxlioft  guten  Weinmost  Hut 
15  Thalem  bezahlen  mul^,  in  ükonomischer  Hinsicht  nicht  vortJieil- 
haft  genug  dargestellt  werden  können. 

g.  Yersuche  mit  dem  Safte  der  weifsen  und  schwarzen 
Birke,  um  Zucker  daraus  darzustellen. 

\ 

-  Ob  man  am  dem  Safte  der  Birke  Sfiucker  gevipnen  kami,  darüber 
waren  die  Meinungen  bishor  sehr  getheUt.'   Yiele  behaopten  solphesr 

andere  behaupten  das  Gegcniheil;  daher  war        bemuhet,  die  Erfahr 
ning  iiieruber  entscheiden  zu  lassen..     Nadi  S tählham ui ers  £rfah-  ^ 
fahrung  *}  soll  man  aus  acht  Kannen  des  aus  der.gemeinett  weilsen 
Birke  OSetula  äibß)  im  Frühjahr  gezapften  Saftes  sf  Stop-  eiues  Syxup« 
erhallen,  der  schwaidier  als.d»  von  Ahorn,  aber  doch  besser  als  go* 

**  * 

.  >  4  ,  • 

*}  AblMnainngvi  ,der  Köai^l.  Schweiliicb«B  AJttdmi»  4«r  WisiamdiiCtM,  85*  Bni<, 

t 
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wofanHcli^  btavur  Syrup  mui  soll.  .  Dagigctt  soH  mdk  Kalma  Eiw 
fidmin^  *y  «na  ^  NorAtn«iikiiiBsöh«a  schwanMia  BixlcA  ^SiUibi  nigra 

carpinifoKaJ  Sie  auch  Zackerbirke  genannt  yriräf  vidi  Znoker  bereitet 
werden,  der  aber  nicht  vollkommen  so  süi&  als  cler  Ahornzucker  ist,, 
Dnurch  die  besondere  Gefälligkeit  des  Heim  BecghanpbMnn  Gmieii  TCll 
Veltheim  ku  Harbke  hatte  idi  Gel^enheit,  von  beiden  Birkeaarten 
eilte  hinmcheulle  Menge  Saft  sn  befcommeo,  da»  mir  «n  attohfolgeii- 
den  Vci suchen  gedienet  hat  t  ,      •  , 

.  .f  imfzie  Stamme  der  treüsen  Birk«,  tob  einem  Durchmesser  «wi« 
•ehatt  acht  und  zehn  Zoll,  welche  im  Monat-  ApxiU,  a]la  der  besten 
Zeit  yfo  dieser  Baom  llie&t,  gezapft  wurden,  Itelierten»  in  einem  Zeit* 
rnuni  von  vier  Tagen  140  Berliner  Quart  Saft,  und  diese  gaben  beim 
£iiidick«n  flf  Pfixnd  eine»  braunen  Sjrrupa .  TOn  unangenehmen  Ge- 
aehmack,  woraus  kein  krystallisirbarer  Zucker  su  erhalten  war. 

Dagi^en  gaben  10  Stimme  der  schwarsen  Birke  beim  'Zapfen,  in 
vier  Tagen  50  Quart  Saft,  und  hieraus  wurde  beim  Eindicken  ij  Pfd» 
einoa  aelir  guten  und  brauchbaren  Sjrrups  erhalten,  der  aber  dodi  dem 
ans  Alioom  bei  weitem  nicht  gleich  kam,  obsohon  er  viel  besser  alt 
gemeiner  Symp  -vrar,  daher  ich  auch  glauben  mnfs,  dals  Stahlham* 
mer  sidi  der  schwarzen  Birke  bei  seinen  Arbeiten  bedient  hat.  "Wah- 
rend eines  2;eitranms  von  4.  Monaten»  hatte  sich  an«  dem  Safie  der 

Un  a 
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schwarzen  Birke,  eine  ziemliche  Portiun  Zucker  krystallisu't} 'Hierauf 
ift  es  ako  erwieseup  dai»  man  aus  dex-aohwaisBai  fikke  einen  wahr^aS 
Zudcer  erhaken.kiiiui.  -weldier  aber  nidit  ma  in  HF«f'*•1h'^  seiner  0üt9-t 
dem  ans  den  AhAmarteB*  weit  nachsteheii  nttifsr  sondeni  anclLnd.' thtoi-. 

rer  zu  stehen  kommen  muciite.         '   '  .  .'  '.' . 

i 

h  Versiidie  mit  der  Bete  oder  Mangold  (Beta  dck  alba) 

»  um  Zufiker  daraus  zu  gewizmen* 

'  .-        ,     ■  ■ 

Der  verstorbase  Marggraf  stellte  schon  vor  mehr  als  50  Jalu 

ren  *)  mit'  meWre  Rübenarten  Versuche  an,  nm  sn  erforschen,  in  ¥ri« 

fem  es  möf^lich  sei,  einen  brauchbaren  Zucker  daraus  zu  gewinnen.  _ 
Unter  mehrem  untersuchten  Rüben  und  andern  Wurzelaitcu,  gelang  es 

ihm  hisbesonder^  seiner  Angabe  nadi  ans  der  Beta  dUa,  «iaen  braudb« 
baren  SSadcer  zm  erhalten,  imd  eben  so,  einen  guten  Symp  daraus  dar- 
zustellen.   Zwei  Pfhnd  der  frisd»en  *Wwraeln,  lieferten  ihm  em' halb 

Pfund  trockne,  uud  liieraus  erhielt  er  bei  der  Extraktion  mit  alkoho- 
lisirten  Weingeist»  ein  Loth  guten  Zucker. 

Auf  jene  Erfahrung  gegründet',  lie(s  seh  nun  einen'  Sdieffd  von 
denselben  Rüben  oder  veiJfeen  Mangold  abmessen  nnd  tnegen.  Er 

enthielt  130  Stück  Rüben  und  tüese  wogen  68  Pftmd.    Sie  wurden 

)ttt  MtMMtt  dauft  BOa  contitei  in  Mfamm  d«  l*Macl«nii«  de«  iciences  de  B«rlin  poii* 
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nun  zerrieben  und  gepresset,  der  Rückstand  mit  lauwarmem  Wass«r 
geruhet,  und  wieder  g^ressei»  und  laeferUo*  fto  i^uart:  Safe  Dieaer 
wurde  ttun'  uin  «tn'  DriiÜMQ  Vierdinuüti  dann  mit  ao'  Qdait  friachen 
Xalkwaaser»  gemengt,  nild  eM«*  lialbe'fitwüAe  d^ünit  gekoeht  Der  ana. 
Mite'  Weingelbe  Saft  mirdo  erkaltet;  filtrirt,  ahd  dann  zur  Syl-upa- 
KamiHei»  .eaitge^^kdci^l  und  -Jüifeatai  uic  &  FAtnd»  •dn^  tegenehnmi 
1ir9Wige]li«A  'duir<^«lit^«n.;S3Mq»s<  Einen  TheQ  dieae»  Sjrrupt  gofi 
idhctn^eteA  ecwaa  tael»  gl8e*i'ne  AbdmstMbaale,  in  deren  ,  ianerm  lUnm 
Glasstäbe  angebracht  'waren,  und  liefs  nun  d^^  Ganze-  -/ali  gL linden  Ab- 
dünsLu«g,/an,  <eiriflR(>iwii^<:^Tarmen  Orte  x6  Wochen  lang  stehen,  da 
idl.d*aui.di»'gMBeaifliiF;Staftte  mit  Zodterkryatallea  bel^  fond,  die  die 
C«6ls*  eiMr  Zinte  Im.  iMi.etaMr  Srbae  ;kidttfD,  und  dem  gelben  Kandis- 
zucker gleidi  kiftnen.  'D*  nun  Scheffel  dieaer  Mangold- irfuben  sn 
16  Gruöclien  und  die  übrigen  Konten  bis  zur  Darstellung  des  Syrups 
bddistens  4  Groaohen'  gfcediriet  we^en  können»  so  kommt  daa  Pfund 
▼on  eiaem  "ao]4A4B  >l||ai|gold«Sy^  drei  ..ein  drittel  Grotfchen  zu  alo> 
hen,  .'WAbihet  cdao  Biraudiberkeii  ab  Surrogat  des  gemeinen  Zudceriyw 
rups  hinreichend  erweiset«  Eben  so  würde  man  auch,  oUschoa  auf 
c;piem  .etwas  .lai^sApienr  W^?,  einen  brauchbaren  Zudter'  daraus  dar- 
stellen  kdsac^»  dAr  bei  dam  jetsig-tt  tlieiuen  Kkim  de«  Kohrmakars» 
iBomton.wpkUeS  genug  aliafallan  där^,  obadion  derselbe  dem  Ahorn* 
zuckt  r,  Wenn  er  ihm  auch  an  Göte  gleich  konunt,  in  Hinsicht  der 
Wolilieühait»  doch  wfit  nachstehen  jaa6.. 

r  r 
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♦ 

f.  y^rsuche  mit  der  Hunkejrübe  (Beta  Tulgaris  dtusima, 
»  Beta  idcia  ahissiiiia,  nach  Jacquin)  um  Zucker 

.  daraus  2ix  gewiimea. 

Die  ütmkebfttw  ut^.greidb  d«r  vorigen' seiif  gemein,  so  dafs  lielde 
Arten  in  Thüringen,  uod  wohl  auch  lüer  zu  iMintle,  als  Futier  fär» 
Vieb  gcbiaacht  werdtn.  Si«  aeidmet  ^ch  m«hr  tiU  di*  vorige,  diftcb 
einen  sehr  wfbeieluB  Znittoid;  eo  me  dimb  e&Mft  eefar  «ttlicif'  Ge» 
ednoeek  eiu»         '*  ''       •  .:  1    -.  .  '>i      >i'~  ■  '.■^  > 

Die  zu  meinem  Versofh  angotrcmaeien.  Runkelrüben  ,>  w^rea  zM' 
Schöneberg  bei  Berlih  auf  dem  Gute  des  Heim  Gefaeimeii  Rath*- 
Nöldeeheii  ii|  einem'  inafi%  gäten  Böden: -^«SelitJ  Bei -genatw»  tte»' 
tetsudRH^  derselben,  entdeckt  -maa  eiiie  gtfOfse-'Vendliedenlieit  daran;: 
iiufseiiich  sind  sie  s.imtiulich  mit  eiaer  rothen  Schaale  begabt,  im  In» 
nem  sind  aber  einige  ganz  mreifs»  ein^e  -sind  weils  und  roth  geringelt^ 
und  einige  seidmen  sich  4iu»cfa  hellroihe  und  dunlieltoth«'  Rii^el  «mm; 
Manche  sind  sehr  didc  md  kabUicht,'  omumIm:  sihd  'Aann  und'  lang, 
beinahe  irie  die  roihen  I\übcn.    Ob  dieses  sich  auf  Varietäten,  oder 
auf  abwechselnde  Güte  des  Bodens  grAnde^  uroraof  sie  gewachsen,  sind,  - 
kann  ich  mdit  bestimmen}  die  m«inigea  tr«nn>  ^n  lAieslBi  Boden  ge* 
Wonnen.   In  nfeiner  Heimadi  Thüringen,  wosdbst  dieste  R«!b^  so  -iMig ' 
ich  denken  kann,  zum  Vieljfuiter  gebauet  wirJ,  erscheinen  sie,  wahr- 
scheinlich wegen  des  guten  Bodens,  viel  grösser  und  safmififaer  als 
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liMKyiWiGh  lÄfoKdeM' maa  (n^e 'laiid  fiaftiekl^Mltigkeit  datelbs^ 
Iii;|iefla"man  «e*  itiiGi^^lhadct,  wid  den  fttu  der  Erde  heransstehaaden 

Theii  nrit  Erde  bewirft,  auch  dadurch,  daCs  man  sie  nicht  abblattet:,  ' 

sondern  das  -Kraut  so  lange  daran  lä&tf  bis  sie  geeintet  v  erden  solr 

len;  «Uthon  dttäfeneits  datEMut  ^  gttes  Fatter  für  das  Vieh  al^eb^ 

Die  Hüben  wdch»  geblattet  otad  die  weh^  nicht  geblattet  worden 

•eind,  unterscheiden 'sieh  Aolserlieh  von  dbtander.'  Erstere  sind  'weniger 

^latt^  imd  haben  eine  gröfsere  Krone,  an  weicher  man  alle  Ansätze  za 

«Milen'fittitlem  unteischeidot,  lefotere  sind  muita  glatt,  und  haben  «ine 

Itleinnre  Krone      '■  * , 

Ich  liels  einen  Seheffel  dieser  Rnnkelräben  abmessen,  er  entlnek 
na  Stuck  Rüben  vun  verschiedener  Gröfse  ui^d  wog  135  Pfund.  Sie 
ifrürden  -nnn  von  der  Krone  vatä.  äulsem  Schaale  befreit, .  auf  einem 
Reibeisen  senieben,  nwl  das  Oeriefane^  nicthdem  ein«  Fortion  Sah  von 
selbst  abgeflossen  itar,-  stark  ■augepresset;  idi  erhielt  -dartos  n4  Quait- 
eines  violetten  sehr  süfsen  Saftes.  Durch  mehrere  Erfahrungen  dai- 
liber  belelirt,  lie£s  icli  ihn  erst  uhnc  weileiii  Zusatz  um  den  dritten 
Theil  verkochen,  -wobei  sich  eine  groise  Menge  Eiweitsstoff  heraos 
>chied.    Machdem  nun  alles  erkaltet  war,  wurde  der  Saft  durch  ein  * 

*)  Dietr  Rüben  seicbneit  lieh  durch  einen  Auffent  S«£tmchcn  TTnstind  »ui.  Ich  lies  (auf 
Pfund  dmelben  mit  den  Sch«Alen  in  dAnne  Scheiben  senchnettien,  uud  diese  auf  eiiiea 
5tub«BoCeo  austrocknen,  da  ich  denn  nur  93  Loih  arockne  Matte  fibrig  behielt,  dl*  «i« 
»m  fiabliolimi^  Oamhma^  batib»  vnA  »m  der  Luft  Incltt  bmökt  wui,  abo  gieU 
«iii  HmiA  dw'fdMliM  Ruilwbabi^  aar  4  Leih  cmbMb 
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trttU«n«B  Toch  gpff>a$m,  nun  ndt  04  Qtuurt  iUUcvasser  gemengjC,  un^ 
eine  halb«  Stund«  lang  damit  ^«kodit.  Jett^  ^ar  ;«U«r  Saft  «iaeie 
klaren  Weingalben  FlöBSt^cdt  geworden*  und  es  Ivette         noch  ein« 

grofse  Portion  Unreini^keit  abgeschäumt.    Ich  lies  ilm  abermals  erkiü- 
ten,  gols  ihn  durch  Flanell,  und.,  nun  wqrde  aüles  eiiigedickt^  und 
Pfand  einea^  angenehmen  Synips  erhalten*  r 

Einen  Tkeil  dieses  Synips  brachte  ich,  so  yri»  bei  der  wtabm 
Rübe  erwähnt,  worden,  in  einer  mit  gläsernen  Stäbpn  ausgelegten  et- 
was tiefen  Abrauchschatla  jnun  gründen  Verdunsten,  und.  erhielt  nach 
$  Wochm  daraus  einen  an  den  Stäben  angel^ten,  dem  braungelben 
Kandis  ähnlichen  wahren  Zucker.  Da  aber  b«  diesem  Symp  so  wie 
beim  vorigen  die  Kristallisation  des  Zluckers  aehr.  langsam  von  sintten 
geh^  so  kann  ich  eben  so  wenig  bis  jetst  bestimmen,  wieviel  eigenb- 
lich an  trocknem  Zucker  daraus  s»  erhalten  ist.  Da  indessen  dieser 
Syiup  angeut'hmer  als  gemeiner  Symp  ist,  und  alle  Kostian  eingerech* 
net,  das. Pfund  nicht  über  einen  Groschen  zu  stehen  kommt,  50  kann 
er  so  wie  der  aus  dem  weilsea  lU^ttigold»  als  ein  Sunogat  für  deaseU 

ben  benutst  werdoi*  ") 

»  k.  Ver^ 


«9  bdöB  ich  sn  «iiMK  andm  Z«t  «iiN  timkm  aicm  BimMfaboi-SiAw  tau  dei  Kalk- 
WAMtn  mil  Külknilell  bdunddc«,  hatte  ich  •iyr»%  eutUI  li;nTM<;eietzt,  inrodurch  die 
gaaze  Flflnigleit  •inen  dem  meicfHg  »hnlichen  Ge»chm*ck  erliiclt.  Belm  luchherisen 
geliiu!en  Vcrdviniten  kryitallinrte  (ich  eine  »elir  t^iufse  Faiiion  Arpfels.iurci-  iL»U  «ür- 
«Mi  w«*u»  tolfft  dab  dicM  KObe  viel  Af  fdUurc       mcIa  hu,  welche  die  j:r>j*«Uii*- 
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üBSit  Difi  Darstellung  des  Zdckers.  5^5 

'  h  Yersache  mit  der  rothen  Rübe  (Beta  rabra,  Beta  ciclä 
rubra»  nach  Jacquin)  tun  Zucker  daraoä  za  gevHimeii* 

Daik  «s  mflglieh  ist,  auch  aus  der  gemeinen  roüien  Rübe  eiaai 
wahren  Zocker  za  erhalten,  hat  bereits  Marggraf  (a.  a.  O.)  bewiesen. 

Deshalb  unterwarf  ich  solche  einer  ganz  gleichen  BeJiandlung  wie  die 
vorigen  Arten,  und  erhielt  aas  ciuem  Sciiciiel  roihen  Huben  64  Pfund 
Syrup,  von  emem  berboK  nicht  ahgenehmen  Gesdunack,  der  dem  am 
dem  weißen  Mangold  nnd  ans  der  Aunkebfibe  erhaltenen,  gar  sehr 
nachstehen  mufs.  Vielleicht  gelingt  es,  den  unangenehmen  Beige- 
schmack zu  zerstöhren.  Zucker  liabe  ich  nicht  daraus  dnrzusiellen  ver» 
siidit,  Marggraf  erhielt  ans  einem  Pfunde  frischer  rotlier  Kuben  vier 
tiOth  te-ockne»  und  ans  16  Loth  trodcne  Wurzeln     Qaentchen  Zttdcer. 

U  Versuche  mit  der  gelben  oder  Morrübe 
Q^aucus  cacotta  lin;) 

Wenn  man  die  gelbe  Kübe  zerschneidet,  und  sie  dann  mit  Was* 

*  • 

aer  auskodif,  so  erhalt  man  eine  sfifte  Brühe  und  dorch  deren  Ter» 

doB  ZitdMn  «afSMiti  «Mbwwt,  «hiIcthIi*  «bw,  A%  t&M  uSbux  •»•«  lObUcliteii  G«- 
•dunuL  t«dnt,  dit  JUciig«  4m  RObctujrropi  icbr  vanahn.  04n{gca»  iic  mA»  bei  Ion» 
HtMiiiMB  Vmneb,««  abtr  ümok  GcgfiMtwd  du  Abaohadm^  da«  ZMfcan  ani  b«bi«n  gs* 

lungen,  wann  icU  Jen  Syrup  bei  ^ner  Tempmtur  roa  Te^a^autn.  Uagfim  verdunstea 
laue,  und  ihn  zuweilen  einmal  unirfthre,  hier  »et«t  »ich  eine  grofi«  Portion  körrücJuer 
Zucker  am  Holen  Je«  0>-r«r$es  ab,  der  aber  nur  dutdt  o(t  wiedciholie  Äii/loinjig  und 
Wieda«  KrysialUaaiun ,  zum  trocken  bleibenden  Zucker  daj'geateUt  werden  kann.  Wie 

-  Mail  di«ar  AabMi.Sate  mms  Ümb  Twkil^  kib«  tdi  nnah  akiic  vaNosht. 
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dfinstmig  eitten  täfsliditen  S^h,  der  von  den  Landleutp  gemeiniglich 
zubereitet  und  imter  dem  Namen  MooxrübetMaFt,  entweder  autBrodt  ge- 
nossen, oder  zum  Süfsen  der  Speisen  angewendet  wird,  auch  vctkaufcu 
sie  solchen  au  die  Gewiinhändier,  die  ihn  dem  gemeinen  Zuckersyrap 
beimengen.  Da'' aber  der  gewöhnliclie  MoorräbenMft  zu  viel  Sdileim- 
theile  .beigemengt  enthält»  ala  del$  er  al»  Sjrrup  benatzt  vr'erdcn  kdnn* 
te,  andt  einen  anangenehmen  Beigeschmack  enthält,  so  operirte  icli 
'    nach  lolgeader  Art. 

Ein  Scheffel  Moorröben  wurde  von  der  lulsem  dünnen  Sehaal« 
befreiet^  dann  auf  einem  Beibeisen.  zexriebenV  nnd  dcar  Saft  ausgeprewu 
*  Dieser  ward  alsdann  wiBhrend  dem  Rochen  mit  etwas  Eiweifä  klariß- 
cirtf  Und  zur  Syrnps- Konsistenz  cin^cdidit;  ich  erhielt  6^  Pfund  eines 
nidtt  anangenehm  schmeckenden  Synips,  der  aber  doch  dem  aas  dem 
treirsen  Mangold  and  der.B»nkelrfibe  weit  nadistehen  mnfis.  -  Einen 
wahren  Zocker  daraus  abmseheiden,  war  mir  mchc  möglich;  der  alko-  , . 
^olisirte  Weingeist  zieht  vielmehr  eine  Substanz  aus,  die  mit  der 
Manna  sehr  viel  Aehnlichhett  hat» 

m.  Versuche  mit  der'  gemeinen  weifsen  Wasser-Hübe  oder 
Steck-Rübe  (Brassica  rapa)  tun  Zucker  daraus  zu  ' 

gewinnen. 

Zwölf  Stück  weifse  Wasseizäbea»  lieft  ich  ^011  ihrer  .Kmiie  «nd 
itilseni  Sdiaale  befreien»  und  dann  luf  dnem  AeäMisen  BenwbeB.  Da» 
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Zcnriobv«  seifibaete  «ich  durch,  einen  mgenehmU  tüüun,  etwas  cdiai^ 
Btxk  Gesdunadc  am,  md  gah  qach  gehdxxgem  Ao^MHen,  einen  fiarben- 
loeen  tü&en  Safk.*    Idi  lieft  ihn  mit  etwas  Eiweifs  Itlarificiren,  go(s 

iiieiauf  den  klar  gewordenen  Saft  d^ch  ein  wollene«  Tuch,  und  dick-  ' 
te  ihn  znm  Sytpp  ein,  da  ich  ^^nn  einen  ai^;enehnien  Syrnp.  erhielt^ 
der  »war  adilechter  ab  der  ans  dem  weilaen*  Mangold  imd  der  |Lan^ 
kelrüfae  ist,  abßr  doch  dem  gemeinen  Zudtersyrup  an  die  Seite  gestel- 
let werden  kaon.  Ein  andrer  Versuch  lehne  mich,  dafs  ein  Schtilci 
ia5  Skuck  4ia*ar  Huben  fasset,, und  116  Pfd.  wiegw  Mnd  daraus  8  Ffd* 
Symp  fsrhaltan  werden  kfinnen.  Nach  swSlf  Wodien  fand  ich  Zncfcei^ 
lorystaUe  darin  anj^schossen,  die  aber  sehr  braun  w^aren,  imdl  sich  nnr 
schwer  von  der  übrigen  Ma^e  ah;&o&cheiden  echiepeti, 

R.  Versuche  ^nit  der  Kohlrübe  (Brassica  napobrassica.) 
Der  Saftreiebe  Zustand  dieser  Ruhe,  so  wie  der  angenehme  efilse 

Geschmack  iliies  Saftes,  VLiiUilassetea  inn-h  aucli  sie  aui  Zucker  uad 
Syrap  zu  versuclien.  Seclizig  Stück  derselben,  weiche  zusammen  iaj 
Plnnd  wogen,  worden  Ton  der  iofrein  Schaala  befreiet,  «errieben  und 
gepresset,  und  lieferten  an  Qnart  eines. i^benla#e»Safbes,  der  angenehm 
«üfs  war,  aber  einen  etwas  scbarfen  Retiigarügen  Nebengeschmack  hatte. 
Ich  lieCi  ihn  ein  paarmal  aufkochen ,  da  sich  dann .  eine  grofke  Menge 
Hodtigt^B  Yfffm  daraus  absAied,.  und  d«r  Saft  wasseifclar  wurde.  Nach» 
iim  cr'tfieder  «Itflttt  war»  wurde  er  filt^-irt'»  mit  fto  Quart  fa^t^m 
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Kalkwassers  gemengt,  und  mm  gelinde  verkocht.  Während  fle5  Kochens 
^  domtete  das  toliarfe  Rettignrtig  riechende  Wesen  tau,  nnd  ich  eriüelt 
flUdlidi  la  Pfand  eine»  durdMicbtigen'bnungelben  Bympt,  der  dem 
ans  der  achwanen  Birke  (d)  erhaltenen ,  fett  in  allen  Stöcken  völlig 
gleich  kam,  »ich  auch  durch  denselben  Nebengeschmack,  den  jener  be* 
aitzt,  amzeidinete.  Statt  de»  gemeiaeii  braiuien  Symper  irürde.der« 
aelbe  immer  mit  NutieB  su  g«i»ta<Aan  seün,  Üm  Zucker  daräns  e« 
iiela  ich  enie  Portion  jenes  Synips,.  in  einem  mit  Stäben  aua- 
gelegten  gläsernen  Cefafse  langsam  verdunsten,  da  dann  nach  einigen 
Wochen  auch  kleino  Zockerkryatalle  «ich  anaelzten,  deren  Quantität 
ich  aber  noch  mdit  2ialie  Beatimmen  kdmMBr  Da  fibrigena  auch  dies« 
Rübe  thenrer  ab  der  welläe  Mangold  und  die  »Runkelidbe  ht,  nnd  ei* 
nen  v>  eit  weniger  angenehmen  Syrup  als  selbst  die  Wasserrübe  daibie- 
tet»  <o  mrird  «ie  im  dieses  Hinidcht  fenc»  drei  Arien  weit  nachaiehen 

■IttitWI, 

Ymaxhf»  mit  der  Zvckerwarzel  (ßinm  Sisanun  Im) 

Marggraf  (a.  a.  O.)  erhielt  an*  einem  Ffunde  frischer  Zuckervrurzd 
mmn  Ijoüt  frodme^  und  ei»  halb  Pfnnd  der  troilciien  Wnmeln  U^srt« 
Ihm  'dr*i  Qnent^en  wahren  Zucken  Meine  Veranche  ging«"«  ftttX  hlm 
dahin^  um  einen  brauchbaren  Syrup  daraus  teilen;  da  wefren  der  vielen 
mehhirtigeD  Theile^  welch«  diese  Wnrxel»  enthaltenr  «Uc.  Daretelliag 
4»  «mclMn  Zntieat  daxauf r  w£er  «olöhea  achon  Marggr«!  benilitt 
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iMt,  «nie  viekn  Sdiinexi^beiCMi  rvAtaäfh  ist.  Da  diese  yfmwA  wo- 
gen'Jibrer'XlamlMk'iiHli^  ffÜ  leiwielMii  mttSaa  Icann,  to  Winde}  cia 

Scheffel  derselben,  der  &6  Pfun^  einem  steinernen  Mürser  mit 

Zusatz  von  kaltem  Wasser  zerstampft,  und  mm  der  Brei  ausgepreist. 
Der  Rüdkstaiid  wtirde  äoSchnihla  tut  kaltem  Waseer  a»gei&lu>,  und 
abermals  gepresat,  da  tdi  dann  einen  trüben  süfsea  Saft-erlndc.  .  Idt 
liefs  denselben  acht  Ta^e  lang  an  einem  kalten  Orte  stehen,  wo  sidi 
dann  eine  gt'o^^c  Poriion  eines  Mehlartigen  Weyens  abgesetzt,  und  die 
Flüssigkeit  skh  au%eklart  batte.^  >irnrde  nmi  mit  etwas  Eiweils 

klarificirt»  dann  eingedickt,  und  lieferte  Fünf  Pfund  emee  angenekmen 
Syrup«,  von  hellbranner  Farbe;  woraus  herrorgehet,  dafs  diese  Wttreel 
um  einen  wohlfeilen  5yrup  daraus  zu  gewinnen,  viel  zu  theuer  sein 
Würde. 

Versuche  mit  der  Pastinakwurzel  (PasUnaca  sativa  L.) 

Die  besondere  Süij>igkcit  dieser  übrigena  sehr  holzigten  Wurzel, 
reranlastete  mich  audi  sie  einer  abalichen  Prüfung  six  naterwerüen, 
obschon  Maggraf  bereits  bemerkt  kat^  dafs  ans  dieser  Wursel  nur  we- 
nig Zudcer  zu  gewinnen  ist. 

Demgemäfs  wurde  ein  SchefTel  dieser  Wurzeln,  der  04  Pfund  wog, 
gans  nach  derselben  Art,  wie  die  Zuckenrnnsel  behandelt,  und  lieferte 
$1  Pfund  einea  angenehm  scbmetikmdeD  Syntpar  denr  «pecifi- 

tchen  Geachaacfc  der  Pattmakwunel  oodi  mckt  g/tai  Terlohren  hatte. 
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HiUlsn  M  meiae  anderweitig^  Oetichäfte  erlaabc,  so  würde  idi. 
mAt  unterlaieen  Iuümh»  «noh  die  4««ntitativt«i'  TafhilCntlfe  ^ta  triJi* 
ran  Zndcer  zu  besdmmeD,  wd4>h©  in  einer  bestiniinten  Qnandtak  jener 

ontersuchten  Sub&tanzcii  eBthalten  sind;  dies  war  mu-  aber  jetzt  unmög- 
licl^  und  loh  rerspare  die  darüber  >ifizH»tellendeA  ^ervuche«  Ina  zu  ei« 
Zeic 


•  f.  V 
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XIX. 

AUS  ZÜGE    AUS  BRIEFEN« 


AN 

DIE  G£S£I.jLSCUAFT  ^ATUB.FO&SCH£ND£ß  FKEVUDK 

▼  OH 

HEEANJOHK.  * 

I 

Kdnigrtich  Siak  auf  Sam«tn,  gerade  ^gen  Malacca  itfier,  giebt  et 
enM  doppelte  An  tvilder  Sdiwemcb  Die  ente  lebe  211  den  Wildem 
von  Wnreeln  xmA  Frachten  und  hat  des  berte  Fleisch,  ist  aber  dben  nidit 

häufig.  Die  nndere  lebt  in  unzugänglichen  Gebüschen  am  Seestraade  von 
Krabben,  Wurzeln  and  meisc  in  Sämpfen»  ihre  Individuen  aind  ao  groft 
da  die  Earopätidien  Sdiveine^  haben  eine  msgranere  Farbe  ab  jene 
und  hdtm  sich  in  grorsen  Trappen  zusanmiett.  Diese  pflegen  zu  ge* 
wissen  Jalireszeiten  Truppweise  von  nrehrera  hundeit  bis  tausend  vom 
dem  disaeii^en  Uier  des  FUisaca  Siak  bei  der  Mündung,  die  3  bis  4 


552  AuszooE  AC8  Briefen. 

Meilen  breit  lit,  äü  däü  jtttuiüg»  Vitt  za  sCiminimeB,  imd  kommen 
EU  einer  endeni  bestimmten  Zeit  wieder  surüdK.  Aach  gesdiehen 
diese  Züge  etif  die  dasigen  Meinen  Inseln  von  einer  xnr  endem.  Auf 
solchen  Ziigen  wird  die  Jagd  angesteUet  von  einem  Geschlecht  Ma- 
leyer,  die  keine  Mohamedener  «ondön  Heiden  sind|  ttod  i^elobe  bei 
den  öbi^en  Maleyem  in  Verachtung  stehen,  nicht  bei  ihnen  wohnen, 
noch  sieh  ihnen  nähern  dfirfen.  Sie  nraftten  deswegen  vorher  mehr 
auf  der  See  in  ihren  mit  MtULcn  überderkicn  Booten  ah  auf  dem 
Lande  wohnen,  bis  ihnen  der  Koo^  von  Siak  neuerlich  erlaubt  hat, 
sich  in  den  nabewohnbaren  Gegenden  am  Seestrande  anzubanen.  Sie  . 
heifsen  in  der  Maleyisdien  Sprache  die  Saletter  uad  )m  den  HoUan» 
de^i,  die  Speck  -  Maleyer  sind  vun  bessrer  Bildung  und  helieier  Farbe 
als  die  andern  Maleyer,  und  hallen  sich  nur  %n  einer  Frau,  da  sonst 
wie  bekannt;  die  Maleyer  mehrere  haben* 

Die  Franenspersonen  werden  sonderlich  ab  vorsüglich  ^vohlgebil^ 
del  bcscluicben,  Avtlche  ilire  Reize  bei  weiica  nicla  so  bald  \(iljcjeu 
als  die  andern  Maleyerinnea  und  hiesige  K-üsteoxBtnrobnerinnen,  und 
sehen  in  ihrem  40ten  lahre  noch  so  wohl  ans,  als  dies»  in  ihrei^ 
AOten.  Sie  gehen  mit  dem  halben  Leibe  gans  bloa  und  haben  nur  ein 
Tuch  um  die  Schenkel  bis  an  die  Kuie.  Dem  Tnmke,  sonderlich  des 
Araks  sind  sie  sehr  ergeben  und  wenn  sie  ein  Europäi^ciies  Fahrzeug 
sehen,  so  ist  ihre  eiste  Frag«  nach  Arak,  Hör  weldien  und  6a*  TabwAc 
sie  alles  thun  nnd  geben,  was  aie  haben*  und  dia  Eliem  und  Yei^ 

wandten 
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mmdte  •:uli«d«IB«it  «ogtr  ihse  Täshter  oder  aidiate.  fmindiiaite  mf 
«UM  ZflkEng.a^  iiidie:48.Acliivii^  ihnea:  bu  dioim,  ob  de  glddk 
andi  «a  Haasarbeiten  sich  gerne  willig  ßoden  lassen.    Den  Holländern 
.  sind  sie  geneigter  als  andern  Nationen,  weil  sie  die  nichsten  sind  und- 
ndt  iham  dca  m«iiMB.' Yjadbcbr  umd  Toitlieile  iMbea.   Andere  Nttio- 
w»  «ad' isdndArUdi  d^.JMblejrisfibcii  BmuSfsbv  ßürähtm  «m  «ehr,  ir«il 
de- wegfangen  und  zu  Sklaven  m  andern  Hitzasi  rerkanfen. 
Bei  solclien  Geiegerüieiten  vertheidigen  sie, sich  aber  auch  selir  tap- 
Ar  mit  ScUlanderti»  «nit:  waMitn.  «10.  wif  «iae^groiM  Weit«  «lanehmead 
gflüm-  treffinU«  Atmh  aak  WnxftpMaea  wi«ea  «>e  ,«iif  das  g«idiiqteatft  . 
mazngdien;  die -aie'«!!«  -«»!«]!!  adbr  lieiteii  Holve  wCntigm,  womit 
sie  in  ziemlich  weiter  Entfemuog  d!ie  FiSic^^u^n  der  OberAüche  der 
8ee'<«itfiff^laläto}.gcigib  diei  Bäuber-  el»«K.  biet«!»  aa«  'folfshe  im  Feüer  tiadf 
bestreichen  die  -6pft«to  .mit  X4moaeaia{^»  'W!9^aicb  die . VenroadlingeB 
iatSksßt  gefifalrlidi  wld  0h  «odiücii  weidea.     *t  ' 
.1,*; Diese  Saletter  bewohn «jii  auch  viele  kleine,  vun  andern  Ma^y^ 
«tn  nicht,  bewohnte  Imeln,  in  d^r  Str^Tse  Sixikapuhr,  ^Teiche  ab«r  iucb/6f 
SO  gntmfithig  aU  die  bei  Suü^  sind»  m^^amtd^yial  bfi  thran  Fkdi« 
Uid  8di.w«iais£Kl^  «uidx:ifobl,jBU|Mb«n  P««t^  «ädere  eansebie 

Rscher,  die;  si^»,, überwältigen •(((giiif«»»  wegfangen  jjind  zu  Sklaven  ver-,  " 
kauten.  •        '       ••    _  .     ,  _  .  , 

Di»  fldnrsia^agd  e^  der       sieUefi  sie;  «n  vwscbiedenen  Zeiten 
.  «v  :tr«mi  ^4  Scl)iff«ine -ans  jeigsiii^Xfitwjari«]!^  3w«nZng<  «Mtdlen,  den.  - 
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die-  Silettdr  sogieioli  ia  vrmtm  MatimSäxig,  ehe  sie  ^SoLwune  ^kut 
adutt,.  fMcfate  tttul'soglekli  wih  ilsok  Booten  JeodgMiiiaalifln.'.  iUe« 
dann  senden  sie  iWe*  snr  laj^d  abgeriditeten  Hunde,  die  den  Dachs- 
bunden ahnlich  sind,  langst  deiu  Strande,  welche  durch  i|ir  Bellen  veiK 
liüteft,  daft  ^  Sdiweum  bei  der  Jagd  iikiit  'friedfr  -einMder"See  ioc 
den  Stnmd  gelten  fuld  ach  in' 'die  Bfikhe '  Verhergen.  Beim  Zuge  ge^ 
hen  die  Eber  voran  und  die  "Weibchen  und  jungen  Scliweinc  folgen* 
einem  jeden  Reihenvreis,  vro  denn  immer  du  bintesi»  -Sohvrein  seine 
Scfanentie  auf  deor  IfeDckeb  dei  i^otdem'  Icjget  nmd  «anf  *^dieM:  Art'  Ührt 
jeder  Eber  seine  Beflicr  en«  DkRte  vielen  lehgen  Reihehi  dicht  en-  «fai* 
ender  schwimmender  Schweine  geben  f»1i=o  einen  seltsamen  Anblick.  • 

Nun  begegnen  diesen  Reihen  die  .^eiectcr  Mäneer  und  JlMuen  xuent: 
mit  kleinen  üecllen  BoditeiL  '3^t«ndm»  nttd'  weift»  veidiittftlgeMati«'' 
ten,  die  von  langen  BlSttenl'  de«  Pandtmiti  oäoratisdma  inisammen  ge-: 
Aüchten  sind,  jedem  Anführer  einer  Reilie  udcr  einem  Eber  vor,  der 
#ltl»er  stark  seininI  Gai^  Im^t^diwiriiaH^  in  die  MMiaai  mie  «einen  Ffo* 
tan  dnhanet^  sich  aber  dadurch  brid  ui  die  Metten  dergeetaU 
dcelt,  dals  er  nicht  weiter  kann  oder  sich  nur  langsam  fort  arbeitet 
Der  ganze  Zug  laist  sich  dadurdi  gar  nicht  in  Schrecken  setzen,  oder 
etwa  m  Uiiördnnug-bmigan,.  sondern'  hUt  «ich  dicht  atf'  cinander  ge^ 
schlössen;  und  keines  verläfit  seine  Reihe  oder  sei^  Stand.  Jeiat  Sa- 
chen die  Saletter  ihnen  auf  die  Seiten  zu  rudern  und  null  ist  das 
Sdiweinestechea  eigentlich  das  Oesch&ft«  der  Fraueoi  die  erst  einen 
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^&«lfn -üittl  ISn^wd  Ikmptjipiefs  mit  einer  "eisernen  Spitze  in  Gestalt 
eines  Spondons  haben,  uad  damit  so  viele  Schweine  stechen,  als  sie 
damit  erreidien  und  ihn  wieder  siirück  ziehen  Icöflneu,  Aa&er  diesen 
iiaben  aie  noch  eufe  'Anzifal  kleinere  6  Fds  lange  Spielae  ohne  eisen» 
Spkse  im  Amiii- liegen,  womfc  de  diejenigen  \rerfen  nnd' tödten,  die 
sie  mit  jenen  nicht  «rreichert  können,  aber  mit  einem  Wurfe  auf 
30  bis  40  Schritte  genau  trelEen.  Da  sie  mm  weder  allen  Reiben  die 
Itfatien  'Vorwcmn,'  iiodh  alld  in  io  'Icttrser  Zelt  etedien  können;  so 
«IshwimiSien  SUe-fibi^giMi  Sob'w^i^  engeftllen; -werden  kdnnenV        .  ' 

in  ihren  Reihen  in  guter  Ordnnng  zu  dem  Platz  fort,  wohin  sie  ihr 
T^eb  nach  bessrer  Nahrung  leitet  und  entgehen  für  diesmal  wenig« 
fMlis-  der  Gefahr,^  In*  ei»  Wieder'  au  ihren  vorigen  WohnpTatx  mräck 
fclicn.  'fodbm'>kiuij^'gesfb<ftBML  6d^^ 

so  nimmt  mnn  sie  auf  und  bringt  sie  in  die  grülsem  Boote,  welche  * 
nachkommen.  '  • 

Treffen  sie  nnn  Fahrzeuge  der  Sineser,  die  sich  hüufig  anf 
lacca  niedergelassen  haben,  und  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gern 
zum  SchweiliekattF  kommen ,  an ,  so  ▼erkaufen  sie  an  dieselben  jedes 
Schwein,  das  auf  der  Brust  Zoll  Speck  hat,  für  einen  Piaster.  Dafs 
kein  Maleyer  zu  diesen  Kauf  kommt,  r^steht,  sich  voa  selbst,  da 
sie  als  Muhamedaner  das  Schweinefleisch  und  folglich  andi  diese  heid- 
nisdien  Maleyischen  Schweinejager  anfserst  verabscheuen,  ilmen  alles 
ersionliche  Unrecht  anthun,  öfters  ihre  Hütten,  fruchte,  Tücher  tmd 
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indere  Kbtwfligktifffli  zaubeii»  jß,  «ach  Tittnchinal  tocUani  oliae,  dtcw«. 
gim  ron  Jemand  zur  VcraBtwoitqng  gezogen  m  werden. 

Von  den  Schweinen,  die  sie  nicht  alle  ganz  verkaufen  können, 
schneiden  sie  znerst  den  Kopf  ah  und  siehen  das  fell:ab^  und  .dami 
Mhneidcn  sio  hAuptsSc^di  zun  Gebwnqh  den  Sfmk  hthaltm  vom 
dem  Fleijfbe  nitr  so-  viel,  als  ne  tär  sich  «und  ihver  Hand«  zor  Speise 
nötliig  haben,  das  übrige  Fleisch  aber  werfen  sie  alle  wieder  in  die 
jBee...  Hierauf  bringen  ,010  ihre  i  mit  Speck  gefiUken.  Boote  anf  I^and 
•jpA  zwar  all  epem  dnaamen'  und  v*m  wnha^todaniaohenUftlefem  un« 
bevrohntenr  Ort,  braten  den  Spedc  aus  ^od  verwahreB  das  Fett  in  gro- 
fsen  irdenen  Gefäfsea  oder  Bojans,  die  in  Siam  verfertiget  werden. 
Dieses  Fett  Juiufan  ihnen  die  Mackischen,  Sinesfm  «b  ua^  es  -«rird  da«* 
aelbo  nicht  nur  von  den  ganieinfltt  Leuten  durdigSngig,.  so  .lange  m 
noch  incht  zu  ranzig  ist,  anstatt  der  Butter,  die  auf  Malacca  rar 
zu  den  Speisen,  sondern  auch  statt  des  CocuS'Oels  zum  ;ßr€aA.en  ver* 
hrancikt«  .  . 
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filEW-BAA&ADO£S-N£CK  ' 

I 

DSU  PROyiNZ  NE.W^JBRSSY  ih  N  0  R  D  A  M  £  RI  C  A 

AM  29.  mIbb  t  jqS^ 

KUTr.TTuvxi  T       OS.H  UERRN  £EROiUIII  BECHER  zu  DILL£NJ3UR(r. 


Ifaikeii  eine^  völlige  Bescfireibiing  von  der  Mengen  Mine  za  liefem,  cbb> 

XU  wären  viele  Bogen  erforderlich.  Vor  der  Hand  kann  ioh  mich  darauf 

4 

nod»  nicht  einlasse .  Mit  wenigan  mofis  ich.  nur  tag«n,  daüi  die  Ge- 
birgdagm  im  Bveaim  genomiiMn,  «f»  tadBotMii,  dia  aber  aUe  mfigli- 
clie  Irregniaritilim  beobachten,  bestehen  a).  Der  Prinnpdstdn  (lEfatipt- 
•der)  liet  von  Tage  gleic^  einer  Sclilange  bj  bis  ZQ  einer  Teufe  von 
50  I(«chter  mid  ist  oft  a»  a  bis  4  Lacfater  Trdt.und  hoch  mit  ^taU* 
reiiMii  75  7£L  haltten  Erzen  engeiEÜlt  gewesen  «);  bisweilen  haC;ma& 
aber  aneh  10  bi<  le  Ladkter  lang  kaum  Sparen  von  £rzen  gehabt; 

«0  Ein  Stfickclien  dlefer  GebügMxt.  it»  ith  beüUe  ,  in  einer  i«talfliiiigen  Gmamtk«  «elur 
ähnlich.  JBechui. 
^     SoU  woU  in  im  Kaniupncli«  luriCieii,  i*t  Lag«  in  ia  tAaua  Fallen  «dtf  yttiaderliA 

hdi  fldttit  «t  deb  ««^  baU  iiaRC  m  ridu 
«)  DI«  EcdUl»  keioiiMa  von  einair  Miditl^dit  von'«,  g  Ui  4  Laehter  und  tbm  fßadun 
Klinga  TOT»  nnd  butelun  tm  Kinnen  Knflinq^aMn  aiK  Km^lnftas*  wit  icb  damn  in 
^  Udnm  etOckcn  bann«,  Jk  , 


I  - 
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Jewt  Ist  dar  Fall,  dals  aie  15  Lachtet  unter  der  Stolleniolile  anstelieiif 

und  die  Wasser  werden  n»it  einer  ]!*toenna»cbine  gehoben.  Da  aber 
alle«,  ja  sogar  ß  fufs  uDter  der  Sohle  des  Kunstschaclites,  noch  wäh* 
rend  meinem  Ifiersein  d)  vcmitteUt  der  Handj^ompea'  abgelMot  und 
ausgefischt  worden  ist;  so  ist  nmi  der  Nan»  dals  der  Schacht '4.  bis  6 
Lachter  tiefer  gesenkt  und  ein  Ort  auf  die  qo  Lachter  entferat,  rein 
zugetrieben  Tt  erden  soll.  Dazu  'werden  aber  1500  Cord  (ein  ,Cord  hat 
Ifta  Cubikfuia)  Holz,  mid  wenigstens  »1500  )L  an  Geld  (ist  sovicd  ab 
-9000  f1}  e)  erfordert.  Das  Hals  wird  «ob  dtim  nähe  gelegenen  Zeder- 
Sumpf  angeschaiBt.  4)ieser  Winter  war  aber  so  geKode,  dafs  man  nur 
wenige  Tage  zum  Ausfahren  des  Holzes  gchraucli^n  uiid  also  kaum 
'480  Cord  «usbnogen  könnte  /).  Bei  diese«  Umstanden  ist  also  sdrtrarw 
lieh  Tor  kfinfUigen  ^Vinter  aoi  den  Otbc«u<A  dw  Maeohitte  «t  denken. 
Mali  hat  daher  tiber  der  StoUensohle  verschiedene  Yereache  mit  gut>r 
Hoffnung  gemacht  und  verschiedene  alte  Arbeiten,  aafgeräamt,  wölbet 
noch  eine  gute  Partie  15»  aro  hii  so  pltind^  En«-  gewonnen  werden 

können.  Zum  Beweist,  wie  die  dunnalige  Beigbiliahaltmig  b^diaJSm 

•  .  ■* 

•)  Kostet  dos  Ladiici  4^  Gulden t  ! 

y)  pu  iiS'Mikr  »«Awarligr  BAiandidk  fcitM  m»  ia  Bsrop»  mit  ebcni  IkCclut 
Utt  WIMM      klMpf«,  aaa  H«ltni4  wtxU  Toa  dca  Fnnaosw  aof  d«in  Ein 


• 
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ggitemi  lAMcn  Si*  aiok  nur  dti  «agcn^  dafs  \nx  in  einer  alten  Arbeit 
ans  den  Sergen  an  die  400  Zent.  15  pCandige  Erze  amgehalwn  haben» 

und  selbst  in  den  alten  Halden  findet  man  3  bis  4  Pfd.  schwere  Stücke 
Stahlreines  Erz.  Die  beste  Arbeit,  die  ivir  jetzt  vor  uns  haben,  be- 
stdiet  in  ^ner  Firste,  welche  man  mn  deswillen  .negligirt  hat,  weil 
man  die  Erze  für' eisenschüssig  hielt,  imd  dabei  geglaubt  hat,  dafs  ein 
Pfimd  Eisen  100  Pfiind  Kupfer  verderben  könne.  Diese  Firste  besteht 
aus  sogenanntem  Blacks  tone,  einem  schwarzen  thonartigen  Gestein,  weU 
«he»  in  verschiedenen  Lagen  und  Richtungen  über  und  durch  das  eben» 
falls  mit  Erxtrümmea  von  f ,  |,  f,  t,  a,  s,  4  bis  10  Zoll  starken  der- 
ben Erzes  in  die  Kreuz  und  Queer  dordilanlene  Sandgestein  liu/t 

'  ü^er  Mann  mit  drei  bis  vier  Jungen  fördon  taglidh  weni^tens 
10  Zentner  30  Plund  Kapfer  haltendes  Ens.   Von  Entern  verdient  ei* 

ner  wenigstens  die  Scliicht  1  Conv.  Thaler  und  von  Letztem  1  Flor, 
ao  bis  50  Kr«  Was  für  ein  Unterschied  gegen  Deutschland?  Gute 
Haushülter  sparen  sich  aber  auch  «neu  Ffsunig  dabei. 

Unsere  Hütte  ist  nun  zu  bauen  angefangen.  Der  riatz  dazu,  den 
man  in  Deutschland  höchstens  mit  3  bis  400  Fiorinen  bezahlt  hätt«^ 
kostet  allein  «700  Fl.  Das  Wehr  nach  englischer  Manier  gebaut  zcoo 
FL  n.  s*  w*  die  Hütte  Kohbchappen  n.  s.  w.  koinmen  .wenigstens 
6000  FL  • 

Sollte  emem  ehrlichen  Dentsdicn  dabei  nicht  bange  irerden?  Erei- 


I 
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lieh  macht  der  Knplacpnisy  der  hier  nng^liQir  ioo  Gulddi  per  ZoBto. 
betragt  einm  grofiMn  ITatandüed.  < 


|)  Dftt  itt  tin  mIv  boWr  Knpferprei«.  Dia  bMUB  GiUdMykapCir  im  D«nlMibli>d« 

if  ih  in  im  FfinMuiktun  WMwn>DiUca>im  ftJliaJ«n  Kipfw  gakOaub 
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AUSZUG 
BlNBMBUlBFa 

D'A6  >SÜ«JXR5STSR  KUFFEABE&GWERK 

ZEBEN  ENGLISCHE  MEILEir  yow  NEW-YCHIK  UBGT 

'     '  VOM  a5-  OCTOBER  1795- 

>fSTe£TB£iX.T  TBV  EBJKHOSUSELBEF. 


Der  Berg  (remuuhlioh  Ifebixge)  ist  kaum  30  Lacbter  über  die  Fläche 
dei  HeerWy  des  'nur  vier  Stnnden  dema  entfeint  is^  erbeben,  and  be> 
stdil  gens  eos  Seadtteingescbieben  (?)  neuester  EntslidraBg.   In  einem 

diesor  Gescliiebe,  welches  sehr  klüftig  ist,  Enden  sicli  die  Erze  von 
■olober  Beicfahaltig^t  nnd  derbem  KLome,  dal«  cie  oft  bis  fto  Ffnnd 
Kiq»£0r  im  Zentner  halten,  Sie  «rerden  arm,  wenn  sie  «icli  im  Sand- 

Meine  vertlieilen  (nStet  natfirlioh).  Men  bann  nicht  sagen,  ^afi  die  Erae 

ganz  Gangweise,  aber  auch  nicht,  daU  sie  völlig  Flötzweise  brechen 
Odao  irird  es  wohl  ein  EoUger  seinX 


■ 
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H  E  R  R  N    G.    N.  LÜTGENS 

7.  U 

IÜTG£KHUD£,  L  U  Z  E  R  N  -  C  O       T  y,   W{  tl^»^^A%^Bfl 

1NPBN8.II.VANIEN 

HERAN  OB£RFORSTAIEISTER  r.  QPAOSDORF, 
•  Mir  17.  ,bwii.i79(^ 


einen 


Wie  ich  in  America  landete,  folgte  ich  ihrem  Rathe,  berei&ete 
Theil  Ton  Pensüraiiien,  und  waUte  nur  snkist  meine -gtganriirtig« 
Stelle,  wo  ich  loooAecker  fär  ftooo  Rthlr.  geicanft  habe.  Meiae  Woh- 
nung ist  lu  Luzcrn-Coiinty  au  den  üftm  eines  kleinen  Flusses  Lako- 
wano  41^  Grad  Norder  Breite.  Dieser  Flais  ei^&t  «ich  16  Meilen  von 
nur  in  den  Susseqnehenna  ohngeiahr  9  Mieilen  oberhalb  Wyoming  oder 
Wilkesban^.  Der  Delaware  ist  ohngefölir  40  Meilen'  östlich  von  hier 
entfernt.  Die  Gegend  ist  eigentlich  ein  Theii  des  giofsen  Swanip,  wel- 
ches Schüpff  beschreibt.  £s  ist  ein  schönes  £rachcbare«  Thal,  tro* 
durch  aidi  der  FluTs  *  schlängelt,  und  auf  beiden  Seiten  allgemach  bis 
zu  mittleren  Anhöhen  ansteigt,  welche  in  einer  Richtung  von  SW.  nach 
NO.  gehen.  Vor  6  Jahren  war  hier  noch  nichts  aU  Wald.  Als  ich 
vor  s  Jahren  kam,  fand  ich  sechs  Familien  in  einem  Umfange  von  4. 
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Mtfilea;  jelso  tnid  ihrer  fänf  und  xiranzig  da,  und  alle||||||^  kommen 
Ben«  Ansittdler.  Der  Wald  wird  immer  liohter.  Lehren  Sie  nur  den 
Ahhau  des  Holzes,  nnsre  Wissenschaft  muß  in  der  wohlfeilsten  und 
geschwindesten  Zerstörung  desselben  bestehen;  der  ächte  Landamerika' 
ner  ist  auch  ein  gesohwomer  Feind  alles  Holzes,  mit  Ausnahme  der 
Fruchtbiume.  Selbst  um  seine  Wohnung  laTst  er  keinen  Baum  stehen, 
unter  dessen  Schatten  er  sich  im  Sommer  laben  konnte.  Auch  der  Zu« 
ckerahorn  wird  nicht  geschont*  Man  staunt  iiicmc  Eanrichtung  an, 
weil  i(^  am  Ufer  des  Floss'ea  einige  Tulpen'- imd  andre  Bäume,  ja  so- 
gar an  einer  Stelle  ein  kleines  Didugt  stehen  lieCs,  um'  im  Sommer  im 
ktihlen  Schatten  siteen  zn  können;  fat  mit  Argusaugen  mufs  ich  diese 
Stellen  hüten,  denn  hat  jemand  seine  Axt  ges'chlilTen,  so  tvird  solche 
am  ersten  besten  Baume  probier»,  oder  braucht  jemand 'einen  Ffalil, 
oder  sonst  ein  Stück  Holz,  so  schont  er  meine  Lieblinge  nidit  —  es 
Ht  Holz.  — 

Unsere  Winter  sind  ziemlich  strenge,  besonders  war  es  der  vergan- 
gene. SdtOn  in  der  Mitte  d^  vorigen  Septembers  stellten  sich  Nachtfrö&ie 
ein,  imd  gi^en  den  Aosten' erfroren  sdion  die  Melonen  und  Kdrbis- 
Ranken,  Balsaminen  und  andre'  Sommerhlnmeir.  In  der  Mitte  Novem- 
bers kam  Schnee  und  Frost,  und  hielt  mit.  geringer  Alswcclisehmg  bi» 
Ende  des  Marz  an;  die  Nadit£:öste  abier  zeigten  sich  noch  z.u  Ende 
des  Mai.  Indessen  sind  nnsre  Winter  ungemein  heiter,  und  weder  di4 
Laiiodendrons',  Fiatanus,  Kalmien,  noch  die  Bhododendrons  und  Lau- 
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ms  Aestira^Jcidcn  bei  uns.    Dagegen  habe  ich  von  der  Bignonia  Car 
talpa  Exemplare  ans  $aamen  gebogen»  weldi«  im'^xnmer  haarliciie 
SchüBae  gemacht »  die  aber  jeden  Winter  bis  ans  alte  Hol«  erfroren 
lind.  Der  Sommer  ist  ziemlich  warm,  das  fnclianisdie  Kom,  die  Me* 
Ionen  und  and  je  Gev'^äch^^e  geialhen  in  fmici  I.ufr. 

Unsere  Wälder  enthalten  viele  Pinus  Strobns,  idi  habe  deren  äberoi 
tcnmk  ft  —  5  Fois  im  Durchmesser;  Pimis  Canaflensis»  ei^tlich  Her 
HemIock*Tanne,  ist  an  vieleiv  Stellen  die  herrsdiende  Bauniart;  sie 
scheint  die  Laubholzbäume  und  besonders  den  Zackexbaum  verdrängt 
sa  haben.  £a  daron  riesemiUÜni^  Stämme  oft  bis  5  FuCs  übezm 
Stronk  im  Dmrcfameaser.  Wo  der  Boden  minder  gut  Ist,  und  auf  \An- 
hohen  verliert  sich  diese  Art  Nadelholz  and  seine  Stelle  nehmen  die 
Kiefern  oder  pitch  pine  (pinus  silvestris  L.)  ein.  Von  Laubholz  finden 
sich  in  gutem  Boden  vorzüglich  die  Buchen,  Betnla  lagra  und  alba, 
Pranus  Vifgifliana,  die  Ulmenarten,  Linden  und  dergleichen  Binme  der 
ersten  Ordnung,  ^^ie  auch  die  vc-ifie  Eiche»  Fraxinns  Caroliniensis  und 
die  schwarz^  F.  nigra.  Mich  dünkt  Wangenheim  hat  der  Ersteren 
nicht  Ehre  genug  «ngethan;  ieh  aoUte  glauben,  sie  wird  sidi  ao  gut 
yn»  andere  in  Europa  natnralishren  lassen,  und  dai  Vonug  m  der  Be» 
nutzung  vor  der  dasigefl  gemeinen  Eiche  %'erdienen.  Man  achtet  soldie 
hier  ab  Nutzholz  sehr  hoch,  da  sie  ungemein  leicht  und  sehr  dünn 
spaltet  und  daher  nicht  nur  in  allerlei  Geschirr,  aondem  ittdi  sn 
Flechtarbeit  gebraucht  irird.  Wo  SdaeiderngMea  fcUca,  spaltet  man 
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Bohlen  zum  FuüsboJcn  der  Landhüiten  daraus;  als  Brennholz  benutzt, 
gidbt  «t«  da  gutes  Feaer  und  helle  Flanune,  ist  daher  zum  Pot«Mli> 
8ied«ii  «ehr  brauchbar.  Der  Platawu  ip'rd  gar  nidit  geachtet;  die 
Baume  -werden  schon  im  mittlem  illttfr  kernfatil*  und  inwendig  hohl; 
ich  }iabe  davon  angemein  grofse  und  starke  Bnuuie  an  feuchten  Stel- 
len. Kalle  bei  meinem  Geholte  atehet  ein  Baum  den  ich  im  Umfang» 
über  dem  Strunk  gemenen:  er  halt  (?)  tt&t  ht  inwendig  ganz  hohh 
Man  kann  diesen  Baum  nidtt  gnc  ausrotten,  das  Gärteln  tödtet  ihn  mehr» 
Ich  hatte  an  einem  derselben  übei*  s  Klafter  Holz  am  Fulse  verbrannt, 
und  er  schlug  diesen  Frühling  dennoch  ans.    Frisch  gehauen  brennt  er 

nicht,  wird  er  aber  cnt  trodcen»  so  gtebt  er  em  mittftlffiafsiget 
Feaeihi^  welches  man  aber  beim  OberAnls  ▼an  Bndien,  Eichen  li.  s* 
W.  niclit  achtet.  Vom  Zuckeiahorn  liabe  ich  verschiedene  Bäume,  imd 
einige  Meilen  von  mir  gtebt  es  Stellen,  wo  dies  die  Haupt*Battmart 
.|m  Wald«  ist.  Es  wird  um  mir  hertün  auch  vieler  Zuck»  daraas  in 
der  daan  sduckliöhcto  JahsSBeit  gemadit;  Idh  selbst  habe  jährlteih  andi 
aimge  Bmidert  Ffnnd  TOr  meinen  Hausstand  gewonnen.  Das  Bohren 
scheint  diesen  Cnum  nicht  zu  beschädigen^  der  Amerikaner  giebt  sieb 
«her  so  viel«  Mühe  nicht:  unbekümmert,  ob  der  Jkmm  bleibt  oder 
»iobt,  htot  er  grolse  LodieK.  binem,  ua  so  viel  Saft,  wie  mdglidt  m 
«nswingen;  und  in  ein  paar  Jahren  hat  er  den  Baum  völlig  getödtet. 

luglans  alba,  nigra  et  oblonga  soll  aucli  guten  Zucker  geben,  >venn 
dieso  jUlen  .tief  geborte  werden^  und  manJELölurm  ao  hindnbnngt,  dab 
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der  Saft  ans  der  Rinde  sich  mit  dein  ionern  Safte  nidht  vermisclieR 

kann,  ■weil  jener  dcii  Zucker  liiiter  machen  -würde.    Acer  iubmm  giebt 
guten»  aber  nicUt  vielen  Zucker.    In  den  Dickigten  von  Hemlock 
.mriiclieni  an  feuchten-  Stellen  die  Kalmiin  und  Bhododendron,  vnd 
machen  diese  Stellen  Hast  undniciidringlidb.    Diese  Zierden  Europäi- 
scher Anlagen  sind  iiier  walu  es  Forsiuukiaut,  ich  habe  schon  viele  ver- 
■«rustet,  aher  viele  sind  noch  stehen  geblieben«   Bis  jetzo  macht  man 
an  der  Stelle,  wo  ich  %vohne,  au«^  keinen  imiem  Gebranch  ▼«»  der 
HolziMip;,  als  «nr  eignen  l/Virthschaft;  jedoch  Bugt  man  an»  Spindehi 
zu  inachen,  Bieitei  von  Pinus  Strobus  Piunus  Yirg.  zu  schneiden  und 
damit  die  Susqnehanna  hinunter  bis  fialtimora  »i  gehen.   WSren  alle 
Hindemisse  in  diesem  Flusse  gehohen«  nvoran  minu  jetzt  aiheitet,  so 
dnfs  da«  Flössen  weniger  geßhrlich  wäre,  so  würde  unser  Holzhandel 
bald  zunehmen y  und  auch  wir  würden  Masten,  Sparren  und  Stäbe  lie* 
fem  können.  Was  nahe  «m  Delaware  liegt,  hat  scbon  einen  staiken 
Absatz  nach  Philadelphia  mit  Holz,  auch  gehet  dahih  viele  Binde  vcn 

Heuilock  fiii   die  Gerber. 

£iu  groüses  JtJUndenuIs  zur  Benutzung  viel^  Frodncte  rülirt  von^ 
dem  Mangel  an  Menseben  und  dadurd»  verursachten  h<dien  Tageldh- 
'  nen  her.  Bei  reichlicher  guter  Kost  kann  ich  monatlich  (den  Monat 
zu  26  Tage  gerechnet)  einen  tüchtigen  Knecht  nicht  unter  10  KtMr« 
Species  dingen;  ein  Junge  von  14  Jahren  kostet  4.  —  5  Rthlr.  monai> 
lieh.  Im  Winter  ist  das  Lohn  vwve  onras,  «her  mcht  viel  itiedxiger. 
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Dieses  muclmliclie  Ltfhti  Ut  Unsache,  data  d«r  Amenkaner  gnt  ailieite^ 

aber  es  geschieht  nicht  anhaltend:  denn  er  macht  gern  mehr  Huhetage, 
me  im  dbriuen  Gebot  verordnet  sind. 

Obstgärten  legt  ein  Jeder  an,  so  bald  er  kann,  vorzüglidi  pflanzt 
man  Aepfel-  und  Pfirsichbaome,  'denn  man  liebt  den  Cider  sehr.  Man 
findet  daher  überall  Baumschulen,  wo  die  jungen  Stimme  mehrentheils . 
keine  andre  "Wartung  geniefsen,  als  dafe  man  solche  tapfer  anfchneitelt 
um  sie  bald  lang  und  schmüchtig  zu  sehen.  Das  Pfropfen  kommt  nur 
erst  an  einigen  Orten  in  Gebrauch.  Ein  ge^risser  Doctor,  der  nicht 
weit  von  mir  wohnt»  pfkofk  mit  gutem  Erfolg  auf  den  abgerissenen 

0 

Wurzeln  von  aasgehobnen  jungen  Aepfelbanmen.    Da  nun  die  meisten      •  . 
A(  ]>r(.'lb,iunic  in  Amerika  Saamenstämme  sind,   so  ist  auch  vohl  kein 
LAnd,  welches  so  viele  Varietäten  aufweisen  kann.   £s  giebt  viele  nn* 
gemein  schöne  Sorten  und  die  Kartfaäuser  von  Faxis  könnten  eine  Menge 
neu/sr  Sorten  finden  und  benennen« 

Von  wilden  Früchten  finden  sidt  in  meiner  Gegend  Erdbeeren, 

verschiedene  Sorten  der  Iltidelbeeren,  Stachelbeeren,  Himbeeren,  PoJo- 
pliyllum  peliatum  oder  May-  Aple  in  Menge,  lu^lans  oblonga  et  alba 
und  die  Kastanien.  Um  uns  den  nöthigen  Voirath  von  diesen  letst^wn 
ztt  verschajFen,  hauen  wir  die  Bäume  um,  so  «ammeln  wir  die  Frdchte 

leichter.  Der  vilJe  WLitutocIc  findet  sich  hduß^  in  unsem  Wäldern 
und  idi  habe  einige  nicht  üble  Sorten  gefunden,  welche  angeneiun.  und 
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»oft  xnaeoL  Sollte  die  Kidtnr  diese  nicht  veredeln,  und  -vrbeB  cellnge 

bei  Anlage  eines  Weinberges  hier  nicht  denen  fremden  Reben  vorzuzie- 
hen? Giebc  Gou  Leben  und  Gesundheit ,  so  denke  ich  den  Versoch  zn 
machen.  Wilde  Stachelbe^en  habe  ich  sdion  m  meinen  Garten  ni%e- 
Bommen  £nde  mit  Ver^l^en  ihre  Terbesaenug^  Wilde  Thiero 
finden  sich  genug  bei  mir,  die  Wölfe  beehren  uns  zuweilen  mit  einer 
Serenade }  \reun  man  aber  die  Schaafe  des  Abends  in  den  Stall  treibt» 
ao  htt  man  eben  aichta  von  ihnen  sn  besorgen»  tiberall  finde  ick  die 
Bemerknag  gegründet  daa  alle  jlmerikanische  Thierc^  die  zahmen  ni^t 
ausgenommen,  bei  weitem  nicht  so  wild  und  rachsüchtig,  wie  die  der- 
aelben  Gattung  in  Europa  sind.  Der  Bär  holet  manchmal  den  decem 
von  den  Scbweinea»  bezahlt  aber  oft  reichlich  mit  seinem  Fleische  und 
Pelle  die  gemadite  Bento^  Die  Painters  lassen  sich  nnr  selten  sehen, 
diese  und  die  wilden  Katzen  verfolgen  meistens  nur  die  Rehe,  wovon 
es  die  Menge  giebt.  Einige  Meilen  nordüsllich  von  mir  lindet  mau 
sdion  den  Elk.  Die  Jagd  ist  £rei,  wie  sie  wissen,  indessen  gieb^t  ea 
doch  Gesetze,  welcbe  die  Zeit  vorschreiben,  in  welcher  ^chosaen  wer* 
den  darf.  Allein  dies  wird  nicht  geachtet.  Der  Amerikaner  ist  ein 
guter  Schütze,  er  gehet  mit  seiner  Büchse  in  den  Wald  und  sieht  sidi 
muifa  dem  Wilde  um.  Spärhnnde  hat.  man  zu  kdnem  andern  Gebrao- 
<she,  ala  das  engesdiossene  Wild  zu  verfolgen.  Rebhöner  nnd  Fasah* 
nen  giebt  es  die  Menge,  alleitt  man  halt  sie  nicht  des  Schusses  werth. 
Kommt  aber  der  Zug  der  Tai)bea,  so  fängt  man  solche  bei  tauscnden. 

Diese 
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Diese  hedcen  sdioii  in  lUMni  WSldem.  Ton  tviUen  Enten  giebt  et 

auch  verschiedene  Arten. 

Forellen  and,  Ahle  nod  häufig  in  kiesigen  Gewa^ern,  «o  me  Barse 
Ton  fl  Sorten  und  euige  EÜMihe,  weldie  idi  in  Deutschland  nidit  ge« 
•ehn.  Krebse  sind  in  unsem  Ldcfaem,  «nein  diese  müssen  ans  XÜli* 
put  hergfckumnien  sein,  so  klein  sind  sie.  In  dem  Susquehanna  f;ingL  r.iau 
die  Schads  bei  tausendeu  im  Frühlinge  and  man  seut  sie  zu  fiernerm  Ge- 
braoch  und  Handel  ein. 

An  der  Seekdste  ist  es  sckon  vmdiieden  von  unsem  Gegenden} 
Holz  fangt  dort  an  zu  mangeln.  Die  Klafter  gntes  Brennholz  gilt  in 
den  Seestädten  schon  bei  8  iVthlr.  Speeles.  Das  Wild  fehlt«  sogar  siud 
die  y^eel  «er»  da  Jeder  gerne  ji^gen  will  und  die  Gegenstände  der  Jagd 
•bndmttk :  SoUte  ich  nooh  einige  JjAre  leben  und  gesond  Ueiben,  so 
holFe  Ich  dtfe  bereits  angefangene  Beschreibang  der  tnnem  Waldge^en- 
d^  und  Anbaiiungün  von  Fensilvanien  zu  vollenden  und  solche  dem 
.  Droidc  an  äbergeben.  Ich  «verde  mich  dann  ausfÜUirlieher '  über  diesen 
oder  lenen  GegoMtwA  nislassen.  —  — 
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■  5.-     ■•  ■ 

YON  OEM 

HEBRN    ASSESSOR  FREIESI^EBEN 

ZU  MAUIENBEllC 

Air  DSU 

O  B  E  R  B  E  n  O  A  A  T  M  X  A  R  8  T  E  If 

Xl£tl  ai.  OICBMBBft  1796. 


A.tu  PadiM  habe  Ida  diesoi  SonmiCT  einen  Brief  voa  'Herrn  v.  BqoIi 

erhalten,  mit  mancherlei  intcrefsanten  Nacliiidiun;  besoaders  über  La* 
genuagsverbütniasc  änd  Gebirg&formationen  in  Tyrol  iuid  tObcaritälieii. 
<8eim  BiuebcRierkuiigeB  äÜer  Sa]zbuig,  Obenöfirdch  uttd-  die  Tour  voft 
Bremen  bis  Traato,  werden -unter  dem  Titel:  Reiten  dardiDentadiland 
uiid  Uuüen,  ehestens  gedruckt  Mtrden.  Die  Südseite  der  Alpen  unter* 
•cheidei  «ich  ganz  von  der  Nov4sette  durch  Porphyr,  der  in  <der  Sehweite 
äberall  fehlt,  nnd  auf  der  Südaeite  smflchAi  Glimm^rfehiefSer  und  Kalk^ 
atein  liegt,  auch  etnigeBons  mit  KalLstein  abwechselt.  —  Bei  Vicenza  wedi- 

Ätlt  Basalt  und  Kalkstein  wolll  zehnmal  zusammen  ab.  Bei  V'alilagnn  ent- 
halt dei'  Baftalt  ItcrrL  Feciiniten;  ein  anderes  Stödi,  Ba$alt  von  Brendola,  das 
Herr  v.  Buch  sähe,  enihielt  eine  sdidne  HentmuscheL  —  Im  Bisthum 
Trento  ist  ein  Tlial  zwischen  Porphyr  und  KallKtein,  in  dessen  oben 

Theil  ein  MandeUtein  voikounut,  welclier  in  seinen  Hutiluiigcn,  auf 
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Kalzedoa,  den  tnigeteichnesten  I^^hnic  in  garbenformigea  Kry«tal- 
led  —  iaglacfa^n  iraltre  Hyazjatkry stalle,  fährt.  — ^  Schöne  Hy« 
axint1i.«)ind  Saphyr- KrystaHe  aus,'i!V|an4elsLcin,  be^itz^t  Herr  v.  Buch 
auch  von  Brendola  bei  Viceiua.  'Wir  haben  von  ihm  Ferner,  die  Bc- 
Schreibung  der  Fudtrerateineruij^tt^iitts  dem  Monte  Ualca  (nicht  Bolda) 
an  Mmeo  Gabaolaiio  —  B^tnnmvng  von  Berghohen  aus  Tyrol  a.  f.  f. 
txL  erwarten.   Kr  klagt  se^  Idjer-die  Sclnrierigkeit  in  jener  Gegend  xu 
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6.  :      •    '  ' 

DIB  SAZiPETERGBWlNNUNG^^ 


'AVI 


BRIEFEN  o«t  0m  H  A  Y  N  l| 
D«.AOXBU&OH 

UND 

▲  US     EINEM     BERICHTE    |DS<     SR  STEKK 

1  O  R  D     HO  BART 

•OVTSKVSVM  SS»  tfOETt  <T*  OttOlktm  >*«»  > 

OMOMftnsBir  IM  SAKK  tfgS 

VHn 

SEH    O  E  6  £  I.      C  C  H  A  F  T    U  t  T  G  E  T  H  £  t  1.  T 

HERRir  MISSIONAIR  JOHN 


Der  Salpeter  w'ud.  vuizüglich  .luf  der  Ostseite  des  Ganges  und  zwar 
in  den  Distsicten  Biültah,  Ghinksor,  JLama  und  Haipur  g«woniien. 
Für  Bengalen  ist  Puhnah  der  ergiebigste  Ort.  Gleidi  nachdem  die  Re» 
genxeit  vorbei  ist  (also  Ende  Oetober  oder  Aniang  NoTembars),  werden 
die  Salpelcrsanuiiler  (welche  Nooogods  heifsen)  ausgeschickt.  Sie  -wäh- 
len zu  ihrem  Geschäfte  die  Zeit  vor«  oder  gleich  nach  Sonnenaufgang. 
Sie  itratMn  die  Erde  von  allen  Wind«»,  Osten  wo  tioh  Yich  att%ehal- 
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tm,  oder  Von  Gegenden ,  wo  die  Bewobncr  iiire  HtHten  eii%e8dilegeit 
hatten.    Diese  Erde,' welclie  von  den  Eingebornen  Noong-Mattre  (sal- 
zigt<?  Erde)  genannt  rrird,  ist  eine  feine  Erde,  von  der  man  bemerkt, 
dal«  sie  die  Feachtigkeit  de«  Thanes  stirker  einsangtt  alt  die  benach* 
liarte>  daher  ne  auch  -eine  adiwirBlichere  Farbe  hat.   Der  6mnd  hie» 
von  ist  darin  zu  suchen,  dnfs  der  Salpeter,  -wenn  seine  Säure  noch  nicht 
völlig  mit  dem  Kali  gesattigt  ist,  die  Feuchtigkeit  begierig  anzieht,  die 
-er.  cm  bei  etlrkerer  Einwirkung  der  Bonneiiatrahlen,  (elwn  gegen  9 
-Uhr)  lidiren  Jäfst.  Am  Arbeitsorte  wird  die -Erde  aulgdiäufit,  und  wenn 
eme  hinreichende  Anzahl  von  Arbeitern  vorhanden  ist,  unmittelbar  aus- 
gelaugt. Sonst  läfst  man  5ie  auch  -vvohl  &  bis  3  Monate  auf  einem  Hau- 
fen liegen»  w^bei  mau  aber  dodk  Sorge  trigt,  die  Hänfen  wenigstetaa 
monatlich  dhrnal  umzukehren.  Doroh  dieses  Yerfidiren  vereinigen  sidi 
die  in  der  Atmosphäre  befindlichen  GmndstolFe  der  9tid(1nft  und  Le- 
bt min  ft,  Avelche  auch  zugleich  Bestandtheilc  der  Salpetersäure  sind, 
mit  der  alkalischeu  Basisi  wodurch  '«me  größere  Aoabente  erhalten  wird* 
Die  Erde  wird  hieranf  in  gro6«  irden«  Topfet  geschüttet  und  ans- 
gelaugt.    Die  Flüssigkeit  bringt  man  in  andern  Tdpfen  zum  verdunsten. 
Das  Product,  welches  nicht  immer  in  gleicher  Menge  erhalten  -wird, 
betrig^  ungefähr  y9  der  ganaen  angewandten  Erde,  und  eiacheint  in 
Gestalt  Uefaier  Krystalle,  die  mit  viehte  heurogooen  Theilen  Ternnref* 
nigt  sind.   In  diesem  Zustande  heifst  er  Salpeter  vom  ersten  Sude, 
bei  den  Eingebomen  Abbee.   Um  ihn  vom  Gebrauch  gesdückt  zu  ma* 
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dien,  rnnü  er  noch  einmal  ra^Eioirt»  das  heilst  abermals  aofgdoiet.na^ 
•kmip.  kryataUisiren  gabricsbt  werdca*  Dieacx'  Salpeter  To4i  s^iteii 
/Snäe,  Keifst  bei  den  Eingebornen  Calmee  and  ist  «um  gi^dhnlidifep 

Otbrauch  reiu  genug.  Ein  Gewicht  von  500  riund  von  diei^r  &oxlt, 
kostet  15  bis  fto  Pagoden.  Dieser  so  theure  Preis  .  oihrt  yoa  4/0: 
üagewhrfilfTiohlrrit  der  Axbeiter,  ao-'^vicT  von  niaiitiiMi  Einsdtfanhfapgeii 
imd  Lasten  her,  welche  die  SalpeterpSdtter  tragen  mässen*  Wer  üBr 
sich  Salpeter  macht,  dem  kostet  dieselbe  Menge  (500  Pfund)  Salpe- 
ter vom  ersten  Sude  5  —  6  Pagoden.  Die  Kosten  des  zvreic^n  .j$<i> 
'des  betrageii  mgefabr  s  bis^.ii  Pagode,  vaibci  man  noch  4^  Abgjmg, 
der  ein  DritAeil  manchmat  die  Hälfte  betrigt,  mit  in  Anschlag-  biin^ 
gen  mufs.  Man  kann  die  £rde  in  di^set  Gegend  nm  sö  mehr  alfl  eine  * 
unerscbüpfliphe  Quelle  von  Salpeter  ansehen,  da  dieselbe  Erde,  welclie 
adum  ausgelaugt  worden  ist^  »ehr  begierig  -wiederum  Salpetertheile  ein» 
sangtp  mid  das  folgende  Jahr  wieder  eben  so  ergiebig  ist;  ▼ornehmlich, 
wenn  sich  danraf  Vieh  aufgehalten  hst.  Die  Menge,  welche  jetzt  fabri* 
cirt  wird,  kommt  d.ihcr  liegen  die,  welche  vorzüglich  bei  einer  schickli- 
chem  Behandlung  £abricii  t  werden  konnte,  gar  nicht  in  Vei^gleich«  We* 
gen  dieses  grolsen  Ueberfltasae»  an  Salpotererde,  vai»achlä(s%e|i  die  £in- 
(^eboxnen  ein  andeis  Mittel,  dieselbe  sn  vermeKren,  fast  ganz;  dieset 
bestehet  dariji,  dafa  mau  andre  gute  Erde  mit  der  Salpeicrerde  ver-, 
mischt,  and  dieses  Gemisch  der  Einwirkung  der  Luft  aussetzt. 

Oi«  Eingeboxnen  haben  die  Bemerkung  gemacht,  dals  in  Jahren 
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wo  häufige  Aegen  fallen,  die  Salpetcrerndte  um  ergiebiger  ausfällt. 
Aach  ist  die  Salpetererde  ein  guter  Dünger  für  Zucker  Felder,  kaltgrüj> 
digen  Boden  o.  «.  vr,  Ueber  diese  Art  den  Salpeter  su  fabricuren»  bie» 
ten  aich  folgende  Bemerkungen  dar* 

1)  Sie  ist  zvrax  einfach,  allein  ure'u  entfernt  die  beste  zu  sein. 

s)  Die  Töpfe  aind  Kvnr  uroKlfeil,  aber  änlserst  zerbrecfaUdi »  wo* 
durch  zugleich  immer  eine  Menge  Salpeter  verloren  geht.  Die 
Evaporation  mü&te  in  breiten  kupfernen  Ffaunen,  das  Auslaufen 
in  auagemancrten  Bebaltem  yorgenommen  werden. 

S)  Da  nuch  sorgfältige  Versnche  übereeugt  haben,  dafs  die  Erde  kei- 
ne fremde  SaUe  bei  sich  führt»  so  kannte  bei  sorgfältigerer  Be- 
handlang  daa  «weite  Sieden  ^ua,  e»|Murt, werden,  Der  Salpeter 
▼om  «toten  8ndo  ist  nur  ait  Er^'^^™  veitinreinigjt  Nodi  «o 
genaue  Versuche  zeigen  keine  einca  üremden  Salsa«.  Hievon^ 
.  .     habe  ich  .mich  iol^ndcsrnia^^n  ilbeneigll  r  . 

a)  Andre  SaUe^  wärden  «ine  greisere  Mertge 'Wate^  im  'lbtir  Aaf- 

Idsnng  erfordern,  oder  sie  würden,  -\>'ie  das  Kochsal?.,  gleich 
auflöslich  in  kaltem  und  warmen  Wasser  sein.    Sie  würden 
.  «ich  also  krystallisiren  und  att««^eideni  wählend  der  Salpeter 
durch  die  Wärme  des  Wassers  noch'  anfgeldet  erhalten  wird.  ~ 

.  b)  Auf  Kohlen  gestreut  detonirt  es  ohne  zu  knistern,  ein  Beweiis 
da&  kein  Kochsalz  in  demselben  enthalten  ist. 


376  AoszüGE  Aüs  Briefen. 

*  I 

e)  Afu  der  AuAdiiiiig  «lesMiben  •  Tnrd  durch  VittsoUhim  kenn  8^ 
lenit  gefalle  .1  - 

0O  Auch  "wird  dieser  Salpeter  nicht  feucht,  Vena  er  der  Lufi;  «os- 
'  geseUt  ist,  c  und  d.  sprechen  «Iso*  fär  Abwesenheit  der  Kelfcerde 
und  kalltardger  Sake.    Uefaesheupt  entbilt  der  Boden  in  de* 

nen  Gegenden,   wo  der  Salpeter  gekraut  wird,  nicht  eine 
Spur  ,  von  Kalkerde. 

4)  Dieser  Salpeter  scheint  des  Wttser  beaeer  abEnkäUen,  als  der  von 

Bengalen, 

5)  Eine  AnAdsttng  dieses  Sdases  fibbt  die  Uane  PAanzemifke  rotb, 

ja  zerstührt  nach  einiger  zieit  ifire  Farbe  'g^EÜcb.  Em  sicherer 
Beweis,  da&  noch  ein  Ueberschufs  von  freier  Säure  statt  findet. 
Durch  einen  Zosatn  [von  Aschenlauge  ivfirde  man  abb  die  Ant- 
beute  des  Salpeters  ungemein  venndirsn.  -  AUein  so  lan^  die  Fa> , 
'  Imkation  in  den  Händen  dw' Eingebomen  bleibt^  kann -man  ketne 
▼ortheilhaftere  £inrichtung  derselben  erwarten. 

6)  Das  axii  diesem  Salpeter  bereitete  Sdiiefspulver  schleimt  anmeh- 

mend.    Dieses  rührt  von  zu  vielem  Kiystallisationswasser  her. 
Man  könnte  es  verliindem,  wenn  man  duicli  rascheres  Verdun- 
sten eine  ecbnellese  (nuehr  confuse)  Krystallisation  des  Salpeters 
bewiikte.  Das  Piilver  der  Eingebomea  bestehet  ans  4,  5  Salpe>  " 
ter,  X  Schwefel  und  i  Kohle  von  der  A&clepias  gigcintea. 

Anu^er- 
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ABm«rk«Bfr  Dis  fi«ii«ii|iaBg"  des  TeiEissa»,  dafii  der  ottindiseiidStlp 
peiar  kdiM  ficwidan  Mb«  crtiMlt»  iit  mdife  Im  •trengsteD  SittM 

SU  Pehmen.  Die  angeFührten  Prüfmigeii  gehören  nicht  zu  den  ge- 
naueren, irelche  fähig  wären,  die  Abwesenheit  fremder  Beimischan« 
gm  yolhfindig  danothna.  Matt  darf  aber  nnr  die,  mit  deetillixw 

-Ii'  II  !.)  ■  /•      .'^  /'         r    .  / 

ten  Wiener  Iwreitete  und  filtiirte  Anfld«ttag  des  besten  betiadisdieB 
Salpeters  mit  koUengesinefften  Alkalien,  imd  mit  ealpetenanrem 
Silber,  versetzen ,  tun  dorch  etstere  von  der  Gegenwart  der  Kaik- 
I,  SO  nim  duroh  leMeNe-ve»*  dev-eiaee  kochsahsaiirea  Salaes, 


KxiAnom 
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KÜRZE   .  1^  A  C  H  R  I  c'h  T.  E  N 
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VON  deä 


L£BEN  V£IVSCH^D£N£H  y£RSipA9£N£N  MITOUEDjUL 


1 


BOCTOAS  CA&I.  AUGUST  BRANDL 


Herr  Caii  August  Brand  wiiile  den  5ten  Julius  1704.  zu  Calbe  an 
der  Saale  geboren.    Sein  Vater,  Herr  Johann  Seth  firand,  war  da-  , 
•dliat  enter  Bocgemicistev  und  Magdeburgischcr  &eg;ienuiga«Advoctl^ 
und  machte  eise  Amiulime  in  seiiier  Ftmilie»  de  «eine  Torfolum  seit 
sweUnrndert  Jahren  Frediger  oder  Schalminner  gewcseii 


Die  nsgetiude  Mildi  ciaer  boahifken  Anuae  sog  Ihm  im  lotea 

Monat  seines  Lebens,  die  heftigsten  Convulfiionen  und  Epileptische  Za- 
falle  zu,  welche  nachdem  sie  24  Stnndea  angehalten«  ihn  in  einen  Zu» 
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'handelte  und  anzog,  und  sicher  iMgraben  haben  würde,  Tcenn  sicli  nicht 
nach  13  Stunden  -wiederam  Sparen  des  Ijebims  geaeigt  hatten.  Im  Jahr 
t7ft7  übtfscuid  vr  dte  PooIub»  am  wildiMi- er  äber  ti»  WodiMi  blind  hg; 
Dar  IH&e  Catarridtt,  dtai-  er  ^dboa  vor  sdttem  itm  Ja1n%  «rhal- 

ten  hatte,  wurde  durch  ein,  ein  ganzes  halbes  Jahr  anhaltendes  Wechsel- 
'fiaber  ffaaz  Tesaitalt    Das  merkwürdigste  bei  dieaer  Korankheit  war^ 
'ditft  afdi  dar  temauuua  jadamial  mic  atiiaii'atiricatt  apilaptMcban  Step 
-idl' aad^ta,  dar  dW-MMttBift  daa  tattaoiiiaB«tt  -tfo  achwiabta,  j'dals 
er  emc^m  drei)ihrigen  Kinde  völlig  ähnlich  ward,  und  alle  vorbei'  em- 
-  pfangenen  Ideen  TarwruGhte,  so  dafii  er  vom  ▲  |t  C  wieder  anfangen 
avAiftia.  .  t  •  ..' 

•  <-lttadi  fferMr'ganosMiiem  YrivatniiiMridM  bcMicht»  «r,  daraata^T»» 
ter  als  Kammerrath  7.u  Königs- Wusterhausen  angestellt- worden  ww, 
▼on  1734-  bis  1739»  das  Joachinutbalsche  Gyiunasimn,  und  stieg  bin- 
•aan-  diaaar  Zek  von  Qiwru  biV  hleni  Prima  huumL   Im  Jahr  xfUg 
■  imdr  laf  aan»  Yatar  iür  gw.  Ihn  dam  -Schulwitaiviaht  wa  mtntkun^  md 
ihn  mit  der  Erlenuing  der  Phannaue  aiu  beschaiLi^cu,  indem  er  «ich 
-Ton  Jugend  auf  der  Arzneikunst  gewidmet  hatte..  Der  harte  Winter 
•1740  mtd'  die  io»  dar  BtiD^lian  Apotheke  vorkommfdaw.  Tialaa  Ak- 
baifean  wann  teker  schtrtohMcheti  Koostimtion  an  naohtheOig,  daher 
er  auf  Veranstaltung^  des  Minister  r.  Bode  in  die  Hofapotheke  versetzt 
aruxd«^  wo  er  an.  den  Geschähen  des  Laboratoriums^  und  an  den  Vorle> 
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raligfii  de»  Hena  Doaor.Pott  Theil  anliai« :  Im  Jllir.:l9M  wiMt».f 
aut  den  Uo&ppilielw  lLoKr«di  .Qbflr  Dtncig  ;iiMfe.Kdi4Bib«gv'  anH 
'  lidf  Aamaelben  die  ererbte  tntelmliclie  M>lMl]iek  flei  ventoHtenen  Fro- 

fessor  Haupt;  in  Oidnung  brmgcu  und  einpacken.  Nachdrm  er  auch 
eiin^  AnatCMWwche»  Botimitohe  und  ando« ,  XsoUqpa  in  Berlio  gjBh&n 
.luNt«,  ging  er  Midudüf  1744  nech  HdU.  .Dcgr.nar.enMm  Schligflaft 
1745  erfolgte  Tod  Miaes  Täters  imd.  «nden  Ffiuilienvorfiille  ▼eran^ 
laläUn  groise  Hindernis««  in  seinem  SCudiren»  «ein  Aufenthalt  in  dem 
£bui4e  des  FrafeiMK  Kxager«  und  der  gCMMne  ymfv^.kniit  dieswu  g^ 
wfcitoa  NatnrlnraclMr,  itr  mit  den  bette«  iiiy»ki]j|fidi«tf  lattntavu 
ttn  wnelieB  mar,  eanmin»  Ja.  ihm  eine  vorzüglidie  Neigong  siir^7* 
«ik.     Die  lioIEaung,  seine  akademische  JLaufLahn  nuu  ungeslöhj-t  voll- 

cndeo  za  kturaen,  ward  dordi  «iaen  hefdgen  filutftiuB»  der  ilm  auf 
eiMr  fieiae  zu  etiBeiii  kranken  firoder  äbcxfid»  abenaa]*  vtnhäk.  Er 
VMdov  iaaerkalb  s  Ta^  j6  Quart  Blat  ana  der  Lunge,  und  verfiel-  in 

die  gröfste  Enikrafaing,  strenge  Diat  und  eine  sehr  vorsiclilige  I^ebens- 
•rt  stellten  ihn  nadi  3  Monat  vi^ieruin  her,  und  nun  sftste  er  sein 
StndireB  mit  «Uem  Eifer  fort.  Am  e4Cea  Jaawav  194$  ^iltnrMlim  er 
die  Yerdieidigniig  der  Krigendiea  Dmmuähm'  4a-  rijfngmiHome  am- 
'  guinU  in  pulmonihus ;  und  den  loten  April  rerthfCidigftR  *  stnae  eigeae 
Dissertation  de  optima,  rnorbwn  saturninontm  (Uiiitenkal&ej  sanaadi 
mftkodot  tuid  nahm  den  Grad  ebea  DotWtt  aa». 

Nach  dem  Wwwcbe  aeiaer  Tcmidito«.  tralfltt  d«r  «V«ntirb«e 
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JAmk-  m  »tmtn  Wohnotu,  wo  er  tm^  Min  reicMichaf  Amkemmm 
-wM»  gofnndte  habe»,  ymm  «r  sich  bStM  Abarwinden  küDoeD,  «Ii« 

Bolle  eines  Medizinischen  Charletan  zu  übernehmen.  Er  ging  daher 
im  Jahr  1749  nach  Berlio,  iro  ihn  wieder  «eine  Aboicht  Familienrer- 
JiÜlaSiStt  fesielte».  '  Er  «rfqbr  fairir  ÜtSSOi  das  gefrdbnliishe  Schickwl 
langer  Amte»  die  snr  duidi  enbeltende  Vaadn  «uf  das  Zucnraen  des 
Publikums  rechnen  können.  Der  ausgebreitete  grofse  Beifall  des  Dok- 
tor Lüsei^e,  hielt  ihn  ab  medixinische  Kollegia  zu  lesen.  Dagegen 
.faratiUe  er,  an  besdnunte  Gesohlt  gewöhnt,  aach  Ansduffang  ein» 
sdiiiieA'Apperetsr  phytibelitdier  üMtranient»  ein  bis  dabin  In  Bexlia 
noch  mcht  gelesenes  KoUegiom  über  die  Experimental  Physik  1751 
Stande,  und  kündete  seine  Vorlesungen  durch  eine  Abhandlung  von 
.dex  Yerbindmig  der  matürlichen  Geschichte  mit  der  Natuf» 
lehre  aa» 

Ka  ^fea  dieaim  Jahre  wrheiratfietfr  er  sich  mit  der  jüngsten  De- 

snoi&elle  Wilkens,  mit  welcher  er  40  Jahr  in  der  vergnügtesten  uud 
iiartUchsten-  She  lebte«  und  drei  boffqimgnroll«  Töchter  erhielt»  -die  ^ 

aber  fia  der  Bldthe  ihrer  Jahre  ta  Tedferen  den  fidmiers  hatten 

Am  16«»  Angost  i^7S  ward  er.  von  der  bwalgen  GeseBsdiaft 
.  Natuiforschender  Freunde  zum  Ehren -Mitgliede  und  den  raten  Januar 
.*77^  w*m  ordentlichen  Mitgliede  ertvahlt.    Sein  kränklicher  Körper, 

welchen  ehi  heftiges  hitiiges  .Fieber  nodi  mehr  schwiwdiu,  bevrog-  ihn 
.uofk  m  'di4«n  Man  nim  Ttaäa  giaalhh  <i«lpiigabeii,  wid  sielt  ^ 
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'Gut  Ziemtn  in  der  Kiittt  von  K&iig>-Wttsterliftiu«n,  ^rdtbcs  mui  mIU 
g«r  Täter  als  I^itsmtwölmitiig  bmeMeu  iMttei  sn  «f1cattf«ii,  um 'AaMb 

den  GlihiIj  ilex  Landluft  und  der  Ruhe,  seine  Gesundheit,  möglich, 
meder  herzustellen,  fiiw  verlebte  er  in, einer  reitaenden  Gegend,  nar 
mit  dfitt  Selidnheiten  der  Nttnr  besflhirdget^  eilf  Sommer.  Jlnlielcende 
^ehliiiilie  Znftlle  venwecfaieii  ihn  Zeesen  178^  vie^  «v  vedumMk 
und  auf  immer  nach  Berlin  7-urückzukekren. 
(I  Im  Jahr  1789  traf  den  Verstorbenen  ein  zweimaliger  Schlagfla£^  der 
Ihm  die  rechte  Hnndühmt^  imddaft  Ihm  edhos  eigene  Zittem  vermelonek 

'Am  eten  Janiiu  1^91  Tvard  ihm  seine  n^Ordi^  nnd  gcüebte  Geiümi 
durdi  den  Tod  entrisseil.    Dieser  M^merfelldie  Verlust  und  zwei  Aut- 

*iaf  folgende  tüdtlichc  Krankheilen  in  den  Herbst  Monaten,  1793  und 

'  1793  serrüttetea  seine  G^sondheit  Tolltg/nind  schwüth^  «einen  krlak- 
lidien  ICOrper  <o  »dir,  deft  er  em  ssten  December  1794  sei»  eitles 

-Leben  an  einer  völligen' Endcriftiuig!  besdilols.  Sein  dnrehens  mibe» 
schoUenes  Leben,  sein  biederer,  rechtsc}i'a£Eener  Charakter,  &ein  liebrei- 
cbes  wohlwollendes  Betragen  im  Umgänge^  madien  nne  sdn  AndenlfM 
mivergefiilicii»  tmd  lassea^  mit  die  -GDSlse  anaets  Verlnscc«  desto  'leUiaf« 
ter  empfinden.  Seine  tinwiterbifoflhene  HeiMrIedc  des  Geistes,  seine 
Standiinfiigkeit  und  stille  Ergebung  in  den  Willen  der  Vorselmng,  be- 
wlbrten  es,  was  der  Weise  imd  dar  Cbzist  audi  in  kanunerroUett  Ta- 
gen Idsten  kamt 

Die  Naturfocsebende:  Gesdli^iift  vefdiiikt  ihm  sein  NatiuiliMU 
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lUhmet  wid  andere  redende  Denkqnihler  ciaeft  nütxUdien  and  tJiädgen 
Miig^edee.  Dem  FRedrichiirerdenclieii  Gymnanum  icfaealLta  er  nedi 
dem  tin^lüddichen  Brande»  «ein  Mönz-Kabinet,  ztir  'WledeTfoucIiafiang 

phj^öikaiiödier  Inslrumcntei  and  dem  Künigl.  Jüiichimsthalfcben  Gym» 
nanom  überlielä  er,  fiir  diae  «ehr  maCuge  Somm^  seinen  physikalischen 
Appamb  ^ 


«  < 
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DES 

PAGENH0FFWEI8TBA«  W  V  C  H 

»  

Henr  loh  «na  ChrUtoph  Faeli«  fmd  am  i.  Min  17(19  la  Gro6- 

Cermer&kben  im  Herzogthum  Magdeburg,  troselbst  sem  Vater  Predi> 
ger  war,  geboren.  Bu  zum  15.  Jahre  gttBoüi  er  des  Uiitemohci  «Mi« 
gflr  Fiir«tl«hrer.  ftoai  Jahr  174.1  knu  er  In  die  -  Dom^Schnla  zn  Hai* 
bantadt,  und  irard  bat  dam  damaligen  Raotor  und  MagUtarWnrslar 
inf  Ilaiis  gethan.  Seine  bereits  erlangten  Kenntmtse  brachten  ihn  so- 
gleich in  die  oberste  Klas&e,  und  erwarben  ihm  Achtimg  iind  BeifalL 
Ton  da  ging  er  nach  Halmatadt,  wo  «r  mtter  die  j&ahl  der  akadamu 
ifllwa.Bdrgar  auQjanoiliman  vard* 

Er  widmete  sich  der  Theologie  nnd  hörte  die  Vorlesungen  eines 
Mosheim,  Seidel  und  Frobese,  und  machte  in  dem  Fache  das  er 
erwihU  hatw,  baldige  meddiche  Fortschjnue«  Oer  Tod  «einer  Mutter 
lief  üm  im  Jahr  1749  auf  eme  Zaidai^  naeh  Baute  znrficic,  nach  ca* 
nem  kurzen  Aufenthalt  ha  lemem  Vater,  Mhiclcte  ihn  deftelbe  aadi 
der  Universttac  Halle ,  wo  er  von  dem  Dr.  Claus  witz  in 'seinem 
Hause  angenommen  wurde.  Hier  setxte  er  sein  theologpeches  Studium 
unter  Baumgartea  mit  Flaift  and  Eifer  foft^  uad  beadiiftiglie  doh  su 
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T^  Vfft  Phttosoplüe  und  Natonriseeoadiafcai  nnter  ISCegers  . 
xmA  Krügers  Anleitung.  KrSnlclich«  Umstände  'bestimmten  ihn  im 
JaJ^*  17^8  <lie.  UniversiiaL  ILilIe  zu  verlassen  und  nach  Hause  zu  eilen* 
yffn  1749,  bif  i^ss  litelt  er  bei  «n.em  .VerwandteB  in  Konigslat» 
.^.  uiid  4l|lddbcn  .iuif^  "vo  et  .GßlUt&nhmt  fyoA  »iA  itfi.Eiwdigai  und 
Jugend- Unterricht  sn  dben^  lief»  sich  im  Jahr  1751  ron  *dem  Abt 
Steinmez  priifeti,  imd  erliieU  die  Erlaubnifs  zu  predigen«  wel<4i«  auch 
Ton  dem  Berlinischen  Ober- Consistorio  bestätiget  ^vurde. 

I«:den  Jahren  175a  nnd  1753  lebte  er  bei  seinem  Vater  ond  na* 
iartt^MlIie -deMelben  durch  ÖÜDerjM .  Fredig«««  fai»  «ch,  dei;seUie  in  ,d«r 
Iffiaon  «eine«  lUNji  lehcndf n!  S^hiragfinf ,  cjuai  Gehulfen  ttid.;N«cfafoik 
ger  ervrShlte.  Auch  Ihm  geschähe  der  Antrag  einem  benachbarten  al- 
len Prediger  zum  GtiiuUen  ge*fctzt  zu  werden,  den  er  aber  weil  da- 
mit eine  Verheicathnng,  die  aeinei:  l^g»  niebt  «ngemctten  «chaen» 
verbunden  irar»  anssdiln^.  Er  ^ng  nun  aa<^  Potsdam  und  Berlin« 
«m  in  der, Marie  eine  Beförderung  zn  snchen^  und  da  sich  vor  der 
Hand  keine  Aussicht  <lnzu  zeigte,  begab  er  siel»  nach  Fali&erüde,  einem 
Potsdamschen  Kämmerei- Amte  zu  dem  dortigen  Amtmann  Krosegic^, 
den  er  in  Berlin  hatte  kenne«  leimen^ 

Nach  der  in  der  Folge  errichteten  Dekanntsdiaft  mit  dem  Gehe»* 
men-  Kü^me^  FTede;r8doFf  wajpd  er.Sr,  Maj/Mtat  dein  Xünilge  Frie^ 
drich  n.  znm  Pagenhoi|iaieisifr  Torgescblagen  nnd  ^hidt  dieM  Stelle 
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im  Jalir  <754i  als  er  durch  den  Tod  seines  guten  Yatci^'  ettplfimdlklt 
gebeugt  worden  war.  £i  erhielt  nur  acht  Tage  Urlaub  um  seine  Fa- 
«ulienäagelegenheiteii  in  Ordnung  za  bringen  und  trat  dann  «ein  Amt 
mit  allem  Fleils»  aller  Gennssenhaftigkeir  imd  ^ti^  an,  et  hatte  tigfidh 
8  Leibpagen  nnd  iä  bis  x6  Hofpagen  zu  nnterrkihlWi  ^rttia:  äfi'  JAhr 
1755  nodi  der  ihm  vom  Könige  anbefohlne  Unterricht:  aller  Freicörpo- 
raib  ron  «immtlich«!  Cardebatafllons  kam.       ''        '    <  '  ^-^^  ^ 

Bei  einem  nur  mäßigen  &eiialte  und  einer  an  sich  beschwerlichen 
fitslle,  sehnte  er  lieb  ^ftet»  nach  emisr  hMSdMi' VaBilMlgiiiii^y  und  be* 
warb  sioh  um  einige  Zeit  za  Zeit  aofliommende  Pfarritelite»  wo^ 
zu  ihm  anch  die  nachdrücklichen  £mpfe}ilnn|^en  d#s  domah'gen  Kron- 
prinzen Friedrich  Wilhelm  IL  gegründete HoÜnung  gaben,  die  aber 
dnrdi  sdion  geschehene  Enienniulg  einee  atidem.  tebjecta  oad  beson- 
dere TerhSltntsse  jedesmal  reratelt  tnirde.    *  *    '  < 

Im  Jahre  1766  verliels  er  die  Aufsicht  der  KönigUdien  Ptigeä  nnci 
übernahm  die  AnCticht  und  den  Unterricht  der  Yag^  des  Kronprbzen, 
welcher  Posten  mit  weniger  Bfiihe  tmd  Beschwerden  TeriNmden  war, 

-    bäd  dem  er  auch  bis  an  seinem  Ende  vorstand. 

Seit  dem  Jahr  1793  stellten  sich  bei  ihm  Engbrüstigkeit  nud  meh- 
rere kurperiiche  BeschAvcrden  ein,  die  auüi  oft  niif  seinen  Geiit  und 
JLaune' wirkten»' und  Vorboten  der  Brust  wassersacht  waren,  an  welcher 
er  den  as.  September  1795  sein  Lebm  endigte.  ^    ■  ^  ' 
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Er  yrar  ein  Manu  von  Einsi^bt  und  Gclelirsamkeit.  Seine  theologi- 
icben  <}espiäGbf  beseigMii  t»,  tnu  er  nach  s^aer  SpracUcenntnü«,  und 
seinem  aii%eklaiten  Tonutheilsfreien  Simae»  in  diesem  Fadie  ivdrd« 

gelei«tet  haben  können,  wenn  er  zu  einem  geislfliciicn  Amte  gelangt 
wäre.  -  - 

•  •  ►  .  M  ' 

*  '  -  .  •  I  .     «.  • 

Audi,  ün  der  Ntttug^diidite  beseCs  er  ausgebreitete  Kemitiiisset  da» 
ber  er  bald  nach  der  Enriditung  unsrer  Gesellschaft  am  i8*  lannar 

1774  sinm  auTserordentlichen  Mitgliede  erwählt  wurde.  Besonders  be- 
schäftigte er  sich  mit  Au£m<^ung  der  Fossilien  und  Vcxsteinerungen» 
voiroa  er  auch  eine  seltne  und  merltwärdige  Sammlung  um  Potsdam 
und  in  der  dortigen  Gegend  geftindener  Naturprodukte  dieser  Art  auf* 
bewahrte,  manche  dieselben  beiitflencle  \viclitlij;o  und  lehiTciche  Ab- 
handlongen unseren  Schriften  mitgetheilt,  und  »uerst  auf  diese  Gegend 
aufinerksam  eeniacht  hat; 

Er  setzte  diese  Besdiäftigung  mit  vider  Mühe  und  Anstrengm^ 
fort,  und  erwarb  sich  dadurch  für  die  mehrere  Aufklärung  dieses  Fa* 

ches  der  Naturgesciiichte  ein  unleugbares  Verdienst. 

Er  wohnte  so  oft  er  in  Berlin  war,  und  besonders  in  den  letzten 
Jahren,  da  er  sich  beständig  darinnen  aufhielt,  den  Versammlungen  der  Ge- 
scUschaft  unansgesetat  bei,  und  empfand  darinnen  nach  seiner  eignen  Ver* 
Sicherung  das  ilun  angenehmste  Vergiiögen.  Einen  Beweils  seiner  Zimei* 
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gang  erhielt  die  Gesellsdiaft  noch  uacli  seinem  Tode«  da  er  dtrselbcii 
im»  NatturüieniMnnniliuig  and  einige  mtetvssante  Natarlüstons«^ 
Werke  veimaditew  ' 

Er  war  ein  gerader,  rechtschafFencr  uiül  Walirheiuliebender  Mann,' 
deMOi  Andenken  an»  «chäti^enAwerUi  bleiben  wird. 


Digitized  by  Gqogle 


I 


•  •  - 

3. 

>'     '  "  *B  I  O  G  R  A  P  H  I  X 

V  B  »  S  T  O  R.a  E  K  E  N 
HE1IZ0GL..WÜIITEMBERGL.  HOF.  ir»D  D0MAZNENHATH8 

J.  F.  W.  ..        W     I     D     E     N     M     A     N  N, 

■  '     '  -  •      i  •        ' '  .' 

WSBtT  SIHEM 

■.''«.,  ..  .         '  . 

I  IT 

CIIRO.NULOGISCUBR  ORDNUNG  £NTWORF£N£N  TSHZIlCliNl^ 

■     »«^a    • 

VON  DEM  VERSTORBENEN 

t.        "   '.-    •  1  '  ' 

TSaFAS   STSN       8CIHAIFT,  EM  •> 


•TohanB  FriiBdxich  Wllh^^iii  Widesmantt  Trard  den  Febraar 
1964.  sn  KircHIieiin  «11  4er  Teck  gebdluca.  Sein  Yetcr  bekleidet» 
daadbst  die  Stdie  eiiiei  Odcofioiiiientlia  der  Wittire  desHenogt  Eber-, 
kard  Ludwig,  nach  deren  Tode  er  in  Siuttgaxd  zuerst  als  Gdieimer 
Begiatntor,  dann  al^  Tkeatralcaitier  -  «nd  aoletzt  «Is  GewölbsverwaUer« 
mit  dem  Reng  nnd  Cbanktar  cinee  Expedidoomtka  ang^teUc  irarde.  . 

J.  F.  W*  Wiedempana  ivar  der  ülete  8okn  an»  der  sweitea  Eke 
seines  Vaters.  £r  besuchte  in  Kirohheim,  Lndwigsburg  nnd  Stuttgardt 
die  Scbnlen,  und  seigte  acbon  .fröke  eine  leideittckafUicke  Vorliebe^  Itir 
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Gegenstände  der  Naturgeschichte.  Mit  kleinen  Sammlungen  von  Schmet« 

terliogen,  MuacbelOf  Miucr^cn  und  derglüchen  beacbäftigte  er  sich 

gerne.    Der  Unterricht  in  der  Academte  zu  Stuttgard,  wollfn  er 

1780,  folglidh  in  einem  Alter  ron  x6  Jahren' kam»  lialf  dieser  Neigung 

aiii.    Ei  eihielt  daselbst  im  Jahre  1784  den  acndcmisdicn  Orden,  und 

f  '  ■» 

verlieC»  &ie  im  Jahre  nachdem  er  5  volle  Jahre  der  Physik,  Ma-- 

,,  .      -  ■    •  "f 

thematik,  dem  b ärgerlichen  Reckt»  rorzüglich  über  der  Natitr- 
geschicbee  obgelegen  hatten  .... 

Im  nämlichen  lalire  ging  er  dtirch  Herzog  Karl  unterstützt,  und 
mit  dem  Charakter  eines  lierzogl.  Würtemb.  •  Obetbergamts- Secrelaira 
bddeidet,  anf  die  Bergakademie  nach  Freiberg  in  Churaacbsen. 

Und  hier  ist  es,  wo  eigeatiidi  adae  £«nfbalin  eröfiiet  ward.  'Der 
ümgans;  mit  den  cinsiclitsvollsicn  G'k-hrten  daselbst,  und  v-orxüglich 
der  Unterricht  eines  Weyher  entwickelten  seiao  Fälligkeiten,  und  gai 
ben  seiner  Neigung  vollends  den  Sbhti%ng;^'sfGh  röfsngsweise  dem 
Ikitneral  cgi  sehen  Studium  su  widmen.-  vefsiumt^  zwar*  nichf,' ' 
sich  auch  m  aiulern  Zweigen  der  15frgl)nukundc  die  n«jlhigcn  Kenntnisse 
Ml  erwerben,  am  dereinst  iji  seidem  Vaterlande  jener  Sblle*  vontehen 
zu  können^  die  er  zu  bekleiden  sich  Holfirang  machen  dmftei  dodi' 
bliflb  seih  "Hang  f&t  Mineirötogle  entscliiedMi'     •  '  '  •       '  X 

Während  seines  Aufenthalts  in  Ficibcrg  entstand  der  berüchtigte 
Streit  über  Vulkanismus  und  Neptunismus  des  Basalts.   £r  er-' 
klärte  sich  für  das  letztere  Syatem,  und  irard  einer  der  eifrioten 
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^f%#ÄjtKf%eF  desselben/- wie '8rfiTe"-'ubH'  voii*Äer«VeKararaluiig 
der  Naiurforscheudeti  Privatgeselischaft  in  Bern  über  Vulkanität» 
odisrtNrc^tTiilkimitftfF^ile^  Ba)»»li«  aufgeworfen« PrebUragei  ein- 
^stbtckte  Jßiliaiiaiiing'  bl>irefset/*('D«Me  AbÜinaitftf^.  ward  in  dttt.M«« 
^a7in'ftlfr<afir^N»Ctirk6ndefIelT^tiSnr eingerückt,  und  ihr  det 
Preis  zncrkannt.  •  '        «  '  "      *      * ..  i  ' 

' ^'Ni^finniiler  üttEseiieii'  teiteBfe  za>^gleicher  Zeit  eitt'  zimtta' 
lafAfeP'fllSeftli' elf  Bebhif  lAr y s«» iii  der    i^n etalftgt»«»!! e n  Tr ra . 

der  angesehensteki ''Mineralogen  \turdeii  ge- 
ivisscrmafsen  zu  Adepten,  und  glaubten  nicht  minder  Ic&t,  ah  tlicse 
in  ^hr^Tei'edinttgsystem;  an  yerwandläng'  einer  pr&mitirea 
h^^ir  chWmite1)(-  «fiüfaelieii  £rdfr  in-  die  ander-e.  -  ' ' 

Die  Königl.  Akademie  der  Wiasrnsehafteil'xtt' Berlin  fnid 
diesäi  Gegen&tand  ifvichtig  genug,  um  sich  hievon  durch  eine  Freiäfrage 
ÜeBeizel^aAg  tu  veitdiaffeii. .  '  •  • 

Mein  Krannd»  der;  ■m  «r^'aelbar  sagt,  diu'  0nÄatfirllche  und 
Ünficlktige  detfTM%i%idIangs Systeme  iSngst  gefühll  Iiatte,-«rard 
dadurch  veranlatst  an  der  Bearbeitung  dieses  Gegenstandes/ und  derBe- 
IrtiWtfi'Uiujg'diwcr  {Fi^e  Theif  ^  nehmen.-       '*       -  > 

'^S&e  liiarfiW  Ve^fiiTsilrAWiM^  aar  ' derselben  in  derfol^ 

ge.  auFTerlangeki  -der'  Akadetaäie  beigefägttf  erttttt^lide  Abhang,  erfaifeil- 
ten  den  ungetheilten  Beifall  der  Kenner,  und  die  KonigL  Akademie 
tfer  Wis^sensdrafUnfsah'  «idi  UeMtir^  beM>§(en,  die  Mühe  de« 
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.  >  Ja  der  nämlichen  Periode  trat  ein  höchst;  ja^tzliffhje«  Werlf.,  da^ 
B«rgiiij|naia,c.]»ft  J[p.u];ne],;an's  JUfhL  MTidenmaiiii  w«r  ^  tUllif 
Beförderer  dintr»  jedem  >Bef gbailgundlge»  erwibHehteii»- Zqi^din^ 
and  er  vnterBtützte  dietdbe,  besonders  deren  entere  Bi^nde,  mit  meh- 
rem  nicht  umvichügen  Beitragen  aus  seiner  Feder.  Aber  nicht  allein 
diese  Zeit8<^rj|(,  4««^  das  .^chemiscb«  Joarnal»  9114  di«  f  .okfi^i(c^ 
der  Naturforsoheadon  Gesellschaft  zu  BeTliii.,^  daroi  .^iglied 

t 

er  zu  seyn  •  die  Hire  hatte,  verdanken  ihm . mehrere  interessante  Aaff 
tütze»  welche  thcils  das  Hüttenwesen,  und  die  damals  in  Auüiahif^ip 
»  gehomniene  Amalgjamationsarbeit,  tbeils;rei9p  prineral.ogisf b.e 
Gegenstinde  timfolslaii»  .  . 

I 

Mitunter  flog  sein  Gdst  trohl  auch  in  höhere  Regionen..  Er  trolU 
te  Erscheinungen  der  Körper  an  die  Körperircif  selbst  ange- 
reihet  wissen}  diafi»  brachte  i^  «iit.dia  Idep  fwses  Tiex;««»  Natrr- 
reii}hs,  diai  die  Atmosphirjlienr  wie  pfit  ntofMf^  ^tha|^  soUte 

In  solcher  rastlosen  Thätig^eit  setzte  Freund  s^ne.  litterari; 

•chen  Arbeiten  zu  einer  Zeit , fort,  yo  er  thcil?  in  pralctyj^chcp.  IJebun- 
gen,  theik  «nf  Reisen  genugsam«.  BcicfapftigDng  ai^d..^eantreaaag,.,fand: 
*  dei^n  aur  /wen^e  der  angefilhrtcii  Sefariften  waren  die  Folge  einflr^spiF 
tena  rnhi^em  2\Cnae.  •       ■*     '     "  * 

Von  Frei  borg  fkus  jaesuchte  ^er  nach  einem  Aufptluk  von  iinge- 

fähr 
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fihr  anAerthaU}  Jahren  nidit  nur  die  inericTrördlg«m  Bergwerice  und 

Gebirgsgegenden  Sachsens,  sondern  er  bereiste   in  der  Folge  auch 
den  Harz,  Hessen,  Brandcrnburg,  Böhmen  nnd  Ungarn« 

Bei  seinem  Aufcnihak  in  Wien  veiscljaftc  ihm  der  Umgang  mit 
einem  v.  Born  und  v.  Sonnenfels,  mit  welchem  letzteren  er  auf  einem 
besonders  fremidschaftlichen  Fad  lebte,  die  erwünschte  Gelegenheit 
das  dasdbst  Befindlidte  priicbtige,  und  vidleicht  yollständigste  Kaiserl. 

Minei  allt abinett,  so  wie  andere  wolil  geordnete  I ii. atsaramliiiigea 
zu  Studiren,  und  dadujrch  seine  Kenntnisse  immer  mehr  zu  erweitern« 

Im  lahre  1789  verließ  er  Wien,  und  gin^  von  da  über  Eisen- 
erz, Villach,  Hüttenberg  mid  Idria  nach  Triest,  ächilltc  sich  da» 
selbet  nach  Venedig  ein,  und  kam  von  da  über  Padua  und  Verona 
nadh  einem  kurzen  Aofenthalt  auf  den  T]^ro Hachen  Berg  •  und 
Hüttenwerken  im  nämlichen  Jahre  in  sein  Vaterland  zurück. 

Bald  nach  seiner  Zurückknnft  im  Januar  179O'  ward  er  zum  Berg- 
rath* und  Professor  der  Bergbaukunde  an  der  hohen  Karla- 
schule  in^Stnttgardt  «mannt,  und  im  darauf  folgenden  Jahre  £ng 

er  sogleich  sein  mineralogisches  Handbuch  auszuarbeiten  an,  das 

aber  durch  verschiedene  Hindernisse  verspätet,  eist  im  lahre  1794  in  ' 

Drude  ertduen« 

Dies  Handbuch  war  dazumal  unstreitig  das  voUstündigste,  das  , 
wir  als  Ausführung  des  Wernerschen  Systems,  dem  er  im  All- 
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gemrinimt  jedodi  ohne  blinde  Aahiiiglujikat,  nnd  nur,  in  lo  fem  a&n 
^dae  «igene  Oebidneagung  nicht  eines  andeni  bdebite,  folgte 

Auch  hatte  dies  Lehrbuch  neben  andern  einlenchccnden  Voixügen 
AaM  Aasgezeichnete  Air  sidi»  dals  es  zar  näheni  Bestimmung  der 
Farben  der  Fossilien  eine  Farben tabelle  lieferte,  velciie»  wenn  sie 
den  hohen  Grad  von  YdQhommenheit  nidit  errddite,  den  der  Herans- 
geber  gewümcht  hatte,  doch  als  erster  Versuch  in  der  Art,  ge- 
rriU  allen  Dank  des  mineralogischen  Fubültums  verdient, 

Nach  Aufhebung  der  hohen  ILarlssdiuIe  im  Jahn  1794  ward  Wi- 
denmann  als  Hof«  nnd  Domatnenrath  bei  der  HerBOgl.  Rent> 
kammer  angestellt;  und  ihm  das  Departement  über  die  Bergwerke, 
die  Salinen,  die  Torfstechereien,  die  Porzellan-  und  Fayance- 
Fabräen,  und  andere  de^leicihen  Gcgenstiude  Vertragen. 

Die  mit  diesem  Posten  verbundenen  häufigen  nnd  inrichtigen  Ge- 
schäfte, besonderä  die  Aufmerksamkeit,  ^reiche  er  den  Salinen,  als 
einem  der  vorzüglichsten  Gegenstände  von  Wichtigkeit  in  seinem  Ya- 
terlande  widmete,  hidtm  ihn  zwar  dnige  von  Litterarisohea  Ar- 
beiten ab,  allein  da  er  eben  im  Begriff  stand,  die  gdehrte  Schanbfihne 
wieder  zu  betreten,  ein  mineralogische*  Journal,  zu  dem  er  be- 
retls  mehrere  Materialien  gesammelt  hatte,  herauscogeben,  überraschte  • 
ihn  ein  sdmeUer,  unvennutheter  Tod»  der  jenen  Plan,  in  Rücksicht 
seiner,  leider  auf  immer  vereitelte. 

Ai^f  Veranlassung  einiger  seiner  Freunde,  welche  andem£ibachi«. 
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aehen  Eisenbergircrke,  in  der  Gegend  ron  Michelstadt,  Theil 
Iiattfln»  tiat  er  den  -fitcD  JUin-d.  J.  (1798»)  ^e  Reise  dahin  an.  Am 
Igten  desselben '  Monats  befohr  er  die  Grabe,  nnd  nadideni  er  sich  bei- 
■nahe  eine  Stunde  in  derselben  aufgehalten  hatte,  wollte  er  durch  den 
sa  Tage  anigehenden  Schadit  noruckkehitn;  aUeia  anf  einer  der  obexi^ 
$bn.  Fahrten,  Icanm  noch  eür  piiar  Lacbter  von  diar  Hangebaidc  entfernt^ 
hingt  er  p^tzlich  das  Grubenlidit  an  die  Fahrts'prosse,  lifst  bude  Hän* 
de  sinkeDf  und  stürzt  rückwärts  über  den  Rücken  des  ihm  nachfahren- 
den Bei^anna  den  Schacht  hinab.  Seine  Begleiter,  die  sich  sam  Theil 
nodi'  nnten  befinden,  eilen  anf  den  Stnxn«  herbei,  und  finden  den  Bedan- 
renswürdigen  entaedt,  und  mit  sersduaettertan  XopCa  -anf  dem  Boden 
liegen. 

AUer  Yeirnnthiing  nach,  shn(s  ihn  ein  Schlag  oder  eine  Qha>  - 
macht  •  beiallen  haben:  eine  Meinung,  wdche  dadurch  einige  Wahr- 
adicsnlidik^t  erhilt,  well  er  sich  Üi  der  Grube,  nach  Aussage  seiner 

Begleiter  in  einer  ungemein  starken  Ausfliinstung  befunden  haben  soll. 
Pater:  diesen  Umstünden  irar  ea  dann  leicht  inögJich,  dafii  der  Zutritt 
der  iulaem  Lnft  eine  plötalidie  Veränderung  in  sememKfixper  bewirkte^ 
imd  dadtirch  wenigstens  den  entfernten  Grand  tn  seinem  Tode  legten 
<■  Ein  Wink  für  alle  diejeaigen,  deren  Durst  nach  Wissen,  oder  de- 
tdi  Beruf  es  fordert,  jene'  unterirdischen  Gebäude  oai  bcsodien,  und  de- 
nen  äUes  -daran  gelegen  aein  mub,  sich  ja  nicht  sn  roreilig  der  eiabk 
leaden  kakem  Jbaft^  besonders,  inr  ' Winbonsot,  ansxusetäen.  . 
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Nach  seinem  Tode  i'aud  sich  an  littexanschen  Arbeiten  weiter  wj^ttj^ 
ah  eine  aiuliihrliclie  Beschreiboiag  teiner  gotuditea  Keia«n,  welche  er 
ohne  .Zweifel  bei  Henusgabe  eciner  inincraIo|;McIieB  Zeit$chnh  mttfeen 
wollte.  Auch  liintcxlic;£ä  er  eine  sclir  schöne  und  volisliuidige  Mine« 
xaliemammliuig, .  welche  vrohi  verdiente  •  dem  HexrzogL  .Cebinet,  des 
zwar  mdiiere  sdir  sehen»  und  sum  TheQ  hoetbaie  Foeailienv  wi«  » 
B.  eine  Suite  prSchügei-  norwegischer-  Silbers mfcn  besitzt,  dooh  ail 
Vullzühlichkeit  des  Systems  hier  und  da  noch  iVIangel  leidet,  eiurer- 
leibt'zu  werden.  I 

,  '  So  viel  übdr  das  litterarische  Leben,  imd  denTod  einet  Mbbf 
ses,  dem  nidit  mur  die  Gesellschaft  der  Natnrfbnchenden  Freonde  zn 
Berlin,  wie  ich  bereits  oben  erwähnte,  sondern  audi  die  Societät  der 
Beigbanknnde,  nnd  die  ökonomische  Soci^Lüt  zu  Ij^gaig  ihre  Achtung 
*  dadorch  bewiesen,  dafs  sie  ihn  unter  ihre  Miiglieder  aulhahmen,  vnd 
welcher  ih  feder  Rucksicht  die  Anfmerkaantkeit  tcnd  ein  offent* 
liches  Denkmahl  seiner  Zeitgenossen  verdient. 

Sein  physisches  Leben  betraf  eine  Reihe  Ton  Unglä^^csiallen, 
wovon  der  Lelstero  nidit  der  einzige  war,  der  ihn  denk  Tode  nahe 
bnngen  sollte. 

Sclion  als  ein  Knabe  \  on  sechs  Jahren  stürzte  er  in  einen  60  Schuh 
tiefen  Rnmnatt,  der- an  seinem 'Glück  wasserleer  war«  und  in  dem  er  bis 
an  diaAfitte  des  Leibes  inSlamm  versank.  Einige  Zeit  nadiher  -fiel  ihm  ^ 
ein  Ziegel  anl.dcn  Kop^.  deit  Ihn'  beinake  getfidtet.  bitte»  In  der  Bblga 
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der  Zeit  stärzte  er  in  Stattgardt,  5a  er  eben  bei  Nacht  dnen  Fremd 
besuchen  wollte,  «lurch  eine  aus  üin orsichtigkeit  ollen  ;:,cla5sene  Fall- 
thiire,  ift  StofFea  hoch  in',  einen  Keller  auf  den  Kopf  hinaj»;  und  bei* 
nahe  ging  Iteine  Reise  vorüber,  ohne  da&  ihm  nicht  ein  ihidichea  ühp 
glück  zugestossen  yrUre ,  Lis  er  endlich  auf  seiner  Letztem  den  Tod 
fand.  So  uncr^vaitet  auch  dieser  kam;  so  scliicn  er  doch  auf  einen  sol- 
chen  Fall  gefdkt  zu  sein,  denn,  als  ihn  den  Abend  vor  sdner  Abreise 
sein  Bruder,  der  würdige  Herrzogl.  Wärtembevg.  Hauptmann  W.  Wi» 
Jcnniaau  —  dem  ich  uithicre  der  obigen  Aufschlüsse  und  Anecdotcn 
%u  verdanken  habe,  und  dem  ich  für  diese  Gefälligkeit  hierdurch  üf- 
fentlidi  meinen  Dank  abstatte  ^  bittend  warnte,  sidh  ja  vor  deiglei- 
chen  UngMcksfallen  zu  hüten,  erwiederte  er  AhndongsvoII;  „gegen 
„solche  Ziif.ille  hilft  keine  Aufmerksamkeit,  und  acIi  bin 
„überzeugt,  dals  ich  einst  durch  einen  solchen  Zufall  aus 
„der  Welt  gehen  werde." 

Seior  moralischer  Charakter  war  gut  mid  eddl,  und  sein  men- 
schenfreundliche^ Herz.  öfTnete  sich  jedem  biedera  Freunde.  Er 
war  gewissermalsen  strenge  gegen  sich,  doch  nicht  gleichgültig 
gegen  die  Annehmlichkeiten  des  Lebens.  Br  als  maJsig,  trank  zur  MM^ 
zeit  etwas  Wem,  nahm'  aber  in  der  Zwischenzeit,  und  sdbst  früh  mor* 
gens  nichts  zu  sich.  Er  >tar  ge>v6hut,  sich  bei  Zeiten  zu  Bette  iu  le- 
gen, nnd  es  des  andern  Tags  eben  so  £rühe  zu  vorlassen;  mit  einem 
Wort:  car  kiuifte  nicht  nur  die  DiatetisclMii  Regeln:  er  dbte  sie'  aoJ, 
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ohne  ws^  jedoch  ingMlich  dmn  xn  halten.  Und  bd  dSoier  Lebensart, 
bei  diesem  sanften,  unleidenschaftlichen  Charakter,  nnd  bei  seinem 
wohlgebauten,  an  Strapazen  gewöhnten  Kurpex  hätte  er  wahrscheinlich 
ein  hohes  Aller  emidien  können. 

Durch  seine  Bescheidenheit  —  eine  seltene  Tugend  bei  Ge- 
lehiten ^  aeidinete  er  sidi  sowohl  in  «einem  öffentlichen,  ala  Fri- 
ratleben  sehr  vortlieilhaft  ans.   Man  lese  nur  dip  Torrede  nn  seinem 

mineralogischen  Handbuch  nach,  und  vergleiche  damit  ähnliche  hier, 
und  da  in  seinen  Schriften  vorkommende  Aeusserungen ,  und  man  wird 
sich  leicht  überzengt  halten,  dala  er  aich  selbst  in  Rücksicht  seiner  ei-  - 
ganen  Verdienste  wirklich  »i  wenig  Gerechtigkeit  widerfahren  liels. 

Für  gesellschaftliche  Vergnügungen  zeigte  er  viele  £mpföng- 
lichkeit;  besonders  amusirten  ihn  unerwartete  komische  Auftritte,  aäi* 
mal  wenn  er  mitar  Freondoi  war,  die  mit  ihm  sympathisirten.  Sein 
Zwergfell  war  in  solchen  Fällen  leicht  zu  erschüttern.  Oleichweit  von 
Empfindlichkeit  emgendeo  wit%ehiden  Ausfällen,  und  einem  in  nch 
vBMchlosaenen  münischeii  Betragen  entfernt,  wulate  er  die  goldene 
Bfittdstnbe  sa  halten,  die  Idices  geadladiaftlidiet  Vergnügen  so  «dur 
würzt. 

*  ^  » 

Iifit  einer  nie  versi^baien  QilKle  vom. Veigniigen,  erinnere  idi 

mich  noch  jener  seligen  l%ge,  welche  ich  in  GesellschaTt  dieses  lie- 
benswürdigen Mannes,  vomiglioh  auf  einer  höchst  intiwessantan. Reise 
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nach  dem'  Hegau,  dem  Bodeasee,  und  dnem  Theil  der  beaach» 

harten  Schweiz  zubraclite. 

So  Abegrraschendy  und  einzig  in  ihrer  Art  manche  jener  SeencB 
irarea,  die  »ich  uns  an  den  letzten  Orten  darboten,  und  die  Meiner« 
•o  meisterhaft  aehdn,  mid  anschaulich  beschrieben'  hat;  so  in* 

teressirte  uns  doch  nocli  mehr  die  in  geognostischer  Aücksioht 
iufserst  vichtige  Gegend  des  Hegaus. 

^  Eine  der  merlcwurdigsten»  sogenannten»  Trappformatioaen, 
die  si^'  beinahe  in  gleidiem  Yerhaltnils  in  Basalt  und  Porphyr« 
schiefer  theilet,  und  die  mit  Jaspis,  Fechstein,  Kalzedon,  und 
einer  Abänderung  von  Zeolith  in  naher  geognostischner  Vex^ 
bindang  zu  stehen  scheint^  constitnirt  hier  mehreH^e  einzelne  iso- 
lirte  Berge»  unter  wddien  Hohen tviel  woM  der  bekannteste^  und 
asitunter  auch  fiir  den  Geogno^en  neben  Hoiienhoven,  der  Gegend 
utt  Hilzingen*  und  dem  Ursel-  oder  Mägden berg  der  merkwür* 
digfte'bt. 

Mein  Freund  sdnramm  m  einem  Meer  Toa  Entzücken»  als  er  so 

maonigfaltige  Gegenstände  aus  einer  der  unerklarbarsten  und 
zweideutigsten  Formationen  der  Erde  vor  sich  ausgebreitet  lie* 
gen  sah»  und  nie  sah  idi  ihn,  selbst  bei  dem  maieatätischea  An* 
blick  des  Rheinfalls  zu  Schafhansen»  so  sehr  fibenrascht»  als  da 
wir  uns  jener  Hohe  zwischen  der  Poststatiun  Geisingen  und 
Engen  nahten»  wo  sich  uasein  Augm  jene  Kegelförmigen  Berge 

# 
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mit  ihren  alten  Ritterschldssern  im  Vorgrnnde;  in  einiger 
Eiiifcinung  der  Bodensee;  und  im  Hintergründe  Jie  linnmel  au 
thürmenden  Scbweizergebi rge  mit  einemmal  darstellten.  Ein 
Standpunkt,  der  eine  der  frappantesten«  prachtvollsten  nnd 
für  den  ^aturforsclier  eine  der  interessantesten  Ansichten  ge- 
^riOiret.  Wäre  icli  Furst  von  Fürstenbtrg,  zvi  tlcs^eu  Gebiet  diese,  und 
ein  Hieii  der  umliegenden  Gegend  gehört;  ich  würde  mir  hier  einen 
Tahemalcel  bauen,  solche  den  Fremden  öSnm,  nnd  selbst  alle  Jahre 
ein  paar  Monate  der  reinen  firiadien'Laft,  und  der  göttlichen  Aussicht 
daselbst  gciiicfäcn.  ' 

Mit  aasharrendem  Mathe  bestiegen  tnr  alle  diese  zum  Theil  steilen 
Bet^pitzen  nnd  fimen  an  dem  Berge  Hohentwiel  selbst  bis  in  die 
obere  T^stnog.  Eine  Begünstigung,  -wddie  noch  so  wenigen  Reisen- 
den, selbst  nicht  einem  iVIeiners  gewahrt  ■worden  ist,  und  ■welche 
Ansseichnnng  wir  allein  der  allgemeinen  Achtung,  die  sich  mein 
Freund  in  Stuttgardt  zu  erwerben  wufiite,  su  verdanken  hattenl 

Auf  diesen  mineralogischen  Wanderungen  i^tte  ich  mehrmals  Gele- 
genheit die  hellen  Einsichten,  UiiJ.  den  Feinen  BeuLarJiLungs- 
geist  meines  Freundes  zu  bewundern,  wenn  ich  schon  nicht  allemal  von 
gleicher  Ueberzengung  geleitet  war.  Ueberhaupt  lernte  ich  auf  dieser  Hei- 
se den  iRechtsehaffenen  in  mannidifaltigen  Sienationen  kennen  und  im* 
mar  entsprach  er  als  Mensch  und  als  Gelehrter  dem  iJcgriff,  den 
ipawi  ^ch  ron  einem  Mann  von  Kopf  und  Hers  zu  machen  gewohnt  ist. 

En- 
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Empfänglich  iät  alles  E-dle  md  S^chonft  und  mit  einem  ge* 
ffihlrollen  Hersen  begabt,  gcfwtmi  er  dorch  sein  rertraulielies 
lätd  liebevolles  Betragen,  die  Herzen  aller  jener,  die  ilun  nahe  wa- 
ren. Selbst  «ein  Aeufterliche«  nehm  allgemem  bu  sdncm  -  Vorthe^l 
cin|  denn  er  rrar  eiti  wo  niciht  tchdaer  doch  wohlgebildeter 
Mann.  Alles  lie'bire,  alles  schätzte,  alles  betran^rte  ihn  — 
am  meisten  seine  trostlose  Gattin,  mit  der  er  kaunt  zwei  volle 
Jahre  Terhearatbet  wiar,  die  ihm  ans  früherer  £h*  einen  heben  Jungen 
nnknlcht»»'  dem  er  gaas  VtfteT  war,  m»d  die  tbn  eor  VenroULom- 
mng  aeiDer  Glddtteliglceit  ein  Midehen  gebar,  das  seia  liebevolles  Gat« 
ten-  \md  Yaterhcrz  mit  unsäglicher  Freude  erfüllte.  J^idfixl  genoüs  er 
daea«  fi«liglunc  kuim  noch  ew  rolliBs.  Jahr«  . 

Sein  frfihuitiger  Tod  ist  ein  wahrer  Yerlnst  für  sein  Vater* 
lahd,  vnd  scive  Freunde;  jenes  v«rldr  an  Ihm  Mnen  'nützlichen 
Bürger,  diese  einen  -warmen,  theilnehmcnden  Freund,  und  selbst  ^ 
Doattohiaad  —  «inen  aohätsbnren  Schrafjtsteller*:  . 
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VSÜSEICHNISS 

VON  OEM  VEHSTORBENJEN  VERFAäSTEN  SCHRIFTEN.  . 


Aaf«itse  ix|pi  Bergmianischen  Jottrnal: 

1.  B.  i7&8>  Erfahrungen,  ^reiche  die  Aznalgamation  de»  £üem  zu  be- 
weisen atheinea. 

«.  B.'  Kurse  li^cbnch'tea  über  die  AölalgMion  in  Joidvift«tli«t  - 

I.  B.  1789'  Beschrflbnns  der  zu  Freiberg  gegeuwaiUg  g&wöhnHchcn 
Schmelzarbeicen.  '  '  *      /     -."  * 

s.  B.  «r-     Nad^richi:  von  diu  GrtibenbMs  «t  Bmlmih  ku  liii/aMaA«^ 

E.  B-  1790»  In  Briefen  milgetheilte  Nachricht  von  Metailisirung  de/ 

f 

eiafacbea  Erden  zu  Wien. 
1.  B.  1791«  KarakteriitikdretDiGfaimFeIdepfltlic*räKri4;lMii  u^ 

marlc.. 

£.  B.  Schreilnu  an  dt-n  Heirn  Bcrgr.  Voi^l  in  Jhiienau  über  den 

Basalt»  als  eine  Fith^birg^rt  lietracbtec 
1.  B.  1793*  Berichtigung  der  Nachricht  des  Grafen-  Basnmoisky  Ciber 
'  Hohentvirier  und  das*  dortige  Gebilde.  Und  Ehtdedtung  ctnea 

Icrystalllsirten  tJranglimniers  auf  der  Gi  übe  Heizog  FucUiich 

ÜB.  der.  Reinerzau  im.  Würtembergi»chen.. 
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Abhandhnng  in  den  Schriften  der  Berlinischen  Geeell- 
ichaft  Natnrforechender  Freunde. 

IV.  B.    Ueber  die  Art  Krystalli^aiionea  zu  bestimmen. 

AnFtät«0  in  den  Chemischen  Annalen» 
i.  B.  1789*  Einige  Nachricht  zon  der  Amalgantation  zu  Freiberg. 

&.  B.  1793.   Viui  der  Nothwcndigkcit  bei  der  Haupteintheilung  der  na» 
.    türlidien  Körper  ein  Viertes  Naturreich  anzunehmen. 

Abhandlung  in  Hdpfners  Magazin  iüx  die  Naturkunde  ■ 

llcl  V  u  l  i  eus- 

lY.  B.   Ueber  den  Ursprung  des  Basalts  eine  gekrönte  Freisschrift 

Auf  Veranstaltung  der  Köiiigl.  Academie  zu  Berlin  erschien  179« 

die  mit  dem  Preis  von  loo  Dukaten  gekrönte  rreiischiift; 

Ueber  die  Umwandlung  einer  £rd-  und  Steinart  ii| 
die  andere. 

Endlich  crscliicii  1794-  bei  S.  C.  Crusius  in  Leipzig  das  grülsere 
und  letzte  Werk  de«  Verstorbenen  unter  dem  Titel; 
Hnndbuch  des  Oryktogttostischea  Theib  der  Mineralogie» 
mit  einer  Farbentahelle»  und  einer  KupfertafeL 

At^ir  dem  hat  »an  dem  Verewigten  mehrere  Heaensioaen  sowohl 
im  Bergminnisdien  Jonntal,  jd».  in  der  Jenaer  allgemeinen  litiezatmv 
seitung  au  veidanleen. 
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DES 

PROFESSORS  GR£N 

ZU  HALLE, 


Friedrich  Albrecht  Karl  Gren,  weicher  am  15.  Marz  1796  «U 
«oswIftigeB  BCtglied  naher  agdt  imi  veEbnadeii  inird«t  wm  tm  x.  jUiii 
1760  ztt  Bemburg  geboren,  wo  tda  Yaur  Johann  Magnus  Gran 
aus  Jünkiüping  in  Schweden  gebürtig,'  da*  Bui^errecht  erhalten  Iiatte, 
und  di«  Uatmacherprofesaoii  trieb.  Letzterer  war  swar  nicht  in  den 
hcatan  VcrmSgensnmständeD,  allein  er  »otgta  dessen  nngeaditet  dafür, 
daf«  dieser  sein  ältester  Sohn  schon  im  Knabenalter  einigen  Unterricht 
genösse,  und  schickte  ihn  in  die  Bemburger  Stadtschule  zum  damaligen 
Rektor  Döring.  Gute  natürliche  Anlagen,  ond  anhaliander  Heil«  «w 
warben  dem  armen  Hatmadierimigen  bald  den  Beüall  «einer  Lehrer, 
und  durch  sein  eingezogenes  stilles  Wesen  gewann  er  übercüefs  das 
Wohlwollen  des  damaligen  Beroboi^chen  Superintendenten  Starlte^  ^ 
deiaen  Sohn  Gren*»  MitMdiülcr  war.  Anf  diese  Weise  ward  Gren  der 
Gespiele  nnd  Jugendfireund  des  Verfassers  der  „HSnsIichen  Ssenen'* 
(jetzigen  OberpredJgers  Starke  zu  Bcmburg);  denn  die  Eltern  dieses 
ann  allgemein  beliebten  StknSMmkLtn  belSaderten  den  Umgang  beider 
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liofimiagsvollai.  Kiutben,  und.mTiiwMi  «idi  in  alkr  Hiosidit  dttFcend« 
Jings  an. 

Dankbar  willigte  Grens  Vater  unter  solchen  Aussichten-  in  die 
•IToneiiläg«  der  I;<«hi«r  ««ines  Sohnes  ^  ond  bestumut«  ihn  zum  .Studio 
der  Theologie;  ellem  die  Yondmiig  hatte  et  enden, beschlossen.  €ien^ 
■.verlor -seihen  Yater  schon  im  i<t.  Jahre,  und  üherzengte  sich  nun  bald, 
vie  mifslich  seine  Lage  sein  %vürde,  wenn  er  bei  Auäfulirung  jeiies 
T^hmes,  bloJa  auf  fremde  Unterstätzong  redmen  sollte;  somal  er  sid) 
'SUr  lAtheriedieii  Con^ession  bdiannte,  nnd  imBembnxgischen  nur  eine 
-cimige  L.utherische  Pßutstelle  zu  rei^eben  ist.  Er  besnehte  daher  nur 
noch  bis  gegen  Ei: de  des  Jahrs  1775  die  Schule,  und  ward  alsdann 
durch  einen  znlalUgen  Umstand  veranlaist,  als  lidurbursche  in  die  OiE- 
zin  des  Apothekeis  Schnlse  ea  Serobo^  na  treten.    Hiednrdi  ward 
ircilieh  aein  Stadiom  der  alten  Sprachen,  der  Geographie  und  Geschichte, 
■  welches  alles  er  bis  dahin  mit  leidenschaftlicher  Anstrengung  gelrieben 
hatte»  unterbrochen,  nnd  ihm  worden  dagegen  nicht  blo(s  mechanische 
Arbeitett  zu  .Hieü,  sondern  er  mnjsta  sieh  mdi  Tcrfassnni^nuUsig  oft 
solchen  Aufträgen  nntexBiehtt^  welche  ein  gemeiner  Tagelöhner,  nut 
nielireren  kiirperlichen  Kxilften,  beeser  zu  verricliten  im  Stande  ist. 
Vielleiicht  legte  er  hier  also  auch  schon  den  Grund  zu  seiner  in  der 
Folge  permanent  gewordenen  KrinUidikeit.   Allein  in  anderer  Hin* 
sidit  war  die'  znnftmäfbige  Erlernung  der  TharmniEie  ihm  gewHa  sehr 
nützlich.   Er  wuxde  mit  so  mannigfaltigen  neuen  empirischen  Dingen 
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beschiftigety  d«&  er  bald  eia  großes  Interesse  dmn  nahm,  tmd  tcik 
liefarherr,  trelch'er  sowohl  seiner '  pharmazeittischen ,  als  audi  smer 

medizirfisclicin  Kennitu.^^c  Kvejgen,  jruhmlidist  bekannt  war,  daher  auch 
di4  Erlaubniis  2um  Fraktisiren  erlangt  hatte»  l^te  deioD  Bestreben  es^« 
nes  Z(>g1ing»f  sich,  durch  XeLtnre  treiter  ntttznUIden,  nicht  nur  nichts 
in  den  Wegr,  »otidern  erläiibte  ihnj  gerne  jede  Stande  dazu,  in  welcher 
er  nicht  ia  der  01]iz.in  noiliwendii^  pcbrancht  vitirdc.  Gren  eiliielt 
dnrch  ihn  selbst  die  in  sein  Fach  einschlagenden  Schriften,  nnd  hier 
schon  erwachte  sein  reger  Eifer  für  dasStndiatn  der  Chemie  nnd  Bo- 
tanik. Linies'tind  Letser's  Schriften  dienten  ihm  in  der  Bota- 
nik ohne  allen  mündlichen  Unterricht  zum  Wegweiser,  und  wn  sich 
in  der  Chemio  systematische  Kenntnisse  za.  enrerben,  studirte  er  des 

*  • 

Nachts  Erxleben*»  Handbuch.  Daneben  gab  «>  noch  einem  seiner 

Mitgchülfen  Unterricht  in  der  lateinischen  Sprache,  und  las  neuere  • 
Werke  der  deutschen  Kla^&iker  soviel  es  die  Um&lande  nur  ijgend  er- 
laaben  wollten. 

Unter  diesen  9es«iUlftigongen  verlebte  Gren  viertehalb  Jahre.  Die  - 

'  praktischen  Ilanil<riifFe  im  Laboratorio  und  in  der  Offizin  hatte  er  in 
sehr  kurzer  Zeil,  erlernet i  die  wis«en3chafLliche  Ausbildung,  welche  er 
sich  selbst  gab,  versühafte  ihm  mit  jenen  vereint  eine  grofse  Ueberle* 
genheit,  nidit  blofs  gegen  andere  Lehrlinge»  sondern  audi  gt^en  die 

Gehülfen  (Gesellen)  ■welchen  er  untergeordnet  i-ein  aalllc.  Uiefts-  cab  ztt 
Mifsverständnissen  Veranlassung,  und  nöthigte  seinen  Lehrherm,  ihn. 
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dnttdMlb  Jilm  £rfijber  sn  eotlaMen,  a]i  der  Kon* 
«•kt  ef  mit  lidi  braditer 

'  Gr.«n  ging  claher  im  Oktober  1779,  mit  tmem  guten  Zeugnisse  B«i- 
mr  Treue  und  vieler  Kenntnisse  begleitet,  nach  OfFenbacb,  wo  ihm 
im  ftoctm  Jahre  «choir  die  fiilfimiigf  einer  Apothdce  äbertragsn  tnuile*^ 
Er  blidb  hier  aber  nur  -«111  Jabr  lang,  weil  die  anbellende  Zubei«ittin§ 
von  SchcidewasMr,  -welcbes  die  Offenbadier  Apothdce  mäk  Fkiakfoxv 
atn  Mayn  lieferte,  seiner  Gesundheit  sehr  nachtheilig  war. 
I-  •  Sr  wandte  tkk.  bearauf  nach  ExSaxtr  waid  d.  1.  Oktobcr-i78a 
Vwfhar  der  AfOÜiiA/^  äm  Fntlbaaorr'Tromadorr'daa  Aeltem.  Dieaer 
bidere  Mann  ynx  kmau  cin^  Wochen  lang  mit  Gren  umgegangen» 
als  er  in  Dibi  Bchon  den  vorzüglichen  Kopf  entdeckte^  und  seinen  Durst 
nach  Wissenschaften  kennen  leinte.  Die  Receptur  ao  vne  andere  mecba- 
niBclie  Arbeiten' dea  pAktischaa  Apothdecn*  maefitcn  ihm'  Langeweile, 
«od  er  eütr,  aa  viel  (da  möglich,  tun.  immer  von  dei^Ieichen  Arbeite» 
los  zu  kommen.  Desto  mehreren  Eifer  bezeigte  er  im  Laboratorio. 
Mit  aufiMreardentlioher  Beharrlichkeit  •anteroa^  er  die  Iangmerig> 
aten  ^  Fironeasr,  aobald  4ie  mar  seinen'  Geist  beschafägtett  Oer  se» 
lijge  Tromadorf,  ' cfn'.  vorznglklier  Flmmd'  dier  Cbemiev  aber  dnrdi 
seine  ausgebreitete  Praxis  stets  an  der  nahern  I  heilnahme  duiclt  eigene 
Versuche  gciuBdert,  bemerkte  G  rena  überwi^ande  Keigung  iur>  diesea 
Fach  mit  YeagnQgenv  und  baaehaftigtä-.ilui  last  ganr  alleia  naT  Labonr 
forio^.  l^M  &I06  vnpi'  Btiittr.  der  Offiiint  loiidiem  uicir  stf '«einer  B»- 
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lehrnng  konnte.  Gren  hier  .arbeiten.  Die  Tertnche  «ndefw  CbeteMli» 
in  blot  triMemchaftUcher  Hindcbt  xn  -mederliolcii,  vnd  eile  4i^en%ear 
ensastellen,  tau  -vreldhe»  er  Nnlven  -zti  icli(5fifen  ItofFCe,  ihm  un- 
benommen. Auf  die  Weise  brachte  er  die  Arbcii  ssiunden  allein  im 
Lebomoriniiii  «i»  und  eeine  EdbolnngMlwiden  indwete  er  tfaeile  der 
iMktiix»  theil«  uriesenacfaeftlichen  Anaerbcicnngeu.  In  der  Botanik  attdr- 
te  er  sich  hi^  vorzüglich  Cmtzosetsen  und  dem  jet&t  lebenden  Hrn. 
Prof.  Tromsdorf  dem  Jungern»  ertheilte  er  Unterricht  in  dieser  Wia-i 
eemebaft.  In  diesor  Penode  ae];kmCreU  adion  einige  AnftSiMw  von  grea 
in  enn  öhmsehee  Jountal  auf,  und- unUnm  $ten  Januar  178«  nwidatil 
ihm  dieser  junge  SchrifsteUer:  er  habe  eine  Chemie,  nach  Erxiebens. 
Plane  ausgearbeitet,  nun  völlig  vollende^  *  . 

Sehwedich  wdrde  Gren  ErAirt  tohald  rwünami  haben,  Intte  dt 

nicht  vorausgesehen,  Jaiö  mitTromsdorfs  Ableben,  welches  sich  wegen  ei* ' 
nes  gefährlichen  Uebels  im  Schlünde  bald  envarten  lieüs,  tmd  auch  im 
Mai  i7Qft  erfolgte,  seine  Lage  vexindett^  und  seine  damals  gefaßte  lieb^ 
lingsidee  vielleicht  dort  vereitelt  werden  wüxde.  Binar  seiner  vertrau« 
testen  dafeigcn  licunJc  halle  ihn  näuilicli  auf  seine  Kenntnisse  und 
Fäh^eiten  mehr  auluterluain  gemacht,.  aU  er  es  durch  sich  selbst  ge* 
worden  war;  tmd. an  dem  Entsdduft  bewogen  die  Aroneiwiseen^ 
edhaft  zu  stndiren.  Der  selige  Tromsdorf  billigte  diesen  En^ 
dchluis  nicht  aiLein,  imd  cxiäubte  Gren  seine  gewuhnüch  gcliakenen 

Vor- 


Digitized  by  Google 


TEMCmEDEMfiR  VXRSTORBEIOlW  MiTGUEDEfU  409 

TörletiingeB  nt  1»cindieii,  soadem  er  ertheilte  ihni  ancih  Frivaiiiiit«r. 
'  fidil.   Andere  Kollegi«'  bat  er  alier  m  Erfurt  nicht  besucht; 

Den  S5tcn  März  lyßa  vcrlitJ^  Gren  seinen  bi&herigexi  Patron  mit 
dem  dankbarsten  Herzen,  und  von  den  Seegenswünschen  dieses  wörw 
digen  Mannea  snsa  wettern  Fortkommen  b^Ieitet,  ^ag  er  in  teino 
Yaterstadt  Bemburg  zurficfc.  Er  hofft»  daselbst  auf  höhere  Unientfi- 
tzung  2.Ü1  Furcsetzung  seiner  Studien ,  setzte  unterdessen  die  be- 
mtt  aeit  Jahr .  und  Tag  mit  unserem  KoUegen  v.  Grell  angefan* 
gene  KoRespondens  fort  mtd  betdgte  -dma  Iietztem  einige  Ncagong 
aadt-  HelmslftAt  an  kommen,  wenn  daselbst  liiir  onbemitfelte  Stndiren* 
de  et>va  duicli  ollcuiliolie  Freilischc  oder  dergleichen  gesorgt  w.ire. 
Die  Antwort  unseres  obeageoanntea  Kollegen  enthielt  so  edle  Anerbie* 
-  tuBgcn,  dab  Gren  unbedenklich  im  Sapiember  178a  naoih  HUnutedt 
ging^  Er  ward  im  CreUsdben  Ifanse  ala  ein  Freund  aufgenonmien,  und 
während  der  ganzen  Zeit,  in  weicher  er  dort  blieb,  behandele  Aufser 
der  von  seinem  Lehrer  in  der  Chemie  ihm  gewährten  freien  Wohnung 
«rhielK  er  dnroh  deaielben  Vermittelttag  auch  daa  dortige  CoaTictorium, 
csa  Stipendinm  von  der  7.  Velthei machen  Familie»  und  den  ficaiait 
Zutritt  zu  den  V  urlesungen  des  berühmten  Bei  reis. 

Um  diese  Zeit  hatte  der  verstorbene  Hofrath  Karsten  in  Halle 
die  Idee  gelalst^  das  Gebiet  der  Natnrlehre  anf  der  «nen  Seite  in  en* 
gere  Grinsen  einansdblieisen,  -und  di^enigen  Zweige  der  angcfwandten 
Mathemaiik.  davuu  zu  trennen,  welche  oUmählig  darin  aufgenommen 

Fff 


Digitized  by  Google 


4io  Kdbze  Nachrichten  VON  DEU  Xebek 

Vörden. 'wirfcn,  und  beinaiie  rcnagswwe  aU. 'der  -weientlidut»  Tfidl* 
der  Fhycik  behandelt  -wurden:  anderen  Hieik-aberrdieatr  Wusenscliafit: 

dasjenige  wieder  zu  geben,  was  bisher  ganz  darin  übergangen,  uuJ.  m 
die  Chemie  ver^viesea  worden  war,  obgleich  leiztere  nur  einen  speciellen 
weiter  ansgearbeiteteii  ThetI  der  Natnrlefare  «osmadit.  Die»  vvranlaMt»' 
den  verstorbenen  Karsten  sich  selbst  zur  geiuraenr  Feslsetaimg  «ler  Gite» 
zen  und  y.weckmäfsigcrn  Bearbeitung  einzelner  Gegenftande  der  Physik, 
näher,  mit  dem  theoretischen  und  praktischen  Theile  der  C**f^^  4)«-.  • 
Itnatt  zn  machen,  (wie  aucb  tmter  andern  ans  seine»«  Anlei«nn^  nuri 
Kenntnifs  der  Natur  Ilalle  i78Sr  8*  enidillidi'  ist)  und  sich  nädi' 
emcm  sai^hkuiiciigeu  Gehüiien,  bei  seinen  chemischen  Versuchen,  um-' 
ansäen.   Er  wandte  aich  deshalb  an  UMem  Koliken  v,  Cr  eli  - wel- 
scher acsneii  Hansgöiossett  Gren  mit  Recht  data  emplahl.  LetsU^neT 
war  mit  den  ihm  gemachten  Bedingupgen  sehr  wohl  zuineden,  nnd^ 
gbg  im  October  1763  nacl»  lialle. 

Drei  Jahre  lang  genofr  er  hier  den  vertrantetten-Umgaiig  mit  dcnv 
seeligen  Karaten,  und  die  physisch -chemischen  Arbeiten,  welche  er 
gemeinschaftlicli  mit  dem  Letztem  vojnahni,  gewahrten  ihm,  nach  sei- 
nem eigenen  Geständnisse  die  gröfete  Belehrung.  Uebrigena  vollendete 
er  daselbst  binnen  dieser  Zeit'  seine  medicinischen  Studien*,  und  «hiell 
schon  als  Student  Von  der  medidnischen  Fakoltät  die  BrlaubttUs  che* 
mische  Vorlesungen  halten  zu  dürfen.  * 
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Im  September  1786  erhielt  er  den  medizinischen  Doctorhnt,  tmd 
im  März  1787  die  hücliste  Würde  in  der  Philosopliischtn  Fakuliat.  In 
demselben  Monate  -murd  er  snm  ausserordentlichen  Professor  der  Ars« 

'Heigelahrtheit  und  im  Januar  1788  «un '  ordenilichen  Professor  der 
Philosophie  —  späterhin  auch  der  Medizin  —  befördert.  Bald  darauf 
verheirathete  er  sich  mit  der  einzigen  Tochter  seines  schon  ein  Jahr 

-suiror  verstorbenen  Lehrers  und  Freundes  Karsten. 

* 

Seit  dem  Jahre  17&6  hat  er  sich  besonders,  sowohl  auf  dem  Ka- 
theder, als  auch  durch  seine  Sciuiften  rühmlichst  ausgezeichnet.  In 
den  ersten  Jahren  seines  akademischen  Lehramtes  umfiusten  seine  Tor» 
.lesungen  auCier  der  tmten  zu  nennenden,  mehrere  specielle  medizini» 
»che  "Wisfi  n.'-chafien.  In  den  Jahren  1788  89  trug  ci  auch  Na- 
turgeschichte vor;  späterhin  aber  beschränkte  er  sich  auf  Chemie^ 
Pharmakologie  und  Physik,  und  fuhr  damit  fort,  bis  irenig  Wo- 
chen Yor  seinem  Tode«  Sine  Aielsende  Darstellung  Tcrband  er  mit 
Unbefangenlieit  und  Gründlichkeit.  So  genau  er  im  Ausdruck  war, 
«o  glückiicit  gingen  seine  Verouciie  von  statten. 

Eine  Karakteristik  seiner  Schriften  trürde  hier  «1  weit  Rihren.  Sm 

folgt  an  einem  andern  Orte,  mit  einem  genauen  Verzeichmsse  dersel-  - 
ben       Wer  unsere  Sammlungen  lieset,  vreUa^  es  ohnehin  me  licht- 

.         Fff  • 

*}  Xs  irM  iSa»  writhnWftBicgttgMe  Aber  üMmOtldaum  beMMdat»  imDnidi  mebtaam. 
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voll  leine  Werle  sind,  und  wie  te&r  er  tich  in  dieser  2£iMidit  um 
die  €9ieitue  imd  Tfiysik  ins  besondere  verdient  gemecbt  het. 

Bekanntlich  war  er  mit  mehrern  gelehrten  Akademien  und  Gesell» 
schAfien  im  In«  nnd  Aaslande  verbanden;  auch  die  hiesige  König],  Aka« 
demie  der  Wisseniehaften  suhlte  ihn  unter  andern  unter  ihre  aaswir- 
tigen  fiSitgUeder. 

Sein  Körper  war  von  Jugend  auf  nicht  der  stäritste.  Zu  anhalten- 
der Flcils  and  die  öftere  Ueberspannnng  der  lürafte  legten  vemütlili«li 
schon  seit  langer  Zeit  in  ihm  denGmnd  znrLungensnditk  JbiHelniatidr 
hatte  er  bereits  gefährlidhe  Anfillle  davon  aasgestanden,  und  nur  durdi 
die  sorgfältige  und  gesclückte  Behandlung  des  medizinischen  Veteranen 
Beireis  hatte  Katqr  und  Jogendkraft  damals  geeist.  Seitdem  war  er 
aber  im  Gnmdo-  nie  gans  gesnnd*  Seine  kdrperlichen  Leiden  flolSMvteii 
sich  einige  Jahre  lang  ^Udi  nidit  aofFallend;  allein  adhon  ein  Jahr 
nach  seiner  Yerheirathang  traten  sie  merklich  ein.  Vielleicht  hatte  ihn 
eine  andere  X^ebensart  noch  lim^  erhalten  können?  Soigea  manche»» 
lelArt  schlugen  aber  seinen  Geist  nieder  nnd  vensiurten  die  Lel^nskraft 
um  so  scMeuniger,  je  mdir  dieselbe  schon  donä  fortdauenide  Amtren- 
gang  erschöpft  war.  Zwar  suchte  er  in  der  letzten  Zeit  seine  Gesnndheit 
durch  periodische  Entfemong  von  Gesdiäften  und  dnrch  Bäsen  wieder 
'  «ufimhelfen.  Allein  vergebens!  Ana  nCten  November  Torben  Jahres 
starb  er  an  der  Lungensudit  die  nur  einen  Xheil  seiner  körpörlicben 
Uebel  ausmachte. 

t 
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Der  Ort  wo  seiiie  Aidie  rollt,  Termfllirt  di»  finülien  GziKber,  in 


ireloiio  mau  «chdiwcea  Hoffiiangen  ▼«nenkc;  die  Gräber,  aaf  de- 
ren Hügfl  eine  kummervolle  Wittwe,  eine  verwaiseie  Tochter  xmd 
Uebeode  Sdwler  weuieii*    Der  Sdiuti^eut  der  Wwenftchafren  weint 

■  j 
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ILEIKUOLD  FOJEISTER 

BB'TREFFENO. 


Johann  Aeinhold  Forster  ward  den  säten  October  i7a9  zu  Dir-' 
acihaa  im  damaligem  Folniaclien  Freussan  geboren.  Sein.  Vater  mur  swai^ 
daselbst  Bürgermeister,  aber  die  Ausbildung  der  Talente,  wie  Forster 
sie  schon  als  Knabe  verneüi,  koiiuie  er  ihm  doch  nicht  geben.  Und 
was  der  Sohn  ihm  noch  sonst  hatte  verdanken  können,  brach  ein  £ra> 
Iier  Schlag»  der  den  Vator  zn  den  Geschäften  seines  Amtes,  trie  zn 
den  des  Erziclicrs  ganzücii  uctau^licii  machte,  so  völlig  ab,  dals  maii 
für  den  Knaben  ron  sdnism  vierten  Jahre  an  nicht,  etwan  mdir  mit 
Sorgbit  ein  Unterkommen  sachte,  wo  für  seinen  Gebt  gesorgt  würden 
sondern  snlrieden  war,  einen  Ort  zu  finden,  wo  er  genührt  wurde. 

Ein  Jahr  bei  einem  Oheim,  sieben  Jalire  auf  dem  JLandgute,  des- 
sen Terwaltong  stinYater  <«neder  hatte  übernehmen  können.  Forst  er, 
der  nie  etwas  vergessen  xn  haben  sdiien,  erinnerte  sich  schlechterdings 
Keines,  der  seine  schlafenden  Seelenkrafie  erweckt,  oder  irgend  einmal 
einen  Fonken  in  ihm  entzündet  hätte,  dem  er,  die  späterhin  so  hell 
nnd  rein .  aoflodemde  Flamme  des  schönen  Geistes  hatte  snschrnben 
mögen. 

Er  ^ildete  sich  bis  zum  Jalir  «^43  ganz  selbst,  muls  aber  doch 
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Mfcdif  .fiber  tdhr  giite.  Jliidbtr  goMlhivi  äda;  db-laim  iim:ao  mehr  tha' 

fesftelt^,  um  so  mehr  Eindrücke  zurückiiessen ,  weil  dies  Glück  sich 
80-  gtau.  befciodigBnder  2U.  besthafitigan,  üuu  60  selten  gcbolen  ward.  . 

Ss  iMdotlke  saadidA  mir  «n  Jafar  ÜnuUudi  Aw  ö&nUMb«a  Schul* 
onternciita  zu  Mftrieifwerjl«r>  um  iha  uhwideit«(K<fi  für-  Yflatm^. 
Schäften  zu  be&imimen.  Er  ging  im  fünfzehnte»  Jahre  nach,  Meili^r 
ward  den  lAten  Mai  1745  im  Idadamaihtkcfa^  Gymmnintii  .«»fgffiom?. 
man.  Scuiä  entsduadaiw'-Neigung  filir  die  gelflkrMn  SpradMi-  iiiefiwn 
ihn  uuiei  Jen  treilichen  Ijehreirn  Muzeliits  und  Heinuiä  sehr  ochneU 
fortgehen*  Nachdem  er  zncsat  aeinen  fjgjiT  in  der  drittati  Classe  ge- 
fimden  hatte  ^  trird  tr  aehon  Im  sweaten  Jahn  ittnea  doxtigen  Aafynpi. 
hidtt  tu  die  enc»dai8e.«tt%eROtamen,  in  welcher  er  an  Sahire  TCr- 
weilte.  .  Schon  auf  der  Scliulc  beschüftigte  er  sich  mit  uei  Koptischen 
Sp^adie,  itoza  aha  der  £rbe  des  Jabhmakisdien  Schatze»  der  Hofpc6* 
diger  Schols&e  enmmterle*  Sinn  Besdiafdgnng»  die  er  zwar  nicht  seit« 
lehens  mit  dem  Eifer,  -wie  sein  3IiLächüler,  und  naclinialifier  Henaus- 
geber des  Sdiolzischen  Würt«xbuch6  und  Grammatik»  Woide  £a<t»etzte» 
die  aber  doch  beweiset»  dafi»  deir  gelehne  Uatecricht  seiner:  Ldirer  in 
ihm  mir -immer  mehr  Dmat  aach  nad»)  andern  Kcnatmsaen,  worin  et 
VX>n  ihnen  niciit  ausführlich  ^enng  kontue  unterrichtet  ^itrerden,  erv 
weckt  habe;  so  wie  er  damiranch  idie  Chronologi«  |md  Völkerkunde^ 
'mit  eincBi  Sifar  tiM>,  der  doioh  Fordenmgen  ▼on'  iilhorex'  Anskuiift» 
und  von  dahin  dn&chla|jenden  Biichern  ihn  den  Lehrern  selbst  zuwei« 


•  *KlIltZB  NACHRICRTBir  VOR'  OEM  TjBUSKf 

Im  ImdxwMA  maoht«.  Auoli  imchxme  lebende  fi^radicn  trieb  -er 
adum  nät  Hakm  ^Eifer.     Dea  'Polaitclie»  worin'  er  achon-  ejaig»  ]Pet« 

tigkeit  niitgehracht,  übte  er  mit  den  vielen  iPolen,  Welche  dieee  Sch^le 
von  jeher  aufnahm;  und  unter  denen  sich  damals  ein  eigentliches  Genie 
befiuulp  ein  Staniialmua^ron  dieatvieeBeeirits,  den  aein  jBhvgeii«  hefw 
ttidi  raatate  Kailioliadi  m  watdeii,  und  dem  aeine  BeMdittBimt  end^ 

lieh  die  Stelle  eines  Erzbiscbofes  verschafte. 

Forater  qutzte  alle  Gel^enheit,  um  auch  unabhängig  von  den 
dfatien  aid»  Kemitoiaae  an  vertchaffen.  Er  ^ndice  deaw^gen  tmter  aci> 
nett  MitadicileRi  all»  die  aiii|l|lie  iKm  behilflich  aein  konnien.  Und' 
da  er  sich  so  auszeichneic,  tcLIosscii  ihn  weder  die  Penna^'al^c, 
Gualtieri,  Beaosobre,  noch  ^er  Engländer  Adam»,  dertn  Um- 
gang  er  anchte«  um  aidi  Fert^li^in  den  lebenden  sprachen  sa  v«(w- 
aobaffoi»  von  ihrem  Umgange  ana.  Und  irenn  die  acüon  als  Sdiöler: 
viel  verspredignden  Kupfe,  die  Cochius,  Resewitz,  Irwing,  Mu» 
tKel,  Ballaa  aich  damala  zusammen  fanden,  and  jaait  ihm  suglatch  dae- 
aelbe  Lanfhalin  esfir%  dniohliefen;  ao  erkli^  aich,  wie  er  in  der  Sohn!« 
nrenndadhaAen  adilieaaen  konnu^  welche  weder  iVenmnig  selbBt  durcii 
den  Z\Ti,vclienraum  des  entferntesten  Aufenthalls,  noch  die  ^Vahl  der 
vencbiedenaten  Stande  je  absttfare<^ien  vermochtsa.  Bs  erklärt  6kh, 
wie  er  achon  ^eipwichaweiae;  weidiea  ihm  in  liebet»  Art  dea  ' Unter« 
siditt  wer»  mir  Philosopliie,  snr  Xenntnifa  ^ 'inettadiliclien  NettTf 
nnd  zu  mannichfaUigcr  Gelehrsamkeit  habe  gereiizt  weiden  küunen, 
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Di«  Anlatimg  ^iir  Plulosoplii«,  xar  pfailotophisolMii  Gesdiichte,  di« 
für 'die  ZeiteK-in  Heimos  Leictionen  ihm  aeli'r  gut  gewahrt  ward,  war 
bei  ihm  nichl  v£:rloren;  der  Uiii<jang  besonders  mit  den  lelztgenannlea      .  - 
Schulcm^  to  nvw  attn  cjgtiifls  Genia,  das  ihn  daui  führte,  maditen  ihm 
•^e  Besehäfrigang  mit  der  Nat»  dm  Menaeheii  imbmolidra  siir  Treiw. 
jtkesten  BrndiÜtigun^.   Er  hatte  im  Jahr  1748  f  da  er  smr  Umversitit 
Halle  abging",  das  Studium  der  Medizin  gewählt.    Seine  Umstände  ge- 
"«tahlrt«a  ihm  die.  £rfüiliiiig  dieam  innren  Wmudim  nicht.   Der  Wille 
dm  yßtaM  hmtimtB  ihn  entichieden  Atr  Jumpnidmia»   Mmt«  «r  dorn 
.'atrangon  WiUaB -dm  Yacers  nachgebani;  und  «af- das»  was  ihm  das  thea« 
etaie  gewesen  >väte,  auf  die  Arzneikunde,  als  auf  sein  künftiges  Fach, 
•Yenicbt  thusf  ^so  gab  der  Vater  ihm  aof  der  Andern  Seite  wiederum 
•«Mbt  dala  er*  da  die  erste  Neigwig  mn  mwnwsdibirsrWmimfc  Uetbcn 
sollte,  sMtt  der  lurispmdcais»  wanig^tsns  der  «weiMii  sciiier  Neigangw 
•nachhangen  könnte, 

£r  konnte  von  nun  au  den  gelehrten  Spraclien ,  mit  Etoschlois  der 
Jhersn  mtter  demdben,  ja.  selbst  den  Orieniatianhcn  mätt  vovzAglidi 
^widmen.  ISiw  that  er  miter  der  Ang^M,  als  stodiete  er  Theologie 
Seine  lebhafte  Einbildungskraft,  der  Keichthwn  stiner  Ideen,  das  Le- 
ssen der  vors^üglichsten  Eiiglischet)  ^d  Französischen,  reformirten  Got* 
.tesg4ehrien,^«iletst  sein  übeniw  mues  Oddäqhinifii  staUtan  ihm  du 
Predigen  als  sehr  Idcht'dsr*  Er  vaiüels  1951  die  Dniversitit,  begab 
.,ich  iMch  Danzig,  machte  hier  .durch  seine  Predigten,  die  mehr  nach 
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Franzosasclien,  aU  nadi  denen  dainala  fast  aUgem«ni  faenadkeDde»  Hol- 
ländischen Mortem  abgeGuwt  waren,  Anfsehen,  war;nnr  swei  .  Jahre 
Cin  liil.u;  und  wenn  er  wegen  (ics  Vortrilts  derer  aus  Danxig  selbst  ge- 
boruea  Candidaten^  dort  keine  Versoigung  erjatfliea  konnte,  ao  bekam  er 
.doch  die  Fatronatttelle  Naaaenhnben,  inelcberOrt  zwar  .nnabhiiqgi^  «ron 
Danzi^,  aber  doch  vom  Danziger  Gebiet  ganz  umgeben  ist.  Er  trat 
diese  Stelle  im  Jahr  175^  au,  heirathete  im  Februar  des  folgenden 
Jahxe»  aeme  Gtmaine  Elisabeth  Kakolas,  dip»  ihm  in  aofaBaller  Fo^ 
Tiele  Kinder  gebar,  mid  trcn  aeinen  nlanmchfalü'gen  Enrbriirwngep,  Vw 
driensliclikeiten  und  JLeiden  im  Hausstande  und  im  Amte  tragen  half. 
Seine  Hauptneiguag  war  «dum  die  eigantliche  Thefl^«^ie  nidic.  Sa  fr 
mit  .tteihr  BduurlicUeit^  als'  die  Wevk»  der  aeneiB  ThooIogeiDf^i  die  «r 
eifrigst  gelesen  hatte,  es  ihm  konnten  empfohlen  haben,  der  Orthodoxie 
anhing  und  dies  im  predigen  nnd  kaiecbiairen  bewies;  so  zeigt  diea 
acboD,  data  er  in  dieser  ^IlVisaenscliiift  nichc  so  eifo'g  ala^  a  allen  aa«» 
dem»  die  er  ndh  gewählt  hatte,  foittstadfint»^  Auch  beediafugte  «r  steh 
die  Woche  hindurch  mit.  seinen  LiebUngswisseuäciiaiien,  der  IVlathematik, 
Philosophie,  JLander-  nnd  Völfaerkonde^  und  mit  der  Kultur  aker  nnd 
■euer  Spraobea,  ao  aässchlielaeB^  dafit  die  Katebhisation,  und  den  hträc 
Heben  Umgang  mit  seinen  Gemein degliedem  ausgenommen,  er  da«  prak« 
tische  Lehramt  nnar  dadurch  ab£ind,  daÜs  er  imX^ofe  der  Woche  einen 
Text  nnd  die  Jtfaterie  wihlte;  Akttn  aber  die  ^loaarbeitimg^  der  Fredigt 
so  dca  lettten  Stunden  der  Woche  verspart«'  De»  taaaaibeBd  ent» 
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-frarf  et  allererst  dne  methodische  Eintheilnng  fitir  die  AbhandluDi^  sei' 

ncr  3Iait'ile.    Und  noch  mufete  den  Tu»  hindurch  das  Gescli-ift*  der 
Aus^irong  dieses  EntATurfes  anderen  Arbeiten  Aveichen.     Abends  um 
xehii  Uhr  ward  ihm  än  - diesem  Tage  der  Caffee  gebracht.  '  Erst'  htrch' 
dessen  G^nib  setzte  er  sieh  hin  und  arbmtete  wihrend  der  ^aclit  deu' 
Entwurf  aus.    Gemeiniglich  -war  er  um  sechs  Uhr  Morj^ens  mit  der  Ar- 
beit von  anderthalb  Bogen  fertig.     Das  Memortren  ersparte  er  sich.  ' 
Wemi  en  aber  mdi  an  d«D  gro&en  Festen  so  trieb  ntid^  &wei  Z^Iaohte 
Unter  einander  gearbtttet  hatte,  ohne  unAi  emmal  im  Tage  vi  mfien;.  - 
so  ereignete  es-^teh  wohl  bei  der  letzten  Vrpdigt,  d^rs  er  in  der  Kir« 
che,  tv'o  er  neben  der  Kanzel  safs ,  während  das  Gesanges  einsdiiief, 
und  erwecskt  werden  mulstey  nm  die  Kansel  zu  besieig«^. 

Noch  mehr  Zelt  entxog  er  det  'Beschäftigung  mit  der  »Theologie, 
als  sein  Sohn  Georg  mm'  Knaben  heranwuchs.  Dessen  Unterricht  for- 
derte lim  so  mehr  eifie  wenig  geih&ilie  Aiiimeiksaiukcii,  w  eil  er  schon 
als  Knabe  durch  den  unmittelbaren  Erfolg  den  reichsten  Lohn,  seinem 
Lehrer  versprach.  Einem  Genie,  wie  Geörg  ;^igte,  sidt  ganz  zu  wid- 
men,  war  es  der  Mühe  werth;  und  Reinhold  Forster  that  es  auch 
mit  einer  xuihegrünztLU  GcIlii.^tuhLit,  so  dar»  er  die  Natu?iic5chichlc, 
aber  die  der  Knabe  Hm  durcli  -unabläfsiges  Fragen  £ist  ermüdete,  nun 
ganz'  zü  seiner  Beschaftignng  madite.  Er  hatte,  vermnüilich  aus  Man* 
gel  -der  Hälfsmittel ,  dies  Stadium  andern  Glficklichem  überlassen  zu 
müssen  geglaubt;  und  ihm  ahnete  wohl  nie,  dafs  er,  hierin  einer  der 
•     ,    '  Ggg* 
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enten  tjehrer  eines  Zeitalters  werden  «ölte,  wddies  iliren  Werth '  eher 
zu  hoch  ansclilägt  als  verkennt.  Indem  er  um  des  Knaben  willen,  deu 
Linn^  und  Buffon  «nent  studierte^  indem  er  ihir  an  seiner  Hattd 
dorcb  den  Gatten  der  Nator  botanisiren  fiihrte;  mit  Angel,  Senk»  und 
Neu  ihn  lehrte,  Ichdiyolog  tmd  Iditfiyopirai  zogleicTi  wi  sein;  indem 
er  der  Fauna  «einer  Gegend  mit  dem  Fangnetz  Scbmetterlinge  und  In* 
tdcten,  tind  mit  Jagdhundeit  und  Flinte  die  grdftaren  Wald«  und  Luft- 
benrofaner  abstahl,  und  nur  glaubte  aeinem  unenntidlic^en  Sohne  kq 
genügen,  \ruste  er  noch  nicht,  dafs  auf  solche  Weise  die  Lebensart  def 
Wildes  und  deMen  Naior  stndinren,  ihn  so  gut,  wie  einst  den  Xend» 
phon  SU  emem  weisen  SuhratiscHen  Beohaditer  und  Denker  über 
die  Haa«hattung  der  Vorselputtg  fm  Thierreiche  madien,  ihn  seit  etnena 
bessern  Entdecker  und  Lehrer  wie  Le  Vaillant  bilden  würde. 

Dafi  diese  neue  Besehaikiginig,  die  ihm  in  -der  Welt,  in  der  er  hiisr 
her  nur  den  Menschen,  "Wfw  er  etnsdn  und  in  Gesellsdiafc  war,  seiner 
Anfinerksamkeit  werth  hielt,  eine  völlig  neue  Welt  erüfnete,  ihn  von* 
dem  System  der  Theologie  ganz  abfuhren ^  ihn,  weil  er  keine  Jagd 
pachten  konnte ,  in  Streitigkeiten,.  Ja  in  Händel  verwickeln;  aber  mit 
dem-  irr  seihen  e^entlichen  Geschäfteir  von  ihm  längst  schon  so  gern 
besttciicen  Landbaiier  nur  nocli  enger  verbinden  würde,  lasset  sich  den- 
ken. Daß  aber  diese  Dinge  ih»  vorzüglich  von  dem  Beruf  des  Ken» 
ndredners  und  Ldirers  abbringeir  würden,  rermuthete  er  selbst  nicht 
«her,,  al^  bi&  es  geschehen  warr  £r  lebtr  mehr  «uf  depx  Felde  als  ia 
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4itr  fitndieittnbe«  snM.Iclnne  StniSesiaiM  «rwee&tcn  £0  mite,  tue  Im» 

friedigte,  nie  aufgegebene  Neigung  zum  Kei»en.  Seine  Beobachtungen 
JjmdnmatSf  und  seinfl  UntCThflltongen  mit  denuclbea  bereitetiea.in 
ihm  den  ImeMtMenJaMy  anr  vm  to  mäbr  i^uckUdim,  «dunrlniinigsii 
BeoBiiofiter  des  Mensdieif  Im  Tohereii  Sende  def  Katar  renr.  Er  ent- 
tagte immer  mehr  dem,  was  blof«  eine  Folge  der  Convenüon  der  ge- 
MAIosaencB  büx;gerlidbeii  Gcaalbchaft  tuid  derea  Stünde  ist.  £r 
oft  na  TertiMit  mit  den  Beuern,  und  aderete  mit  ihneic  auf  eine  Art, 
bei  denen  er  und  sein  Amt,  -vrenigstens  nichts  gewannen.  Dagegen  nahm 
er  sich  aus  Gerechugkeitsgefühl,  der  unglücklichen  Dorfsbewohner  an, 
irenn  die  Gnubettteer,.die  in  pplniacben  Zaun  uneingescbninkte  Beherr- 
sdker  auf  ibren  Gäctni  warev,  iluett  trirUicIi^  odor  do<^  seraem  Ennessen 
nach  gar  zu  grofse  Lasten  auile^cu  wülkcii,  aber  er  that  das  mit  einer 
*  gewissen  Heftiglcait  und  FretmüthigkeiCr  die  ihm  in  den  Augen  des: 
Gttliliemdialit  das  Ansehen  ga1»en»  ab  trolle  'er  mehr  herrsdien  xnb 
vm,  desMft-  sie  ihn'  auch  AeiCsig  besehnldigte.  Diese  Beschuldigung  war 
im  Grunde  falsch;  er  war  wirklicli  von  Herrschsucht  fieij  wenn  er  in 
soldban  Fällen  tm  vrat  gingr  so  viü  ihn  seine  uqaigennützige  Geredidg- 
Iteita  •  mid  Mensclienliebe  hin>  die  nidit  ellemal  Klnghcsc  und  Üfalsig* 
Iteft  zur  Seite  hatte.  AX»  indessen  in  den  Tetzteren  Jahre«  des  steben- 
^ähii^cn  Krieges,  die  Kussischen  Truppen,  ihre  \'V^nter-  Quartiere  im 
folnisch-Freuisiscfaen  und  tun  Danzig.  heram  nahmenv  fand  die.  Gu^ 
herrsdiaft,  die  mit  ihrem 'F^ediger  so-  übel  zofriedetf  g^tresetr  Vrar; 
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trnd  sich  imine»  io  Dnuug  aufhielte,.' ei  fiin  ratheamstt,  denaofib  dem« 
selben  eine  soldiei  Tollmacht  an  «itheilen,-  data  et  gans  ihre  Penoa 
vertrat,  wtid  an  ihrer  •Stelle,  über  alles  was  nöthi«;  war,  niii  den  Tnip- 
pcn  ilirt  n  Ofli/.ier»  und  Ilctiüjlirern,  unterhandien  und  abmachen  inulkte. 
Wie  -fi'ohl  sie-  daran  that,  hat  «ae  nadiher  auf» -voUkommeaste  erkannte 
Denn  aach  hier  leitete  ihn  Menschenliebe  und  Gerechtiglceit.  Ei*  gestat- 
tete 'weder  dqn  gemeinen  Manne  noch  den  OlTiaeren  die  mindeste  Aiis- 
frhwiifnnz,  Modiiich  er  iu  viele  Zuiste  und  auch  wohl  in  Lebensge- 
iahten  gerieth.  dein  Eifer  nnd  Math  waren  aber  so  gro(sp  seine. Milde 
und  Schärfe  ^ffechseltan'  so  meisterlich  ab,  und  seine  Einwendungen  bei 
den  Generalen  der  Armee  waren  so  arlig  und  naclidrücklic}) ,  dafs  diese 
ihn  üchüizien,  und  eben  deswegen  die  Offiziere,  die  im  Dorfe  lagen, 
ihn  vielldcht  noch  mehr  fürchteten  als  hasseten*'  Auf  diese  .Weise, 
Sendet«  «r  von  dem  Gote  viele  pnngsale,  BesobwMden  und  Kosten 
ab,  welche  die  benachbarten  Dörfer  desto  empfindlicher  erdulden  nmfs* 
ten.  Die  Herrschaft  und  Dorfs<^afc  erkannten  auch  seine  Dienste  so 
gttt,  dab  ale  es  nadiher  an  ihrem  Dank  und  thatUcben  Vei^cltungen 
nicht  ermangln  Hessen* 

Im  Gan/.en  aber  kämpFio  er  doch  mit  Noth  bei  der  schlechten- 
Einnahme  seiner  Stelle,  und  bei  der  ia^t  jährlichen  Vermehrung  .seiner 
Familie*  .  Er.kümpfte  mit  Unmuth,  da  die  Wohllhätigkeit  der  Danzi- 
ger  allmihltch  ermüdete^ 

Die  rcformirte  Gemeine  in  Danzig,  hatte  mehrere  male,  vermit- 
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tel$t  GoUect^n  sich  betveg«»  lassen,  so  rUH  zuaammen  sii  bringi^ii,  Biflä 
die  gemachtea  Schulden  bericiiiigc  werden  konnirn,  die  denn  •xvold 
nicht  berichligt' wurden,  denn  du  BluamiBengehracilte  Geld,  so  me  es 
einlief,  miilste  so  gegenwirligea  notfairendigCB  BedürfoiMea  ir«rwatidt 
-TTerden,  Die  Gemeine  ward  iilloiählich  niiide  mehr  zn  tliun,  für  einen 
Muaa,  mit  dem  sie  in  keiner  YerbindHng  »Und.  Sie  hätte  ivohl  ihn 
berufe»  körnten,  wie  es  von  jeher  mit  den  mebresten  Wi^tenhnbcnwlitai 
Pndigem  gesdiehen  Ist.  -  Es  fielen  «uch  in  seinen  |aln«n  ein  paar  Tli* 
canzen  vor.  Aliein  seiner  wurde  dabei  gar  nicht  gedaclit.  Theils  fiin- 
den  sicli .  in  der  Stadt  verdienbe  Kandidaten,  die  gebome  Danziger  Tri- 
venV  und  hier,  ihre  Kum  Theil  angesclMne  Fanülien  und  Fretuide  hat* 
ten;  theils  hatte  die  Gotsherrschaft,  ihren  Prediger,  nie  rii  den  Stadt- 
gesellschaften  txuik  Besten  enipfohlen^  und  was  am  nachtheiJigsten 
wirkte,  war  hei  der  Gemeine  die  Farclit,' daia  ein  Mann,  dem  sie  oh 
Hülfe- geleistet  hatte,-  aus  wofaltliätigen  Absicliten  nnd  freiwillig  sie  in 
dringende  Verkgeiihtit  setzen  durfte,  wenn  sie  in  nähere  Verbindung 
mit  ihm  käme,  nnd  näher  verbunden  waco^  sä  Btelfeur  Unter  diesen 
"Umständm  ward  Krerlidi  die  Anaaicht,  seine  hSnsIic^en  AMgelegenheifeen 
in  bessern  Stmid  zu  bringen,  fiir  diese  Gegenden  wenigstens  immer  trft* 
ber.  Darf  es  be£rcmden,  da(s  er  nach  den  entfernteren  aussah?  Nan 
traf  es.  sich  einmal-,  daft  er  von  dem  an  die  Stade  Dmidg-  acCMditartai 
Kaieerl.  Rosa»  Besidenten,  dem  <M>rttten  Rehf»lndn-  temahoi,  dnit 
derselbe  ron  seinem  Hofe  vor  einiger  Zeit  Befehl  gehabt  habe/  unter 
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den  Ulfli^ea  refornuvten  &ui^dateii  «a  'foi«di«a,  oh  nicht  «iner  you 
.  jlui«n,  die  TVedigerscelId  bd  der  teformirten  Genueiae  in  Archangel  an* 
nehmen  vroiie,  die  wirjküch  jsehr  vortheilhaft  irar;  es  liabe  aber  kei> 
aer  «ich  dtsn  enUcUieiMii  W0il«n.  Auf  diese  Aeulserui^  bedauerte  m 
Forster  gar  sehr  gegen  de»  Resideiltea*  dais  er  ihm  aicbts  davon  Pr- 
olin et  habe,  indem  er  mit  Freuden  dem  JVufe  -würde  gefolget  sein.  \}eß 
Hesidenten  ^klantiig  war,  itzt  sei  es  su  spat»  er  habe  die  Sache  nach 
Hofe  sehoa  abgesduiebeuj  habe  «r  aber  ljist»  in  Aussische  Bedienung 
XU  treten»  und  mösse  es  sni&t  gerade  ein  geistllclies  Amt  $ein;  so  dürfte 
er  ^vobl  Gelegenheit  genug  ha]>en,  ihm  dazu  zu  verhelfen.  Jn  unsrer 
Zeit  vrird  wohl  so  leicht  Niemand  es  dem  Manne,  der  wahrlicb  m 
mdur  als  einevlei  Art  von  Dienst  und  GeschiUtea  nugemeines  Geschick 
hatte,  verargen,  wenn  er  sich  zu  jedem  Dienst  erbot,  wozu  er  für 
brauchbar  mochte  gehalten  werden  j  wenn  es  auch  nicht  ein  geistlicher 
Mviie.  Kun  daraadi  bekam  der  Resident  den  Anftra|^  einen  lllann  vor- . 
yuschlagep,  dar  das  Koloaiewesen  in  Sanitow»  weldtes  gar  nicht  fort 
wollte,  zu  utitersucheu  Lust  und  JMutli  hatie.  Er  eikiMidigle  sich  nun 
bei  Forster,  ob  derselbe  daeu  Neigung  habe?  Ware  dies  der  Fall,  so 
wolle  (BT  ßür.  sich  mit  ihm  heinen  Fertrag  schliessen,  sondern  blos  ihm 
Geld  geben,  zur  Reise  nach  Petersburg,  ;tugleich  aber  auch  die  Yer- 
Sicherung,  dsls  er  in  Petersburg,  daferne  er  »ich  mit  dem  Hofe  über 
die  Untecnebmim^.  nicht  ninigen  könne,  so  viel  .Geld  als  er  bedürfe, 
nur  Kdokreise  «balteo  ju>llte^   Wer  «car  ^her,  ajs  iinser  Reiselustiger 

Freund, 
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Freund,  Aer  rmn  ohne  alle  Kosten,  eine  Falirt  nach  Petersburg  hin^ 
und  im  6<Miaumtcn  Fall  ancb  zuruckmadien  konnte.  Dazu  erbat  er  si«b 
von  der  GdtsliensclMift  die  Brlaubaaft  «o»,  Übertrag  efaiem  Geadldalm 
•ttf  ein  7iertdjalir>— *  woraus  aber  kernadi  volle  fnnfiwbii  Monate 
wurden,  die  Fredigten,  sorgte  auch  für  die  Verrichtung^  der  übrigen 
Aflitigieidialita  durch  seine  galten  freunde  unter  den  Fredigem;.  nad 
tnt  die  Adae  an«   Es  ward  Arn  llirLeiditiiai  aosgelegt^  dafs  er  aufier 
seinem  zehnjährigen  Sohne  keinen  von  den  Seinigen  mit  sich  nahm.  Dies 
war  aber  die  Folge  reifer  Ueberlegung.    Er  reisete  auf  das  ^bioüe  Uo« 
gewisse»  Wie  konnte  er  dafär  das  Gewisse  aufopfem!  £s  war  Zeit  gcnog^ 
die  Semigen  nacUtonnBen  an  lassen,  wenn  er  erst  an  Rdaland  eine 
feste  Bedienung  hatte.    £r  gefiel  inde8Sl;n  in  Fetersburg  so,  da(s  der 
Graf  Orlow,  der  damals  in  Ruisland  alles  Termociite»  dem  Obristen 
T.Rebbinder»  gleicli  nadi  f  orsters  Awkimfr,  diererbindliefaatenllanb» 
sagungen  lü>ersohridl>,  dafs  er  ihm  einen'  Mann  zu{:;eschtdct  habe,  den 
man  sich  zu  dem  vorhabenden'  Geschäfte  nicht  vortreilicher  wün- 
sdicn  kfinne.  Hatte  no»  Förster  anch  der  Sache  der  Colonisten  tiA.  ■ 
wfSL  warm  angenommen,  oder  war  er  sn  firetmtlth^  gewesen,  oder  er> 
mü  leLc  Ox  lüws  Gunst;  Forster  kehrte,  welcher  Umstand  es  aucli  veran* 
lassen  mochte,  ohne  seinen  Aoftrsg  vollendet  zu  haben,  mit  einigen  Kennt« 
niisen  von  der  Nalnigescliiohte  des  £anem  Bnlslandes,  mit  einigäs  Mi- 
neralien, aber  ohne  Reidithism  xnrfiek.   Nadt  der  vollendeten  Heise 
wurden  ihm  ehrenvolle  Stellen  bei  den  Academien  in  Petersburg  oder 
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MiMkin  MfcAMMik  Er  acUng  bade  am,  und  wwttite  roAhelllMif-- . 
tcxe  .AnCTbiemngwi.  Darüber  kam  es  sn  kener  Sntsdictdutig.  Die  ipw* 

lassene  Gemeine  in  Nassenhuben  drang  darauf,  dafs  er  enivreder  z,uruck^ 
komaiMi»  oder  ««ine  Stelle  ba  ibr  aufgeben  «oUte.   Er  wählte  letztem  , 
und  legte  eeia  Amt  bei  semer  bishengen  Gemeiiie  sleder;  in  Atit.  ftat«»' 
Erwarttmg,  dafs  der  Rusaische  Hof  seiii  YerspMioiieii  baken,  vnd.  ibm  . 
gewifji  Befurderung  schaiFen  würde.    £s  verzog  sich  aber  ftu  &eine  Uu-  > 
gedttld  damit  su  lange,  to  dab  aeuie  Berlinischen  Ereundc,  die  noch 
Briefe  an  der  Wolge  geidirieben  von  üim  asA  enrartn»'  O^ob  .h«ttem 
imjoli  1766  Briefe  ans  I^den  erhielten,  tmrin  er  meldete,  er  habe  ans 
]\lirsvergnü^eu  KxUsland  verlassen,  und  sei  mit  weuigem  Gt-kle,  aber  be- 
dntenden  Empfehinngw  nach  bigland  abgegangcHii    Er  eriueli^  «war  - 
gleich  nach  seiner  Anhuift  in  London«  v<nfr  .  Seiten  der  Rusdacihen  Re»  , 
grening,  lOoGnineen  ansgezahli;  er  erwarb  «ich  andi  durdi  Uebersetziing 
von  K.ilnis,  Osbeks   und  andrer  Heiden  einige  Einnahme^  die  ihm 
aber  nnd  seiner  nacbgelcommenen  Faauiie  baiiin  i^nngteh^  Er  schlug  de»  - 
iretn  I*ord  Baltimore  an  ihn  ej;gaiynen  Ruf,  Yerwalter  seiner  ^ 
sebttlldiett  Güter  in  America  bu  werden  ans;  nahnt  die  Stella  cines; 
Lthipis  der  fkutsclien  und  frauzüäü^clien  Sprache   uud  der  Nnturge^  ■ 
adkiehte  »u  Wanii^ton,  einer  Academie  der  Dissentms«.  an;  verlie(s  diese 
Stelle,  weil  er  ticlr  mit  seinen  Amtsgenossen  venmeinigief  lebt»  sehr 
angeaebrSnlct  in  liOndoo,'  und  sehnte  sich  nadi  einor  Veränderung  sei- 

1 

ner  I<age.  Die»e  kam  im  Jahr  177a  und  mit  ihr  Heng  die  »weite  Ilauj^t«  - 
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ehern  lernen,  als  das  vorher  gelernte  durch  eigne  Erfahrung  prüfen, 
.und  auf  sduen  wahren  Werüi  zurückführen;  weniger  Beschreibungen 
der  .EciImb  andrer  IfiMn»  als  aa  Ort  und  St«Ue  das  ehemak  gdaaea« 
^  IbetrilmB  aoUla;  dajb  er  adnan  Spraoludhats  wauger  ▼eribahjenp  ab 
;  eigentlich  nach  den  Grundsätzen  der  allgemeinen  Sprachphilosophie  be- 
gräozun  sollte.   Statt  dar  jSprachoi  der  gabildetsteo  yüUcer,  niul^te  ^ 
mm  di«  xoliafim  Bpncliatt  xn  aaiaain  Suuümn.iiiadicfi»  mu&ta  den  kovivi 
'  wiwtitfdlirtr  lallencbn,  gucgekidin,  achmalaaiiden  ¥öjkem  glaW»»atn  ' 
die  Varsuche  ablauschen,  -wie  sie  ihren  Bedürfnissen,  den  Gegenstanden, 
.dia  Up  umgaben,  und  den  j&indrückeo,  die  sie  cmpiiengexi,  gcmafä  eiqe 
ajigpf  TSpaaclift  «idi  bfJdalpn.  Sr-  iBonta.aiDs.4aB- Banden,  dia  üia  faishar 
atttftattlia,  H^nssund,  Aast,  Vatckland  gab^adan  batfa^t  ItMiawsrräta»; 
die  Welt  sollte  ihm  zum  Hause,  nie  gesehene  Völker  seine  Brüder,  *         ..  ^ 
.und«  Z^AaQ»  uqd  Klimata  sollten  ihm  gleich  h^  föchten  Stationen 
.i&om  MfiDBaw^jitaiatyiigaa  wclan..  Und  was  daa  Sdtweiyte.lnr  ibp 
war^  iisil»  awjur  aidic  hecscWMgiattgary  aber  jflodi  pngaboadanar  Gaiat 
sollte  nun  nicht  blofs  der  unerbittlichen  Nothwendigkeit  der  Umstände 
sich  untertverfen.    Nein,  sein  Scharfsinn,  seine  Ueberzeugung,  seine  Ge- 
lahnamkcit,  Mine  «Freuoflihiglkeic,  aeina  kosmopoliiisaha  BfansdiianUelka 
aoUta  4em  strangstan,  nabaduigten  Befahl^  wann  ar  andh  Icaina  Motive       *  < 
einsehen  konnte,  sollte  wie  der  Matrose  dem  Schifsbefehlshaber  sich  un- 
^erordnei),  der  ,90.  a9wi4er9prachüch,  wie  4^  £^ea)ente  «ßUnt  und  o£c 
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mich  eben  «o  veilciimit  als  diese,  Aofopfertuig  der  liefascea  WAasslie 

und  Neigungen,  Entbehrungen  und  Uebernahme  der  empfindlichsten 
lieideii  heischte.   Diese  scfarfvere  Schule  bestand  Forster  in  den  Jahren 

ff 

-1771  bis  75.   Es  ist  iiihwK<{fa  bekannt,  daJs  die  R^emng  ia  jenem 

Jahre  beschlofs,  zum  z"\veitenmale  unter  C  o o k  1s  Anfuhrung  zwei  Schiffa^ 
•nf  Eatdeckungoi  auszusenden ^  und  dali»  Reinbold  Förster  non  4S 
Jahr  alt«  und  seui  Sofan  Geoig  17  Jahr  «It^  sa  NatdvfondMm  «nd  B#* 
Schreibern  dieses  Tfieik  der  Entdedcnngen  emamit  wenden.' 

Wenn  Keinhold  nicht  immer  seinem  so  lebhaften  Gefühl  entsa- 
gen, nicht  jede  ihm  natäidich  denkende  Regoog  and  Leidenschaft  donh 
Betrachtungen  der  Klugheit  und  Folitik  sOg^  konnte;  so  ireilor  er 
doch  sicher  nie  seine  gro&e  Yerbindlic^keit  aus  dem  Au^e,  ^as  er  dem 

• 

hoben  Berufe  itChuldig  sei,  in  so  seltenen,  oder  me  betretenen  Schau» 
lilitxen  Siitdeckungen  «1  machen^  ILenatniss«  xa  erweiteni  und  sn  b^ 
richtigen,  Yonlrtheile  zu  inderlegen,  kurz,  noch  an  dra  GviBien  dsf 
schallenden  Natur  selbst  keine  andre  Gränzen  des  mensciüichen  Den* 
kens  ansttedtennen,  als  die  das  Unvermögen  der  Menschheit  selbst  ihm 
vocseidmete. 

Er  mocliLe  Monate  lang  luclitä  als  brandende  Wellen  und  schreck* 
üche  Riffe  von  Felsen  um  sich  sehen,  so  -«rar  die  eiotige  Ausbeute, 
wddie  Geographie  und  Lotsenknnde  von  Ölenden  gewihren  können, 
-wohin  nach  Jahrirauderten  vielleidtt  einst  ersf  ein  Etiropfier  wieder  ge- 
räth,  ihm  schon  Ersatz  föx  Langnveile,  Unmuth  tmd  wahre  Gefahr. 
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Er  mochte  Von  e\vigen  Gletschern  des  Treibeises  umgeben,  cler  Ge- 
•ichtakxeu  nmchte  durdi  imduxcbdringiUcbe  Nebel  b^^cMinkt  «ein, 
■  Mim  Nachdenken  gerieüi  an  diesen  GrStl^e»  der  8öiiäpRing  fdbst  auf 
ih  den  Sch^pFfcrr  a»  meisten  Terherrlielieaden  Betrachmn^.  Stand 
er  hier  auf  der  auisersten  äpilze  des  südlichsten  Vorgebirges  der  alten 
■W^t  dort  a«£  .dem  Gcfaiiige,  daa  der  Anrebtbaisten  öiidse«  als  ein 
Oamm  entgegen  gesetst  ist,  in  Gegenden,  die  kriner  je  anlgenMOitnen, 
keiner  vermessen,  -wo  der  Zeichner,  wegen  der  R.iuln^keit  der  schein- 
'Ittr  tmvedlendet  gebliebenen  Sdbupfang,  die  afagesdurekte  Hand  sinken 
Übet,  war  A«/aadbblei  idem  Gnnd*  weiter  .mstieilen  vergfsset;.  so 
«Böditen'alle  andro  leer  an  Betrachtungen  und  alleiii  mit  dem  GefÖbl, 
als  hätten  «ie  das  Ciiaos  gesehen  zurückkehren;  er  hatte  hier  den  Gang 
der  flntiiy.wckhe  einat  Von  Süden  hier,  all«  übetetrömte,  ar  hativ  die 
'Gmndlage  seiner  Umorie  'des  SmatalMiiä  «uiserer  Erdoberfiflcbe  ent- 
deckt *).    Hatte  der  Genufs  eines  giftigen  Fisches  die  Tischgesellschaft 
anf  daa  XiSger  geworfen,  waren  andere  zufrieden,  aich  wieder  herza- 
stellen,  er  inadite  seine  eigene  Krankheit  aScih  sor  An%ab^  »m  das  m 
entdecken,  was  dem  bald  geuelsbaren,  Vald  tddtenden  jPiscb,  des  seiner 
•NaCOr  wirklich  fremde  Gift  gab.    Zitterten  andre  an  den  CoraiiniVen, 
«eilten  sie  vor  den  unwirthbaren  kainm  öfaer  des  Meeres  Fläche  erhöbe» 
nen  neuen  Lisela  vorbei;  so  fimd  er  hier  die ' Wericstiite  der  durch 
ungesehene  Insekten  noch  immer  neues  Land  ^chdilendci),  den  neuge- 
«)  II,  t,  Tertt«T«  JBMbMhinafan  nd  YTtikduktm  n.  s.  w.  Ldipng        hd  Bniikopt 
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söhaffetien  PeI««nboden  nit  <jrdii  und  FrocKtlMriMjt  Meideade»  (Natur. 
'  Befriedigten  aadre  ihre  rohe  Bianlichkeit  mit  den  insalaneriimeo.  des 
»am««.;  »  Ana  «r  lütt  a«  ZÖUlt«  im  KiMmt  y>ni  dcrlignl. 
jafare  GneefaiMiier  Kttltor  mitcr  eioem  Himmd:,  vnd  auf  Eilaaden  wit» 
der,  die  den  Griechbclien  so  ganz,  ähnlicli  Ovaren.  Betrogen  andre 
durch  den  Reita  dar  glätiaandan  Spielwerke  die  rohereht  Völicentiniiitt} 
so  lernte  er  dnxdi  die  Versadie  ihre  flpradioi^UMin  an  Ulden,  üücm 
Kennttiiss«  tn  crwcitpiu,  die  'SflhTriengkeit  lehnen,  weiche  den  Fort- 
gang der  Kultur  Jahrtausende  lang  aufhalten  mnlste,  wenn  .sidH:  neue 
Bedürfniase»  und  eiserne  Nothrweadigkeit^  nen  drädcmider  Umsünde  den 
Memtohen  treiben-^  sich  über  das  «n  erhebenv  waa  in  dem  Bilde  scinnr 
Vürtahren  ihm  bisher  das  Ideal  der  MenschenvoJlkommcnhcit  schien. 
In  welcher  Gegend  4m  Meeres  und  des  W«k  er  .war,  blieb  ihm  sttta 
Enropa  gans  gegenwartig*  Gegenwärtig  .mit' ällen  seinen  Vomrtlieilen 
tind  Irthömeni,  die  berichtigen;  mit  seiner  Nengierde,  die  zn  be- 
friedigen} mit  seinen  Mangeln,  denen  abzuhelfen;  mit  den  Lücken  in 
seinen  Kenntnissen,  Begriffen,  BedürMasen,  Beq^ucmMcbkciten, . ^  SB 
fullta,  sn  ergänzen,  oder  zu  verlnülen  waren*  Er  -sammelle  hier  so 
viel  Kenntnisse  von  neuen,  bisher  noch  nie  bcschriebentu  PiLin/tn, 
Bäumen,  Thieren  und  manniehfiütigen  Objekten  der  Naturgeedtichie» 
dafs  die  nach  und  nach  heianagegebenen  Besdireibnngen  in  dev  Tbat  m 
dieser  Wissensdnift  Epoche  machen.  Wenn  er  hier  die  Solander  imd 
Banks  als  Nebenbuhler  in  jenen  Fächern  auf  sei|iem  gao^i^cD  Wegp  ne- 
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hm  «id»  .Mib»  jac  .und  tan  Solm-  in  Auehmig  de»  Kpotttnils 

von  der  AbknnftV  Einifanderung,  den  Sprachen,  den  Kwuttriebeiir  und 

den  Besonderheiten  der  neuentdeckten  Völkerstämme  so  weit  voraus,  ' 

,  iiad  fährte  durch  «dne  BephadittiiiigeDt  die  er  stet»  mit  der  Kenamü«  der 
ftühiexu  Weilt»  die  ihpk  ßoroa^äiffi/iik beat^olmte,  vetlnnäp  auf  so  cioIeBch«. 
tfnde-HestiUate,  da&  die  Gesduchte^  der  Bevdlkerung  des  ne«l>eol»acI|- 
tetcn  Raums  der  neuen  Welt,  wogegen  die  aluu  Kuiuiucnie  klein  er-, 
ttbmien,  gerade  zumt  wie  van  gefnnden  oncheüit.  Betenden  bUe*. 
ben  die  Theorien  von  des  &uhßak  wad  jetzigen,  Gi^iteU  ,de«  Erdboden«» 
die  er  auf.  den  so  dorelMUis  rmtiipßenai  Ssaadponkten  seiner  Reise, 
d^  lUi^hiifngen  der  Gebirge,  Inse^ruppeii  und  der  VeiWciiung;  o3er 
Einengung,  des  südiicken  Oceana  absah»  gasis  das  Wer^  tie^ 
I^achdei^eBSr  seiner  gläckUclien  Komhjaatioti  «Uer  UjOH^tinde,  pnd  der, 

^  erbafamen  Imagination»  die  sich  ganx  in  so  durchaus  yerscKiedne  Epo- 
chen der  sich  imniLT  melu"  und  mt-lit  voUcudcnden  Scliäpfung  ver-^ 
setzte»,.  Noch  mehr  rei«;^  an  Schätzen  der  Beobachtung»  die  il^n  keine. 
üJierseUagende  Welle»  wie  sie  denn  solebe  zu  erfahren  gehabt»,  vei^cir-. 
ben»  kein  Schiffbrach  ranken  kennte,  als  an  Sanml engen,  jdie  dodi 
auch  nicht  verächilicli  wnien,  kflirie  er  im  Jalire  1775  /iirüclt.  Wenn 

*  * 

er.  während  der  ^ei$o  es  über  si«h  ^a^ti^  ^cr^al(en  kQpnea»  sich  aach  in; 
die  Befehle  zu  fiSgen»,  weldio  Forsdhe^,  St^sjb^»  Erweiterung  ^Wi's« 
senschafb  hätten  henmien-  kobnen^  so  war  e^ihm  nach  der  Beise  scihle«^ 

texdiugs  unmogliclvden  Befshkn  einer  Sini^  und  Her-^  be»cUritnkeQden> 


Digitized  by  Google 


43a  Kurze  Nachrichtem  vom  dem  IjesBut  • 

Politik  nachzugeben,  die  anderh  Nationen,  midi  der  fort<1ienden  W3t 
die  Kentnisse  voreAÜialtenr  und  die  Forstern,  der  in  sehr  wichtigen 
Stucken  Lebrer  'der  Nationen  wesden  konnte,  sa  einem  stummen,  hl« 
mischen  Bewehrer  ireiboigener  SdÜtze  herabcuwürdigen  beabilcittete. 
Er  fiug  damit  an,  dafs  er  ein  botanisches  Werk  über  die  Süd$ee  her- 
ansgab. "  Er  machte  einen  Entwarf  zu  einer  tmabhingig  von  den  Tage* 
faächem  des  BefeUbhabe»  heranssogebenden  fieadhreibai^  seiner  Rette. 
El  kannte  dadurch  dem  Chef  der  Admiralität  Lord  Sandwicli  raifsfal- 
len}  er  könnt«  um  den  Geuufs  der  ihm  rersprochenea  Belohnung'  und. 
Tersovgimg  kommen,  er  konnte  verkannt,  verfolgt,  aim  werden,  sellwt 
lange  im  GefingniMe  scbmaditeB;  aber  gezwungen  ^Verden  konnte  €tc 
nicht,  der  Welt  die  Aufschlüsse  vorzuenthaltei] ,  die  für  sie  so  iiüchst 
wichtig  waren,  die  nicht  anr  eine  alfgemein  auf  diese  Entdedtmi^weise 
spannt  gewesene  Aufineiksamkdt  mehrere  Jahre  fitfiher  befiriedigtens 
sondern  auch  Aufschlüsse  in  Ansehtuig  der  Geschichte  der  Menschheit 
gaben,  die  dem  Studium  selbst  einen  neuen  Weg  anwiesen,  und  es  . 
fracbtraicsher  machten,  als  es  Jahrtansende  lang  gewesen  war.   Die  m- 

9 

ter  dem  Namen  seines  Sohnes,  den  kein  abgeswungenes  Versprechen 
abhaken  konnte,  herausgegebene  Beschreibung  der  Heise,  und  der  Ent- 
deckungen derselben,  besondece  in  Aäcksicht  auf  Kunde  des  Erdbodens 
und  seiner  Bewohner;  die  Reise  seines  Sohnes  n«A  Oeotsdiland,  Po* 

len,  dessen  Beruf  nach  Rmland  und'  dann  nach  Mainz  konnten  wohl 
die  Att£merksamkeit  anfangs  mehr  auf  den  Sohn  ziehen}  indessen  der 

Ta. 
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Täter  in  England  mit  dem  härtesten  Mangel,  und  einer  fast  geflissent- 
Heh«D  Verkenaiiag  und  Niditachtung  kämpffee  aber  des  Soim  «elbst 
Jiihrttt  daa  Urthdl  d«a  in  Rui&aicht  auf  wahre  Terdienate  libenlav  Den* 
kenden  Deutsctilaiids,  auf  den  Vater  aturädc;  und  Friedridu  des  zwei- 
len  Scharfblick  entging  es  nicht,  was  solch  ein  Mann  sein«!  Staate«  in 
Rücksicht  auf  eioe  WissenMhaft,  die  er  al«  Mensch  und  Geiehner  seibai; 
la£bx  schStste,  werd«  konnte.  Forater  ward  1780  dem  Eaglüdieit 
Kerker  gleichsam  abgekaaft,  und  ward  miter  ehrearollon  Bedingungen, 
Und  mit  einem  verhältnifsmäffig  beträchtlichen  Gehalte  nach  Halle  als 
Professor  der  Nattug^chichte  berufen.  Bei  seiner  Anwesenheit  ia  Ber* 
Sa  genoJs  er  in 'häufigen  Audiensen,  die  «r  bei  allen  Gliedern  des  k^ 
mgliehen  Hauses,  tmd  selbst  bei  Friedvieh  dem  Einxigea  hatte,  die 
ausgezeichnetste  Achtung» 

Forster  ward  in  Halle  Doctor  philosophiae,  bekam  auch  die  Auf- 
sicht über  den  botanischen  Garten,  und  ward,  weil  ihn  dies  in  Ver- 
bindung mit  der  medisiniachen  Fakultät  brachte,  im  folgenden  Jahre 
Doctor  medicinae,  und  Mitglied  der  Fakultät.  So  ward  der  Wunkh, 
dem  er  im  igten  t«foem jähre  in  Halle  entsagen  müssen,  jm  5iten  Jahre 

^  WfHB  Port  t«r  in  Oatori  im  JüiM  mibcc  RadUir  ]>ollov  d«r  Bcclitc  {legum)  wni, 
WM«  $91»»  UabMutaaagiai  nndWnfc«,  dfo  «r  Ii*  1960  «duM»,  gm  <it%«a«iiiiB€B  wo' 
dvn  «0  w«TCB  di«  aar  tA*  «inaeiiifa  ItowaEn,  itü  Sdl*  Itn  VolL»  In  Wariigaji^  iiut 
T«rdutiMe,  ihr*  ufßm»  Toa  kmam  kfiluKa  Wak«  ■Morgig*  Mm«  hahm,  bUA  dMC 
oba«  Folgen  iBr  FtaMtsr. 
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durch  den  äuTiern  Beruf  ebeu  der  UniversilaL,  an  der  Arzneikunde  voa 

Amuvr^eB  ThcU  xa  nehmen,  spät  aber  reichlich  erfüllt.  Wie  ehren» 
wll  oad  nützlich  in  Rü^iicht  «uf  den  Huf  der  üniirenitite  er  In  eei* 
ner  SteUe  ward;  wie  nützlich  er  seuui  Sammlttagen  den  Studierenden 

machte^  wie  der  unerschupiliche  Keichthum  seiner  Sprachforscliungm 
nnd  Sachkenntnisse  ihn  für  den  schon  nntmichleCen  höchst  beJrtedi* 
gend  madbte;  wie  diese  unerschöpfliche  Quelle  gleiduam  unberofen/und 
zu  überfüllend,  zu  mannichfaltig  in  jeder  seiner  Lektionen  sich  cigois^ 
und  die  Zuhörer  reizte,  seinen  lehrreicheren  Umgang  sehnlich  zu  siw 
dien,  und  sich  in  so  vi^le  Fächer  auch  ökononusoher,  teclmisdier, 
•o  wie  der  wissenschaftlichen  Kenntnisse  einfuhren  zu  lassen;  wie 
seine  Schriften^  seine  lebhafte  Theilnahme  zur  Beförderung  der  £hr^ 
der  Vortheile,  und  dos  wahren  Flors  der  Universität;  wie  Sem  offener^ 
mteriicbtender^  stets  .nit  Wohlwotteo  nurorkoininender»  frenndschafU 
fieher  Chngnng,  allgemem  geschätzt  wurde,  daron  sind  die  BeWeue  m 
bekannt»  zu  unrergefshch,  als  dafs  ne  hier  dürften  erwähnt  werden. 
Es  fehlte  ihm  auch  hier  nicht  an  Ijciden»   Die  Terdnelsliclikeitcn  in 
Amtsverhältnissen,  welche  ihm  -^sein  oAenet,  Wel  umfisssendes  Herz^ 
sein  keine  Uulniligkeit  vertragendes  Urtheil  oft  zuzog;  die  Folgen  alter 
Schulden»  und  eines  Sinnes,  den  er  als  Prediger  in  Kassenhuben  mit 
den  Worten  ab  den  seinen  anerkennt  haue:  aller  Geldbesitz,  seiilunläs- 
er  müsse  eilen»  mn  fe  ^er  je  Beber  der  Last  los  m  werden;  an 
ihm  s^  eisr  wahrer  greiser  Herr  verdorben:  dieser  Sinn,  o bschon  er 
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mit  den  Jahren  immer  melir  und  mehr  den  Pflichten  des  Vaters  xmd 
Haii8iF«£efs  untergeordnet  ward,  .naterlielö  doch  nicht,  ihm  manch« 
Stmuien  m  revittttenk  Di«  Wcn^mig,  wddie  di«  Rerolation  de« 
8ciuda«]«  jMinfee  Sohne«  G«orge  gab,  und  dessen  firnher  Tod,  madhten 
in  den  hohem  Jahren,  worin  Forster  stand,  schon  einen  tiefern  Ein- 
druck. Dazu  kam  ein  schwere»,  körperliche«  Leiden,  welches  Jahr« 
lundonsh  zwar  nocfi  mit  unterturodwaten  AaGUlen  Miao  witdrlidi«  Ühi- 
teiLeit,  und  seuie  «ur  «ndete  Nätiir  geworden»  nsUos«  Thlti^ceit  im» 
terhrechen  wollte,  gedjdi  schon  im  Fiuhhng  des  Jalires  lygß  zu  einer 
Furchtbarkeit,  dafs  er  es,  zwar  oüt  der  £Luhe  des  am  Krankenbette  eines 
Fjmndeii  ateb«nd«i|  hloiMp9Mbaiihtejv»  aber  doch  nur  mit  m  «otsdiw» 
deaer  TMgiiosi»  s«ia«m  Rnond«,  dem  Henr^  ,Obcrbeigr«f]t  Kmt^n, 
,%  Monate  vor  seinem  Tod«  in  fol^endeoi  Biief«  besphrieb* 

*  Mefn  perehrungs Wirther  Freund, 

Sie  erhalten  im  Anschlüsse  einen  kLeio^  Tractat,  den  ich  jetzt 
«m  Abend  meiner  Tag^  mit  Fleils  heraus^egebeii  Inb«;  denn'  d«  ich  ' 
di«  Sechen  «übst  oft  i«  meinci»  Vorleemisn  ttizg«tnig«n  hatte,  «o 
bemerkt«  ich,  dab  man  «um  Tlieil,  maadies  nicht  verstanden,  man* 
che«  aufser  der  Verbindung  gesetzt,  in  welcher  es  doch  stehen  müi&te, 
Qad  dal«  man  doch  anfieag  auf  «m«  waxicht^«  Art  ron  dieaea  Mt» 

Iii.« 
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teritlleB  in  Schriften  ^brnch  su  maeBea.  brachte  also  meiae 
Beobachtungen,  mid  die  bei  anderen  tultißg  nngefdhrten  geologischen 
Thauachea  in  Verbindung,  knüpfte  einige  Setze  att|  denen  ich  ge- 
ancht  alle  nur  mögUche  Wahrachetnliohkrit  m  geben  mid  brachte 
also  ein  Ganxes  zosanunen,  welches  Icünfdg  bei- Beaibcitmig  einer 
Theorie  der  Erde,  wird  vuu  Geologen  als  nützliches  Material  kön- 
nen gebraneht  werden.  Diese  Kieini^eit  bringe  ich  auf  dem  Altare 
der  Fremdscbaft  nnd  Achtung  ab  Opfer  dar,  nnd  hofle,  da&  Sie  den. 
altien  munnehr  wiifclidi  sterbenden  Forster  darin  nicht  ganz  rer- 
kennen  werden  —  Sie  werden  Sich  über  den  Ausdruck  sterbenden 
Forster  wundem!  Allein  Sie  nässen  wissen»  dals  die  Nothwendig- 
keit  viel  En  arbeiten,  mich  genotfaiget  hat,  nel  ita  ciusen  und  mich 
so  viel  ich  konnte  anzustrengen.  Hiedurch  nun  £n&d  sidk  nllmählicli 
eine  Verknöchejrung  in  der  jtrteria  uibdavia  und  ich  furchte  auch  in 
dar  Atteria  eafoHs  ein»  die  b«  der  geringsten  Anstrenganj^nnd  beim 
Gehen  bis  40  Schritten,  beim  Treppenste^en  nnd  besonders 

in  der  Abendluft,  mii  Ki .impfe  nnd  eine  solche  Engbrüsixgkck  ver- 
«nacht,  daCi  ich  Gefahr  lanfe  su  ersticken.  Diesen  Winter  fiihltn 
ach  an  meinen  Eingem  eine  bestandige  Kalte,  selbst  in  einer  heüsen 
Stube.  Jetzt  empEnde  ich  schon  im  ersten  und  zweiten  Gliede  der 
Finger,  et^Tas  dem  Aehnüchea,  was  man  empfindet,  wenn  einem  der 
Fnfs  oder  die  Hand  einschlift;  denn  die  verknöcherten  Blutgeßrse 
kdane»  das  Bha  nicht  mit  der  erforderlkhen  Kraft  bis  in  die  Iln> 
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KngenpitzeB  treiben.  Mit  der  Ztk,  waon  das  Vebel  snnmiilit,  da 

ich  nocJi  stets  aus  Mangel  genöthigt,  schwer  arbeiten  mu£s.    So  wird 
dieses  Uebel  «ich  meiit  ood  mehr  der  Hand,  dem  Vorderarme,  dem 
Obentrme  «md  endlich  der  Bmil  nlhem^  xmä  denn  trird  cmScblag- 
Aii(»  nach  erMidcen.   So  den  Tod  aUmShUcli  enweadera  sa  Beben, 
ist  nnr»  einmal  mein  Schicksal.    Ich  bin  oft  in  Lebeusgeialü  gewe- 
sen mid  habe  diesen  Uebej^ang  in  ein  besseres  Ijeben,  zm  meksptet 
AvSkVuan^  und  YoIUcommenheitr  tu»  gefifitfcktet.  Cbd  bin  jetat  noch- 
wdt  nelnr  in  der  YerllMsongl  Wm  Inebei  waMrlidb  merkwMig  und' 
besonders  ist,  besteht  darhi»  dafs  ich  s  bis  4  Stunden  Gollegia  lesen 
kanoi.  ohne  grofse  Beschwerde  zu  empHnden.   Ich  schlafe  wohl^  un^* 
Icamr     nemUdb  casiB  und  verdauen.  Nur  «afr  idi  das  GaiMU,  Aßi^ 
Strengen  md  aBe  XfeidcnsdnAen^  es  sei  Laid»  Aerger  oder  Irenda 
vermeiden,    AI»  der  fieheimeri^tli  Meckel  am  Montage  von  seiner 
Heise  von  Petersburg  zurückkam^  IreBte  ich  midi  so  sehr^  daüs  iah 
•oglekb  meine  KrSmple  in  der  Brust  bekam^  und  koonta  Iba  nk&V 
wie  idk  miir  vorgenoMMne»  IiatCe,  besodien.   VÜäkt  wahr;  die  allett 
Lente  sind  Schwätzer,  schon  Homer  sagte  dieses.    Also  basta!  Gott 
erhake  Sie  und  die  IhqgMii  mid  gebe  «od  erhalte  Ihnen  6esiwdbeäl; 
imd  Ksifee;.  diat  ist  der  Wmuds 

ihr»» 

ganx  crgf  beRsTCTt  Freunde» 

J.  R.  Foxatar. 
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Ehen  dieselbe  Kuhe  und  eben  die  Geilissenheit,  vrie  jede  Angele- 
genheifc  det  Meodchen,  &<f  auch  die  vom  Tod«,  und  Uebargeheu  iu  ein 
tndret  Leben,  danh  angertrengte  Beobaditmag  und  Erfonciiviig  iii5g> 
liehst  aufs  Reine  eu  bringen,  begleitete  ibn  das  |ahr  hlndiireli,  seH>st 

seuie  s  i  <.}iiWociientliclie  eigentliche  Krankheit  liinduixh  ununterbroclien. 

Alle  Gefühle  derFreundadiaft»  worüber  er  «ich  aelbet  mgala,  dieTheil- 
nähme»  die  er  erfiihr,  eihielten  adne  HeitcfiGeit.  Die  innige  Uebeneu* 

giing  von  der  Wahrheit  der  Rpligion,  von  der  llnfelilbarkeit  der  trö- 
.  at«Ad«o  HoHnongen,  die  sie  gewährt,  erhoben  ihn  weit  über  «eine  Lei» 
den«   £r  trat  die  leute  Reise  mit  eben  der  Enttchloasenheit  an,  ab  er 
von  e%entlieherReieeInft  beeeelt^  jedelkeiie  in  «einem  Leben  untemom- 
mea  hatte.    £r  starb  im  Alter  vom  69  Jahren  und  einem  Monate,  den 
9ten  Dee.  i798*   Wie  er  Amtsgenofse  nnd  Frennd  aeiiMr  Fzennde  ge« 
wesen,  wie  er  Gerne«  nnd  Manner  vmiVerdMntt.aa  aemer  Beite  nnid  in 
s^ner  eignen  Laufbahn  gescliät/.t,  Avic  er  andern,  die  nachfolgen  konn- 
ten und  iTollten,  die  Hand  geboten;  za  welchen  Freuten  ihn  die  Fa- 
milie, die  er  faintertieft,  berediti]^;  wnklie  allgemeine  Theilnahm«  nnd 
Traner  sein  Ifiasoheiden  erweckt;  welche  Gereditigheit  seinen  Verdien^ 
st(*n  die  Universität,  das  Vaterland,  und  der  Vater  des  Vaterlandes  >rie- 
derfahren  lassen;  sagen  uns  die  Blatter,  wek^e  der  Herr  Professor 
Curt  Sprengel  aemem  Andenken  gavidmec   Bben  der  Geldirte  be- 
stimmt uns  auch  den  ^igenthümliehen  CSiarakter;  den  seine  inatnrhisto- 
rischen  Arbeitm  und  Untersuchungen  an  sich  trugen;  u^d  das  gelehrte 
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DmOadümA  üSlIt  Blitter  mit  dam  TcfgcichniMa  gelehrtoft  Axb 

beit^;  so  wie  die  Beurtheiiuug  seiner  Recementea  sich  mit  dem  Ge« 
SabiU  sabowr  uofilüig^  tmd  grAinfiirKohen  LMor  nm  Lobe  des  Scbiift» 
stttUa»  ▼«KdaigeB,  weldicr  wat  dem  ft7teti  F«ltf.  t776  4*  Mifwirt^et 

Mitglied  mit  uiuerer  GeseHäciiaft  Fesbundeu  \yar. 


440  Kurze  Kacurichten  vom  dem  Leben 

•  *  * 

KURZB  LEBENSGS8CHICHTE 

DB» 

PROFESSORS   JOHANN  HEDWIG. 


Jplianii  Hedwig  wurde  den  8*  Oktober  17^0  m  Cronstedt  in  SieBai* 

bürgen  geboren.  In  seinem  sechszehnten  Jahre,  verlor  er  seinen"  Vater ' 
welche  Centumvir  der  Bürgerschaft  daselbst  war.  Gleich  nach  dessen 
Ableben  1747  rerliej»  er,  mit  wenigMi  GlödngfiMm  vmthßUf  seinen 
Geburtsort,  und  begab  sich  auf  das  Gymnaeium  2u  Posen.  Nach  einem 
zweijährigen  Aufenthalt  daselbst,  giug  er  nach  Zittau,  wo  er  drei 
■Jahre  unter  dem  berühmten  Aesktor  Gerlach,  das  dortige  Gymnasium 
besudbte.  Von  hier  aus  biexog  er  175«  unter  dem  Rektorat  des  Dok- 
tors und  Professors  der  Theologie  Hebenstreit  die  Universität  TO 
Leipzig,  um  sich  dem  Studio  der  Medizin  zu  widmen.  Mit  grolsem 
Eifer  und  gntem  Erfolg  legte  er  sich  auf  diesen  weitläuftigen  Zweig  der 
Gelehrsamkeit;  so  dab  er  mit  Beifall  unter  dem  Vorsits  des  berfihmten 
Arztes  D.  und  Professor  Hebenstreit  1756  eine  Abhandlung  de  caiO' 
re  ut  uatsa  uaaMds  od  mdom$  chemiem  «xaminata  vertheidigte. 

8ohoa  damals  hatte  er  eine  grofio  Neigung  liür  das  Studium  der 
Botanik,  die  noch  mehr  dadurch  angefacht  wurde,  dals  er  bei  dem 

Dok. 
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Doknur  uaA  Frofeaaor  Bote  die  Stelle  einet  Feimilus  vom.  Jahre  1 756 
.bis  i^'jso  vttsäh.   Er  nrafite  für  seineii  Ldirer  die  Kranken  des  groHien 
Lazareths  und  die  Anatomie  Lcsuchcn,  die  Präparate  Avuiübcr  jctioi  ]a$,  . 
.  otflim  vnd  anterhalteii,  endlich  auch  den  JLod^rigschen  und  fiotani- 
'•dam  Garten  beso^en.  .  Die«et  allft  ▼cmclitete  er  mit  groH^er  9oi);fak 
und  ZOT  roltkommeneu  ZuA'leden!ieit  seines  Lehrers  dergestalt,  dals 
dieser  sich  oiier  darüber  nach  der  Zeit  auLexie:  Ei  habe  nie  einen  sol* 
.  dien  Famulu«  gehabt,  und  ifrerde  ibn  «chTrerlich  wieder  bekommen. 
Nach  rollendeter  akademiMibeii  ILaofbafan,  verthddigte  er  im  Jidum 
1759  seine  Doktor  -  Disputation  de  emed  in  febiibut  aattis.   Der  als 
Botaniker  rühmlichst  bekann  ieJ3.  und  Professor  LudM-ig  sagte  bei  die- 
ser Gelcgoihait  ala  ProcanceUariua  der  Fakultät  in  einem  zu  dieser  Pro- 
motieai  gesdiwehenen  Prognunm  von  Hedwig:        mi%£  iemper  eanu 
u/idt  nostert  non  Hmtum  enun  m  muitomids  dtsieetüuuhus  eadaveruntt 
nphyiiolo^dSt  pathologids  U  therapeuticis  praeUctionibus  attentutn  se 
tfpraib»dt  aitditonna,  std  im-ptrtusiranda  biblMÜMt^  in  orduumdis  jüan* 
„iis  in  harto  adtU  at  tüus  wmitatiümbiit  diHgentiam  mm  abimdg 

Gern  wäre  D.  Hedwig  in  Leipzig  geblieben»  um  dereinst  auf  eine 
akademische  Lehrstelle  Ansprui^  machen  su  können,  hatten  aeineMst- 
tel  hingerdclit  düeaea  nu  beatretten,  und  hatie  er  nadk  der  in  Leipzig 
einfefuhrtett  Sitte  magistfiren  und  sieh  habilitiren  können.  Das  Schick« 
aal  haue  es  aber  anders  beMüotsea;  erst  sollte  er  der  liotdecker  etnea 
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der  grosten  Geheimniste  der  Katar,  nemlidi  der  Gesohleclitstliefle  der 

Ciyptogamischeh  Gewächse  >verden,  um  nachher  desto  gegruadeiere  An- 
sprüdie  auf  eine  akademische  Stelle  machen  su  konaeii. 

Sein  Lehrer;  der  ProfeMor  Bose,  gab  ihm  unter  diesen  ÜmstladeB 
den  llaili,  lieber  als  praktischer  Arzt  an  eineiu  kleinen  Ort  sein  Glück 
za  verrachen.  Er  'zahlte  daher  Chemnitz  im  Erzgebürge,.  vohiB  er 
i76ft  abging,  nacbdem  er  sich,  vorhw  mit  Sophia  Teller  ans  Leipzig 
eme  Schwerer  tinsers  würdigen  Consistorialraths  Teller,  veiheirathet 
hatte,  öeine  kleine  medizinische  Praxis  liefs  ihm  Mufse  genug,  das  rühm- 
lichst angefimgene  Studium  der  Botaqik  fortzusetzen.  Da  er  aber  hier 
wenige  neue  Geirachse  ^d,  so  schränkte  er  vorzdghch  auf  die  Moose 
seine  Uutersuchungen  ein.  Es  konnte  seiner  Aufmerksamkeit  nicht  ent- 
gehn,  dals  linne,  der  bei  allen  mit  sichtbaren  filüten  versehenen  Ge» 
wadisen  dos  Gesdiledit  derselben  an6  neue  entdedbt  hatte»  uns  bei  den 
Gewächsen  der  letzten  Klasse,  nemitch  Im  der  Cryptogamie,  ntir  xmd* 
chere  Muthmafsimgen  aus  unrichtigen  Beobachtungen  gefolgert  v'orge<» 
trogen  hatte.  Er  beobachtete  alle  vergängliche  Thdile  der  Moose  Aei> 
fsig*imter  einem  guten  Microscop,  was  er  zu  seinem  Zweck'  noch  mai^ 
nigfaltig  verbesserte,  und  seinem  Scliarfbhck  euthulken  sich  nnn  auch  die 
Theile,  welche  zwar  schon  lange  vor  ihm  Micheli»  aber  ohne  hier 
das  Geschlecht  zu  ahnden,  gesehn  hätte.  Er  fühlte  hierbei  den  Man- 
gel eines  geschickten  Mahlers,  tmd  unverdrossen  legte  er  sdbst  Hancl 
an ,  und  lernte  so  vortreüich  diese  Kirnst,  dals  er  in  der  Folge  die  schv»  - 

■  ^  -  I 
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wn  lü^tigfin  ZcsLchnongei»»  welche  ia^alleu  «e^iea  Werken  »ia^,  selbst, 
'  bwofgte. 

Der  17^  Jänner  1774.  wer  dec  üär  die  Botaniker  so  widit^  Tag, 
au  deiu  Hedwig  zuerst  das  Geschlecht  der  Moose,  m  os  man  längst  ken« 
sm  sn  lernen  gewünscht  haue,  ena  Bry^o  palvio^to  des  lAani  entdeckte! 
Er  sah  die  tninnlidien  Stenbbentcl,  die  tioh  snfiUlig  unter  aetnem  JMi« 
croscop  dfioieten,  and  hielt  sie  gleidi  iiiir  das,  was  «ie  waren.  Jetso  wir 
die  Balm  gebrochen,  und  nun  folgte  eine  wichtige  SUitdeckung  der  an- 
dena>  Im  Jabxe  1779  machte  er  «lersl  das  Publiknm  auf  «eine  £nt- 
deeiiaqgett  im  dntten  Stück  des  crstenBandea  d^r  T^j«{gMr «mtiwilm^gffii 
vor  fhyaik  nnd  Natu^eschi^te,  Seite  «59,  in  einer  Abhandlnng .  anCr 
merksam,  die  den  Titei  führt:  Voriaulii^e  Auztige  lueiner  Beoh« 
achtnngen  von  den  wahren  Geschlechtsthellen  dar  Mooio 
und  ihrer  FortpAnnsnng  durch  tarnen» 

Im  lehre  1776  staib  «eine '<jattin,.  die  ihm  9  Kinder  geboren  hat* 
te,  von  denen  p  bei  ihrem  Ableben  übrig  waren,  aber  zwei  davon  ihr 
hald.  id^jten.  Noch  ld>en  vier  derselben ,  nämlich  »wei  Töchteri  vott 
denen  die  llteste  den  Frofesanr  Beck  in  Ldfzig;^  heSrathete^  die  andcvf 
«idi  aber  noch  siicht  vereUidie  hat,  nnd  swet  Sfihne,  «qri  wichen  d^ 
fitere  Maler  au  Magdeburg  uaU.  der  jüngere  Dokior  Medicinae  zu  Leip* 
jug  ist^  Dimer  letztere  hatte  im  Jahre  17S9  in  «der  Nacht  nwi^cben 
.1  nnd  a  l%,..duxv]t  aa  bbhafte  Itinma  ait%Mehiiecl)t,  daa  Ungttifift 
S  Stodt  hodt  fnm  Fenster  hinnuanatHraen«  Sr  wurde  abar  dnids  si^ 

Kkk  fl 
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4U        '  Ki'RZE  Nachrichten  ton  dem  Leben 

fchikte  cliinii^scbe  Hälfe,  ob  er  gleich  etark  ftia  Kopf  reriraadeC 
ver,  und  sidi  zweimaliger  Trepanatioii  «nterfrcrlen  mu&te,  \M.  völlig 
wieder  hergestellt.  *  ' 

Die  amnüadigen  Kinder,  vveldie  ihm  seine  verstorbene  Gai> 

tiB  hinterlielii,  Terlengten  noch  dieMege  nnä  OntentStzuiig  einer  soig* 
Mmett  MutUTf  weldie  sie  nch  diirch  die  am  aft  November  1777  volU 
zo^cne  Verbindung,  mit  Klara  Benedikta  Snlzberger  ans  Leipzig, 
einem  sehr  gebiideten  Frauenzimmer,  in  ^'uIlkummeaer  Maa£fre  fanden. 
Eben  diese  Gattin  sähe  bald  ein,-  d«£i  die  mühsame  mid  wenig  ein» 
bringende  medkimsdie  Praxis,  an  einem  Ort  wieChemnicB,  in  der  Fol» 
g«  flieht  hinretcTien  würde,  das  Nöthige  für  die  henrn^rachsenflen  Kin- 
der herbeizusdiaifen.  Sie  sah  auch  ein,  vras  er  «elbst  fuiilen  nn25te, 
.  dalii  er  hier  nicbt  am  rethtcn  Orte- stehe,  und  dafii  sein  Wirkungskreis 
groCMr  mid  wntslidier  sein  kdune.  I>dh«r  tibexredeie  de  ihn,  Chem* 
liitz  günzHch  zu  verlassen  tmd  nach  Leipang  zu  ziehen,  welches  mit 
nicht  geringen  Schwierigkeiten  Ostern  1731  geschah.  '    '  • 

Ein  Jahr  nadiher  i78ä  ersdiien  sein  wichtiges  Weilt  timäamm^ 
U»m  ha^tnae  natunUU  maseonmt  frondosorum  im'a  QtMrtbinden,'  wat 
mis  mit  den  BlüLeu  vmd  Früchten  der  Moose  so  genan,  -nT©  mit  denen 
andern  FAanzen  bekannt  machte,  tmd  wodurch  ein  Zweig  des  botani» 
acbe»  Studimns^  dei^  so  hmge  im  defitai  Donkd  refgmben  Ug;  init  iti^ 
Mmmale  aidgelieHc  wMe.  Im  Jahr«  1783  aetkte  ^e'.  kaise^iidie  AklldA» 
mie  Tai  St.  PeCersKorg  auf  die  Entdeck  ans  der  ncfnirhtungsor;ane  cry  p- 
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^«AgfeniMthar  Gtwäflliie  'eiDctfiFiraU  iM,  dm  wmm  Hedwig  diiMb  «np 
AMuDtfUnag»  Motto  liqlvtes  A^inioMn«  eonmmka  dAt  «r. 

nng;  tHeie  VreiM<^ft  ist  't  734.  in  Qooitc»  St.  Yetenbrag  unter  dan 
IStel;  Tftearia  generatianis  et  fruUißcaUoms  plantarum  crypiogcunicmum 
iämmi  ^edradtt.  lliena  hAfKt'm-'m  aieht  mir  die  BcgettMMgseigM« 
der  Moose,  ioadera  iiHli  di»  die  Cryptogaioie  gehörig  ^eml»' 
««  kennen.  Wie  sehr  das  SbnUwik  dieser  GewielMO  dedordi  gew<AHiMi 
hat,  um  irie  viel  graadlichef  und  fesiei  unsere  Kenntnisse  Iiiedurdb 
geifoilifea  &C»'  ubÜS  wa«^  lOrlUeMaschriiRe  (iM  Scndiiiia  der  Botaaiki  ühir* 
bei^t  dordi'diete  Fstdeckoi^  IwK  m^eben  Uteneur  itt  w  bekeint,  di 
dafi»  es  Bodi  imserer- Bestätti^ng  beddrfte;.  .  .    .  .    /  r  . 

V:  Zur  Zeir,  als  Litine  da«  Oeschlecht  der  mit  sichtbaren  Blüten  ves- 
OeiHk^  M&  aeoo  bei  aUen  gnindlieli  «rviefli,  fimd  er  aicbfe 
-wien%e  Gegaer  'ttid  belle '  «11 '9i»g«sbecll'  «iMn  der  beft^tteof- Aeb 
HO  H^d^ig.  l^ärTtier  ttu^  Necbof^  eiitHlitea  skb  ^ege»  ihn.  '  Der 
-ittstere;  nemTich  der  Doktor  Gärt  wer,  der  groste  Sam«izergliederer 
'wner*  JihrboBdene,  tbat  e»  enf  eine  ab»  trticdigo  »ebv  boMbeidade 
'iaki  im  waA  in»d)wi^  eben  ao  gründlich  «vSerlegt«.  Oe^  äm 
m>d  sfreitsflcliägen  ''Necker  rortbeM^e:  er  -rici»  aber  tren^/t  da 

.  d^en  Behauptungen  za  ädttr  igegen«  alle  seit  HerHviga  Entdeckungen 
pgtbMOitmi  MOtam^  iWdlw,  dafr  ee  WiM.  nicbc  der  Mube  lohnt, 
W  Wdri  MOier  Inf  veilMk:      -  '        i    .   t    i     '  ' 

Im  Jahre  2^4.^  «teUce  der  z«  Lei^'g  «nsem  Itedirig  al» 
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«ifflcrQtrd^llif^lMtr  CrofieiMpr  der  Mie^<llti9tlictl  MuKtf t«^  «tnd  «b'  dur  'QP: 
dentliche  Professor  der  Botpnik»  Herr  D.  Pohl,  dem  Ruf  als  Leibarzt  . 
mit  dem  Uo£raih6tit«l  .nAC^  Dresden  fp}gt^  so  war.^wobl  uii»trciüg  Jiei« 
ner  würdiger  die«e '  Stelle  «U'  Mleite^  «Sf  ebwi  JJedüf ig.-  Er.  «dduO^  ' 
«I0  aiuAi  1789*  wo  «r  sugleuiii  die  Amtswohnung  bezog  und.  din  -An£>  ^ 
<ttCllt  über  den  botanischen  Garten  erhielL  Im  Jahre  1791  ward  er  no<it^ 
vom  üjuh  zu  I«»pftig  «U  Arsfb«  dm»  XhonaM^ulQ.fMag^Helllr  r  , 

Die  m<Im  Kinder,  ifdclie  ihm  ieiae  xv^le  Gettia.  sjdifnkts,  <lu^ 
ben  alle  bis  auf  eine  Tochter  jung  dahin.  Diefs  >var  ein  Mädchen  gane 
nach  der  Art,  trle  er  sich  gevuimckt  hatte.  iSie  hing  mit  ganzer  See|e 
^  ihmi  IMsi  «Uor  imrdtf  eqeb.  :dieat>  $bm  j4m:  14-  PjScnpW:  1797 
.'dvkeh  deb  Tod  entrissfln«!  J3^'6rtm  :tib«r  ^ieffm  VerlosK-  v^edlHUg  er 
tidt  ijn  spiner  3ru&t,  und  nul:  dann,  wenn  er  siob  allein  glaubte,  wid* 
-m^  iear.  ihr  eine  iüUe:Mhtt>  j  Von  der  2ei(  «».iVrordp  sj<|ilH»  :Glvm)4- 
Mt  gemittet  -mid  «eine  Kfäf^A'ecliwandQin'eUaviiWIg.,'  B^am  tpn^m^^ 
brochene  Thätigkeit,  sein-  nicht  zu  ermüdender  JEifer  für  sein  I.,iebliiigsr 
.iaoh,  die  treue  Erfüllung  seiner  BenUisgeiabüfte,  der  ha^  Mt» 
.jicr,  -der  .ihm  mn.WeÜMohten  jein  caiMnIieliache»  fi^be^;.  jmH^m^^Hif^ 
Wochen' deoerte;  znzog,  erhobt' ihm,  bei  dem  «tiUfn  ,  Gram  seines 
üerzens  keine  Erhohlung,  und  kaum  ^var  er  etwas  genesen so  warf 
am  7.  Fehntar  1799  ein  heftige»  Ncryen&etieg.  ibnt-yiedftr  <»fity>W»lMH" 
lagc^,  «sel4i#  leMier.  difT  i>yglimt(Wt«».  'M^ritTTi . Atnle.p.^rl^appe 
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nicht  zu  heilen  %'crmochte,  und  woran  er  den  ig.  Februar  1799  in 
wtma  Alter  von  68  Jahren  4  JVIonftten  und  10^  Tigen  venMiliiedk  £r 
teuste  gerade  zu  einer  Zeir  .ctmban,  wo  er  die  besten  Anislcliten  hatte, 
'Steine  «Tago  rnhiger  und-  mfiriedener  hinbringen  sn  können,  da  ihm  sei* 
geringes  Gehalt,  auf  dem  jetzigen  Landtag  zu  Dresden,  vermslirL  wer- 
-sollte. 

Er  war  als  Gelehrter,  oIFentlidier  Lehrer,  Arzt,-  Gatte',  Täter,  und 
als  Freund  in  jeder  Rücksicht  schätzbar  und  achaingswerth.  Sein  Bie- 
dersinn, seine Rcditschait'enheit,  sein  Beobachtung^geis't,  sein  nchtiger  Blick, 
sein«  Eifer,  seine  Behairlicbkeit  tmd  sdhe  Wahrheitsliebe,  sind  zu  an- 
erlcannt,  als  dafs  sie  noch  eines  Lobes  bedürften.  Er  wänsdite,  da  ihm 
eine  geiicimere  Ahndung  wolii  sagen  mogte,  dals  &eiaer  Tage  Ziel  nicht 
An  sein  kunnte,  nur  zwei  Werite  zu  beendigen,  nsmlich  die  Spedet 
museorum  und  die  Physiologie  des  Gewidisreiohs.  Aber  leider  zum 
grofsen  Verlust  für  die  AVissenschaft,  gingen  seine  sehnlichen  Wiinühe 
nicht  in  Erfälhing.  Beide  Werke  enthalten  die  AeSultate  mljjihriger 
geprüfiter  Erfahningen,  und  lieb  ist  es  mir,  sa  erfahren,  daft  wir  vid- 
leicht  Oitem  1800  die  Speeles  museprton  ethalten  werden*  £bett  so 
wiire  zu  wünschen,  ddfs  sein  ph)  siologisclies  Werk  als  ein  bleibendes 
Denkmal  seines  scharfen  BeobacbtnngsgesstM  und  rastlosen  Fiei&cs  Bodh 
«rschcinen  mochte. 

Von  seinen  Schriften  mit  denen  ei  unsere  Kenntnisse  bereicherte, 
«pricfat  Mens  eis  gelehrtes  Denttchland,.  und  c».  wird  daher  der  \qXL- 
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.sti«li^eit  'veegen  mir  sfiiliig  a«in,  diA.;4M9«'i)ufiiit  ang^fOlUrtMi,:  W^pr 
SU  iMiMrked«   E*  «Ad  fulgendes        '  .  t  .   '  k 

Tlteoria  generadonü   et  frucdßcationii  plantariun  cryptogamUarum 

JJmum  .tdiiia  sccundtu  L^uiae  1797.  4io  mit  4a|&npf(eiB,  in  dgt- 

iMtm  Tarliig«« 

Belehrang  die  Pflansea  «n  trodcnea  und  sn  ordnen.  Gotha  2797.  8* 

flo6  Seiten. 

SanMuInng  «einer  Mntenlai  AUiandlui^en  und  Beobacfacungeni  fttaa 

ffindditnä   Leipzig  1797.  8* 
F.  A.  von  Homboldu  Apbommen  an«  der  ehenisdien  Tliytiologie 

der  Pilanzen  aus  dem  Lateinischen  übersetzt  von  Fischer.  Leipzig» 

.1794.  begleitete  er  Rii(  wieluigen  Ziuälsen. 
Nodi  sagt  uns  der  .Leipsiger  Meftcatalog,  dala  ein  Wark  tob  ihm-  er- 
schienen sei,  tfas  den  Titel  föfirt; 

Analytica  descripbio  ßäcum  generutn  et  specienun  recenäoiuni  metlio- 
:  do  aeammwdatvmt.  wmibm  ad  tuüwam  picds  Uluttmtanm*'  U^ff' 
1799* 

Seino  Verdienste  um  die  Botanik,  worin  er  Epo«lie  madite,  und 

als  kUftsisch  zu  bf^mchten  ist,  «iad  i  uizlich  die«e:  Er  entdeckte  das 
irahre  vorher  gann  unbekannte  G«*cbieQbt  der  oryptogamSscbctt 'G*> 
wiclise,  idgte  eine  riditigera  Methode  diese  naturliohe  Familie  an  ord>> 
nen,  linmte  viele  physiologische  und  anatonisdie  VororUieüe  weg;  als 
die  Wichtigkeit  des  A^ics  der  Pihmzen,  die  Vorhexbilduiig  ihrer  Bia- 
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mm,  Irfif WM  Jlw  Ocftftg'Jet  llfenridise  tOlHit  ttiid  richtiger  Icennen, 

bestimmte  gennuer  das  Wesen  der  licfruchtungsoifinne,  zeigte  den  wäh- 
len Nutzen  der  Blatter  u.  t.  w.  Alle  seine  Werke  haben  dasGepräg« 
reifer  Erfafarui^en  und  verden,  venu  ^uch  einst  der  immer  weiter  for- 
sehende  Geist  der  Botaniker  alle  Syst^e  nmwerfen  sollte»  ein  blei* 
bendes  und  brauchbares  Dtfnkma}«!  für  ihn  sein.  Seine  gror!>cn  Verdien» 
•te  erkannten  nicht  nur  Deutsche,  sondern  auch  Ausländer,  wie  die 
sahlreidieii'Atideinieif^  und  gelehrten  Gesellschäften,  die  iltn  in  die 
Reihe  ihrer  Mitglieder  anfhahmen»' beweisen.  Wie  sehr  man  aber  ins. 
besondere  die  Grölse  seiner  Entdeckungen  im  Auslände  f-insah,  dazu 
mag  Folgendes  als  Belag  dienen.  Als  die  Fran  X^andrüthin  von  Itzen- 
pHtK»  eine  eifinge  liebhaberia  der  Botanik,  vor  einigen  Jahren  Eng^  ^ 
land  besuchte ,  nnd  der  ^ofsmäthige  Beförderer  der  Naturkunde,  Sir 
Josepli  Banks  mit  11  ir  vuii  Hedwig  tpiath,  gerieth  er  ganz  in  En- 
thusiasnms -äher.  dessen  Verdienste  um  die  Botanik  nnd  brach,  in  viele 
IbdbispnOolia'stoi.  '  .  ' 

••'   Diese*  VeiygenfjnF  idasiOtab  'UtiierB  F^renndea  gestrenten  - Bhunen, 

mögen  einstwciica  seinem  künftigen  BiograpLon  genügen,   und  wenn 

gleich  jetsn  der  grofse  Hedwig  nicht  mehr  zu  den  Lebenden  gehört, 

so  wAcd'dodi  in  Hispivalolas  Waldeks,  ein 'immergröner  Baum, 

isipa  btätatH^ra  bmamit, 'den«  i^terM- Porsehem  sagen,  dals'seinAh» 

denken  nie  verlosten  könne.  '    '  .  '    '"  ' 

•    ••  ,  -  •  •■ 

L.U 
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N  A  C  H  T  R  A  G  :  ' 

TERSUCHBN    No^  XVtlL  . 

uacK  .         .  ......  ...  - 

DIE  DAHmLLUNG  DES  ZUCKERS 

EINHEIMISCHEN  MATERIALIEN. 

.     •     ,  ■  '     .    '     l  •     i  »  ? 

■  »  •  > 


Bei  fdMTtgfMlzt«!!  Temidien  fi1i«r  die-  Rnnkehnaba .  wur  .idi  bwiAlMt 

das  Quantum  an  ■wirklichem  Zucker  zu  bestimmen,  welcher  aus  eiaer^ 
beftUaunten  M«ng«  dexselbeii  gewonsea  werdflu  kanik  Za  dem  .Behuf 
weg  idi  3,  Pfund  6  Loth,  meines  (pacSb  Tenncli  :e)  <yhn1twnii  SyruJ^ 
genau  ab,  goft  solchen  in  «in  k«ni«ch  ^efi^nntes  Oeföft  ron  /rinnaii*' 
t$m  Kupfer,  und  lie£s  ihn  bei  .^n^r  Teuip.tixatur  von  65  bis  70°.  Keau- 
i^ar,  xur  lengtamen  Al>dun»tinig  tulien.  .  Schon  in  einem  Zeitanm 
▼on  8  Stunden,  (erseogte  «idi  enf  der  OberJljiGhe  eine  kiyatalluusdie 
Kruste  von  kürnigtem  Zucker,  die.  nach  &^  Standen  beinahe  4  Xinien 

I!., 
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Wtt }i  tiflrlwmdl«-  i^te^tttolSMni«  «nd  Mnkte  skh  m  dem  AuMigea 
Syjrnp       Böden.  'Nicli'ieMi  ^atr  Tagen' hfttte  sich  eiÄe  iiene  Kruste 

gebildei,   die  abermals  niedergestofsen  wurde;  welche  Operation  ich 
AW.  ao,  lange  £oftfala$»,'.hw  sich  «ine  bloa  zähe  «nicht  kxystaiUnMdie 
Ibut  auf  dem  noch  ubxigen  Syiup  zu  erkennen  gab,  die  nur  -  swn 
KeaaK^dien  diente^  dafs  Hirn  aller  Icrystallisierbarer  Zacker  ansderFIös* 
oi^kcit,  abgeschieden  warj  welches  auch  der  -v\eriiger  süfse  und  mehr 
schleimidite  Geadhrnack   des  noch    libngen  Synips  andeutete.  Nun 
brachte  Ulk  allen  krystaUimten'SäiMlcer,  nebst  dem  noch  Aässigen  Sy* 
rap,  in  eine  kleine  Zuckerhnthforme,  die  ich  während  einem  Zeitranm- 
von  8  Tagen  in  einer  Temperatur  von  50'  Reanmür  unterhielt,  Avolai 
aller  noch  iliit&ige  Syrup  sehr  gut  abßofs,  und  der  Zucker,  in  einem 
meist  trodknen  Zustande  snruck  bliebi   Diese  ganze  Operation  dauerte 
86  Tage.   Der  erhaltene  Kohsncker  war  im  Innern  nodi  etwas  feucht; 
ohne  jedoch  während  eines  Zeitraxims  von  5  Wochen,  da  er  in  einem 
oAenen  GefäTse  gestanden  hat,  zu  zcr/liefsenj  und  wog  a  Ffund  4.Loth; 
der  Ton  selbst  abgeflossene  Symp  wog  «4  Loth,  folglich  waren  von 
den  angewendeten  3  Plund  6  liOth  Symp,  nur  10  LiOth  Wasserigkett 
verdunstet.    Dieser  Erfahrmig  Zufolge  würde  also  der  ^Scheffel  jener 
Runkelrüben,  ohne  auf  eine  liesondre  An  kuUivirt  worden  zu  sein,  so 
wie  sie  bei  Schöneberg  auf  einem  mä&ig  guten  Boden  gewaclisen  wa- 
ren, circa  5j  Ffund  eines  braunen  Jlohzucker»,  mid  i|  Ffund  eines 
nidu  ganz  übdbdimMLenden  Symps  liefern,  def  wenn  nidu  als  Syxojf 
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*  * 

doch  cor.  V/erXeriigung  wm  telir^eaMB  8nrfflMdttfc^.jwbinfftiai  Itän^ 
t}ml  angeirendft  worden  kann.   Jetzt'  ^bia  lidl«  MUi  daAut  bwchifk^ 

xnelnen  erhaltenen  Rohzucker  förmlich  zn  ralBniren^  um  zu  bestimmen, 
jn»  vmI  leinen  Zuckeratte»,  uttd  .srie  mel,£7Xtp#  -  Jaorgiu  ab&Uc» 


/ 


♦   1  •  . 
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£RKWt)RDI08TEN  SACBEIT. 


iMdunianm  8a6L    DMfcnpmtt  ^imm  bnlbosa 
•1i«nd.  Negundo  $2Q.  Campettre,  pl**         ^  Erde»  fibtr  4«rm  Vorindenm- 
tuu&im  pseudopIaumM  clM&dL  gen  5u3.  deren  Neigung  imd  ihr  Eiaf^ 

•  dektriKhe  Flnldum  \ko» 

'  B  * 

.i9bni0«iM*r,  entfaalien  Zndk«niQff  fltflw 

dtMmdkm»  in  Na^.ag  69;              .  JBißJtrp  wanm  am  Jod  tfl. 

MmipJiSrilini  ggfl.                        ,  MärmMau»,  tUaritchey  flnlUIe .  Zudn»» 

At/tfbtrtituag  der  E^e  38*                   ,  tloff  3S5> 

w^u^iV  2:5.  JBSMVNWfiriemly  dettcn  Vetindeningat 

•ibraw  aifcnto  ebiwe»  mlnertU«.  64.  '  an  TendikdenMi  Orten  cngletch 

pioblaiaaticnm  86.  gr^plUciun  89-  BataU»  im  Hiwb«nbmi;§uch«n  s^^  b«i 


45^  R  E  G  ] 

bei    Vicenza    ^70.   mit  Pecdnitea^ 

ebencl. 
Bergbau  zu  Szekeremb 
Beta  dcla  alba  enthält  Zuckentoif,  340. 

vulgaris  altisaima   deagl.   340.  rubra 

desgl.  845. 
JB«<u/aalba;  nigra,  carpinifolia  enthalten 

ZuckeratofiF  338;  339« 
Bindheim  über  Sibiriachc  Erze  e39.  236. 

Birke  enthält  Zuckerttoff  838. 
Bitterarten  in  Siebenbürgen  83- 
Blätteren  56  Analyse  desselben  5fl. 
Bleitrte  in  Nagy-^g  Sfi.  im  Sendomlri- 

sehen  fii.^. 
ElitZt  Erklärung  desselben»  193,  824. 
Bode,  über  Veränderungen  der  Erdpole 

und  Axe  503. 
V.  Bor»,  Beiträge  zu  dessen  Briefen  l 
D.  Brand,  dessen  Leben  378. 
Brassica  rapa  enthält  Zuckerstoff  34 C. 
Braunsteinerzef  inNagy-ag  73.  im  Sen- 

domirischen  fii6. 
V.  Buehf  dessen  Reisebemerkungen  570. 
BuchholZf  im  Lingenschen  a6fl. 

C. 

Cetate  mare  34. 

Chenopodium  acuminatum  134.  ' 


S  T  E  R. 

Oiladny,  über  drehemle  Schwingungen 
«24, 

Comf^m,  ob  sie  Verwüstungen  auf  der 
Erde  anrichten  können  sao.  woraus 
sie  bestehen  3a». 

Cramerf  über  merkwürdige  Eisensteine^ 

3Q3. 

Cynanchum  sibiricmu  ia4. 

^  -     ■  i 

I 

D.  t 

Haetylis  lagopoides  114  brevifolia  ng. 
JDaucus  carotta  enthält  Zuckerstoff  S45. 
Zkiurischer  Ralzedon  339. 
Diekeberg,  im  Lingenschen  a68. 
•Donner,  Erklärung  desselben,  193,  äoo. 

a      .  .  j 

Eisen-  Gediegen  29a. 
Eisenerze  in  Nagy-äg  Qj.   in  New- 
'  Barbadoes  •  Neck  357.  im  Sendomiri.^ 

•eben  212. 
Eisensteine  im  Hachenburgischen  292, 

im  Isenbargischen  399. 
Eisenwerk  im  Wächrerbachscben  297. 
Elektrizität,  Versuche  darüber  137.  g47. 
Enten,  wilde  in  Pensilvanien  569. 
Erdpole,  deren  Veränderungen,  303. 
Erze  zu  Nagy.ag  55. 


Reg 

F. 

Fahltrz«  Im  S«ndomiri«chen  aig.  im 

ScliwarzwalHgcblige,  261. 
Farrenkrnutt  neue  Gattung  »29. 
Feuerkugeln,  deren  Entstehung  222.  zu 

Mannheim  aqo. 
FSsehversteineruugen   auf  dem  IMonte 

Balca  571.  ' 
Fturseeinhrüch*  im  Lingenvchen  873« 
ForelUii  in  Pensilvanien  569. 
Förster^  Reinholil,  dessen  Leben  4-14. 
Franklin,  dessen  Theorie  der  Wetterab« 

leiler  193. 
FreiesUhtn,  dessen  Brief,  570. 
FyeigolJ,  wiirfliches  IL. 
Fiiühs,  Pagenhofmeixter,  desaen  Leben, 

804- 

O. 

Oelhtrx  56.  Analyse  desselben  (21.  ' 

V.  Oersdorf  t  elektriache  Drachen  ao2. 

ao4  elektrische  Versuche  247. 
«.  Geusatt,  Beschreibung  Sendomirischer 

Foaailien  aia. 
Qoid,  Nag7-ager  gg.  Analyse  desselb.  58. 
Goldene  in  Siebenbürgen  8^. 

und  Silberbergwerk  zu  Nagy.äg  1^ 
Granit  im  Schwarzwaldgebirge  35g.  266. 
Graugiltigerx  6^  ' 


STEH.  '  /^55 

Grauwacfi«,  porphyrarüge,  18. 

GrauJtein,  la. 

Grant  dessen  Leben  406. 

GroitaUf  über  die  \Yiuerung  vom  Jahre, 

178J,  178. 
Grüiuteitif  lg. 

<*■ 

•  H. 

Hachenburglsche  Eisensteine  293. 

V.  Hahttf  über  Feuerkugeln  222; 

Häuer,  Geding-  Schichten-  Gehalt-  3g. 

D.  Haynet  dessen  Brief  ^72. 

Henly^  elektrische  Versuche  mit  Glas' 
platten  048*  ' 

Reracleum  sphondylitma;  sibiricum  ent- 
halten Zuckerstoff 

Hermhstädt,  über  einlieimische  Zucker- 
gewinnung  "584. 

Ilohentwiel  599. 

Horiutein  in  Siebenbürgen  8o. 

Holzkohlen  im  Eisenstein  300. 

HyaxytUkrystall»  im  Mandelstein 

Jodf  warme  Bäder  daselbst  22. 
John,  Brief  desselben  551. 
Jseniurgijch*  Eisensteine  39X 

K. 

Kalkar t*n  in  Nagy.ag 


45G  J\  E  G  1 

Katztdon,  graner  fi^.  im  Sendomirschen 
gl 6.  in  Sibirien  259.  Arten  deoelben 
341.  Analy«e  34S- 

Karsten  über  die  Steinkohlenflötze  im 
Lingenscben  a68. 

Kehrheerde  zu  Szekeremb 

in  Siebenbürgen,  goldhaltig  64^ 
Kieselarten  in  Nagy-ag  75« 
Kitaibela  107. 

Klang f  Beiuäge  zur  Theorie  deuelben 

Kobold  iin  Schwarzwaldgebirge 

Krebse  in  Pensilvanien  5^9. 

Kupfererze  in  Nagy-ag  im  Sendo^ 
mirschen  21a.  im  Schwarzw«I()gebtrge 
oiSi  in  New»  Baibadoe«. Neck  557. 

Kupfergrün  in  Sibirien  gg;,  im  Schwarz- 
waldgebirge a6i. 

Kupferlasur,  im  Sendomirschen,  :3LX.  in 
Sibirien  036.  im  Schwarzwaldc  2^  v 

Kupferkiese  65.  .         ,      .  , 

Lichtenbergs  Beobachtungen  über  Nicht« 

leiter  ao?. 
Lingen,  Steinkohlenflotze  daselbst  a68. 
de  Luc,  dessen  elektrische  Versuche  157. 


T  E  R.  - 

M. 

Maleyer,  deren  ^tten  356. 
Mandelstein  mit  Prehnit  und  Hjracinth- 

krystallen  371. 
Mangold,  enthält  Zuckeratoff  340« 
Miea  84« 

Miedziana  Gora  aig. 
Mollvgo    nudicanlis    119.  pentapbylla 
ebenda«. 

JUoorrübe  enthalt  Zuckerstoff  349* 
Hadelerz  ga. 

NagY'iig,  Bergwerk  daselbst  L  vergL 

Szekeremb. 
IvagY'  iger  Gold  gfi.  Annalyse  desse^> 

ben  58;  Silber  52.  Analyse  6l. 
Neptuniemus  390. 
New  '  Barbadoes  •  Neek  357. 
JV/>r/n  2$.  ^  .  .. 

0, 

Oldpidnen  96. 
Onosma  taurica  laa. 

Pallas,  über  dessen  Gediegen -Eisen  gpy. 
Pastinaea  sativa  enthält  ZuckerstoiF  349. 
Pinguicula  purpurea  LL2  alpina  ng. 


H  E  G  I 

Pochwerke  zu  Szekeremb  43. 
Porphyr  seltener  Art  34.  an  der  Süd- 
seite der  Alpen  570. 
PrehnU  im  Mandelatein  571. 

Q. 

Puan,  in  Nagy-ag  75. 
pueckjtlheren«  in  Nagy-äg  65. 

R. 

üü^tf,   rotbe  enthalt  Znckerstoff  g45- 
Waaser-  und  Steck-Aübe  desgl.  346. 
Runkelrübe  entbalt  Zuckerstoff  348  4ao. 

S. 

SaJatter  355. 

Salicontia  indica  Xi_L 

Salpetergewinnung  am  Ganges  37g. 

Saussure f  Entderkungen  über  elektri- 
sches Fluidum  204. 

Sascum  metallifenim  12a 

Sehafberg  im  Lingenschen  26ft. 

Schie/spulver  am  Ganges  376. 

Sehlämnnverke  zn  Szekeremb  48. 

Schubert  über  die  Schiefe  der  Ediptik 
gia. 

Schwarziealdgebirgef  Bemerkungen  dar- 
über 359. 
Schweinsjagd  auf  Sumatra  355. 


S  T  E  R.  457 

Sehioerarten  in  Siebenbürgen  82. 

SchwingungeUf  drehende  374. 

Seeale  Orientale  117. 

Sendomirf  Fossilien  daselbst 

Sibbaldia  parviflora  ia5» 

Sibirien,  Fossilien  daselbst  332.  035.  3^5. 

Siebenbürgen,  Gold  imd  Silberbergwer- 
ke daselbst  L  yergl.  Szekeremb,  pro- 
blematische Erze  daselbst  86. 

Siestrczeneewitz  41 5. 

Silber,  gediegenes  35o. 

Silberbergwerk  zu  Nagj-ag 

Spiesglanzerze  in  Nagy-ag  71. 

Steinkohlenflötze  im  Lingenschen  368. 

Stütz,  dessen  Beschreibung  des  Berg- 
werhs  zu  Nagy-ag  l 

Sumatra,  Schweinsjagd  daselbst,  355. 

Sündfluth,  über  deren  Erklärung  aus 
der  Verandening  der  Erdpole  309. 

Swartz,  dessen  neues  Farrenkraut  139. 

Symphytum  tauricumiao  cordatum  121* 

Syrup  aus  einheimischen  Gewächsen  334. 

Szekeremb,  hat  ein  vulkanisches  An- 
sehn. 5.  Ist  nicht  Tulkan.  Ursprungs, 
g,  Bergbau  daselbst  43.  Schlämmwer- 
ke 48.  Kehrheerde  42.  Erze  5^  Kie- 
selarten 76. 

T, 

Jhonarten  in  Nagy-ag  81. 
Mmm 


458  IV  E  G  I 

Thonporphyr  ifl. 

V. 

yittaria   tag,   llneata  ija  lanceolata 

133.  enslfoniiis  134. 
yuleaniimus  390.  , 

w. 

# 

ff'ächterhaeh  Eisenwerk  datellMt  997. 
fValdsUinia  to%. 
fVeinmost  enthält  ZackerMofiF  337. 
ff^eizen,  türkischer,  enthiJt  Zuckerstoff 
330.  339.  333- 


S  T  E  R. 

fVetttrabUiter,  19^  deren  Natxlichkelt 
ao5. 

ff^denmarntt  über  du  Schwinwaldge. 

birge  259  dessen  Leben  3 gg. 
/■fTUdmow,  dessen  Beiträge  zar  Kennt- 

nib  einiger  neuen  Pflanzen  97. 
ff'Uttrung  des  Jähret  178».  178. 

Z. 

Zalathna  39. 

ZtO'Mays  euthSIt  Zuckerstoff  330. 
Zinhtrzt  in  Nagjr^ag  70. 
Zueker,  einheimischer  334» 
Zuckenourztl  enthält  Zackerstoff  348. 
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